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Snhaltöverzeichniß. 


Lib. XXXVH. Tit. 9. de ventre In possessionem mit- 
tendo et curatore eius. 


8. 1617. 
Befikeinweilung ber Schwangeren. 


1) Einleitung. I Borausfegungen. A, Die 
Schwangere 1. Wirkliches Schwangerfein. 2. Eidliche 
Feſtſtellung der Schwangerihhaftsfrage. a. Schwur ber Frau, 
daß fie fchwanger fei. b. Schwur des Gegners, daß fte nicht 
fhwanger fe. 3. Gafumnia des fäljchlich fid) für ſchwanger 
Ausgebens. 4. Klage wegen calumntatorifch erlangter Ein- 
weifung. 5. Klage wegen ber Güterübertragung an Dritte. — 
2) B. Das Ungeborene. 1. Grunboorausjepung für bie 
Einweiſung ijt, daß das Kind suus heres fein wird. a. Das 
Recht des postumus suus, daß rücdfichtlich ber Delation ber 
hereditas ibm in tempus nascendi omnia iura integra re: 
ferotrt werben. b. Prätoriiche Zulaſſung des postumus suus 
,cum liberis". a. Der Grund ber Zulaſſung ijt bie con- 
tinuatio dominii. Deßhalb Ausfchluß des Erherebirten. Zu⸗ 
faffumg ber Immiffion, wenn nur in irgend einem all das 
Ungeborene suus heres werden Tann. aa. Erherebation auf 
due gewifle Geburtszeit; bb. Erherebation auf bie Geburt 
Eines Sohnes; cc. Exherebation unter einer Bebingung; 


Sn 
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dd. Exheredation von Inſtituirten; ee. Exheredation von 
Subſtituirten. 4. Inſtituirbarkeit ber aus erſt künftig zu be⸗ 
gründenden ehelichen Verhältniſſen zu erzielenden postumi sui. 
aa. Vorfrage, ob man heirathen koönne; bb. Inſtituirbarkeit 
des mit einer Beſtimmten, als ſeiner Frau, zu erzeugenden 
postumus suus. — 3) y. Gewährung der Immiſſion an bert 
Venter be$ postumus suus: „vice contra tabulas bonorum 
possessionis". aa. Gewährung an den aa. präterirten, 88. in⸗ 
ftituirten. bb. Gewährung ab intestato: unde legitimi und 
unde liberi. d. Gewährung an ben aus ber Gewalt Getre- 
tenen. aa. Postumi alieni fann man civilrechtlich nicht be- 
benfen; aa. Geltung bieje$ Satzes für hereditates, Legate 
und Fideicommiſſe; 58. Beichränfungen des Satzes bei Fibet- 
commifjen. — 4) bb. Prätorifche Gewährung des Immiſſions⸗ 
rechtes an ben Venter des zum Kreiſe ber liberi gehörigen 
postumus alienus. ' cc. VBorausjegung hiefür ijt: bie prä- 
toriſche Zulafiung ber Inſtituirbarkeit eines zum Liberi= fevetje 
gehörigen postumus alienus. — 5) c. Gewährung des Im⸗ 
mifftonsrechtes über den Kreis ber Liberi hinaus. a. Zu 
Gunſten des Poftumus, der als Geborener Inoffictofttätsrecht 
bat. — 6) 8. Zu Gunften ber außerhalb des Defcendenten- 
freijes ftehenden postumi alieni, aa. Ab intestato; bb. Bet 
ber teftamentarifchen Succeſſion. — 7) 2. Das geltende Recht. 
a. Juftinians Beitimmungen in ber J. un. C. de incert. 
pers.; o. nad) dem griechiichen Referat; A. nach bem Referat 
ber Inſtitutionen. — 8) b. Hinterlafjungen an zukünftige 
unebelide Kinder. — 9) IL. Wirkungen. Zufammenfaflung 
ber bie postumi betreffenden Rechtsentwicklung. A. Bedeut⸗ 
ung ber provijorifhen Einweiſung. B. Schuß des 
Kindes und Shut ber Güter. 1. Dauer ber Immilfion. 
2. Beitellung eine8 Gurator. — 10) C. Alimentation 
ber Schwangeren. 1. Bedeutung des für die Alimenta- 
tion fpredenben Yavor. 2. Alimentenfeftftellung buch ben 
Gurator. 3. Altmentationsgewährung an ben Venter eines 
Kindes, welches gehört: a. zu den sui und liberi; b. zu ben 
Deicendenten mit materiellem Notherbenredjt; c. zu den nit: 
dejcendentiichen Nachgeborenen. — 11) III. Neuere Braris 
und neuere Legislationen. 
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Lib XXXVH. Tit. 10. de Carboniano edicto. 
8. 1618. 


Berfhiehung bes Qegitimitdisablangnungsfireites bis zur 
Kindesmündigleit. 


12) I. Borausfegung in Betreff des Kindes: das 
Stehen im Kreiſe ber liberi. A. Der suus heres. Motivirung 
ber Statusbeftreitung. 1. Kindesunterfchtebung. 2. Nicht: 
erzeugung vom Ehemann ber Mutter. a. Stellung zur Kin⸗ 
besimterfchtebungsfrage. b. Bedeutung des vor der Kindes- 
geburt gefchworenen Eides. — 13) 3. Beftreitung zufammen 
ber Kindeseigenſchaft und des Freiheitsftatus. 4. Beftreitung 
bloß des Suttätsftatus. 5. Fraglichmachung, ob eine Adop⸗ 
tion richtig erfolgt fel. — 14) B. Zulaffung der Nicht— 
814. 1. Der Smancipirten. 2. Der Finder in Betreff der 
mütterlihen Erbfchaft, unb ber gefchwifterlichen Güter. — 
15) IL Aptirtfein der Carboniana an eine ordinaria 
b. p. Die eigentliche Carboniana ijt auf den Kreis ber „li- 
beri“ bejdrünft. A. Begründung der Carboniana aus 
ber c. t. b. p. 1. Getvennter Friftenlauf für beide. 2. Aus: 
geichloffenwerben ber Carboniana durch die Erheredation. — 
16) 3. Ausgefchloffenwerben durch die Inſtitution. a. Be⸗ 
deutung dieſes Cages. b. Ausnahme: der inftituirte Poſtu⸗ 
mus. B. Begründung ber Carboniana aus ber b. p. 
intestati. — 17) III. Grundidee des Garbontani|djen 
Snflituts. A. Die bloße Strettdilation. 1. Für In⸗ 
flituirte und Vermächtnißgnehmer. 2. Für mütterliche Inteſtat⸗ 
erbichaften. 3. Für entferntere Snteftatbered)tigte. B. Die 
Garbontant[fde Ginmetjung. 1. Ihre drei Elemente: 
Streitdilation, Beſitzzutheilung, Alimentationsberedhtigung. — 
18) 2. Realifirung ber Streithinausfchiebung. a. Beim Eman- 
cipirten. b. Beim suus heres. «. Grund ber Vorſchrift, die 
orbinäre b. p. zu agnosciren. 4. Folge be8 Repudiirens 
ober SOmittiren8 (fr. 7. 8. 8. h. t.). — 19) 3. Der Grund» 
zweck ber Garbontanijden Einweifung tft: Schub be8 suus 
heres. — 20) IV. Verfahren bet ber Carbonianiſchen 
Einweifung. A. Der 3med ber Einwetfung. 1. Der: 
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meldung einer minus idonea defensio. Motive, bie für und 
gegen die Streitbilation jprechen. 2. Interefje des (wirklichen 
oder fingirten) suus heres. B. Der Gegner. — 21) C. Die 
Satisdation. 1. Der Unmündige letftet bie Gaution. 
2. Der Unmündige leitet die Gautton. nidjt. a. Der Gegner 
cavirt, und erhält damit die Adminiftrattion. — 22) b. Der 
. Gegner cavirt nid)t, und e8 wird ein Eurator ernannt. a. Die 
fer erhält die Adminiſtration. 4. Einzelnheiten der Rechts: 
ftellung diefes Gurator$. — y. Procekführung. aa. Gegenjat 
bes actiones exercere und defendere jeiten$ ber Guratoren 
zu bem ficticiichen Klagen unb Belangtwerden be$ bonorum 
possessor Carbonianus. — 23) bb. Redhtsftellung des cura- 
tor Carbonianus zum actiones exercere und defendere (fr. 5. 
8.1. h. t.). — 24) D. Ende ber proviſoriſchen Maaß-: 
nabmen. 1. Der Garboniantjd Gingemielene erhält ble Be⸗ 
flagtenrolle. 2. Einrihtung des Procefies mad) erlangter 
Mündigkeit. a. Bellagtenrolle auf Grund ber früher geletjteten 
Satisbation. b. Bellagtenrolle auf Grund ber nad) bem Mün⸗ 
digwerden geleifteten Satisdation. e. Im Fall nicht geleifteter 
Satisdation: Beſitztranslation. 3) V. Heutige Ber- 
wendung des Carbonianiſchen Inftituts. Bedeutung 
1. der Carbonianiſchen Einweifung; 2. der Streitdilation; 
3. ber Einjeßung eines Curators über die Erbmaffe. 


Lib. XXXVH. Tit. 11. De bonorum possessione secundum 
| fabulas. 


S. 1619. 


Das prütori(fje tefinmentarifche Grbredjt. 


26) Rüdblid. — 27) Das confirmatorifche Element ber 
sec. tab. b. p. (bej. aud) von ber b. p. secundum nuncu- 
pationem). — 28) (Erjter Abjchnitt. Aeußere Erforber: 
niffe ber Teftamente. Erfter Unterabfchnitt. Vorjuſti⸗ 
nianeifhes Recht. I. Tabulae testamenti. A. Lebter Wille, 
1. Materie. 2. Sollenner Wille. 3. Supremae tabulae. 
a. Nichtanwendbarkeit ber Regel von eo genere dissolvi quo 
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eolligatum est. b. Bedeutung des Satzes: hereditatem adimi 
non posse, legatum adimi posse. — 29) o. Verwendung 
ber doli mali exceptio zum Schub der materiellen suprema 
voluntas bes Erblafiers. — 30) B. Testamentifactio. 1. Feh⸗ 
len. ber Teftamentifactton bei der Teftamentserrichtung. a. Der 
Grundſatz. b. Beionderheit. — 31) oc. Begünftigung der Sol- 
baten. a. Beftimmung über die wegen Militärvergehen Ber: 
urtheilten. — 8. Allgemeine Stellung des Soldatenteftaments 
zur see. tab. b. p. [Tit. D. 37. 13.: de bonorum posses- 
sione ex testamento militis]. — 32) 2. Fehlen ber Teſta⸗ 
mentifaction nad) ber Teflamentserrichtung. a. Wegfall ber 
ZTeftamentifaction ohne Verluſt des eaput. b. Wegfall ber 
Teftamentifactton mit Verluft des eaput (testamentum irri- 
tum). «e. Magna capitis deminutio. — 33) 4. Minima ca- 
pitis deminutio. aa. Der tejtirende filiusfam. wirb hinter- 
breit emanctpirt ober in Adoption gegeben. bb. Der tefti- 
rende Hausfrete laͤßt fich Hinterdrein arrogiren (fr. 11. 8. 2. 
h.t.). Prötorifche Aufrechthaltung des Teſtaments. — 34) y. Bee 
deutung ber prätoriichen Aufrehthaltung des irritum testa- 
mentum. — 35) IL Signirtjein der fabulae. A. Fehlen 
der clioilredjtiiden Erridtungsformen. 1. Fehlen 
ber familiae mancipatio und nuncupatio testamenti. a. Prä- 
torifche Aufrechthaltung be8 non iure factum testamentum. 
b. Die Rechtskraft a. des iure factum testamentum. — 
36) f. des vom Prätor aufrecht erhaltenen non iure factum. 
e. Das Reſcript Antonins. 2. Teſtiren einer rau ohne 
Auctortta8 des Tutor. — 37) B. Auf die tabulae vor 
bem mortis lempus gerichtete Aufbebungsthatjadhen. 
1. Vernichtung bec Formen ber Urkunde. a. Behandlung bes 
Eivilteftaments. a. JIncijton ohne contraria voluntas. 8. In⸗ 
cifion mit contraria voluntas (fr. 1. 8. 8. si tab. test. null., 
fr. 4. de his quae in test. del). y. Sonderftellung ber Sol: 
daten. — 38) b. Behandlung ber nach prätorifcher Vorſchrift 
fignirten tabulae. — 39) c. Das testamentum posterius in- 
eisum. — 40) 2. Bemichtung der ganzen Urkunde ober ein- 
zelner Theile berjefben. a. Stellung biejer Serjtórungstbat: 
(ee zur Inciſionsthatſache. b. Serftórungstbatjadje mad) 
ber Teftamentsconfummation. a. Bebeutung berfelben für bie 
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sec. tab. b. p. — 41) f$. Bedeutung derſelben für das iure 
factum testamentum. — 42) 3. Formloſe Widerrufserflär: 
ung gegenüber einem früheren Zeftamente. a. Der Gab: 
hereditas adimi non potest gilt für das civile wie das prà- 
toriihe Recht. a. Nechtliche Bedeutung ber Mißbilligungs⸗ 
erflärung, insbejondere ber Namensdurchſtreichung. aa. Das 
Senatusconfult. bb. Das Decret be8 Marcus. — 43) 8. Sac 
tier Gegenjag des erblafjertihen Willens bel contraria vo- 
luntas mit poſitiv⸗-hinweiſendem Glement auf einen anberweit 
Berechtigten, und bel contraria voluntas als rein negativer 
Ademtionserllärung. Beſondere Fälle: aa. Durchſtreichung 
ber Namen aller Erben; bb. Durdiftreihung bes Namens 
Eines von mehren Eingejebten. — 44) y. Regatenzahlung. 
b. Bloße formloſe Widerrufserflärung hat feine Bebeutung, 
wofern fie nicht mit bem pofitiven Inhalt einer Fideicommiß⸗ 
begründung verbunden tft. — 45) 4. Das testamentum po- 
sterius imperfectum. C. Wufredjtbaltung der fabulae 
signatae, bie (burd) einen vor bem mortis tempus wie- 
ber weggefallenen postumus) rumpirt morben find. — 
46) III. Ertiren der /abulae. 1. Stellung des Ertirens 
zum Proferiren. Int. de tab. exh. 2. Bedeutung bes Erti- 
rens für bie c. t. unb ab int. b. p. 3. Ertiren mortis tem- 
pore. 4. Bebeutung mehrer vom Erblafler verfaßter Tefta- 
mentsurkunden. — 47) (Zweiter Unterabjchnitt. Sufti- 
nianeisches 9tedjt). J. Willensbefection. A. Das tesia- 
mentum. irritum factum. wegen vor bem Tobe wieder weg⸗ 
gefallener cap. dem. media, und ruptum durch einen bor 
bem Tode wieber weggefallenen Poſtumus. B. Das tesia- 
mentum irritum facium wegen cap. dem. minima. 1. Eman⸗ 
cipalion und in adopt. Gegebenwerben be8 teftirenden Haus⸗ 
indes. 2. Sicharrogirenlaffen bes teftirenden Hausfreten. 


. &. Das beftätigte testamentum arrogatione irritum. — 


48) b. Das unbeitätigte testamentum arrogatione irritum. — 
49) II. Willenscontrariirung. A. Widerrufsbethäs 
tigung. 1. Die 1. 30. C. de testament.: Alternative, ob 
ble Zerftörungsthatfache mit Widerrufswillen ftattgefunden hat, 
ober nicht. 2. Bebeutung des testamentum posterius inci- 
sum, — 50) B. Widerrufserflärung. 1. Der Gag: 
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hereditas adimi non potest gilt nod) im Auftinianetichen 
Rechte. 2. Widerrufserklärungen in Betreff ber teftamenta- 
riſchen hereditas haben rechtliche Wirkung, in jo fern fie ben 
pofitiven Inhalt einer Vermächtnißauflage in ftd) fallen. a. Be: 
ftäfigte8 ruptum agnatione testamentum. — 51) b. Späte- 
res perfectum testamentum, mit dem Willen ber Geltung bes 
Inhalts be8 früheren. c. Das testamentum prius imper- 
fectum. d. Das f. g. testamentum posterius imperfectum 
des S beobo8. — 52) 3. 9tejultat. a. Zufammenfaflung ber 
Grundſätze unferes bentigen Rechts. b. Erflärung ber 1. 27. 
C. de testamentis. III. Willensademtion. —53) (Zw ei- 
ter Abſchnitt. Inhalt ber Teftamente und deſſen Realiſir⸗ 
ung). I. Utilis institutio. Zuſammenſchmelzung des civilen 
und prätorifchen Mechtsftoffes zu einer einzigen Mafle bes 
practiichen teftamentarifchen Erbrechts. 1. Die Inftitution. — 
54) 2. Die Subftitution. 3. Die Pupillarjubftitution. 4. Stel- 
Img ber sec. tab. zwifchen ber c. t. und intestati b. p. — 
II. Ginjetgbarfelt des postumus alienus. — 55) HI. Prä- 
torifhe Berechtigung bes bedingt Anftituirten. 
A. Der Grunbgebante: iudicium defuneti sequendum. — 
56) B. Borausjegung ber wuilis institutio. 1. Anwend⸗ 
batfett bei einem dies incertus unb certus. 2. Bebingte In⸗ 
ftitution eines mit einem Univerfalfiveteommiß Belafteten. — 
57) C. Ertbeilung bezw. Otidtertbeilung bes pro- 
viftonellen Befiges. 1. Rechte auf Grund geleifteter 
Caution. 2. Im Fall ber Nichtleiftung ber Gautton: Beſtel⸗ 
lung eines &uratord. 3. Berüdfichtigung des Ereditoren- 
interefies. — 58) D. Eautionsleiftung. 1. Inhalt der 
Stipulation. 2. Causae cognitio und Rechtsftreit (früher: 
Bräjudichum) über ben Gautionsleiftungsaniprud. 3. Juſti⸗ 
nianeifches Recht. E. Wegfall ber Bedingung. — Schluß: 
bemerfung. 


Lib. XXXVII. Tit. 12. Si a parente quis manumissus sit. 


S. 1620. 
59) Verweiſung. 


x 
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Lib, XXXVII. Tit. 13. De bonorum possessione ex testa- 


mente militis. 


S. 1621. 
900) Berweilung. 


Lib XXXVII. Tit. 14. De iure patronatus. 
8. 1622. 


Das römiſche Patronatrecht. 


31) Einleitung. — 62) (Erſter Abſchnitt. Die alten 
1). L Die alten Rechtsbegriffe. A. Das Gebiet 
jotestas und vindicta. 1. Potestas. a. Urfprüngliche Be⸗ 
ng: Herrihaft über Menjchen. b. Die Sklaven ftehen als 
en in ber potestas, a[8 Sachen im dominium. Die uns 
talifern unb Griechen entgegentretende Sklaverei tft Tein 
ogermaniſches Inſtitut. Altlatinifcher Grunbjap, bag ber 
feinen Sklaven durch follennen Freilaffungsact zum civis 
'rgenojjem) macht. Abfolute Gewalt des Trägers bet 
tas; Necht des „animadvertere® und ,statuere". — 
>, Vindieta. a. Vindicta wegen „Unthaten”. b. Vin⸗ 
bei Privatitreitigkeiten. — e. 3Binbicta als ber burd) den 
nifirten Kampf bie Angelegenheit zum definitiven Ab⸗ 
j führende Rechtsact: in iure cessio. d. manumissio 
cta. — 64) B. Ste manus. 1. Die verſchiedenen Ver: 
ungen biefes Begriffs. — 65) 2. Ansbejonbere bie ches 
manus und das in mancipio esse, a. Das in man- 
esse. b. Das in bie manus Kommen ber Frau. — 
c. Entwillung des QDuafipatronats. a. Mancipatton 
Zweck ber Manumiffion. 8. Inhalt des PBatronats: 
iltniß der Schutzverwandtſchaft und Grbredjt (redire ber 
). r. Verwendung ber fiducia bei ber Mancipation: 
neus manumissor und parens manumissor. — 67) IL. Das 
time patronatijde Erbrecht. Der Grumbjag: 
(ionis iure succeditur libertis. A. Die patrona= 
zagnatiíde Erbklaſſe. 1. Die vier Hauptprincipien. 
ie Berechtigten: patronus unb liberi patroni. b. Nur 
roximus quisque. 6. Berufung mad) Köpfen. d. Auf: 
ig burdj capitis deminutio. 2. Zujammenhang von 
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hereditas unb tutela. — 68) 3. Das Band zwiſchen Patron 
und Libertus beruht auf bem Act ber Treilafiung, mag ber- 
jelbe sponte ober necessitate erfolgt fein. A. Anwendung 
be8 Saßes: in legitimis hereditatibus non datur successio. 
5. Richtung dieſes agnatiſchen patronatifchen Erbrechts nur 
gegen ben reigelafienen jelbjt. B. Die patronatiſch-gen⸗ 
tilicifhe Erbflaffe 1. Die drei Stufen: familia pa- 
troni (gegen bie liberi liberti) unb gentilicia stirps ſowie 
patricia gens (gegen liberti unb liberi liberti). 2. Quellen: 
material hierüber. 3. Civiliſtiſche Schwierigkeit in der Be⸗ 
gründung des Erbrechts gegen bie liberi liberti. — — — 
69) (Zweiter Abſchnitt. Die Grundgedanken des In⸗ 
ſtituts; Behörde für bie Patronatsangelegenheiten). L Die 
Behörde. II. Der Grunbgebanfe für bie Beziehung der 
lebenden PBerfonen untereinander: Dankbarkeit als Rechtspflicht 
für die Wohlthat der ertheilten Freiheit. A. Für das ge: 
währte Benefictum muß ber Freigelafiene gratus, officio- 
sus fein; obsequium, honor präftiren. B. Aufgeben des 
Bermögenswerthb8 des Sflaven im Freilafiungsacte. 
1. Subftantielle Fretlaffung. a. Leiftungen des Sklaven an 
Dritte als Preis der Freilaſſung. b. Leiftungen des Sklaven 
an ben dominus als Freilafiungspreis. Begriff einer reis 
lafſung, die nicht gratuita ift, und bel der doch ber Herr ben 
Sflavenwerth „de suo impendit". — 70) 2. Nichtfubftantielle 
Freilaffung. a. Der suis nummis emptus servus. a. Be 
beutung bes ber Nedemption zum Grunde liegenden materiellen 
Geihäfts. 8. Die Katjergefebgebung gewährt bem Sklaven ein 
Anrecht auf Freilafjung gegen den Redemptor. y. Der maru 
mittirende Nebemptor wirb formell Patron. — 71) b. Der 
vom dominus nummos accipiens „ut manumittat“ Freige⸗ 
laffene. c. Auch bier liegt nichtſubſtantielle Freilafjung vor. 
B. Klage des Geldgebers. Erzwingbarkeit be8 Freiwerdens ſei⸗ 
tens des Sflaven. 3. Völlige Vereinbarkeit der hier in Be⸗ 
tragt fommenben Quellenftellen. — 72) IIL Der Zuſam⸗ 
menbang in den Orunbelementen des Patronat: 
rechtes. — 73) IV. Die ingrati accusatio. A. Umfang. 
1. Geringere Beleidigungen. 2. Thätlichleiten. 3. Strafbares 
benachtheiligendes Verhalten. 4, Lebensnachſtellung. B. Das 


XII Inhaltsverzeichniß. 


Verfahren. 1. Extraordinaria cognitio. 2. Der Freilaſſende 
als Ankläger. 3. Des Manumittenten Sohn als Ankläger. 
4. Stellvertreter beim Verfahren. 5. Einflüſſe des Verfahrens 
auf andere Verhaͤltniſſe. 6. Anderweite Delicte des Freige⸗ 
laſſenen. — — — | 

74) (Dritter Abſchnitt. Die Subjecte be8 Patro- 
natsverhältniffes. Erfter Unterabſchnitt. Urfprüngliche 
Begründung). I. Freiheitsgunft, Herrenrechtsreſer— 
batton und Freilaffungszwang. A. Der favor liber- 
tatis. 1. Günftige Interpretation in Bezug auf bie Geburts 
zeit, ben Freiheitsbeſitz, bebingte Freierflärungen. 2. Die 
einmal gewonnene Freiheit wird meift nicht wieder rückgängig 
gemacht. a. Causae probatio; indebite ertheilte Freiheit. 
b. In integrum restitutio. c. ?(bemtion ber teftamentartjchen 
Freiheit. d. Treilafjung bei legirter Election aus ber Sklaven⸗ 
familie. e. Freilaſſung des fremden aus der Gefangenidjaft 
rebimirten Sklaven. f. Manumiſſion in fraudem creditorum; 
Revocation in servitutem des von einem infolventen Fiscal⸗ 
Ihuldner Manumittirten. 3. Schub ber phyſiſchen Perſoͤn⸗ 
Tichfeit des Sklaven in Hinblid auf fpüter zu erlangende Frei- 
heit. — 75) 4. Schuß ber Sklaven in fittlicher Beziehung. 
5. Zulafjung von Rechtspflichten auf Freilafiung. a. Dur 
Nechtsjah zur Belohnung. b. Durch Bertragsac. oc. Durch 
legtwillige Beſtimmung, insbeſ. Treiheitsfideicommiß. 6. Die 
Regel: efficacior est legato libertas. Erflärung von fr. 48. 
$. 1. de vulg. et pup. — 76) B. Die Herrenredt3- 
rejervation (lex manus iniectionis). 1. Feſtſtellung biefer 
lex, um ben fünftigen Aufenthalt des Sklaven zu reguliren. — 
77) 2. Feſtſtellung biefer lex zum Zweck ber Förderung der 
Treiheitsgunft unb aur Unterflüßung ber. Zwangsfreilaſſung. 
a. Sklavinverkauf hac lege ne prostituatur. — 78) b. Der 
Derfauf hac lege ut manumittatur. Constitutio divi Marci. 
e. Urjprüngliche Vorausfeßung: Verkauf ut post certum tem- 
pus manumittatar. Ausdehnung auf bem Verfauf überhaupt. 
B. Treierflärung vor dem Zeitablauf; lex manus iniectionis; 
ipso iure-reimerden ex constitutione; tropbem Vornahme 
ber Freilaſſung; verfäuferticher Widerruf bi8 zum Zeitab⸗ 
lauf. — 79) y. Anwendung auf andere Uebertragungsgefchäfte. 
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as. tradere ut manumittat; ius poenitendi. bb. donare ut 
manumittat. Feſtſtellung einer Zeitfrift. Bebeutung ber lex 
ut manumittat bei einer Schenfung unter Ehegatten. d. Er: 
ſetzung bes Manumtffionswillens durch das Geſetz. Nicht 
bloß ber ber lex gemäß (iubftantiell) Freilaſſende, ſondern 
auch (wenngleich mit bejchränkteren Rechten) derjenige erhält 
ven Batronat, deſſen Freilafiungsact durch das Gejeg erſetzt 
worden ijt. Auspehnung ber const. d. Marci auf ben do- 
minus pretium accipiens ut servum suum manumittat 
(Ann. 30. Nr. b.). 3. Urjprung ber lex manus iniectio- 
nis — 80) C. Freilajfungszwang bet fideicommissa 
libertas. 1. Die fivetcommifjarifche Verfügung. a. Sie darf 
nicht in Gonffict kommen mit den PBatronatsrechten des Frei: 
laſſers. b. Die mannigfaltigen Geftaltungen bes Freiheits⸗ 
fibeicommiffe8. «. Eingelnheiten. 8. Insbeſ. von ber bem 
Fideicommiſſar aufgelegten fideicommissa libertas. Dispo⸗ 
fitionsbefugniß ber Sklaven über Herftellung des Libertinitäts⸗ 
flandes. — 81) 2. Die Art und Weife des Freiwerdens. Der 
mit fid. lib. Belaftete muß den wirklichen Freilaſſungsact 
nod vornehmen. a. Zwangsverfahren gegen ben latitans 
u. f. m. (SC. Rubrianum u. j. w.) e. Einen Zwang zur 
Antretung lebiglid um ber Treiheitsertheilungen willen gtebt 
e$ nicht. 5. Zwang gegen ben mit Univerfalfideicommiß an 
ben Freierklärten belafteten Erben. — b. Verſchiedene Stabien 
ber spes libertatis. «c. Der Zuſtand ber debita libertas: 
liberi quodammodo loco est. f. Der Juftanb des moram 
passus. — 82) 3. Die Patronatsrechte an bem fideicommiſſa⸗ 
rid) aur Freiheit Gelangten. a. Stellung des Latitirenden 
und TXTergiverfirenden. libertus orcinus. b. Stellung des 
Freilaſſenden. a. Perjönliche Seite des Patronats (ius ad- 
versus personam liberti). f. Das ius in bonis liberti. 
y. Recht auf den honor i. e. ©. d. Erklärung bes fr. 24. 
de exeusat. — 83) II. Manumittent unb Manumit- 
tirter. A. Einzelfälle 1. Treilafiung eines Sklaven, 
der in frembem Nießbrauch, Pfandrecht fteht, ober den man 
(Bon verkauft hat. 2. Freilaſſung feitens Deportirter, Nele: 
girter, Tugitivarier. 3. Freiwerden des ben Morb feines 
Herrn Aufdeckenden. 4. Addiotio libertatum conservandarum 
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eausa. D. Freilaſſung ſeitens einer Corporation. [tit. Dig. 
de libertis universitatium. 38. 3.]. — 84) 6. Freilaflung 
feitens eines Hausfindes. a. Freilaffung des zum profecti- 
tium peculium gehörigen Sklaven. b. Freilafjung des aum 
caftrenfiichen Gut gehörigen Sklaven (Conftitution des Ha⸗ 
brian). e. Rechtsſtellung dieſes filiusfamilias patronus. 8. Die 
„multi casus“ quibus et libertum habere qui in potestate 
est possit. 7. Freilaſſung eines SOotaljflapen. — 85) 8. Frei⸗ 
lafjung des suis nummis emptus servus. a. Bebeutung ber 
placiti fides". &. Analogie ber BCta über bie fideicommis- 
saria libertas. 8. ?tujprud) auf Vornahme bes Manumiſſions⸗ 
acte8. y. Unmoͤglichkeit des Vorbehalts befonderer Nechte bem 
Manumiffionsact. b. Verſchiedene Nechtsftelung in Folge des 
Ratitirens des Redemptor unb in Folge ber (wirklichen ober 
fupponirten) Freilaffung. ce. Nechte des Freilaſſenden. — 
86) B. Mehrheit ber Patrone; Gründe ber Manu 
mijfion. 1. Gemeinſchaftliche Freigelaſſene. a. Gründe des 
Nebeneinanderftehens mehrer Patrone. a. Insbeſondere: zu⸗ 
ſammen Freilaſſende. 8. Accrescenzrecht. b. Einheitlichkeit in 
ber Rechtsſtellung mehrer Patrone. e. Die Dienſtfrage gegen⸗ 
über mehren Patronen. — 87) 2. Justa causa manumissio- 
nis. 8. Meritum. b. Berwandtjchaftsbeziehungen. a. Zwt- 
iden bem Herrn und bem TFreigelaffenen. 8. Zwiſchen zweit 
Treigelafienen. c. Conliberti. — 88) d. Manumissio matri- 
monii causa. e. Vermögenszwele. a. Einmalige Leiftung 
an einen Dritten. 4. Manumissio procuratoris habendi 
gratia. y. Freierflärung unter ber Bedingung: si rationes 
reddidisset (Conftitution des Pius). aa. Tragweite biejer 
Bebingungsauflage. bb. Anhalt derjelben. — 89) C. Felt: 
ftellung, Umfang, Verſcherzung ber Patronsitel- 
lung. 1. Feſtſtellung. a. Pronunttation. b. Gib. o. Ges 
ſtändniß; Verträge (SCt. Ninnianum) ; verfehlter Ingenuitäts⸗ 
beweis; Sichfügen in die Sflavenreclamation; Beweis eines 
Tidelcommifjes ober ber Alimentirung; patronatifche Adoption 
des geftändigen Libertinus. d. Irrthuͤmliches Fretlaffen aus ver- 
meintlicyer Fidetcommißauflage (Nefeript Habrians). e. Aeftt- 
mationsempfang feitens des Sklavenherrn oom befiegten Frei⸗ 
heitsvertheidiger. f. Patronatifche Erbeinjegung als Sohn; 
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Attribution der Freigelaſſenen um der Alimente willen. g. Wie⸗ 
derfreiwerden des pretii participandi eausa Vertauften; Jahres⸗ 
friſt für bie letztwillig Freigelaſſenen im Fall des Erbſchafts⸗ 
proceſſes. h. Freilaſſung eines Freigeborenen. — 90) 2. Um⸗ 
fang ber Patronsſtellung. Jus adversus personam liberti 
und ius in bonis liberti. a. Subjecte der patvonatijd)en Seite: 
patronus, patrona, liberi patroni. &. Der patronatljdje Ehe: 
gatte. 8. Bedeutung des Begriffs: „paterni liberti. y. Uns 
terichieb in der Nechtöftellung des Patrons unb ber Patron: 
finder. — 91) b. Subjecte ber Tibertifchen Seite. a. Vorzug 
ber Kinder bes Treigelaffenen vor bem Patronatrechte. Stel: 
hung des Fiscus. 4. Patronatiſches Necht gegen bie Kinder 
des Freigelafſenen. aa. Gentiliciſches Erbrecht. bb. Sm rein 
perfönlicher Beziehung: libertini originem patronorum se- 
quuntur. Fortgelten der gewährten Givität unb origo für 
ble Freigelaſſenenkinder. Tracht. Ausichliegung von Ehren- 
ftellen. Honor habendus gegen ben Patron. y. Tragweite 
ber Patronsftellung bis zu ben ?Freigelafjenen be8 Frei⸗ 
gelafjenen. aa. Jus in bonis. bb. Perjönliche Beziehung: 
vie liberti libertorum folgen ber origo be$ patronus manu- 
missor; ba$ eigentliche Recht des honor tft nicht anerfannt 
worden. — 92) 3. Verſcherzung ber Patronsitellung. a. Unter: 
laſſung der Altmentation. b. Das mercedes exigere. c. Auf: 
lage des Ehelofigfeitscives. d. Stchercuftren von ber Tutel 
der Batronstinder ſeitens eines mit Manumiſſion belafteten 
Legatars. o. Tobrächungsunterlaffung ſeitens des Patrons- 
johns im Gegenfag zur Mordentdeckung ſeitens bes Sklaven. 
f patronus rei capitalis damnatus. g. index flagitii. — 
93) h. si capitis aceusaverit libertum paternum. — 94) i. si 
in servitutem petierit libertum paternum. k. Exrherebirte 
Batronstinder. — 95) D. Herüberziehen von Verhält> 
. Wiffem aus ber Sflaverei in bie Freiheit. 1. Stel: 
| Img vor und gegenüber ber Freilafiung. a. Stellung bes 
Herrn. b. Stellung des Sklaven. o. Der Sab: quod quis 
dum servus est egit, proficere libero facto non potest. 
a3. Beihränfung des Sabes tin Betreff der Erbantretung. 
bb. Erbantretung des Sreigelaffenen auf Grund eines bem 
Sklaven zugedachten Erbtheils. cc. Fideicommiſſariſche Ver⸗ 


XVI Inhaltsverzeichniß. 


fügung des Sklaven, der deſſelben Willens als Freigelaſſener 
557 pg. Verpflichtungen aus der Sklavenzeit (in personam 
»m nulla obligatio). c. Stellung Dritter. 2. Stellung 
ber Freilafjung. a. Stellung bes Herrn zu Dritten. 
8 Handlungen des Dritten (non extinguitur manumis- 
semel nata actio; nec enim dissimilis est morti ma- 
8io, quod ad subtrahendum domino servum). 8. Aus 
genen Nechtsacten bes Herrn. y. Aus ben Otedbtéacten 
klaven. — 96) b. Stellung des Herrn zum Freigelaſſe⸗ 
c. Aus contractlichen Berhältniffen mit dem Sklaven. 
alobligation. aa. Forderungen be8 Sflaven. bb. Schul: 
e8 Sklaven. Zufammenfaflende Stipulation. 4. Aus 
ichem Handeln. aa. Des Stlaven (ex delieto in ser- 
facto domino adversus eum post libertatem actio 
ompetit; Reſcript des Sever). bb. Des Herrn. c. Stel- 
Dritter. e. Zum Herrn. aa. Der Sklavenact mit bem 
T verbindet im Allgemeinen ber Herm aud) nad) reis 
g nicht (aet. adiect, qual. — Zahlungsempfang jeitens 
veigelaffenen). bb. Eigener zugleich darin liegender Ver: 
chmachungsact des Herrn. — 97) 8. Stellung zum reis 
men. a2. Aus contractlichen Verhältnifien. «a. Allges 
t Cap: ex ceteris causis in manumissum actio non 
(Befonderheit: Aus ber Sklavenzeit (id) factiſch fort- 
be Nealverhältnifje und Geihäftsführungsverhältnifie). 
ervi ex contractibus civiliter non obligantur, sed natu- 
r et obligantur et obligant. bb. Aus belictlidjem Hans 
des Sklaven: noxa eaput sequitur. — 98) Dogmatijche 
nmenfafjung des Vorftehenden: bie beiden rationes iuris 
das Wequitätsband ber Naturalobligation. Die. Aufs 
ig Savignys. — 99) III. Berfönlihe Beziehungen 
hen Patron und Freigelaffenem. A. Pactiones 
m der Freiheit. 1. Die placiti fides zwijchen Herrn 
Sflaven; das consistere cum domino zum Schuß ders 
. 2. Die pactiones pro libertate. a. Der vom Skla⸗ 
eftellte reus. b. Stipulation des Freigeworbenen; in fac- 
vctio. c. Anhalt ber pactio pro libertate. — 100) B. Ge: 
james Leben. Der Rechtsſatz, bag ben Freigelafienen 
ben Geichäften des Patrons feine Verpflichtung trifft, 
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und daß er nicht verpflichtet iſt beim Patron zu wohnen. 
1. Die Sitte des Zuſammenwohnens. — 101) 2. Freigelaſſene 
als Geſchaͤftsführer. a. Ihre rechtliche Stellung. b. Einzelne 
Beilptele von Gejchäftsführungen. o. Der Geihäftsführer in 
einem Senatorenhaufe. — 102) C. Tiberalitäten. 1. Des 
Patrons gegen ben Freigelafienen. a. Schenfungen. a. pe- 
eulium vindicta manumisso vel inter amicos, si non adi- 
matur, donari videtur. 8. Benigne Interpretation der Schenk: 
ungen. — 103) b. Alimenta unb cibaria data. o. „liber- 
tis dari volo, quae vivus praestabam", 4. Limitirtes Vers 
weilen als Bedingung ber Unterhaltszufiherung. — 104) y. Ver: 
weifung ber Präftation auf ein Gpundſtück. d. Die berechtigten 
Subjecte. e. Die Verpflichteten. 5. Das zu präftirende Ob» 
ject. J. Bedeutung des Vorftehenden für unjer heutiges Ali⸗ 
mentenvermädhtniß. Heutige Bedeutung bed Beſtimmungs⸗ 
rechtes über ba$ morari eines Anderen. — 105) c. gebt- 
willige Dispofitionen. «. Servus liber et heres esse iussus. 
aa. Nechtliche SBebeutung folder Frei- und Erben- Erklärung. 
bb. Kreierflärung bet fujpecter Erbichaft; lex Aelia Sentia. — 
106) 8. Servo manumisso peculium legatum. — 107) y. Be: 
jondere Arten ber Legirung. aa. Rückſichtlich des honorirten 
Treigelafjenen. Begünftigende Behandlung ber Vermächtnifie 
an Freigelafiene. «au. Einzelne Fälle. 88. Ausichließung 
unmwäürbiger Freigelaſſener. Weitergabe bes Hinterlafienen. 
yy. Schuß ber Freigelaffenen gegen bie Velleitäten ber Pa⸗ 
tronserben. Legat: uni ex libertis, oder: quibus voles, ober: 
his quos dignos putaveris. — 108) Heutige Bedeutung ber 
Vermächtniſſe an die aus einem Collectiobegriff vom Erben 
Auszumwählenden. — 109) bb. Rüdfichtlih des bem Frei- 
gelaffenen vermadhten Objectes. aa. Serjorgung des Trei- 
gelafienen durch Anlauf einer Militia, Tribus, Decuria. 
BB. Verforgung burdj Hinterlaffung von Grunbjtüden. fun- 
dus instructus. — 110) Vermädhtnig von Grundftüden mit 
ber Beitimmung, daß fle de nomine familiae non exirent. — 
111) Bedeutung bes Tebtwilligen Veräußerungsverbotes. — 
112) 2. Liberalitäten des Treigelafienen gegen ben Patron. — — 
113) (Zweiter Unterabfohnitt. Aflignatton bes jyrei- 
gelafienen) [Tit. Dig. de adsignandis libertis. 38. 4.]. I. In: 


Inhaltsverzeichniß. 


Senatusconſults. IL Weitere Interpre— 
1. Auf der activen Seite. 2. Auf der libertiſchen 
114) III. Stellung bes Aſſignatars zu den 
Tamiliengliedern. 1. In ber Richtung zu. 
ven Patron. 2. In ber Richtung zu ber Familie 
renden. a. Erherebation des Affignatars. b. Ver- 
Repubtation. c. Omittiren ber c. t. b. p. Erflär- 
. 9, 8. 9. de bon. libert. — 115) IV. Form ber 
ton und ihres Widerrufs. 


Lib. XXXVII. Tit. IX. 


De ventre in possessionem mit- 
tendo et curatore eius. 


$. 1617. 


Beſitzeinweiſung ber Schwangeren. 


13. — Sn den beiden Titeln 9. und 10. be8 
37. Buchs enthalten die Digeften zwei Lehren, die biele 
ihre Stellung dem Umjtande verdanken, daß fie ebenjo 
wie der Stoff der vorhergehenden Titel weſentlich als 
Mebenlehren der c. t. b. p. erjcheinen. Sie find aber 
nicht ftreng innerhalb der Vorausſetzungen der c. t. 
gehalten worden. 

Unter fid) Haben beide Lehren, ſowohl in ihren bog: 
matifchen Erforderniffen wie in ihrer geichichtlichen Ent: 
wiclung, mancherlei Gemeinjame8. Sch [prede zunächſt 
von ber missio ventris nomine !). 


1) Bachofen Pfandrecht I. (1847.) ©. 328—334; Meine 
Bon. Poss. II. (1848.) 1. €. 91—98; 2. ©. 341, 
942; Sintenis Civilrecht III (2. Aufl. 1861.) 
€. 576. 577; Dernburg Pfandrecht I. (1860.) 
©. 405. 406; Windſcheid T. III. (4. Aufl. 1878.) 
$. 618. — Insbeſondere über bie postumi und bie 
constitutio de incertis personis: G(üd - Mühlen- 
brudj Comm. XXXIX. (1837. ©. 362 ff.; $eu- 
mann in ber Zeitſchr. f. Gib. u. Pr. XIX. (1844) 

1 
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außfegungen. Wenn beim Tode be8 Erb- 
iau mit einem Kinde [manger geht, wel- 
etzlich demnächſt af8 geborene8 erbberechtigt 
fann möglicyerweife zum Schuße de8, Un: 
' Stau in den Erbfchaftäbefiß eingewieſen 


Schwangere 1) Die Frau muß wirklich 
in; fr. 1. S. 1. h. t.: praegnatem 
em oportet omnimodo nec dicere se 
sufficit. Iſt fie zur Todeszeit be8 Erb: 
zur Zeit ded Nachjuchend ber Smmilfion 
er, jo gilt die dennoch vielleicht ergangene 


— 354; Heimbah Zeitihr. f. Gio. u. Br. 
l. (1848.) €. 1—103 [Heimbach Dat die (gute) 
an'ſche Abhandlung ganz unberüdfichtigt ge- 


jr. h. t. (Ulp.): Sieut liberorum eorum, qui 
rebus humanis sunt, euram praetor habuit, 
m eo8, qui nondum nati sint, propter spem 
li non neglexit. nam [9ommjen fügt ein: et 
orum curam egit] et hae parte edicti eos 
st, dum ventrem mittit in possessionem vice 
tabulas bonorum possessionis. Alfo bie Im: 
des Venter tjt ein Schugmittel zu Gunjten ber 
renen (eos tuitus est), ober wie Bachofen ganz 
jagt (€. 282), ber Prätor ertheilt fie ,,bem 
gen nod) ungeborenen Erben in ber Perſon 
wangeren Mutter. Mit Unrecht bat ibm 
mburg ©. 405 fg. ausgelegt, al8 „erhalte [nach 
n8 Anficht] der zufünftige nod) ungeborene Erbe 
mjere Miſſion vorläufigen Erbſchaftsbeſitz;“ 
wie jol[ der Embryo bereits factiichen Beſitz 
ij^ — Bol. aud) fr. 2 8. 11 ad SC. Tertull. 
si quis ex liberis, dum est in utero, in pos- 
Tissus si. á 
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Befikeinweifungdverfügung al8 nicht ertfeilt. G8 fommt 
zunächſt in Betracht eine Frau, die vom Erblaſſer 
ſchwanger ift. Aber abfichtlich bezeichnet fie dad prüto: 
tide Gbict nicht al8 Ehefrau, denn e8 ift möglich, bap 
fie zur Zeit be8 Todes be8 Erblaſſers nicht mehr befjen 
Ehefrau fei und doch von ihm ehelich ſchwanger gebe, 
fr. 1. S. 10. h. t, Es fünnen auch zwei Schwangere 
nebeneinander eingetoiejen werden, wenn ber Grblafjer 
fid von feiner Stau gefchieden Bat, unb dann gleich 
nad) bem Heirathen und Schwängern einer zweiten ge: 
ftorben ift, fr.1. S. 16. h. t. Ferner fann aud) mög- 
licher Weife bie fchwangere Frau eine8 Anderen (4. 9B. 
be8 in feindliche Gefangenjdbaft geratfenen Sohnes be8 
Erblaſſers) immittit werden, fr. 1. 8. 8. h. t 

2) Giebt bie Frau fid) für ſchwanger, bezw. [per 
cell für fchwanger von einem Beftimmten, au8, fo fann 
über diefe Stage eine eidliche Feftitellung ftattfinden, 
und zwar in doppelter Gejtalt. a) Sie, bie dad Im⸗ 
mittirtwerden nachjucht, fann, wenn ihr dad Schwanger: 
fein beftritten wird, (auf Delation be8 Gegners) ſchwö⸗ 
ten, daß fie fchwanger fei. Dann nüßt ihr diefer Gib 
(iuriurando standum) dahin, daß ihr auf Grund 
defjen die Immiſſion ertheilt werden, und fie den daraus 
hervorgehenden rechtlichen Schuß in Anjpruch nehmen 
| fann (neve vim patiatur in possessione), ſowie 
baB bie Frage wegen calumniojen Immiſſionsgeſuches 
nicht aufgeworfen werden darf (ne conveniatur quasi 
calumniae causa ventris nomine fuerit in posses- 
sionem). Hat fie dann aber geboren, [o ift bie Frage, 
ob ta8 Kind von dem Beſtimmten Herrühre, wieder eine 
offene (quia iusiurandum alteri neque prodest ne- 
que nocet) 68 muß aljo dann die Wahrheit ermit- 
‚telt werden (veritatem esse quaerendam) , unb der 
1* 
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efchworene Eid nügt dem Kinde nicht. 
inn (auf Delation ber Stau) der Geg: 
B fie nicht Schwanger fei. Dann i(t ift 
erichloffen (non ibit, quamvis vere 
); abet diejer Eid fchadet Hinwiederum, 
Kindes, bielem nicht (nec nocebit, si 
it et iuretur ex eo praegnas non 
. 9. de iureiur. 12. 2; fr. 1. pr. si 
10m. 25. 6. 

ble Frau fid) bewußt und abfichtlich 
manger au8giebt, jo macht fie fid) der 
9’). Wird folhe Galumnia vom Geg: 
3j uxor negetur vel nurus vel esse 
ex eo praegnas non esse contendatur 
mulieri controversia fiat), jo fteüt 
be8 brian) gleid) der Prätor eine 
erfudjung ber Sache an (summatim 
ceret), unb erläßt ein bem Carbonia⸗ 
Ibete8 Decret (decretum interponit 
nplum Carboniani edicti, fr. 1. S. 14. 
j aud bet causae cognitio bie mani- 
der tau ergeben, jo wird in bem Des 
ſſionsgeſuch abgefdjlagen (nihil novi 
jt aber bie Sache auch nur zweifelhaft, 


2. si mulier ventr. nom. 25. 6. (Ulp.): 
miam autem in possessione fuisse videtur, 
s prudensque se praegnatem non esse 
possessionem venire; fr. 1. 8. 28. h. t.: 
ns prudensque se praegnatem non esse 
rii, de suo eam id consumpsisse Labeo 
. de his qui not. inf. 3. 2: Ea quae falsa 
ne decepta est, non potest videri per ca- 
n possessione fuisse. Paul. sent. I. 5. 
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[o fol der Prätor zu Gunften be8 Ungeborenen (ope- 
ram daret ne praeiudicium fiat ei quod in utero 
est) bie Frau in den Beſitz einweilen (decreto tuenda 
est), fr. 1. S. 14. h. t.) *). 

4) Der Prätor fann bie SBefipeintoeijung verfügt - 
haben, unb bann fann [páter zu Tage treten, daß fie 
calumniatoriid) erlangt war. Für folchen Fall Hat der 
Prätor eine eigene Klage zur Beltrafung der Frau ges 
geben (tit. D. 25. 6); fr. 1. S. 1. si mulier 25. 6: 
debet praetor, quemadmodum facilis est circa bo- 
norum possessionem dandam mulieri ventris no- 
mine, ita calumniam eius impunitam non relin- 
quere. Die Klage ift pönal, für einen annus utilis 
gegeben (fr. 1. S. 3. 1. c.) ; fie fteht bem zu, in bel: 
fen Intereſſe ba8 Nichtimmittirtfein ber Frau lag (Mit: 
etbe, Subftitut, Syntetaterbe fr. 1. S. 6. 1. c); fle 
geht auf dad volle Snterefje fr. 1. S. 4. 7. sq. l. c. 
Belangt wird damit bie Frau, bezw. der Vater, der 
fie in der Gewalt Bat, fr. 1. S. 5. Ll. c. [vgl. aber 


4) Fr. 3. 8. 3. ne vis fiat 43. 4. (Ulp.): Si mulier 
dicatur calumniae causa in possessione venisse [aljo 
auch menn nad) Ertheilung bes Immiſſionsdecrets von 
einem Gegner bie calumnia behauptet wird], quod 
non sit praegnas vel non ex eo praegnas, vel 
si de statu mulieris aliquid dicatur: ez epistula 
divi Hadriami ad exemplum praesumptionis Car- 
boniani edicti ventri praetor pollicetur possessionem. 
Hadrian hat aud) verfügt, daß ble Ehebruchsfrage auf: 
geichoben werben jolfe; fr. 8. h. t. (Paul.): Si ventris 
nomine mulier missa sit in possessionem, divus 
Hadrianus Calpurnio Flacco [jene anbere Beſtimmung 
ift an Claudius Proculus rejcribirt] differendam accu- 
sationem adulteri rescripsit, ne quod praeiudicium 
fieret nato. 
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unb unten Ziff. 124. Nr. 5.]. 
lumnia pronuntlirt worden 
, inf), fo wird die Frau 
‚15—17., fr. 19. de his 


w. ihr Hausvater, dolo8 den 
Dritten übertragen (fr. 1. 
. 25. 5), oder den Dritten 
1 in den Befib kommen la]; 
- der in feinem Intereſſe ba: 
‘rau, bezw. ihren Vater, eine 
lage auch über Jahresdauer 
fr. 2. S. 1. eod. 5). Auch 
u8 in ben Beſitz Gelangte 
n gezwungen: coget autem 
toria potestate vel manu 
et civilius faciet si eum 
yrdinarium remiserit, fr. 1. 


I. €. 341—358. — Vgl. aud) 

caus. don. 39. 6. (Ulp): Si 
e per calumniam, ut in pos- 
eret, pecuniam accepit, forte 
sinatur, ut institutum aliqua 
tis causa eam capere Julianus 


. 177.: Contrarium autem iu- 
sis constituitur veluti si iniu- 
‚um muliere eo nomine agatur, 
nomine in possessionem missa 
)ossessionem transtulisse. 
(VIII. ©. 330—340. 
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S. — B. Das Ungeborene 1) Die Grunbvor: 
au8jebung für bie missio ventris nomine iít, daß ba8 
Kind, meldje8 man erwartet 5), suus heres be8 Erblaſ⸗ 
jet8 werden wird. a) Der von der Schwangeren zu 
erwartende postumus suus beeinträchtigt bis zu feinem 
Erſcheinen die Delation fowohl der intejtatem wie tefta- 
mentarifchen hereditas des Paterfamilias ?). Steht 
der zu erwartende suus ab intestato vor ben fonftig 
agnatiſch Berechtigten, jo findet, während ber Zeit der 
Ungewißbeit über bie Geburt, an biefe gar Feine Beruf: 
ung ftatt 1°). Steht er neben dem anderweitig Erb- 
berechtigten, jo wird für diefen [don vorhandenen suus 
(in der Erwartung, daß möglicherweile drei postumi 
sui erfcheinen fünnen) einftweilen !/, al8 offene here- 
ditas angenommen !!). Hat ber Paterfamiliad ein 


8) Es muf aber jedenfalls im Todesmoment des Erblafiers 
ihon concipirt fein; fr. 10. h. t.: qui tamen testato- 
ris morte conceptus iam erit; fr. 6. pr. de inofl. 
test. 5. 2.: si in utero fuerit mortis eorum tempore. 

9) Bd. IL bieler Serie ©. 1% ff. 

10) Fr. 3. si pars her. pet. 5. 4. (Paul.): Antiqui libero 
ventri ita prospexerunt, ut in tempus nascendi om- 
nia ei iura integra reservarent: sicut apparet in 
iure hereditatium, in quibus qui pos eum gradum 
sunt adgnafionis, quo est id quod in utero est, non 
admittuntur, dum incertum est an nasci possit. 

11) Fr. 3. cit.:.. ubi autem eodem gradu sunt ceteri 
quo et venter, tunc quae portio in suspenso esse 
debeat quaesierunt ideo, quia non poterant scire 
quot nasci possunt .. . quia fieri poterat ut tre- 
gemini nascerentur, quartam partem superstiti filio 
adsignaverint . . . ideoque et si unum paritura sit, 
non ex parte dimidia, sed ex quarta interim heres 
erit; fr. 4. eod. 
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ebung ſei e8 von ſchon geborenen 
ranei) gemacht, jo wird wegen be8 
stumus suus die tejtamentariidbe 
irt. Erſcheint bieler bann, fo tumpirt 
). Zeigt fid) aber Dinterbrein, baB 
ger war, fo fann trot ber fälich- 
t Schwangerfchaft ab intestato ber 
lus ex asse ipso iure heres wer- 
, fr. 30. $. 6 de adq. her. 29.2. 
Érbemerben ber 9fbition bedarf, ber 
tünbete8 putari ber Schwangerfchaft 
3. de adquir. her. !?). 
postumus suus, daß rüdfichtlich der 
as ihm in tempus nascendi omnia 
'roiten jeien, hängt mit ben uralten 
domestica hereditas unb ber con- 
wovon unten noch weiter bie Rede 
), zufammen. Daß aud) der Ma: 


le adquir. her. 29. 2.: . . accipe ‚pro- 
re qui suwm heredem pariturus est. 
3d testatos haec verba verum ad in- 
pertinent . . $. 2. Sive igitur putem 
ve sit re vera praegnas, quae eum 
u suus heres futurus est, adire here- 
)sum, quoniam in eo est, ut rum- 
itum. 

t aujammen mit postumi injtitulct 
benfo wie ab intestato (Anm. 11) für 
yartenden postumi drei Theile einftwet- 
werben, fr. 7 (8) pr. de reb. dub. 
j utilitas [Giv. Stud. IV. ©. 182] an- 
ven: ,posse eum adire qui nescit por- 
8. 1. si pars her. pet. 5. 4. 
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giftrat, in Anfnüpfung hieran, ben Venter für bie Sti: 
fchenzeit in die Erbfchaft immittirt Dat, Tann möglicher: 
weile ſchon lange vor Einführung ber c. t. b. p. 6e 
ſtehendes Recht getejen fein !*). 

b) Nachdem ber Prätor .die c. t. b. p. für die 
liberi !*) eingerichtet bat, ift auch in einem eigenen 
Edictspaſſus beftimmt worden, baB cum liberis bet einen 
postumus suus bergende SBenter zugelaflen werden 
folle ?°). 

a) Der Grund, worauf diefe Zulafjung be8 den 
postumus suus tragenden enter ‚cum liberis‘ fid) 
ftügt, ift die ‚continuatio dominii‘!?). Aber gerade 
deshalb ift bie Vorausſetzung [ba die continuatio do- 
minii nur ftattfindet, wenn der Baterfamiliad den suus 


14) Meine Bon. Poss. II. 1. ©. 98. Ann. 14. 

15) 3b. III. biejer Certe ©. 102 fi. 

16) Fr. 7. 8. 1. h. t.: sed hoc tantum ad eum ventrem 
erit referendum, qui cum liberis admittitur. Das 
Edictswort ‚cum liberis ' bat nur bie Bedeutung, bie 
Klafje anzugeben, mit der aujammen ber venter ran⸗ 
giren fol, nidjt bie Bebeutung einer Bebingung; fr. 
13. 8. 3. de manum. test. 40. 4.: condicionem autem 
non facere argumento est et edictum praetoris quo 
ia cavetur ventrem cum liberis in possessionem esse 
fubebo': placet enim, etsi nulli liberi sint, ventrem 
tamen ex edicto in possessionem esse mittendum ; 
fr. 121. de legat. I. (30); fr. 7. 8. 2. h. t. 

17) Demnach denn aud), wegen ber Möglichleit bap das 
Ungeborene unter die sui heredes treten werde, 
Miſſion in die bona des Schwiegervaters, wenn deſſen 
Sohn in feindliche Gefangenjdjaft gerathen ijt; fr. 1. 
8. 8. h. t: nam aliquo casu spes est id quod. nas- 
citur inter suos heredes futurum, utputa si pater 
eius apud hostes decedat. 
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fr. 11. in fin. de lib. et post. 
blaſſer [feit ber Zeit, al8 fi für 
' Cnitituirbarfeit und Exheredirbar: 
8)] ben zu erwartenden suus nicht 
fr. 1. $.2. h. : Totiens autem 
ionem venter, si non est exhere- 
a utero erit inier suos heredes 
't si incertum sit, aliquo tamen 
re quo; del. Mommsen] qui 
sit, ventrem mittemus: aequius 
b. IV. Bell, Nr. C.IIT] vel frustra 
ndia fieri quam denegari ali- 
^, qui dominus bonorum aliquo 


n wird in ben einzelnen fid) erbe: 
u nad) biejen Gefichtäpunften bes 
Immiſſion zu fprechen fei, wenn 
Fall dad Ungeborene suus heres 
n fönne, und daß e8 befier lei, e8 
Immiſſion einmal ein Exheredirter 
1 Sidterbetebirter Hungers fterben 
t Grblajer den Venter mit Rück—⸗ 
€ (Geburtügeit enterbt: qui mihi 
nortis meae natus erit, exheres 
( tres menses, [o wird ber Ven⸗ 


Serie ©. 89 ff. 

38. II. 1. ©. 94. — Demgemäß aud) 
einem Kinde, das auf Grund ber Ab- 
t bie Stellung bes suus heres einneh- 
. 8. 12. h. t.: Si filius in adoptionem 
t praegnate uxore, tune deinde ad- 
«S fuerit, mittetur venter in possessio- 
pi. 
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ter jedenfalls immittirt, quia aliquo casu suus heres 
futurus est: et sane benigniorem esse praetorem 
in hanc partem oportebit, ne qui speratur ante 
vitam necetur, fr. 1. S. 9. h. t. bb) Sat der Grb: 
fafer bie Grberebation lediglich auf bie Geburt eine8 
Sohnes geftellt, jo wird ber Venter immittirt, ba ja 
aud) eine Tochter, oder mehre Söhne ober Sohn unb 
Tochter geboren werden  fünnen: satius est enim 
sub incerto eius qui edetur ali etiam eum qui 
exheredatus sit, quam eum qui non sit exhere- 
datus fame necari: ratumque esse debet, quod 
deminutum est, quamvis is nascatur qui repelli- 
tur, fr. 1. 8. 3. h. t. -ec) 9tud) wenn ber Poſtumus 
unter einer Bedingung enterbt iji, wird während ſchwe⸗ 
bender Bedingung ber Venter zugelaflen, fr. 1. S. 5. 
h. t. dd) Sft der Poſtumus von ben Snftituirten 
esheredirt, unb diefe leben, fo findet eine Immiſſion 
nicht (tatt, troßdem daß ber Poſtumus von ben Gub: 
ſtituirten präterirt ift, fr. 1. S. 6. h. t. [vgl. Br. III. 
bieler Serie S. 97]. ee) Wenn aber umgefebrt der 
Poſtumus von ben Snftituirten präterirt, von ben Gub: 
ftituirten exheredirt ift, fo tritt bei Lebzeiten der In⸗ 
flituirten Immiſſion ein. Leben die -Snftituirten nicht 
mehr [b. 5. „zur Zeit be8 Erſcheinens be8 Poſtumus 
ift der bie Präterition enthaltende vorftehende Grab 
bereit8 durch einen anderweiten Grund hinweggeräumt 
worden”, Bd. II. dief. Ser. S. 98], fo findet feine 
Milfion (tatt: quia ad eum gradum- devoluta here- 
ditas est, a quo exheredatus est, fr. 1. S. T. h. t. 

p) Nachdem die Cynftituitbarfelt unb Ezheredir⸗ 
barfeit der postumi sui anerfannt worden war, mußte 
notjmenbig aud) bie Frage aufgeworfen werden, inwie⸗ 
fern nicht bloß au8 fchon beftehenden, fondern aud) aus 
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egründenden ehelichen Ber: 
postumi sui inftituirbar (bezw. 
Darüber haben bie Römer folgende 
i) G8 fommt für bie Frage, ob 
; suus inftituiren fünne, auf die 
in Beiratben und aljo möglicher: 
us suus erzielen ‚fann ?°). Ein 
nfähiger (qui generare facile 
einen Poſtumus einfegen, denn 
nehmen unb adoptiren; ebenfo ein 
de lib. et post.: quoniam nec 
; ei rei impedimento est. Nicht 
t einen Poſtumus inftituiren, fr. 6. 


t post. 28. 2. (Ulp.): Placet omnem 
e [Mommfen fügt ein: ex qualibet 
un. Aber Paulus bat bier nicht ben 
einer Beitimmten im Auge Er fagt: 
ete ober unverheiratbete Mann Tann 

suus inftituiren ohne Rückſicht auf 
ver Verhetrathete braucht gar nicht feine 
Sinne zu haben; für ben Unverbei: 
immer bic Möglichkeit jpäteren et: 
Stumum heredem scribere, sive iam 
e nondum uxorem duxerit: nam et 
we uxorem potest, et, qui non duxit 
1 maritus effici. nam et cum maritus 
‚dem scribit, non utique is solus po- 
videtur, qui ex ea quam habet uxo- 
ommsen] ei natus est, vel is qui 
'8í, verum is quoque, qui ex quacun- 
catur; fr. 5. (Javol.): ideoque qui 
tuit si post testamentum faetum mu- 
ium, is institutus videtur, qui ex po- 
ionio natus est. 
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$. 1. eod. Es fommt biernach nicht auf bie phyſiſche 
Zeugungsfrage an ?!), fonbern auf bie Beobachtung ge: 
wijer fittlicher Normen, die in beftimmten Fällen 
ba8 Heirathen unb 9(boptiten als ein Aergerniß erſchei⸗ 
nen laflen würden. bb) Diefer felbe Geſichtspunkt ijt 
auch der leitende, wenn e8 fich um bie Ginjegung eine 
mit einer Beftimmten, al8 feiner $rau??), zu 
erzeugenden postumus suus handelt. Kann man fie 
nämlich unter gewiſſen Vorausſetzungen heirathen, ohne 
daß darin fittliche8 Aergerniß liegt, [o ijt bie im Vor⸗ 
qud vorgenommene (Grbeinjegung gültig; aber Diele Hat, 
da e8 fid) um Erlangung eine8 postumus suus handelt, 
doch nur Bedeutung für ben Fall, baB man die Betref- 
fende wirklich in ber fittlid) unanftößigen Weife geheis 
tathet und mit ihr in der That ben postumus suus 
erzielt bat; fr. 9. 8. 4. eod.: Sed si per adoptio- 
nem sororem factam habeam, potero postumum ex 
ea heredem instituere, quia adoptione soluta pos- 
sum eam ducere uzorem??). So fann man insbe⸗ 


21) gl. aud; fr. 9. pr. de lib. et post. (Paul): Si quis 
postumos, quos per aetatem aut valetudinem habere 
forte non potest, heredes instituit, superius testa- 
mentum rumpitur, quod natura magis in homine 
generandi et consuetudo spectanda est quam tempo- 
rale vitium aut valetudo, propter quam abducatur 
homo a generandi facultate. 

22) Fr. 28. 8. 2. de lib. et post. (Tryph.): Si quis ex 
cería uxore natum scribit heredem, in periculum 
rumpendi testamentum deduxit ex alia susceptis 

liberis. 

23) gl. nod) fr. 28. 8. 3. de lib. et post.: Si, quis [qui; 

€ Mommsen] eo tempore, quo nondum eius uxor 
esse possel, testator [testatur; Mommsen], natum 
er ea scripsit heredem, an postea coníracto licito 
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: jeden Unverheirgtheten ?*) zu 
uus [zu. eivilrechtlicher Nechtde - 
al8 in Betreff be8 postumus . 
ögli wat; |. unten Ziff. 7 
feben; fr. 27. de lib. et post. 
ex qualibet eidua natum sibi 
ere potest. Umgekehrt ijt bie 
u8 von einer Stau, bie man 
beiondere aud) einer verheirathe: 
* 9. 8. 3. de lib. et post.: 
nefas sit ducere, postumum 
non putat rumpi testamen- 

Sed si ex ea, quae al& 
uis heredem instituerit, ipso 
lurpis sit inslitulio. 


| der Prätor zu Gunjlen be8 
Venter. bie Immiſſion inter li- 
usgeſprochen, daß dieſelbe ihm 
)onorum possessionis“ (fr. 1. 
.2.) gegeben wird. aa) Darin 
ı fchon befprochenen Sate, daß 
offen ift, Zweierlei. aa) Wenn 


heres ex testamento esse possit, 
einzelne Beifpiele; vgl.  barüber 
4. Anm. 74.]. et generaliter nato 
ıeredi scripto aditus est ad here- 
unque statu testamenti faciendi 
postea testatori civiliter nupta est. 
V. S. 50. 16.: , Viduam' non s0- 
iquando nupta fuisset, sed eam 
quae virum non habuisset, appel- 
gl. Heumann ©. 351. Anm. 1. 
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ber zu erwartende postumus suus präterirt ift, [o 
fat er ald Geborener demnächſt die (nominelle) c. t. 
b. p. mit der Wirkung, daß er für feinen Theil dem Giz 
vilrecht gemäß als Synteftaterbe dafteht (Meine Bon. 
Poss. II. 1. S. 98. Anm. 13.) ?5) , daß aber aus 
jeiner Perjon andere liberi die abgeleitete c. t. b. p. 
agnosciren können (Bd. II. biefer Serie ©. 105. 
Anm. 23.) 2°). 88) Wenn er injtituirt ift, fo bat 
er (al8 ein rechtsgültig, "nach der neueren Entwicklung 
be8 röm. Rechts Snftituirbarer) fowohl Anrecht auf die 
sec. tab. b. p. ?’), wie er anderen Geſchwiſtern ge 
genüber fid) auch bi8 zu jeinem Synte[tattfeil mit ber 
Hition aus civilrechtlich teftamentarifcher Succelfion bes 
gnügen fann (Bd. III. diefer Serie S. 126). — 
bb) Nothwendig war für ben postumus suus aber 
gegeben, daß, ba er fdjon von Alterd her aud) ab in- 
leslato bi8 zu ſeinem Erſcheinen die Erbſchaftsdelation 
hitirte (Ziff. 2. Nr. 12), auf Grund dieſes feines 
Givilintejtaterbred)te8 [mit bem al8 Geborener er fid 
begnügen ?9), um deßwillen er aber auch b. p. unde 


25) Fr. 30. 8. 2. de adq. her. 29. 2.: in eo est ut rum- 
patur testamentum, nisi si proponas ventrem insti- 
tutum vel exheredatum. 

26) Der präterirte postumus suus fanm fid auch mit 
feinem Civilrecht begnügen, braucht aljo nicht noth- 
wendig bie (nominelle) c. t. zu agnosciren. 

27) Fr. 6. de inoff. test. . . potuit enim scriptus heres 
in possessionem mitti ex clausula de ventre in pos- 
sessionem mittendo: item naíus secundum tabulas 
haberet. 

28) Fr. 2. 8. 11. ad SC. Tertull: Si quis ex liberis, 
dum est in utero, in possessione missus sit, mox 
natus sit et ante bonorum possessionem acceptam 
decesserit, an matri noceat, videndum, quasi bono- 
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| Eonnte] bem Venter fchon Sym 
, zu ertheilen war. Und ferner et: 
darallelismus, demgemäß gleichartig 
intestato der ordo unde liberi 
ya für diefe Kaffe, unb darin aud) 
suus, eine daran angefnüpfte mis- 
e vom Prätor zugefagt wurde ?°). 

ontra tabulas b. p. ijt nicht bloß 
fgebaut. Auch bie au8 ber Gewalt 
aben darin Platz gefunden; fr. 1. 
.: et sui luris factos liberos in- 
n possessionem praetor (sive 
sunt sive alias exierunt de pa- 
jttuntur ad bonorum possessio- 
» befjen ift denn auch zu Gunften 
n außerhalb der Gewalt ftehenden 
ssio ventris nomine zugelaflen 
11. h. t.: etiam ex emancipato 


r. et puto non nocere, sí non suus 
tur: neque enim sufficit [ita; ins. 
pitti in possessionem, nisi natus quo- 
bonorum possessionem. Vgl. Bo. III. 
41. Anm. 47., €. 49. Anm. 59. 

‚ de inoff. test. (Ulp.): Postumus in- 
amentum potest dicere eorum, quibus 
. legitimus potuisset fieri, si in utero 
'orum tempore; j. unten Ziff. 5. Nr. o. 
hat, — ebenſo wie das edictum de 
eigens auch für bie inteftate b. p. auf: 
(f. unten Ziff. 176. Nr. 3. a. €), — 
zrund intejtater bonorum possessiones 
. missio ventris nomine ein eigener 
eitanben. Meine Bon. Poss. II. 1. ©. 93. 
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eenter ad possessionem admittitur. Aber um zu 
diefem Ziele zu gelangen, mußten bod) erft eigentbüm: 
liche juriſtiſche Hemmniſſe hinweggeräumt werden. 

aa) Daß postumi sui inftituirbar (bezw. exhere- 
dirbar) feien, ift durch eine eivilrechtliche Rechtsentwick⸗ 
lung feftgeftelt worden, die aber auch eben in den 
postumi sui ihre Grenze gehabt Dat. 

aa) Demgegenüber blieb das Gipiftedit bei bem Gage 
fteben, daß man postums aliens ?!) nicht bedenken könne. 
Weber bie Grbeinjegung eine8 postumus alienus nod) 
befjen Bedenkung durch Qegat war zuläffig ?2). Aller: 
dings war zunäcft eine Bedenkung burd) Fideicommiß 
móglid; Gai. II. 287: olim incertae personae vel 
postumo alieno per fideicommissum relinqui pot- 
erat, quamvis neque heres institui neque legari 
ei posset. Aber ber für die Grbeinjegung unb bie Qe 
gate geltende Rechtsſatz, ber bis auf Syuftinian beftanden 
bat, 309 aud) ble Fidelcommifle wieder an fi, indem. 


31) Gai. IL. 241.: est autem alienus postumus qui na- 
tus inter suos heredes testatori futurus nom est: 
ideoque ex emancipato quoque filio conceptus nepos 
extraneus postumus est: item qui in utero est eius, 
quae iure civili non intellegitur uxor, extraneus po- 
stumus patris intellegitur. 8. 26. I. de legat. 2. 20. 

32) Gai. II. 242: Ae ne heres quidem potest institui 
postumus alienus: est enim incerta persona. 238. 
241.: Postumo quoque alieno inutiliter legatur. 
I. 147.: si modo in ea causa sint, ut, sı vivis nobis 
nascantur, in potestate nostra fiant. hos enim etiam 
heredes instituere possumus, eum extraneos postu- 
mos heredes instituere permissum non sit; Ulp. 
XXII. 4.: Incerta persona heres institui non potest; 
XXIV. 18.: Incertae personae legari non potest. 
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bed Senatusconfult auch von diefen bie 
onae ausſchloß, Gai. II. 287. 
XB Bat man bod) unter bejonderen Voraus: 
treff der VBermächtniffe an incertae perso- 
btütirfungen fejtgeBalten. Man beftimmte, 
et Wibeicommifje an incertae personae, 
nlich ausgezahlt worden, nicht zurückgefordert 
i, S. 25. in fin. I. de legat. (Heimbach 
tan ließ e8 fernew al8 gültig zu, bap 
Zeftamentderrichtung aber vor ber Gobi: 
Gebotenen im Gobicill burd) Fideicom⸗ 
iterlajfen werde, fr. 2. pr. de iure co- 
(Heumann S. 337). Cyn Betreff eine8 
8 find Bedenken naheliegend. Gaius jagt 
S. 1. fr. T. pr. de reb. dub. 34. 5: 
lumo suo vel alieno hereditatem re- 
rogaverit [bie Gompilatoren ſchieben ald 
te Mäcian’d ein: vel ex parte te et 
iumum heredem instituisset legatumve 
fideicommissum dedisset], utrum ita 
rtem faciat si natus sit, an et si na- 
quaeritur. Mühlenbruch (S. 387.) 
xm Worten: ,vel alieno* an, daß zu 
ie Befchränfung des Hadrian’fchen Gena: 
vohl ſchon wieder gang weggefallen fet. 
then, daß die Worte vel alieno von den 
eingefchoben feien (Mühlenbruch &. 387. 
eumann S. 337., Qeimbadj ©. 31.). 
et genauer den Fall an, von dem Gaius 
bet man, daß e8 fid) febr wohl um eine 
8’ Seit beftehende Beſonderheit vüd[icbtlid 
mije an incertae personae handeln 
ihen oben ſchon (Ziff. 2. Anm. 13.), daß 
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die ,,mihi et postumo* zulommende erbrechtliche Befug- 
nip einer eigenthümlich begünftigenden interpretation un: 
teríag. Dan nahm ab intestato an, baf die Erwart- 
ung ded nebenftehenden postumus nicht alle Delas 
tion bindere, fondern daß nur, für den möglichen Fall 
des Geborentoerben8 von drei Kindern, drei Theile einſt⸗ 
meilen referuirt werden müßten. Ebenſo fagte man, daf 
im all 6e8 ex certa portione heres institutus, er re- 
liqua postumi (sui), ber Snftituirte, trop be8 Nichtwiſſens, 
welcher Theil ibm zufommen werde, bie Erbichaft an 
treten dürfe, fr. 5. S. 1. si pars her. pet. 5. 4. Und 
bemgemáf jagt denn Mäcian in dem eingefchobenen 
fr. 6. de reb. dub., daß Grbeinjepung Qegat und Fi: 
beiromunip an: ex parte te et ex parte postumum 
(suum) zunächſt für ben te ein acquirirbares Hecht 
gewährte. Gaius abet beipricht in fr. 5. S. 1. u. fr. 7. 
pr. de reb. dub. den Fall be8 fibi ei postumo Binters 
laſſenen Univerfalfideicommified; und zwar auch vom 
Standpunft be8 tu au8: et commodius dici puto, 
siquidem natus non est, minime eum partem facere, 
sed totum ad te pertinere, quasi ab initio tibi 
solido relicto. An fid flingt e8 ja fonderbar, daß 
für einen nicht geborenen postumus überhaupt bie 
frage vom partem facere aufgeworfen wird. Es ijt 
offenbar in dem Sinne gemeint, daß wir in dem „tu“ 
den feiten Halt für die Gültigkeit der Verfügung haben, 
trogbem daß biejer tu über den heil, der ihm zufom: 
men wird, nod) nicht ficher ift. Erſcheint nun gar fein 
Poſtumus, fo gilt die Verfügung als von Anfang an 
lediglich auf ihn geftelt. Wird aber ein Poſtumus ges 
boren, jo fann man freilich für Grbeinjebung unb Legat 
fein partem facere angenommen haben, abet e& iji 
bed) febr denkbar, daß man ba8 freiere Fideicommiß 
2* 
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»elte. An fid) liegt ja in der Fideicom⸗ 
tg „tibi et postumo“ fein directer Wi: 
en ba8 Hadrianifche Senatusconfult, wels 
id) ber incerta persona be8 Poſtu⸗ 
idete Syibeicommifje im Auge Dat. iet 
icommiB der certa persona dad „tu‘ 
unb zwar unter der Bedingung des 
i8 be8 Poſtumus ab initio solidum. 
(e Bedingung ded Erſcheinens be8 Mo: 
fo fol biefet zu dem eigentlihen Traͤ⸗ 
eicommiſſes als partem faciens hinzu⸗ 
ı er jetzt, wo er das Antheilhaben neben 
ben XTräger be8 Fideicommiſſes fordert, 
persona mehr ifi: sin autem natus 
jue accipere quanium cuique relicium est, 
| pars &bi dimidia debeatur, duobus 
libi debeatur, tribus natis (quia tri- 
que nascuntur) quarta debeatur . . . 
quod ultra tres nascitur, fere porten- 
ur [vgl. fr.3. si pars her. pet]. Sols 
ten zu bem eigentlichen Träger ber Su 
freilid) vom Standpunkte der claffiihen 
für einen postumus alienus bei Grbein: 
legat nicht zu motibiten; aber daß Gaius 
3 Fideicommiſſes postumo suo eel alieno 
be, ift bod) febr möglich. Gleichartig ift 
nern [die, wie gleich nod) weiter zu bes 
ib intestato ben postumus alienus aud) - 
reditas zugelaſſen haben] anerfannt wor: 
stumi alieni ab intestato mit Fideicom⸗ 
t werden Eönnten; fr. 127. de legat. I. 
): A fratris postumo [vgl. über biefen 
eumann ©. 293. 294. ©. 307. 340.] 
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fideicommissum dari potest. sola enim volunlas ser- 
eatur in fideicommissis, et optinuit Galli sententia 
alienos quoque postumos legitimos nobis here- 
des fieri. 


4. — bb) Wenn aud) ba8 Civilrecht (bis auf 
Suflinian) den postumus alienus für nicht inftituirbar 
erklärte, fo mußte bod) der Prätor in ber c. t. b. p. 
für bie gewaltfrei gewordenen Defcendenten nothwendig 
bon biejem Gage abgehen. 

Vorzugdweife war ed nöthig, bem ex emanctpato 
fiio conceptus nepos (Ziff. 3. Anm. 31.), wenn er fid) 
(nach bem Zode be8 emancipirten Vaters) vom Großs 
vater präterirt fand, zufammen mit Gewährung der 
e. t. nach feinem Geborenjein, aud) im Voraus bereitd 
bie missio ventris nomine zu geitatten. Der „ex 
emancipato filio** concipitte Enkel ift genau. wörtlich 
verftanden, alfo der erſt nach der Eimancipation des 
Sohnes concipitte, War bie rau ded Sohnes [djon 
ſchwanger al8 er emancipirt wurde, jo bleibt ber nad, 
der Emaneipation be8 Gobne8 geborene Gnfel in der 
Gewalt des Großvaterd zurüd. Aber auch Bier forderte 
der fpäte edictale Nechtöjak der nova clausula Juliani 
(vgl. Bd; III. diefer Serie &. 131. und unten Ziff. 176.) 
eine fernere Nechtderweiterung für ba8 Gebiet der mis- 
sio ventris nomine. indem dad civile Hecht ded in 
der Gewalt retinirten Enfeld und das ebictale Vorrecht 
be8 emaneipirten Sohnes vor feinen eigenen‘ Nachkom⸗ 
men durch bie Nebeneinanderftellung Beider audgegli: 
hen worden war, mußte man aud) [bon ben noch un: 
geborenen Enfel mit in Rechnung ziehen, und dem Ben: 
ter, au8 bem ber in die Gewalt ded Großvaterd fal; 
lenbe Gnfel hervorgehen follte, neben dem emancipitten 
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Srecht gewähren; fr. 1. S. 13. h. t: 
raegnale filium emancipaverit, non 
uterus debet: namque nalws solet 
diclo iungi. et generaliter quibus 
igitur natus, admittendus est ven- 
ne. 

e man aud) bem Benter bie Symmij: 
nn bet Sohn zur Zeit, wo feine Stan 
t, emaneipirt wird, unb bann firbt, 
u gebürenbe Gnfel in die großväter- 
len fein würde, falls nicht der Groß⸗ 
Sohne al8bald auch geftorben wäre. 
8 bem genter zu Erwartende feinem 
gleich einem Gmancipirten, zur Gtb: 
|. Bd. III. biej. Ser. ©. 128); fr. 1. 
de apud Julianum l. 27 d. quaeri- 
atus quis sit wrore iam praegnate, 
set et pater eius mortuus sit, an 
nionem emancipali palris milli possit. 
ripsit rationem non esse, cur ven- 
im admittit, repelli debeat: est 
im [bie 9fequitát ift Hier bie (vgl. 
Beil. Ar. A. XIV. 3.), von ber in 
Richtung fr. 6. si tab. test. null. 
et. ©. 128. Anm. 45.) fagt: et rei 
ia edicti, quo de bonorum posses- 
nda eavetur, efficit, ut eius ratio 
). . . . detur] partui consuli, qui 
ossessionem accepturus est. Hieran 
icht8 , wenn ber Großvater noch lebt, 
t zu gebärende Enfel wirklich in defien 
b, fo bap von bet bem Geborenen ger 
' zufommenden b. p. bem Großvater 











De ventre in possessionem mittendo et curatore eius. 23 


ber DVortheil gewonnen wird (fr. 6. si tab. test. null.: 
avus qui per eum bonorum possessionis emolu- 
mentum adquisiturus est); fr. 1. S. 11. h. t.: sed 
et si avus viveret, similiter ventrem admittemus. 
Noch ein anderer Fall illuſtrirt fehr deutlich ben 
Gap: partui consuli qui natus [c. t] bonorum 
possessionem accepturus est. Wenn ber Vater feinen 
Sohn in Adoption gegeben fat und biefer mit Qintere 
lafjung einer ſchwangeren Frau verftorben ijt, fo tft ber 
zu erwartende Enkel dem natürlichen Großvater „non 
in totum extraneus“ [Bd. III. dieſ. Serie &. 114.]. 
Er entnimmt, wenn andere präterirte Kinder vorhanden 
find, unb er ſelbſt vom Großvater inftituirt worden ift, 
anderen Kindern die „abgeleitete c. t. b. p., 
t ba8 Anrecht auf die c. t. Dat, fo fteht aud) 
ibn tragenden Venter ba8 Smmiffiondrecht 
S. 12. h. t.: sed an etiam in eius, qui 
nem dederat filium, mittetur [venter], 
| et si hie nepos postumus heres ab aeo 
titulus sit, mittetur in possessionem, quia 
>... aut, si sint liberi praeteriti, etiam 

julas eum ipsis potest accipere. 
Benn ber Prätor diejenigen postumi alieni, 
nati im Sreife ber zur c. t. Berechtigten 
b ſchon im Venter ſchützen wollte, jo vet 
$, baB er ba8 Immiſſionsrecht nicht bloß 
yn Batte für ben Kal, baB bem bemnádjt 
bie c. t. b. p. zuftehen würde. Er mußte 
n Benter be8 postumus alienus überhaupt 
Geſammtvorausſetzungen des Cynjtitut8 ber 
t, Darin liegt einestheils ber oben De[pto: 
, 9.) Sat, daß ber Poſtumus nicht erjbete: 
wf. Anderntheils aber war noch ein Weiteres 
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aupt bem (zum Kreiſe ber in bet 
ten liberi gehörigen) postumus 
h Givilrecht, wie wir eben fahen, 
zur c. t. b. p. den Zugang zu 
t Prätor erft durch befonderen 
ſtituirbar (bezw. exheredirbar) 
b ſolch ein zum Liberi-Kreife bet 
us alienus vom Erblafler in ber 
, |o Batte er freilich |o wenig 
e c. t. (Ziff. 3. €um. 25.), aber 
jegenüber anderen Qi6eri jein te: 
anerfannt werden [Bd. III. bie]. 
' noffteenbig mußte ihm deßhalb 
re Liberi da waren [da ja bem 
9 ſelbſt beim Nichtvorhandenfein 
Ziff. 2. Anm. 16.], zugeftanden 
Snftituirter ſelbſtändiges 
mdum tabulas b. p. babe, auf 
t8 denn aud) fchon der Venter 
; ben Immiſſionsanſpruch Babe. 
ditéfag in der That beftanden 
uödrüdliche Erwähnung in dem 
bt beiprochenen Falle außer Zweis 
wähnte fr. 1. S. 12: h. t. fagt: 
mus heres ab avo naturali 
in possessionem, quia el nalo ei, 
alius [per quem committitur 
nsen], bonorum possessio se- 
otest. 

n wichtigen Sat feftge(tell: ber 
. t. gehörige postumus alienus 
btlichen Stidytin(tituirbarfeit) al8 
8 Hecht auf die sec. tab. b. p., 





De ventre in poswessionem mittendo et curatore eius. 25 


und danach bat ber Venter bieje8 postumus alienus 
Immiſſionsrecht. 


ñ. — c) Bei der Gewährung ber Immiſſion für 
den SBenter eine8 ber zum Liberi-Kreife der c. t. Gehds 
rigen iſt e8 nicht geblieben. Die Milfion ift in nod) 
erweitertem Kreife zugelafjen worden. Nothwendig muß 
e8 fid) bei allen Weiterentwidlungen um ben einen po- 
siumus alienus tragenden Venter handeln. 

a) Die missio ventris nomine i(t audy zu Gun: 
ften be8jenigen postumus gewährt worden, ber al8 Ge: 
borener Inofficioſitätsrecht Hat. Syd) citirte bereits 
Ziff. 3. Anm. 29. ben Anfang be8 fr. 6. de inoff. 
test., worin gejagt wird, daß ber postumus suus 
heres vel legitimus eine8 Erblafjerd, wenn er nur 
mortis tempore in utero war [d. f. ein agnatiſch 
berechtigter Defcendent, welcher geboren tfell8 ald suus 
die b. p. unde liberi, theils auch fid) feldft fuccedirend 
bie b. p. unde legitimi **) Hat], die inofficiosi que- 
rela anftellen fann. Daran anfnüpfenb fährt Ulpian 


33) Die Worte: eorum quibus suus heres vei legitimus 
potuisset fieri fünnen an fid) nicht bloß das im Tert 
Gejagte meinen. Ulpian Fönnte aud) damit fagen wol: 
len: einem Kinde fteht bie inoff. querela zu gegen 

. ben Bater, deſſen suus heres e8 ijt, (unb gegen ben 
e8 aljo auch unde liberi wie unde legitimi b. p. Bat), 
und gegen bie Mutter (gegen bie e$, wenn e ex- 
secto ventre als postumus ber Mutter ericheint, ſo⸗ 
wohl Orphittanifches Tegitimes Erbrecht, wie aud) b. p. 
unde legitimi hat). Daß plan dies (vgl. Anm. 34.) 
aber bod) nicht im Sinne bat, ergiebt fid) aus bem 
Schluß des pr, in bem er mit: simili modo fid) erft 
bem Fall des exsectus venter zuwendet. 
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gnatorum, quia et horum ab intestato 
n possessionem accipere. quid ergo? 
cur intestati non decesserant? sed 
iud iudicem potest impetrare: non 
tur testamentifactione. hoc plane ei 
st, cur eum heredem mon scripserit: 
^ 3. Anm, 27. cititten Worte]. simili 
, qui post testamentum matris fac- 
matris? Mommsen] exsecto ventre 
34), posse queri dico. Der Syurijt 
vom postumus eine8 männlichen Ajcene 
nili modo an vom postumus einer Mut: 
Segenüber dem männlichen Ajcendenten 
aus suus, Wenn er erjchienen tft, bie 
eri und unde legitimi. Aber e8 genügt 
in postumus alienus ijt unb nicht ein: 
e liberi, fondern lebiglid) b. p. unde 
$. 99. ba8 Kind einer beim Tode be8 
angeren bei der Entbindung fterbenden 
Es beftebt nun in Betreff der nadjge: 


. 8. 5. ad SC. Tertull. 38. 17. (Ulp.): Sed 
exsecto ventre filius editus sit, magis di- 
st hunc quoque ad /egitimam hereditatem 
nam et institutus secundum tabulas et ab 
unde cognati et multo magis unde legitimi 
possessionem petere potuit: argumento 
venter in possessionem ex omni parte edicti 


plan beide Theile ber Stelle mit simili modo 
rinüpft, ijt e8 nicht denkbar, bap er aud 
inoff. quer. des Geſchwiſters im Gegenſatz 
3 persona mit im Auge babe. Vgl. aud) 
©. 341. | 

len Geſichtspunkt fällt aud) ber von Gaius 
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borenen SDe|cenbenten keineswegs bie Anforderung, daß 
ber Teftator hätte intestatus fterben follen. Solchen &ag, 
fagt Ulpian, würde fein Nichter pajfiren fajjen. Früher, 
ehe postumi inftituirbar waren, galt er ja gewiſſer⸗ 
maßen, indem der nichtinftituirbare und nichterheredir: 
bare Poflumus nach feinem Erjcheinen ba8 Teftament 
rumpirte, und beim eigentlichen Poſtumus (dem nad) 
bem obe Nachgeborenen) auch feine Möglichkeit vors 
lag, nach feinem Grjdjeinen noch wieder ein neued Gre: 
(ament zu machen. Alfo beim eigentlichen Poſtumus 
(suus) galt vor deſſen Sfnftituirbarkeit (bezw. Exhere⸗ 
btrbatfeit) der Satz: interdieitur testamenti factione 
und imputatur eis cur intestati non decesserant. 
Das hatte fid) feit Durchführung der Inſtituirbarkeit 
für bie postumi sui geändert. Jetzt be[tanb nur nod) 
bie Auffafiung: plane hoc ei imputare potest, cur 
eum heredem non scripserit. Wie aber bei einem 
postumus alienus, und namentlich einem jolchen, von 
dem Ulpian Bier fpricht, nämlich dem Defrendenten eined 
Mannes, gegen ben er Fein formelled NRotherbenrecht, 
fondern ledigli bie b. p. unde cognati al8 Baſis 
ber inofficiosi querela fat? Gin folder postumus 
alienus war ja civilrechtlich noch immer nicht in(tituit: 
bar. Um für ihn ten Gag zur Geltung zu bringen: 
hoc ei imputare potest cur eum heredem non 
scripserit, muß er etit prätorifch inftituirbar fein. 
Und ba8 ift in der That, wie unjere Stelle mit voller 
Sicherheit bekundet, Dergeilellt worden. Der Prätor 
bat aud) für bieje Gruppe der postumi alieni Bejtim- 


(II. 241) erwähnte Fall: item qui in utero est eius 
quae iure civili non intellegitur uxor, extraneus 
postumus paíris intellegitur. (9(nm. 31.). 
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fole al8 heredes scripti zunächſt 
n be8 SBenter gefchüßt und bann 
ut secundum tabulas bonorum 
werden (Ziff. 3. Anm. 27). — 
Sachlage bei dem eigenen Poſtu⸗ 
Gin joldjer (natürlich ein postu- 
3 eigentlicher, b. D. nach dem Tode 
uà wohl nur denkbar in bem von 
le. Der Mutter, die ein Teſta⸗ 
sid im Tode dad Kind au8 dem 
am Leben erhalten. Auch bier gilt 
mputare potest cur eum here- 

Ueber dieſen feltenen Fall bat 
€ eigene Rechtsbeſtimmung beſtan⸗ 
durch Schlußfolgerung zu dem Ziele 
(Anm. 34). Solch einem Kinde 
, bap es legitimes Orphitianiſches 
er muß man ifm von bet b. p. 
bie b. p. unde legitimi, unb 
6. pr. de inoff. bei einem mánn: 
b. p. unde cognati; außerdem, 
, die secundum tabulas b. p. 
fid) für diefen Fall nicht, wie ba8 
er vorlag, auf eine eigene, bie Syn: 
tauenpoftumu8 zulaffende, Edikts⸗ 
Ulpian begründet defien Inſtituir⸗ 
yutirung des Nichtinftituirend rüd: 
inoff. auf ®rund des Snteftaterb: 
m: argumento est quod venter 
'X omni parte edicti mittitur. 
ſtumus fann natürlich feine mis- 
ftattfinden, denn ber Venter iſt 
rin felber. Ulpian meint mit biejen 
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Worten: jebenfall8 Bat fol ein Poftumus auf Grund 
jeine8 Iegitimen Grbrecht8 die b. p. unde legitimi 
(multo magis). Aber au secundum tabulas und 
unde cognati ift ibm zuzufprechen, denn ber Prätor 
fat allgemein ex omni parte edicti die missio ventris 
nomine (zum Schub des postumus alienus) zus 
gelagt. In diefer Zufage liegt auch bie Sujage der 
adäquaten b. p. sec. tab. bezw. unde cognati für ben 
Geborenen. Qeptere bonorum possessiones müffen wir 
daher auch für unferen nicht wahrhaft Geborenen, aber 
aus bem Dutterleibe audgejchnittenen Frauenpoftumus, 
bei dem eine vorgängige missio ventris nomine nicht 
denkbar ift, annehmen. 


G. — 58) Nah bem Biöherigen find unter ben 
Schuß ber missio ventris nomine geftellt worden: bie 
postumi sui, die mit formellem Notherbenrecht begabten 
postumi alieni, bie blos mit materiellem NRotherbenrecht 
verjebenen postumi alieni eine8 SDtanne8; daneben jtebt 
bann nod) ber eben bejprochene Wall be8 eigenen po- 
stumus alienus einer $rau, bei bem wohl b. p. be8 
Geborenen aber nicht missio ventris nomine ftattfins 
ben fonnte. 

Alle diefe Gruppen faffen fid) zufammen unter bem 
Geſichtspunkte: e8 Handelt fid) um nachgeborene De; 
ſcendenten be8 Erblaſſers. Iſt, ba8 fragt fib, ba8 
tömifche Recht, rüdfichtlich der Inſtituirbarkeit ber po- 
stumi alieni (bezw. der Symmittirbarfeit ded enter) 
biebei ftehen geblieben? — Mühlenbruch S. 376. ff. bat 
bie8 verneint, und Heimbach hat der ,,erjdjüpfenben Aus⸗ 
führung” Mühlenbruch's zugeftimmt (S. 13.); aber 
Heumann Bat vier Sahre früher [don (S. 338. ff.) bar 
getan, bap Mühlenbruchs Argumente indgefommt uns 
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moch Halte ich Heumann's eigene 
tig. 
jung deflen, was m. E. ba8 Rich: 
unähit auf die Rechtsſtellung der 
Snteftaterbrecht eingehen. Oben 
reit8 erwähnt worden, daß: opti- 
t alienos quoque poslumos legili- 
fieri. Ohne Zweifel find Diet 
ni heredes gugelaffenen postumi 
:ndenten, fonbern alle überhaupt im 
Stehenden verftanden. Aljo die Ab⸗ 
j Berufenen von einem zu erwar⸗ 
ius (fr. 30. S. 1. de adq. her. 
8 Givilrecht auch für fonftige Agna⸗ 
b. II. diefer Serie &. 196.]; fr. 3. 
git. 38. 16. (Ulp.): Utique et 
d legitimam hereditatem is qui in 
ır, si fuerit editus. inde so- 
"nies sibi adgnatos, quibus prae- 
tus: inde et partem facit his 
i, utputa fraler unus est ei uie- 
is unus nalus el qui in ulero est. 
e8 dazu führen, daß ber Prätor 
tlich Berechtigten postumi alieni 
tebenbe, als wenn fie nebenftehende 
beborenjein aud) bie b. p. unde 
inb auf Grund bejjen zum Schuß 
Venter in possessionem immit: 
(t, daß ber Prätor weiter ging, 
nteftatfíaffen ein für allemal, im 
nen eine b. p. ab intestato ges 
m. 30.), fdon im Voraus dein 
iſſionsrecht aujagte; fr. 7. pr. 
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h. t. (Ulp.): Ubieunque ab intestato admittitur 
quis, llic et eenter admillilur, scilicet si talis fuerit 
is qui in utero est, ut, si in rebus humanis esset, 
bonorum possessionem petere posset: ut in ommni- 
bus parlibus edich pro superstite habeatur is qui in 
wiero esl. 

bb) Wie nun abet bei der tejtamentarijen Sucs 
cejfion? Hat ber Prätor, während er ab intestato 
qud) über beu Kreis ber Defcendenten finau8 bie po- 
stumi alieni zuließ, für dad Teftament ben Gag feltges 
halten, daß postumi alieni, foweit fie nicht Deſcenden⸗ 
ten des Grblaffer8 feien, nicht in(tituirt werden fünnen, 
indem ihnen al8 incertae personae die tejtamentarijche 
Erbfähigfeit abgehe? Indem Heumann €. 338. ff. 
ble8 annimmt, bat er Eine Stelle, bie ihm bedenflich 
entgegenfteht, unberüdfichtigt gelaffen [vgl. Bd. Il. dieler 
Serie &. 197.]; fr. 30. $. 1. de adquir. her. 29. 2. 
(Ulp.): Quod dicitur: ‚proximus a filio postumo 
heres, dum mulier praegnas est aut putatur esse, 
adire Bereditatem non potest: sed si scit nón esse 
praeguatem, potest accipe proximus a venire, 
qui swum heredem pariturus est. et son solum ad 
lestatos haec verba, verum ad inteslalos quoque per- 
tinent: et in eo ventre idem accipias, qui legitimum 
eel consangwineum parüurus esi: quoniam mortis 
tempore qui in utero est, quantum ad moram fa- 
ciendam inferioribus et sibi locum faciendum si 
fuerit editus, pro iam nato habetur. idemque 
et per bonorum possessionem ediclalem. denique 
[vergl. über bieje Ledart Bd. TI. diefer Serie 
€. 199.] praelor cesirem miltit in possessionem. Der 
Rechtsſatz „quod dieitur“ Hat, jagt Ulpian, an fid) 
ben postumus suus vor Augen. Der binter dem zu 
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is suus Stehende fann einftweilen 
treten, mag der postumus suus 
tatos), mag er al8 Inteſtaterbe in 
l| intestatos) ; unb dies bei ber 
suus Geltenbe ift ebenfo auch für 
imus vel consanguineus {vergl. 
(idem accipias). Sodann fügt 
einen Grunb hinzu, ber fid) zwei⸗ 
ıf blejen zuleßt erwähnten postu- 
onsanguineus bezieht, jondern der 
b für ben ganzen (zunächit für 
tung gefommenen) Rechtsſatz ent; 
)jstumus den Nachftehenden an ber 
tügt fid) bie8 auf die Auffafjung, 
ro est, „pro iam nato habelur“, 
Ende von Nr. aa. erwähnte Stelle 
erstite habetur [Bd. II. diefer 
‚ 1*.]. Diefe Auffaffung enthält 
] zunächft nur bie zwei Momente, 
henden moram faciunt, uub sibi 
- Art, wie fie fid locum faciunt, 
[ene Frage. Geitbem aber für bie 
rechtlich die Sinjtituitbarfeit feitges 
ür die inftituirten postumi sui 
Geftalt, daß der postumus suus. 
Erbe sibi locum facit, alfo als 
ex testamento erbt. Nach blejet 
ügt Ulpian Hinzu: Dasfelbe gilt 
S [alfo der postumus madt sibi 
enn er inftituirt ift (ad testatos), 
et bat bie b. p. sec. tab.] unb 
oriſchen Necht noch bie. Förderung 
wo ben Geborenen die b. p. edic- 


Zu 
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talis erwartet, den Ungeborenen bie missio ventris no- 
mine [dügt.  . 

Damit ift doch beftimmt ausgeſprochen, daß im prä: 
torifchen Rechte ba8 Prineip: postumus pro iam nato 
habetur auch ad testatos pertinet; b. h., daß e8 
nicht blos gilt: ubicunque ab intestato admittitur 
quis, fonbern daß ber Satz: in omnibus parlibus edicti 
pro superstite habetur is qui in utero est (fr. 7. 
pr. h. t.) aud? für die secundum tabulas befteht. Darin 
aber liegt: jeder injtituirte postumus (suus wie alie- 
nus) wird prätoriſch nicht mehr al8 incerta persona 
betrachtet, da er ald Geborener die secundum tabulas 
bat »2), nnb al8 Ungeborener durch die missio ventris 
nomine gejchüßt wird. 

Daß der Prätor zu diefem Sage gelangte, war 
doc) auch febr naheliegend. Vom postumus suus ijt 
bie ganze Entwicklung au8gegangen. Ab intestato ift 
ihm ſchon civilrechtlich ber „legitimus vel consangui- 
neus*' al8 erbfähiger postumus alienus angereibt wor: 
ben. Ex testamento Bat man freilich civilrechtlich bie 
Nichtinftituirbarfeit der postumi alieni bis auf Juſti⸗ 
nian feftgehalten. Aber im prätorifchen Recht ift, 
ebenfo wie für alle (geeigneten) Inteſtatklaſſen ebictale 
b. p. unb Smmiffiondanfpruch für den Venter zugeftan: 
den wurde, allgemein auch für die testati der Gag zur 


37) Fr. 3. de b. p. sec. tab. (Paul.): Verum est omnem 
postumum, qui moriente testatore in utero fuerit, 
[es ift (in ber sec. tab.) vom imjtituirten bie 
Nebe], si natus sit, bonorum possessionem [secun- 
dum tabulas] petere posse. Es ijt ganz willführ- 
lid) (Heumann ©. 338.), bier unter omnem postumum 
nur den nachgebornen Defcendenten des Teſtators 
zu jubintelligiren. 

3 
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n, daß omnis postumus (alie- 
jabetur; d. B. e8 ift, durch bie 
age von: b. p. nad) ber Ge: 
) ventris nomine vor ber Ge: 
Betreff der incería persona ge: 


e8 an drei concreten. Beifpielen 
möglich geworden, daß man foL; 
| in utero befindliche nadjgebo: 
wnent zu Erben einfeßen fonnte: 
jen Bruder oder Onfelöfohn (be: 
aterbrecht zuerfannt war, fr. 3. 
^; ferner Jeden der nachgeborenen 
tor auch für inteftatberechtigt er: 
h. t.); endlich ba8 nach bem 
erwartende Kind eined ihm gar 
aared [mie etwa (ich verwende 
jyervorgehobene Beilpiel, S. 399. 
die Kinder jeine8 Freundes, bie 
fünftigen, zu Erben einjegt‘]. 
‚ostumi alieni ftehen aber unter 
fr. 6. h. t., daß ber Venter, 
ders immittirt wird, al8 wenn 
nderweit ernähren fann 9). 


mn [wenn nur bei gewifjen partes 
die factiſche Vorausſetzung ber 
ftigteit des enter hinzutritt] ber 
bus partibus edicti“ (fr. 10. h. t.) 
mittirt werden. Spectell von dem 
‚„omnium  edictis^ als zukünftiger 
nde liberi, unde legitimi bonorum 
rt werden kann, rebet bas fr. D. 
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So Haben wir alfo fofgenbe8 Reſultat gewonnen: 
in bem prätorifchen Gabe: in ommibus partibus 
edicti ??) pro superstite habetur is qui in utero est 
(fr. 7. pr. h. t.) liegt, daß ber Prätor überhaupt ben 
postumus alienus auch gut sec. tab. b. p. zugelafs 
fen Bat. Diefe Sufafung zur ebictalen b. p. iſt bie 
Boraudfegung, auf bet bie Sulajjung be8 Venter zur Im⸗ 
miffion tut. Da die Zulafjung be8 postumus fich auf alle 
(geeigneten) ebictalen bonorum possessiones bezieht, 1o 
ift damit der Sat gegeben, daß bie Immiſſion factiſche 
Aimentationdbedürftigkeit bei getoijjen partes edicti 
noch ferner vorausgeſetzt, Anm. 38.) ex omnibus par- 
tibus edicti gewährt werden fann; fr. 10. h. .: postu- 
mus nalus quocunque tempore, qui tamen testato- 
ris morte conceptus iam erit, potest agnoscere bo- 
4orum possessionem: nam et ventrem praetor ec 


8. 3. de Carb. ed.: An autem vescendi causa de- 
minuere possit is qui ex Carboniano missus est, 
videamus . . . quod si satis dare non potuit et 
aliter alere se videtur non posse, deminuendi causa 
usque ad id, quod alimentis eius necessarium est, 
mittendus est. nec mirum debet videri hereditatem 
propter alimenta minui eius, quem fortasse iudica- 
bitur filium non esse, cum ommium edictis venter 
in possessionem mittatur. et alimenta mulieri prae- 
stentur propter eum qui potest non nasci, maiorque 
eura debeat adhiberi ne fame pereat filius, quam 
ne minor hereditas ad petitorem perveniat si appa- 
reat filium non esse. 

39) Gang unzuläflig iff e8 m. (E, die Worte der Stelle 
in voriger Note: omnium edictis venter in posses- 
sionem mittitur mit Bachofen €. 328. Anm. 3. als 

^ die Anerkennung ber Milfton in ben verjchtede- 
nen Provinztal-Edicten” zu erklären. 

3 * 
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t in possessionem bo- 
‚si ei nalo dalurus non 
[fr. 1. S. 5. ad SC. 
to est quod venter in 
e edieti mittitur]. 


m Biöherigen dad Recht 
abe, bleibt mir noch die 
1 Suftinian Beftimmten, 
rt zu behandelnden Frage 
unebelicher Kinder übrig. 
vielbefprochenen, in ihrer 
jangenen, constitutio de 
Poftumenfrage, und zwar 
It. a) Der und darüber 
ende Punkte namhaft: 
iebigen Poſtumus ijt aus 
apeı 6 9éAov olovön- 
tov [recte quemlibet 
| scribit]. 

ud) jedem Poſtumus be: 
fe binterlajjen werden; 


. 48. Eine genauere Dar: 
nem uns Kunde über ben 
men ijt, habe ich hier nicht 
Biener Geh. ber No: 
; Witte bie leges resti- 
Mühlenbrud (1837.) 
848.) €. 1 ff.; bie frü- 
877.) p. 591. Sd citire 
: Krüger’ichen Ausgabe ge⸗ 
. Beifügung ber bort gege- 
ng. 


Y 
a 
| 
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Ada xal Anparov xoi Quuouuo- 
olıusaveı [neque non et legatum 
jum ei relinquit]. 

bende zwei allgemeine Regeln ftehen 
wichtigen Beſchränkungen, bie wir aud) 
| Rechte angetroffen haben: 


tf fid) ‚nicht um einen Poftumus ban: 
tuiren e8 turpe ober nefas ijt (Ziff. 2. 
àv ÖmAovorı o)x EKwAdero adToü 
nisi scilicet heres fieri prohibitus 


up der Poſtumus fchon in rerum na- 
im. 8.), b. f. in utero mortis tem- 
t ba8 nicht ift, gilt al8 incerta per- 
nftituiren verboten bleibt, während bie 
an ben in utero Befindlichen al8 zu: 
rechtfertigt werden, daß bier der fef: 
Name dur ba8 Bekanntſein des tra: 
bed und be8 zeugenden Vaterd erjegt 
ei nv iv Qon. $. 2. xol dvi àv 
iovouovc Poapeodaı dpaveis, d 
'oUjLEVOG ein‘ értl. yàp covtov Tmv 
aUTO0) xorí(av dvasÀmooi 9» yao- 
»eoovoa xol ó stavo [vel si in 
rat. 8. 2.: heredes incertos scribi 
it, nisi in utero est. in hoc enim 
od desideratur supplet venter qui 
pater ]. 
ibereinftimmend mit bem, was wir hier: 
it ba8, was Syujtinian (n den Inſti— 
ınfere Fragen referirt. Und amat läßt 
ian noch näher darauf ein, wie feine 


37. Bud. 9. Tit. 8. 1617. 
Beitimmungen fid) zu bem biöherigen 


infegung jebe8 beliebigen alienus postu- 
iad) bem früheren Eivilrecht nicht erlaubt *!). 
| ber Prätor Half diefem Mangel dahin 
inftituirten postumus alienus biesec. tab. 
e 42), Juſtinian hätte gar nidjt jo all; 
Ga& audjprechen können, wenn ber Prä- 


igen postumi alieni geholfen hätte, bie. 


materielle8 Notherbenrecht Haben, bie alfo 
imputare possunt cur eos heredes 
t (fr. 6. de inoff. test.; Ziff. 5.). Sn: 
den prätoriichen Rechtsſatz bem Civilrecht 
„mach Giviltecht fonnte ber postumus 
mein) nicht rechtögültig inftituirt werden, 
"n Rechte fann er ed,” muß in Betreff 
et postumus alienus in demfelden lime 
fein, wie in Betreff be8 erfteren. Und 
at fid) bie8 nad) vorftehender Daritellung 
augbrüdlid)en Worten des claffiichen 
t. Indem der Prätor ben Gag aufges 


in omnibus partibus edicti postumus 


habetur (b. 5. nad) der Geburt zur be: 
. augefajfen wird) unb deshalb vor ber 


| bon. poss. 3. 9.: nec solum in intestato- 
»ditatibus vetus ius eo modo praetor emen- 
ut supra dictum est, sed in eorum quoque, 
mento facto decesserint. nam si alienus 
heres fuerit institutus, quamvis hereditatem 
li adire non poterat, cum institutio non 


„: honorario tamen iure bonorum possessor 
r, videlicet cum a praetore adiuvabatur. 


we 
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Geburt der SBenter im Fall ber SBebürftigfeit auch ion 
in possessionem mittirt werden fann, — fo liegt darin, 
daß aud) der inftituirte postumus consanguineus, 
oder blos cognatifch erbberechtige nachgeborene Seiten: 
verwandte, oder endlich ſogar ba8 nachgeborene Kind 
eine8 bloß befreundeten Gfepaare8 zur sec. tab. b. p. 
zugelafjen wurde. — 3) Suftinian erflärt, daß er in 
jeiner const. de incertis personis die allgemeine 
Snftituirbarleit ber postumi alieni, die das alte Bis 
vilrecht verboten, ber Prätor zugelaflen Habe, zu einer 
eivilrechtlich zuläffigen erhoben Häbe °°). Alſo 
in demfelben Umfange, in welchem der Prätor im 
Gegenjaß zu bem alteivilrechtlichen Verbot bie Inſtituir⸗ 
: barfeit der postumi alieni gugefajjen Hatte, ift von Ju⸗ 
ftinian ihre eivilrechtliche Inſtituirbarkeit feftgeftellt wor: 
den; $. 28. J. de legat. 2. 20.: Postumus autem 
alienus heres institui *^) et antea poterat [nach prä- 
| torijdbem Recht] et nune [nach Syujtinianeijbem Civil⸗ 
recht] potest. Qiemit ift alfo genau dasſelbe conftatirt, 
was fi) und unter Nr. a. aa. au8 bem fonft über 


493) Pr. J. cit.: sed et hic a [e; ser. Krüger] nostra con- 
stitutione hodie recte heres instituitur, quasi e£ iure 
civili non incognitus. 

44) Man muß nicht mit Mühlendbrud) ©. 388. jagen: „daß 
ber Katjer ben Ausdruck heres bier in einem un— 
etgentlihen Sinn nimmt, nämlich für bonorum pos- 
sessor“. Juftinian will ja nicht jagen, daß ber postu- 
mus alienus zum bonorum possessor secundum tabulas 
habe inftituirt werden füónnen. Derfelbe fonnte ſchon 
rechtsgültig heres institui; aber diefe Nechtsgültigfeit 
war nur eine prätortfche, fo daß er daraus nicht here- 
.ditatem adire, jonbern lediglich sec. tab. b. p. agnos⸗ 
ciren fonnte. 
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ertis personis llebetlie: 


mmije an bie postumi 
ig erklärt, S. 26. J. de 
no inutiliter legabatur. 
modi species penitus 
je derelicta, cum in 
)osita est, per quam 
n solum in hereditati- 
leicommissis: quod evi- 
nis lectione clarescit. 
Umfange (wie bei ben 
alienus zu 9egaten und 
en, wie er vorher davon 


frünfungen, unter denen 
a. u. bb.) allgemeinen 
t folfen, ift bie zweite 
concipitte Poſtumus zu: 
ach bem mortis tempus 
certa persona für nicht: 
itutionen nicht erwähnt. 
ig auch für ba8 juftinia- 
.) nicht minder ficher. 

infung (Wr. a. ec. aa.), 
ı Boftumus Handeln darf, 
r nefas wäre, wird aud) 
b hervorgehoben; S. 28. 
tem alienus heres in- 
ic potest], nisi tn ulero 
r esse non polesi. Da 
' Frage zur Verwendung 
tigen uneBefidyen Kinder 
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rechtsgültig zu Erben einlegen fünne, fo verbinde ich 
feine Beſprechung gleich mit ber diefer lebteren Frage. 


8, — b) Hinterlaffungen an zufünftige uneheliche 
Kinder. a) Dad Biöherige hat ergeben, daß den bei: 
ben SBeflimmungen, postumi feien al8 incertae per- 
sonae nicht inftituirbar, und bie institutio eine8 po- 
stumus fei unter gewifjen SBorau8&jegungen eine turpis 
(Ziff. 2. a. €), völlig verfchiedene Dinge find. Wir 
fafen bie8 mit voller Sicherheit daraus, bap in Betreff 
bet postumi sui dadurch, daß civilrechtlich ihre Syn(tituit: 
barfeit erreicht worden war, die Trage, ob bie Inſtitu⸗ 
tion be8 Poſtumus eine turpis fel, feine Veränderung 
erfuhr. aa) Diefe Stage, ob die Snftitution eine tur- 
pis fei, oder fittliche8 Aergerniß errege, reicht auch weis 
ter ald die in ben Duellen bejonber8 viel beiprochene, 
ob e8 nefas jei, die beſtimmte Mutter be8 Poſtumus 
zu Deiratben. Gbenfall8 der Satz, daß ein Kaftrat 
feinen Poſtumus inftituwiren dürfe (Ziff. 2.), ruht auf 
dem Gedanfen, daß ba8 Go(triten verabſcheuungswürdig 
it, daß man e8 nicht durch Gleichberechtigung der Ga: 
frirten mit den llebrigen gleicbjam fanetioniren darf, 
und daß e8 in8bejonbere Nergerniß erregen würde, wenn 
man den Gajtraten die natürlichen Beziehungen ded Ba: 
tet& zu erzeugten Kindern nachahmen lafjen wollte. 

bb) Andererjeitd aber bildet die Frage vom Inſti⸗ 
tuiren eine8 Poftumud ex ea quam nefas est ducere 
in gewifjer Richtung eine Unterfrage innerhalb des Begriffe 
ber turpis institutio. Wenn man ein zufünftiged Kind 
alà postumus suus inftituitt [und davon ift in den Ziff. 2. 
mitgetheilten Stellen bie Rede; denn e8 wird in ihnen, 
toofern da8 Moment be8 turpe nicht vorliege, eine civil: 
rechtlich gültige Grbeinjegung angenommen], fo iji bie 
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dag man mit der beitimm; 
et, von ber ber postumus 
Nr. 8. bb.), in rechtsgül⸗ 
icito matrimonio, Ziff. 2. 
werde. Die Snftitution 
' QerbeifüBtung biejer Gbe 
egenbe Handlungsweiſe ers 
it, daß bie Stage, was in 
niß errege, nicht eine durch 
ijf, fondern unferer freiets 
jeren jepigen Verhältniſſen 
erkennt fchon der Römer, 
de lib. et post.; Ziff. 2. 
, ben postumus suus von 
ren verheitatheten rau zu 
ch, in biefer Weife auf den 
zu [peculiten ober gar bie 
deren bie jeßigen Gbeleute 
dj zu [deiben. Dagegen 
damaligen freien Scheid: 
t post.: nam et maritus 
Ziff. 2. Anm. 20.), daß 
notfmenbig bie postumi 
1 Auge zu haben brauche. 
t ald für und maafgebenb 
: „nach dieler Stelle fann 
egen, wenn en&hemann 
m anderen rauenzimmer, 
werden würde, zum Grben 
ifegung bat ebenfalls 
t fid von feiner Gbeftau 
Boftumud heirathet.“ G8 
[ denken laſſen, baB nicht 
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nach unjeren heutigen Verhältniffen ba8 richterliche Ar⸗ 
bitrium folche Erbeinfegung feiten8 eine8 auf ben Tod fele 
net Frau oder die Scheidung bon ifr jpeculitenben Ehe: 
mann8 für turpis zu erkennen hätte. 

cc) Ganz unter bemjelben Geſichtspunkte fteht auch 
bie Ginjepung von einem zukünftigen eigenen Kinde, 
dad freilih postumus alienus fein wird, da ed in 
utero est eius quae sure cieili non intellegitur uxor, 
Gai. II. 241, da8 man aber doch al8 fein eheliche8 
Kind einlegen will. Auch Hier ijt ble felbitverftändliche 
Boraußfegung die Ghelichkeit, aljo ba8 postea con- 
tractum licitum [tenn aud) nicht iure civili] matri- 
monium. Ale Umftände aljo, welche die Gontrabirung 
diefer Ehe als unfittliche erfcheinen laſſen, machen aud, 
bier ble institutio zu einer turpis *°). 

p) Völlig auf anderem Boden fteht bie Frage 
von der Einfegung eine zufünftigen, eigenen wie frem- 
ben, un ehelichen Kindes. Hier erfennt man von vorm: 
herein an, daß man gar nicht bie Abſicht Hat ble Mut- 
ter bieje8 zu ergeugenben Kindes vorher zu Deiratben, 
bezw. bap man gar nicht voraudfegt, ber dritte Erzeu⸗ 


45) Nur an biefe Fälle des Einjeßens bes postumus alie- 
nus als eines für ehelich angenommenen Kindes benft 
offenbar Zuftintan in bem 8. 28. J. de legat.: nisi 
in utero eius sit quae iure iusta uxor esse non 
potest; unb überhaupt wird bie const. de incertis 
personis bei ber Beſtimmung (Ziff. 7. Wr. a. ce. aa.): 
nisi scilicet heres fieri prohibitus erat ſchwerlich an⸗ 
bere Fälle, als bie in ben früheren Quellen beſproche⸗ 
nen, bor Augen gehabt haben, aljo Fälle ſolcher tur- 
pis institutio, daß man einen Poftumus als suus 
ober eigenen ehelichen alienus von einer Frau einjeßt, 
die zu heirathen nefas jein würde. 
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t Alle die Momente ba: 
Iprochenen ba8 Herbeifuͤh— 
Ehe al8 unfittlich erſchei⸗ 
t nicht zutreffend hinweg. 
eje Stage ber Synftitution 
(die in ben Quellen nir: 
ei allgemeinen Rechtsſätze, 
inſtituirbar ſind und daß 
ungültig erklärt werden 


iden Punkte ergiebt nach 
hon der Prätor hat die 
erklärt; es iſt alſo ſchon 
inzunehmen, daß inſtituirte 
deborene sec. tab. b. p. 
t Geburt der Benter (aber 
Immiſſionsanſpruch Hatte. 
tuirbarfeit- auch zu Givils 
(tebt bie8 unter ber alten 
ian bejonber8 betont, daß 
ore [don coneipirt fein 
natürlich für bie eigenen 
) felbftverftändlich ift, für 
Inderen aber eine Rechts⸗ 
(nian unter den Geſichts⸗ 
ode be8 Erblaſſers Gonci 


. Sinfit (€. 350.), daß 
uneheliche Kind von feinem 
3 Concubinenkind] nicht im 
fönne“, weil dies nicht: 
e Berfonen ſeien, — tft nicht 
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pitte a[8 incertae personae aud nod) ferner nichtinftituir: 
bar jeien. 

bb) Die zweite Vorfchrift ift, da bie Snftitution 
be8 zufünftigen unehelichen Sinbe8 nicht als furpis et: 
(deinen darf *?). Aber in der Verwendung diefer Vor; 
fchrift muß man m. €. zu ganz anderen Refultaten ge: 
langen, als welche man heutzutage anzunehmen pflegt. 
aa) Bon ber einen Seite wird behauptet (MWindfcheid 
P. 8. 548. Anm. 20.), daß auch bieje Frage von ber 
Einſetzung zufünftiger unehelicher Kinder unter der Hegel 
ftehe, e8 fel ungültig „die Ginjegung eine8 mit einer 
Perſon, mit welcher die Ehe unmöglich ift, zu Erzeu⸗ 
genden.” Aber diefe Hegel ift die Vorausſetzung 
berechnet, daß man das Kind als zukünftigen suus 
(oder bod) wenigftend als zufünftiged ehelich zu erzeu: 
genbe8) inftituirt, und für ſolche Vorausſetzung erjcheint 
die Annahme, daß die Mutter ded ftinbe8 postea te- 
statori civiliter nupta fei (Ziff. 2. Anm, 23.), unb 
bap das Qinbliden auf folche zukünftige Ehe fein turpe 
enthalten dürfe, in der That al8 eine fittliche Nothwen⸗ 
bigfeit. Aber für Kinder, die man von vornherein ald 
uneheliche prübicirt, würde bie Regel einen ganz andes 
ten Sinn Haben unb gar nicht paſſen. Sagt Einer: 
„ich jebe ba8 Kind zu Erben ein, ba8 id) mit jener 
Dame, welche ich recht gut heirathen könnte, die zu Dei; 
tatben mir aber, als einem Anhänger ber freien Liebe, 
nicht conpenitt, unehelich erzeugen werde,” — fo ijt 


47) Sicherlich tjt ble Vorſchrift ber const. de incert. pers., 
wenngleich Juſtinian dabei nicht an uneheliche Kinder 
gedacht haben wird (Anm. 45): nisi scilicet heres 
fieri prohibitus erat, bod) auch fie de iure mit um 
faffenb. 


zit. 8. 1617. 


recht ein unfittlicher Wille 
ıftitutio muß als turpis für 
llebetbie8 Haben wir ja aud, 
eine8 Anhalted, daß die NÖ; 
erzeugende Kinder berechnete 
elihe Kinder übertragen hät: 
man wird bie8 al8 die jebt 
dürfen: Mühlenbruch &. 396 ; 
bie bei Windfcheid Eitirten] 
ng zukünftiger unehelicher Kin; 
(in8Be[onbere auch der Goncu: 
xin ſtets liegenden Unfittlidy: 
ig zu erflären fei; „die Vor⸗ 
bh), daß man au8 einem un: 
manſtändig zu achtenden Ge; 
rgeugen werde, bewirkt allein 
epgung für unzuläffig gehalten 


adj (tebt diefe Frage lediglich 
nben Rechtsſatze, eine turpis 
/Ba8' aber eine turpis insti- 
fünftigen unehelichen Kindes 
rmefjen ganz frei au8 unjeren 
au8 zu beurtheilen. Es ijt 
de Stage mit Mühlenbruch jo 
ich ſtets um ein erſt nod) zu 
Kind Handel. 5 $9. ein 
ein arme8 Mädchen entführt 
in ein Duell verwidelt, auf 
fest in dem vor feinem Tode 
te Geliebte und das von ihr 
ten ein. Hier bat die Ein 
ufunft von Mutter und Kind 


Sx C 
' i 
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fidet zu ftellen, alfo bie in der Vergangenheit liegende 
Schuld wenigftend zum Theil zu fühnen. Sch Halte 
[olde Grbeinjegung be8 unehelichen Poſtumus für ba8 
Gegentheil einer turpis, für völlig gültig. Aber aud; 
wenn wir ba8 Factum der unehelichen Zeugung al8 
noch in ber Zufunft liegend annehmen, ijt die Ginjegung 
bed Kindes keineswegs nothwendig ald eine unfittliche 
zu qualificiten. 3. 98. ein Handwerker, der nadj bet 
beftehenden Bewerbeordnung noch nicht zu fefter äußerer 
Stellung (Meifterrecht ob. bergl.) Hat gelangen fünnen 
und nach den herrichenden Anfchauungen nicht wohl eher 
beirathen fann, bat bei gutem WVerdienft fein Mädchen 
[bon zu fid genommen. Sie leben wie Mann und 
Frau fid) gegenfeitig treu, betrachten fid) auch überhaupt 
wie Eheleute, für die nur der Rechtsact der Trauung 
nod) nicht Hat erreicht werden fünnen. Wenn biejer 
Mann feine mit diefer feiner , Stau vor Gott‘ erzielten 
und nod) zu erzielenden Kinder zu Erben einjept 1°), 
ſo iſt [wenn e& auch unfittlih war, bie Stau fo zu 
fid) zu nehmen] die Ginfegung diefer zu erzielenden in: 
der wahrlich nicht unfittlih. G8 würde umgekehrt ein 
ärgerliche8 Refultat ergeben, wenn man die Einfeßung 
der erzielten für gültig, bie ber zu erzielenden für un: 
gültig erklären müßte. Oder 4. B.: ein Mann au8 
hochſtehender Familie wird wegen bejonderer Gtanbe& 
rücfichten verhindert, dad Mädchen, ba8 er liebt, zu bei: 
aud) nur „zur linken Hand“ fid) antrauen 

Dad Paar betrachtet fid) aber „als vor 

tben^; der Mann [egt bie zu erwartenden 

Erben ein, unb |o giebt fid) da8 Mädchen 


wenn ein Dritter eine ſolche Erbeinjeßung zu 
ten blejer Kinder des Mannes anorbnet. 


7. Bud. Sit. 9. 8. 1617. 


Das iít fittlich zu verurteilen, aber 
jene Grbeinfegung (die gerade eine 
Unfittlichen, wa8 der Mann thut, in 
infittliche. &benfo fann aud) vom römi⸗ 
: Qu8 bie Erbeinfeßung zufünftiger Gon: 
ımentlich derer, welche der Patron mit 
jen. Goncubine zu erzeugen hofft; vgl. 
] nicht al8 turpis angefehen worden 
frau ihr zufünftiged uneheliche8 Kind zu 
ürfe, giebt ja auch Heumann ©. 349. 
gar nicht einzufehen, warum es nicht 
jollte, wenn 3. B. ein Mann, ber mit 
‚ erfahren Hat, daß ein ihm verwandtes 
t worden fei, ba8 zu erwartende Kind 
rſeits ganz unfchuldig ift) zu Erben 


ele, in denen bie Ginfegung eined zu: 
iden Kindes durchaus Fein unfittliched 
fabt, ließen fif leicht nod) vermehren. 
id) umgefehrt bie Beiſpiele von turpes 
ihe. Wenn ein verheiratheter Dann 
it einer Dirne zu erzeugended Kind ins 
8 eine unfittliche Erbeinfeßung, ganz abs 
Stage, ob er (was ja bie Römer al8 
anerfennen: nam et maritus repudiare 
) bie Dirne Später werde heirathen fün- 
unfittlich die Ginjeguag eined Kindes, 
iratheter ehebrecherifch von einer verheis 
rhalten werde; unb zwar nicht erſt ba: 
daß e8 auch unfittlid) ift, eine &he mit 
planen. Unfittlich ferner ij, wenn ein 
die verfchiedenften ,,Qiaifon8^^ unterhält, 
jen Damen zu erwartenden unehelichen 
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Kinder zu Grben einfept; unb noch viel unfittlicher, wenn 
ein reicher Freund dieſes Libertin alle defjen zufünftige 
unehelihe postumi (gleichjam al8 Anfporn für fernere8 
liederliches Leben) inftituirt. — ' 

Nach gleichartigen Gefidbt8punften wie bie Erbein- 
jebung unehelicher postumi werden auch die denjelben 
zugewendeten Vermächtniſſe zu beurtheilen fein. 


9. — IL Wirkungen. Dad Refultat der biöheri- 
gen Erörterung ift folgended. Die missio ventris no- 
mine ift ihrem Grundgedanfen nach ein Gdjuginititut 
für ben suus heres. Sie ift dann „vice contra ta- 
bulas'* allen „liberi“ gegeben worden; fie ijt ſchließlich 
aud) allen Defeendenten gewährt, bie auf Grund ihres 
Inteſtaterbrechts Anſpruch auf bie inoff. querela Haben. 
Alle bieje Perfonen fónnen wir unter dem Gefichtöpunft 
bed fr. 6. pr. de inoff. test. zufammenfafjen; e8 find 
ble Defcendenten (postumi sui und alieni), ie 
bem Grblafer imputare possunt, cur eos heredes 
non scripserit, — Die missio ventris nomine i[t aber 
auch weiter ben Snteftaterben [jeien e& nadjgeborene 
Gejhwifter, bie, turpes personae gegenüber, dem Grb: 
laffer ebenfall8 imputiten cur eos heredes non scrip- 
serit; jeien e8 lediglich (ohne Notherbenrecht) berech: 
tigte Snteftaterben], unb inftituirten Nachgeborenen 
(Sinteftaterben oder Nichtinteftatberechtigten), aljo über: 
haupt allen postumi alieni, wofern fie ohne fitt: 
liches Aergerniß injtituirbar find, zugänglich geworden, 
ſobald ihnen nur nach ihrer Geburt Erbrecht [im Sinne 
be8 Juſtinianeiſchen Rechted; nach der vorjujtinianeilchen 
Ausdrucksweiſe: ex omnibus partibus edicti mittitur, 
ài ei nato daturus est bonorum possessionem prae- 
tor] zuftehen wird. Dagegen für bie mortis tempore 
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, daß, fo lange btefelbe 
jenübet vacua poss 
' aber aud) ben, baf 
)ssessionis gerechnel 
v. temp. praeser. : 
Immittirten iſt dad 
is fiat ei qui in| 
‚4. (Ulp.): esta 
inet enim ad omne 
e missi sunt: con 
S ipse in possessi 
ervandae causa si 
ine in possessi 
dc edieto $n factun 
r prohibuerint [siv 
t; Mommsen]; ! 
ssus fuerit in poss: 


| in possessionem nos 
Hs custodiam rerum 
i£; fr. 9. de rei vind. 
, apud quem deposi 
conduxerit aut qui l 
, vel dotis venirisve n 
cui damni infecti n 
omnes non possident, 
tem ab omnibus, qui 
ultatem, peti posse. 
npti 19. 1. (Paul): 
, non intellegitur, 8i 
commissorum servan: 
del. Mommsen] et 
nt. idem dicendum e 
: nam et ad hoe p: 
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ba8 lebende erbberecbtigte Kind geboren wird, ober bis 
ein 9 bortu8 erfolgt, ober bis e8 fiber wird, daß bie 
Frau gar nicht ſchwanger fei, ober endlich bi8 e8 com: 
flatirt ijt, baB ba8 Kind nicht erbberechtigt fei, fr. 1. 
8. 4. 27. fr. 2. h. t. Sn biejem legten Fall, (wenn 
Zweifel über befjen Erbberechtigung erhoben worden tva: 
ten), it, gegenüber anderen die Legitimität be8 linge: 
borenen Beftreitenden (Ziff. 1. Nr. 3.), 6i8 zu der Er: 
ledigung der Frage von der Berechtigung, ba8 Intereſſe 
be8 Kindes au8 einem doppelten Gefichtöpunfte zu be: 
handeln: einerjeit8 Schuß des natürlichen Entwicklungs⸗ 
ganged der Schwangerfchaft bi8 zur Geburt, und ande: 
terjeit8 Sicherung be8 Kindes dagegen, daß nicht burd) 
an fid) fremde Thatſachen deflen Legitimitätsrechten prä- 
jubicirt werde (vgl. auch Ziff, 1. Nr. 2.). Syn diefer 
legteren Hinficht enthält ſolch ein Fall gleichartige Ele: 
mente, al8 wie fie dem Carbonianum edietum zum 
Grunde liegen. Aber weil er ble Kombination der Ge: 
burts- und der Qegitimitátéfrage in fid) faßt, trägt er 
noch ſchwerer toiegenbe Synterefjen in fib, al8 in ber 
einfachen Geftaltung des Carbonianum enthalten find; 
fr. 1. $. 15. h. t.: et generaliter ex quibus cau- 
sis Carbonianam bonorum possessionem puero 
praetor dare solitus est, ex hisdem causis ventri 
quoque subvenire praetorum debere non dubita- 
mus, eo facilius, quod faeorabilior est causa partus 
quam pueri: partui enim in hoe favetur ut in lu- 
eem producatur, puero ut in familiam inducatur. 

2) Aber e8 fommen auch bie Intereſſen anderer 
(der Snjtituitten oder Gubftituirten, der Gläubiger) 


praetor quemadmodum facilis est circa bonorum 
possessionem dandam mulieri ventris nomine. 
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Inſtitutus ober Subftitutug 
nicht obfigniren, aber doch 
aden und fie banad) der 
.h. t. Auch kann er ^*^ 
jen Dinge (wie: das 
Bein:Erndte) einen W 
Frau zu Verzehrende 
nd ber Frau Steinun, 
iter gegeben werden, 
Gonftituirung des Gu 
t Zutel ber PBupillen 
nliche8 Amt, fr. 1. € 
ie Inventarserrichtung 
' ber Schwangeren 3 
nten Ziff. 10.) fr. 1. € 
, t.; bie Sorge, daß 
fremde Hände fommen 
tlagverjährung befreit 
fr. 1. 8. 4. de mui 
Schulden, au8 deren 
; der Verlauf von S 


min. tut. 26. 7. (Herm. 
curatorem et inter curt 
i pupillive magna est 
illis quidem plane [ 
dministratio, duobus 

dia et rerum quae deti 
mmittitur. — Ücber bie € 
. de susp. tut. 26. 10.: 
9. testam. quemadm. 
is nomine in possessio 
idae tabulae, ut sciat: 


): Curator ventri dati 


9 Sit. 8. 1617. 


, oder deren Gríó8 für die Ali: 
i diefem lebten Kal Dat der 
te Erbe dem verfaufenden Gu: 
erwachungdrecht, jo gut wie bei 
fr, 1. 8. 26. h. t. euratore 
conscribere [contrascribere * 
iralori debent et eendenli, et 
*jenti °®). 


tation bet Schwangeren. 1) Der 
um be8 Kindes willen, ba8 fie 
, tubt auf dem Grunbgebanfen, 
, ald bet suus heres, der do- 
yird *9). Dean jagt: aud) wenn 
ngewißheit ftattfindet, e8 aber 


nem habere debet, utique ejus, 
it pignoribus pretiosis debetur ; 
er. inst. 28. 5. (Pomp.): Sed si 
tiS heres institutus sit [Ziff. 57. 
aes alienum sit, quod ex poena 
' si publicum debitum imminet: 
leuratorem; Mommsen] solven- 

Sicuti cum venter in possessione 
suratore bon. dand. 42. 7. (Paul): 
alienum sit, quod ex poena cres- 
n solvendum aes alienum, sicuti 
ssessione sit aut pupillus heres 
t, decerni solet. 


ven Gurator aus feiner Thätigkeit 


he giebt e8, si ventri curator datus 
18, kein Privilegtum, fr. 19. $. 1., 
. pr. de reb. auct. iud. 42. 5. 

n Ziff. 6. Anm. 38. mitgetbellte 
b. ed. 
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doch in einem gewiſſen Fall möglich ijt, e8 werde ein 
suus heres erjcheinen, fo ift die Smmilfion zu gemwäh- 
ten. Befler, daß biöweilen bie often unnü& aufgewendet 
werben 6°), al8 daß einmal dem zufünftigen dominne 
bonorum die Alimente verweigert würden, fr. 1. 8 
h. t. (Ziff. 2. Nr. 1. b. a). Dieſer Favor ift 
die Erhaltung be8 phnfilchen Qeben8 des Kindes gei 
tet; fr. 1. 8. 9. h. t.: et sane benigniorem e 
praetorem in hane partem oportebit, ne qui s 
ratur ante vitam necetur. S. 15: partus enim ; 
[alendus est, qui et si; del. Mommsen] non t 
tum parenti, cuius esse dicitur, verum etiam 
publicae nascitur [Giv. Stud. IV. ©. 181. Nr. 
(vgl. aud Anm. 54). 68 ift eine Sache be8 dff 
[iden Synterefje8, daß bem Gemeinwefen ein Kind 
boren werde. Der Favor reicht aber auch dahin, 
man im Zweifel die Smmilfion gewährt, wo Gefabr 
daß ber 9ibjlammungéfrage ein Präjudicum geſche 
fónnte; fr. 1. 8. 14. h. t.: si dubitari de re pote 
operam daret ne praeiudicium fiat ei quod 
utero est... . et ubi omnino iuste dubitari [ 
erit an ex eo praegnas sit, decreto tuenda : 
ne praeiudicium partui fiat. Der $avor hat in: 
fondere noch bie Nichtung, bab für die Smmiljion 
‚Iprechen fei, wo e8 unficher ift, ob nicht baburd) 1 
leicht ein in Folge be8 Exzheredirtſeins Unberechti 
ernährt werde, fr. 1. 8. 3. 9. h.t. (Ziff. 2. Nr. 1.b. 
2) Der curator ventris beſtimmt bie der Schwai 


60) Fr. 1. 8. 3. h. t.: ratumque esse debet, quod. d. 
nutum est, quamvis is nascatur qui repellitur. $ 
Idem erit dicendum, et si mulier, quae fuit in | 
Sessione, abortum fecisset. 
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zuließ, fo auch bei der „vice contra tabulas bonorum 
possessionis“ gewährten missio ventris nomine 
(fr. 1. pr. h. t.) zur Wlimentation zugelaffen. 
Wir feben bie8 au8 der Behandlung des Ziff. 9. Nr. B. 1. 
beiprochenen Falles der Kombination der Geburtd: und 
Legitimitätöfrage. Hier fann fid) bie Smmilfion b 
Gonftatitung ber Nichterbberechtigung des Kindes, 

auch die Alimentation weit über die gewöhnliche ‘ 

ber Immiſſion hinauderftreden. Das abet ift eine 

bon großer materieller Bedeutung. Denn angeno 

dad Kind werde Dinterbrein al8 nicht erbberechtia 
flátirt und habe lange Jahre bie Altınente genoffe 

ja nicht reftituirt werden, auch wenn e8 zurüdge 

wird, Anın. 60.], fo würde ein höchſt ſchadenbrin— 

„in tempus pubertatis vesei de alieno“ ftatt 

"den Haben; ba ja bann ba8 (unberechtigte) Kin 
fremden Gütern gelebt Hat. Demnach ift e8 ‘ 

be8 Mrätord (offenbar auf Grund des oben 2 
Nr. 3. beiprochenen Reſcripts be8 Hadrian), diel 
fahr in möglichft enge Grenzen einzufchließen. € 
alfo gleich felbft eine ſummariſche Unterfuchung 
len, und nach angeftellter causae cognitio, weı 
die manifesta calumnia ber Frau heraudftellt 
Immiſſionsgeſuch gleich abtmeilen (nihil novi c 
neret), damit eine Alimentation von Frau, und 
gar nicht eintrete. Sat aber der Prätor in dieſer 
sae cognitio die Sache zweifelhaft gefunden, jo 
Frau in ben $Befig einzuweiſen (decreto tuenda 
unb bann fann (indem er operam dat ne pra 
eium fiat ei quod in utero est) e8 allerbing8 
vermieden werden, bap leiten8 be8 Dinterbrein fid 
al unberechtigt ergebenden Kindes ein ,,vesci de al 
Watt finde. Da diefe Gadjbebanblung bei aller 
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und darüber der Quellen: 
glauben, daß, da fr ^ 
inmittelbar mit denen 
legitimi potuissent f 
dad Recht ber Impute 
non scripserit, man 
ui heredes gleidjattig 
verden wir für unjet 
baB (Mindfcheid a. a. 
jcenbenten fid) in Be 
bgeftellt worden find, 
en Ginweifung fämmt 
m müflen, wie bie pi 


) zur Stage bie nidbtbe 
en Immiſſionsrecht geg 
[jo 3. ®. ab intest 
oder cognatijdbe Seiten 
bieje jelben Perſonen 

inſtituirte postumi ali 
us heres auf alle De! 
unt eur eos heredes 
nfen be8 Cynjtitute8 ( 
la ei, qui dominus 
; est) audzudehnen. 
weiter qu gehen. Für 
mputare possunt cur 


ten (vgl. Windſcheid 8. 
zu ben liberi im Sinne 
t haben“, unb welche bie 
„extranei“ gerechnet b 
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die SSorau&jegungen be8 Hadrian’fchen Referiptd (1 
ches causae cognitio vorjchreibt, um ba8 [angbauet 
Alimentiren eine8 binterdrein unberechtigt Erjcheinen 
in möglichft enge Grenzen einzufchließen) Liegen 
alfo gar nicht vor]: sed enim **) placet omnes c 
troversias, quae quasi status controversiam c 
tinent, in tempus pubertatis differri, sed non 
in possessione sit status controversia dilata, 
sine possessione °*). 


41. — IIl. Neuere Pragid und neuere Legii 
tionen. 1) Das CSynjtitut ber missio in posses: 
nem ventris nomine Hat in unferer modernen PBri 
nut geringe Bedeutung. Man Hilft fid) über bie tw 


63) Der Gedankfenzufammenhang fordert hier ein „ab 
Einer causae cognitio bei ber Hinausſchiebung 
| controversia bebarf e8 nicht; aber dieſe Hinausſch 
| ung aller controversiae über den Status (mur ı 
esse in possessione) ijt allerdings nöthig. | 
im Text ftshende „sed enim". verändert Momm 
in etenim. Daburdy würde bie Argumentation 
geichwächt werden. 
64) Nicht richtig fapt Amann den Sinn: „bei demjen 
venter, von bem nicht ein suus jondern ein legiti 
geboren werben wird, eine vorgehende Unterfuch 
ber Sache nicht nothmwenbig ijt, ba hier die Leib 
[rudt gar nit in Beſitz geſetzt, fondern 
Bürgichaft geftellt werben muß, daß nach fiegrel 
Ausfechtung der Sache in ber Zeit nach ber Me 
barkeit dem alfo geborenen Kinde die Erbichaft reftit 
werde”. Bis zur Geburt wird die bürftige % 
immittirt; aber bie Hinausfchiebung ber status con 
versia erfolgt mit bem Zufaß ut non sit in pos 
sione controversia dilata, und dazu bebarf e8 fe 
causae cognitio. : 
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tragen, welche fie, unter Zuziehung be8 Gurator8 der 
Leibeöftucht, gleich einem Verlaffenfchaftdcurator zu fü» 
ten haben. Die Erbtheilung erfolgt erft nad) bem Gi; 
herwerden, ob ein lebendige Kind zur Welt fommt, 
unter Borabzug der Adminiſtrations- und Alimentas 
tiondfoften. 

3) Nach Oeſterreichiſchem Recht (Gel. v. 9. Aug. 
1854; Unger Oefterr. Pr. R. VI. 8. 50. Anm. 15.) 
gilt nicht bie gemeinrechtliche missio ventris nomine, 
[onbern e8 wird unter Umftänden ein Verlaſſenſchafts⸗ 
curator (der aber aud) der Guratot der Leibesfrucht [ein 
kann) ernannt, welcher mit Audantwortung des Nachs 
lofe8 (mag der postumus vor oder neben Anderen 
ftehen; vgl. auch Unger S. 44. Anm. 18.) bis zur 
Entjcheidung der Geburt&frage innegufalten Hat. Der 
rund der Alimentation ijt nicht ber römijchrechtliche 
der Sorge für dad Kind ald den künftigen Erben, [ons 
dern der deutjchrechtliche der Rückſicht für bie Schwangere 
als Wittwe ded Erblaflerd. 

4) Nach franzöfiichem Recht (Code civ. Art. 393; 
Zachariä⸗Anſchütz Handb. be8 franz. G. 9t. I. S. 135. 
Jtr. III.) Hat, wenn nad) bem Abſterben be8 Mannes 
ble Frau fid) ſchwanger erflürt, der conseil de famille 
einen eurateur au ventre zu ernennen, der nach ber 
Geburt be8 Kinded, gegenüber der Mutter VBormünderin, 
der Gegenvormunb wird. Diefer Pfleger fat in Bezug 
auf die dem zu erwartenden Kinde eventuell zulommende 
Erbſchaft Rechte und Pflichten eined SBormunb8, nur 
bap er bi8 zur Niederfunft der Frau an dem Beftehen: 
den moͤglichſt nidjt8 ändern fol. Er Hat aud) darauf 
zu feben, daß die Erbſchaft an ben rechten Erben komme, 
all nicht etwa ein Kind untergefchoben werde, 

5) Das ſächſiſche Geſetzbuch ſchließt fid) am nády 

5 
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ften dem römischen Nechte an (Giebenbaat Kommentar 
III. 2. Aufl. €, 218., 219., 224., 340., 360). Für 
bie ungeborene Leibedfrucht wird auf Antrag der ſchwange⸗ 
ten Wittwe ober bon Amtöwegen ein Vormund beftellt, 
zunächft der vom Vater dazu Berufene, fonft ein Vers 
wandter, ber aber nicht der nüdjte Erbe fein darf. 
Solche Leibesfruchtsvormundſchaft endet mit ber Geburt 
oder der Gewißheit, daß eine Geburt nid)t zu erwarten 
ift, 8. 1995 —1997. Nur der beim Tode eined Erb⸗ 
lafjer8 Qebenbe kann bejjen Erbe werden; die beim Tode 
beg Erblaflerd empfangene und lebend zur Welt fom: 
mende Leibesfrucht gilt ald bei be8 Erblaflerd Tode le: 
bend, S. 2008. Dem curator ventris ift, wenn ba8 
zu erwartende Kind alleiniger Erbe fein wird, bereitd 
bie Erbichaftäflage aufd Gange, wenn neben ifm ans 
bere Grbbered)tigte (teben, pro parte zuzugeftehen. Für 
die Leibesfrucht iſt einftweilen eine SDrilling&geburt zu 
jupponiren S. 2293. Auch [djon während dieſer Gr: 
wartung der zufünftigen Geburt Tann die Erbthellung 
vorgenommen werden. Dad für bie fupponirte Dril: 
ling8geburt zunächit Aufgehobene wird, wenn bie Ges 
burt erfolgt oder Gewißheit be8 Nichterfolgend eingetre: 
ten ijt, endgültig zugewiejen bezw. vertheilt, 8. 2344. 
Die Mutter, die mit einem zur Erbfolge berechtigten 
Kinde ſchwanger geht, Hat für bie Zeit der Schwanger: 
Ichaft ba8 Recht be8 Unterhaltd au8 ben Nukungen ber 
Erbſchaft; ift fie aber nicht zugleich Wittwe be8 Grblal: 
fer8, fo fann fie bie8 Recht nur beim Mangel ander: 
weiter Unterhaltdmittel geltend machen, S. 23465. 
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Lib XXXVII Tit. X. 
De Carboniano edicto. 


Cod, Lib. VI. Tit. 17. de Carboniano edieto. 


8. 1618. 


Derihiebung des Legitimitätsahläugnungsftreits bis zur Kin- 
desmündigkeit. 


12. — Das zweite (vgl. Ziff. 1. i. A.) an 
die c. t. b. p. angelehnte Nebeninſtitut iſt die durch 
das Carbonianiſche Edict geſchaffene Einrichtung, daß für 
unmändige Kinder, denen ihr Kindesſtatus beſtritten wird, 
der Streit darüber unter Verleihung be8 Erbrechtsbe⸗ 
fipeà bis zur erlangten Mündigfeit hinausgeſchoben wers 
den fann 65), 

J. Es wird voraudgefeßt, daß der Unmündige im 


66) Fr. 1. pr. h. t. (Ulp): .. eausa cognita perinde 
possessio datur, ac si nulla de ea re controversia 
easet et iudicium in tempus pubertatis eausa cognita 
differtur. — Bachofen Pfandrecht I. (1847.) €. 334 
—362.; meine Bon. Poss. II. 1. (1848.) &. 98—107.; 
Bangerow P. II 8. 512.; Gintenis II. ©. 578 
—082.; Windſcheid P. III. 8. 619. 

p* 
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Kreife der „liberi“ (tee; fr. 1. pr. h. t.: si cui con- 
troversia fiet an inter liberos sit, et impubes sit 99). 
Die Carboniana ift eine bejondere bonorum possessio 
neben ber ordinaria contra tabulas b. p., weldje bem 
Kinde, wofern fein Gtatu8 richtig ift, als zuftändig vot: 
ausgeſetzt wird; fr. 1. 8. 3. h. t.: et generaliter di- 
cimus his demum Carbonianum competere, quibus 
conira tabulas bonorum possessio competit, his vero 
non competere, qui repelluntur a contra tabulas 
bonorum possessione. Die Carboniana wird, wie 
die ordinaria c. t. b. p., nach ber allgemeinen Hegel 
[Bd. II. dief. Ser. ©. 130.] innerhalb Jahresfriſt ges 
geben; fr. 3. 8. 14. h. t: haec autem possessio 
intra annum datur, sieut ordinariae quoque, quae 
liberis dantur, intra annum dantur. 

A. Zunähft wird als Berechtigter regelmäßig bor: 
au8gelept ber suus heres be8 Grblajjer8; fr. 8. pr. h. t.: 
decessit ...: existit impubes, qui eum patrem fami- 
lias et ad se hereditatem perlinere dicat *'). Gewöhn⸗ 


66) Fr. 3. 8. 15. h. t.: huno qui. se filium dicit.; fr. 4. 
h. t.: confestim post paíris mortem controversia ei 
facta fuerit an inter liberos bonorum possessionem 
accipere possit; fr. 12. h. t.: filius impubes qui sub- 
iectus dicitur; fr. 3. 8. 11. h. t.: qui se filium esse 
contendat; fr. 1. 8. 5. h. t.: si quis non tantum ez 
liberis negetur. esse; fr. 1. 8. 9. h. t.: quia fieret 
ei controversia an inter liberos sit. 

67) Fr. 1. 8. 10. h. t.: hic contendat patrem , . deces- 
sisse seque ei suum heredem esse; fr. 6. 8. 3. h. t.: 
ità demum autem huic edicto locus est, si status 
et hereditatis controversia sit; fr. 8. pr. h. t. existit 
impubes qui . . ad se hereditatem pertinere dicat; 
fr. 8. 8. 1. h. t.: decessit . . superstite filio impu- 
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fif wird babel an ein hausunterthäniges Kind des Gtb: 
Iafjerd gedacht. Aber e8 Fönnen ebenfo auch Haudunter- 
thänige Enkel u. j.^m. in Frage fommen; nothwendig 
alfo ijt, baB fie durch den Mannsſtamm  bejcenbiren. 
Die Berechtigten können fowohl männlichen wie weiß: 
liben Geſchlechts fein; fr. 1. 8. 2. h. t.: non tantum 
maseuli, sed et feminae ex eirili sexu descendentes 
Carbonianum commodum habebunt, 

Gegenüber ber Behauptung be8 Kindes, daß ed 
suus heres be8 Erblaßerd fei, fann die Beftreitung fei: 
ned Statu8 in fehr verfchiedener Weife motivirt werden. 
1) Durch die Angabe, daß dad Kind untergefchoben 
worden jet. Iſt diefe (rage abhängig bon dem gegen 
die Mutter zu richtenden Griminalproceg der Kindesun⸗ 
terichiebung, jo fann wegen be8 darin für ba8 Kind lies 
genden Präjudiciumd auch biefer Proceß aufgeſchoben 
werden müjjen 6°). Kann man annehmen, bap, wenn 
der Proceß gegen die Mutter ober auch andere Theil⸗ 
baber ded Delictd gleich durchgeführt wird, auch bie 


bere, qui se ei suum esse dicit; fr. 9. h. t. pupillus 
eum quo de patris eius hereditate controversia est 

: qui post mortem paíris familiae . . . filius 
eius esse dici coepit; fr. 7. pr. h. t. negetur na- 
turalis patris hereditas ad eum pertinere . . sure 
filii hereditatem optinere ; fr. 7. 8. 3. h. t.: de here- 
ditate paterna controversia; fr. 3. 8. 1. de coll. bon. 
37. 6.: controversiam facit impuberi, qui se fiium 
et in potestate patris fuisse dicit. 

68) Fr. 1. 8. 11. h. t.: Si mater subiecti partus argua- 
tur, an differenda sit quaestio propter statum pueri 
quaeritur. et si quidem pupilli status in dubium 
inde vocatur [jo richtig Mommfen ftatt: devocatur], 
differri quaestio in tempus pubertatis debet. 
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Gare des Kinded beffere Vertretung finden möge, fo 
it bie Auffchiebung nicht zu verfügen 99). Jedenfalls 
aber ift, wenn alle Xheilhaber be8 Delict8 geftorben 
find, auf Aufichiebung zu erkennen 7%). 2) Durch bie 
Behauptung, daß dad Kind nicht vom Ehemann ber 
Mutter [fr. 1. 8. 9. h. t: quod diceret eum ex 
adulterio conceptum], oder zwar wohl von ihm, aber 
außerhalb der-Ehezeit erzeugt toorben fei ’!). a) Solde 


69) Fr. 1. 8. 11. h. t: cum vero mater rea postulatur 
utique integra fide et maiore constantia causam de- 
fensura recenti tempore, dubium non est cognitio- 
nem fieri oportere. 

70) Fr. 2. h. t. (Marcian.): Licet mulier, quae partum 
gubiecisse dicitur, decesserit, tamen, si participes 
maleficii sint, in praesenti cognoscendum est. s 
autem nemo sit qui puniri possit, quia omnes par- 
ticipes facinoris forte decesserint, secundum Car- 
bonianum edictum in tempus pubertatis differenda 
cognitio est. Vorzugsweiſe tjt. bet biefer Unterſchieb⸗ 
ungéfrage zu Gunften be8 Kindes, cum quo de 
patris hereditate controversia est, ins Gewicht fal- 
lenb, wenn der Bater e8 anerfannt hatte. Einem fol- 
den ift alſo vorzugsweiſe Leicht bie Carb. b. p. zu 
gewähren. Aber aud) für ein Kind, von bem ber 
Erblafjer nichts wußte (qui post mortem patris fa- . 
miliae, qui se sine liberis decedere credidit, filius 
eius esse dici coepit), muß ber Prätor Vorforge - 
tragen (curare praetorem debere, ut is in posses- 
sione sit); b. f. wenn bei ber vom Prätor anzuftellen- 
den causae cognitio (f. unten Nr. b. 8.) tvo ber 
nicht vorliegenden väterlichen Agnition bie Wahrjchein- 
lichkeit zu Gunjten des Kindes fpricht, io bat er bie 
b. p. Carb. zu gewähren, fr. 9. h. t. 

71) Wenn ber Mutter Ehebruch vorgeworfen, aber darum 
bodj dem Kinde nicht bonorum paternorum quaestio 
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Behauptung ift noch durchführbar, nachdem die Mutter 
im Kindesunterſchiebungsproceß freigefprochen worden ijt; 
fr. 3. 8. 6. h. t.: si mater impuberis subiecti par- 
tus rea postulata causam optinuerit, potest adhuc 
superesse status quaestio, ut puta si dicatur aut 
non esse ex ipso defuncto eonceptus aut ex ipso 
quidem, sed non ex matrimonio editus. 

b) G8 ift möglich, daß die-gegnerifche Behauptung, 
die Mutter fei nicht von ihrem Manne ſchwanger gewors 
ben, aljo dad Kind fein legitimes des Vaters, — fchon 
jut Zeit vorgebracht worden ift, als die Mutter noch 
Ihwanger war, und daß über diefe Frage vor ber Ge; 
burt be8 Kindes ein Eid gejchiworen worden war. Bon 
der Bedeutung folchen Gibe8 Habe ich bereitd Ziff. 1. 
9tt. A. 2. geiprochen, aber ich muß hier in Betreff der 
Carboniana b. p. wegen einer zweifelhaften Stelle, 
fr. 10. h. t. von Marcelluß, darauf zurüdfommen, 

a) Dad oben, auf Grund von zwei Ulpian’ichen 
Stellen: fr. 3. 8. 8. de iureiur. (worin Marcellus ci 
tirt wird) unb fr. 1. pr. si mulier ventr. nom., 9(u; 
gegebene iſt Folgendes. aa) Hat bie Frau auf Delas 
tion be8 Gegners gefchworen, daß fle von bem Beſtimm⸗ 
ten fchwanger fei, jo Dat bie8 nur Bedeutung für ihre 
Immiſſionsfrage. Nach ber Geburt be8 Kindes ift für 
bie8 Kind bie Frage von feinem Erzeugtjein von bem bes 
ftimmten Vater noch eine völlig offene. Es nüpt, ge: 
genüber der zu erforfchenden Wahrheit, der von der Frau 
vor der Geburt gefchworene Gib nicht: si tamen pe- 
perit, quaeretur eeritas an ex eo praegnas fuerit: 


movetur, fo liegt fein Grund vor, bie adulterii quaestio 
bis zur Pubertät des Kindes hinauszuſchieben, fr. 13. 
b. t. Bol. im Gegenfab Ziff. 1. Anm. 4. a. €. 
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alleri enim nec prodesi nec nocet tusiurandum inter 
alios factun, nec partui igitur. Diejed quaerere bet 
veritas erfolgt, wenn die hereditatis controversia bis 
jur Pubertät hinausgeſchoben wird, definitiv erit in 
bieler controversia. Wenn aber dem Kinde jetzt gleich 
die b. p. Carboniana gegeben wird, jo erfolgt ba8 nur 
auf Grunb einer angeítellten prätoriichen causae cogni- 
fio, in welcher möglichft ſchon er(trebt wird, bie Wahr: 
beit zu treffen. Alfo man fuht (im Fall der Gewähr: 
ung der Carb. b. p.) dem fremden Erben fein faljches 
Präjudicium zu geben, bezw. (im Fall be8 Abſchlagens 
bet Carb. b. p.) dem Pupillen fein ordinäred Recht 
nicht zu nehmen. — Syebenfall8 aber muß, ohne Gebun⸗ 
benjein an ben früher gejchworenen Gib der Mutter, ber 
Prätor nach dem Ergebnif feiner jet angeftellten causae 
cognitio die b. p. Carboniana entweder geben 
ober verweigern. — bb) Dasſelbe gilt aber auch, 
wenn umgefebrt auf Delation der Frau der Gegner vor 
der Geburt geſchworen hatte, die Frau fel von dem Bez 
ftimmten nicht ſchwanger (nec nocebit, si mater de- 
tulerit et iuretur ex eo praegnas non esse). Alſo 
aud) bier Hat ber Prätor nach der Geburt, ganz ohne 
fi durch den Eid beeinfluffen zu lafjen, rüdfichtlich ber 
zu ertheilenden b. p. Carboniana in bet causae cog- 
nitio dahin zu ſehen, daß er möglichit die Wahrheit 
treffe, mithin bem heres durch ba8 Geben der b. p. fein 
Präjudiz made, bezw. bem Bupillen durch da8 Dene⸗ 
giten der b. p. nicht fein ordinäre8 Recht nehme. Ges 
benfall8 ift auch hier bem Prätor ba8 dare oder dene- 
gare der b. p. Carboniana offen. 

P) Died ift e8, wad m. E. Marcellus in bem 
fr. 10. h. t. bejpriót. Dasſelbe wird aljo folgeubets 
maßen gelautet haben: Cum mulier deferente herede 
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ivraverit se praegnatem esse, bonorum possessio 
ex edieto Carboniano dari debet vel denegari: 
[idem est; ins.], si illa heredi detulit iusiurandum: 
cum causa cognita detur possessio, ne aut heredi 
bonorum possessio data faciat praeiudicium aut 
denegata ius ordinarium eripiat pupillo ’?). 


13. — 3) 68 ijt möglich, daß bem Unmündigen 
nit b[o8 die Kindeseigenſchaft, fondern noch weiter: 
gehend auch der Freiheitsſtatus abgeftritten wird; fr. 1. 
8.5. h.t.: si quis non tantum ex liberis negetur 
esse, verum servus etiam esse dicatur forte ex 
aneilla editus, Julianus scripsit adhue Carboniano 
loeum esse: quod et divus Pius rescripsit. Die 
Sinausfchiebung des Gtreit8 ijt Hier noch um fo nöthi⸗ 
ger: nam vel magis consulendum est his, quibus 
maius periculum intenditur. nam si aliter obser- 
vetur, inventa erit ratio, quemadmodum audacissi- 
mus quisque maiore iniuria impuberem adfıciat, 
quod et plura et graviora de eo mentiatur. Diele 
Stage fann fich auf bie Mutter ded $inbe8 [ja aud) 
auf been Vater; fr. 1. 8. 6. h. t.: sed et si ipse 


12) Für nidjt richtig halte ich bie Tertänderungen von 
Mommſen [: cum mulier deferente herede iura- 
verit se praegnatem esse, bonorum possessio ventris 
nomine dari debet, vel denegari, si illa heredi de- 
tulit iusiurandum: partui tamen propterea nec dabi- 
tur nec denegabitur ex edicto Carboniano, cum 
causa cognita detür, possessio, cet.] und von Amann 
frit. Stud. €. 55. [: bonorum possessio dari debet 
vel denegari si illa heredi detulit iusiurandum; sed 
ex edicto Carboniano eausa cognita datur possessio, 
cet. . 
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defunetus servus esse dicatur, idem erit dicen- 
dum] miterftreden. Dann i(t, ebenjo wie bei Nr. 1., 
wegen be8 dem Kinde daraus folgenden Präjudiciums, 
regelmäßig auch bie bie Mutter betreffende Unterfuchung 
binauszufchieben. Aber auch bier fann ausnahmsweiſe, 
ebenfo wie nach Nr. 1. bei ber Kindedunterfchiebungs: 
frage, au8 befonderen Gründen bie gleich jebt mit bet 
Mutter angeftellte Unterfuchung rathfamer fein; fr. T. 
8. 3. h. t. (Julian.): Si mater eius, cui de libertate et 
de hereditate paterna controversia sit, in quaestio- 
nem libertatis vocatur, éudicium de matre non semper 
in lempus pubertatis differendum erit: nam et ipsi, 
qui subiectus esse dicitur, ex causa repraesentari 
solet **). 

4) &8 fann fid) umgefefrt auch nut um Abſtreit⸗ 
ung bon etwas Geringerem, al8 Kindedeigenjchaft, Hans 
deln. Died tritt ein, wenn bem Sinde, ba8 suus he- 
res eine8 9Baterfamilia8 zu fein behauptet, dieſer fein 
Guitát8jtatu8 beftritten wird. Hier wird, während 
fonft die dem Kinde bie status controversia Erhebens 
den beliebige Fremde fein fünnen '*), ber Beftreitende 
regelmäßig ein Afcendent fein, ber dem Sinbe eine ans 
dere Samilienftellung, als e8 ſelbſt behauptet, zuweiſt. 
68 fann fid) bie8 noch wieder zu verfchledenen Fällen 
geftalten. a) Der Beitreitende fann der Water fein. 


73) Wenn aber nicht status et hereditatis controversia, 
fondern lebiglid bie Statusfrage, ob Jemand Sklav 
jet, vorliegt, jo findet ohne Aufſchub das liberale iudi- 
eium ftatt, fr. 6. 8. 3. h. t. 

74) Fr. 1. 8. 7. h. t.: Sed et si fiscus facit impuberi 
eontroversiam, Carbonianum edictum potest locum 
habere. 
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Go, wenn diefer Vater emancipirt worden war, und jegt 
beflen Kind beim Tode be8 Großvaterd in beljen Ge: 
walt retinirt zu fein behauptet, fo daß e8 nad) ber nova 
clausula feinem Vater zu jungiren wäre [Bd. III. dies 
fer Serie &. 131. ff. ], während dieſer Vater behauptet, 
baB dad Kind ihm felbft Hausunterthänig fei 7°). b) Der 
Beftreitende fann der vermeintliche ober wirkliche Groß⸗ 
vater fein. a) Der vielleicht nur vermeintliche: wenn 
Jemand gegenüber bem jepigen Erblafjer, defien unmün: 
bige8 Kind benfelben ald Paterfamilias prädicirt, die 
Nechtöftellung des Hausvaters in Anfpruch nimmt; fr. 8. 
pr. h. t. (Afrie.): Decessit, quem ego filium meum 
et in mea potestate esse dico: existit impubes, 
qui eum patrem familias et ad se hereditatem per- 
tinere dicat: decretum necessarium esse respondit. 
p) Der anerkannt wirkliche Großvater. aa) Wenn dad 
Kind behauptet, fein Vater jel vom Großvater jo eman: 
eipirt worden, daß e8 in feined Waterd Gewalt gefom: 
men ſei, während der Großvater den (jet aeítorbe: 
nen) Vater be8 Kinded wegen Ungültigfeit der Eman⸗ 
eipation al8 fein Qau8finb reclamirt, fo daß al[o nicht 
der Gnfel feinen Water beerbe, fondern der Großs 
vater als Paterfamilias die Güter einziehen könne. 


75) Fr. 1. &4.h. t.: Si quis non ab aliquo [alio? 
Mommsen] hanc controversiam patiatur quod in- 
ter liberos non sit, sed ad ipso paíre, ut puta ne- 
pos, qui se retentum in potestate avi dicit, ab 
emancipato patre cui iungi desiderat, an differri 
debeat? et magis est ut differatur: parvi enim re- 
fert quis ei controversiam faciat, cum et si testator 
eum negaverit ex liberis, non tamen exheredem 
Beripserit, Carboniano possit esse locus. 
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bb) Wenn dad Kind behauptet, fein Water [ei vom 
Großvater jo emancipirt worden, daß ed in feined Va⸗ 
ter8 Bewalt gefommen fel [fr. 8. S. 1. h. t.: eman- 
cipatus decessit intestato superstite filio impubere 
qui se ei suum esse dicit], während der Großvater 
den Enkel als in feiner Gewalt retinirt darftellt [ego 
contendo ante emancipationem conceptum atque 
ideo in mea potestate esse; vgl. Ziff. 4.], unb alfo 
die [möglicherweife durch decretalis b. p. (vgl. Bd. III. 
dief. Ser. S. 128.) dom Sohn an ben Enfel gelang: 
ten] bona reclamitt [et bona emaneipati ad me 
pertinere]. Hier wird dem Kinde, unter Anerkennung 
feiner Kindedeigenichaft, auch nur fein Suitätdftatud be: 
ftritten [et quidem hune filium esse constat: sed 
hactenus de statu eius quaeritur, quod (del. eel 
ins.: quaeritur; Mommsen) in potestate patris 
fuerit nee ne]. Nach bem Buchftaben war bier ba8 
Garbonianum nicht zuftändig, ed wird aber bod) auge: 
ftanden: sententia tamen edich procul dubio ex Car- 
boniano admittitur. 

5) Auch in Folge ber Fraglichkeit, ob eine richtige 
Adoption vorliege, fann dem Kinde feine Qualität 
al suus heres abgeftritten werden. a) Entweder fo, 
dag im Gegenjag zum Kinde, meld$e8 bie Stellung be8 
suus heres gegenüber feinem (jet erblafjeriichen) natürs 
lichen Bater in Anſpruch nimmt, behauptet wird, e8 fei 
in fremde Adoption gegeben worden, Babe alfo die Stell: 
ung be8 suus heres gegen feinen natürlichen Water 
verloren 7°). b) Oder jo, dab umgefebrt dad Kind 


76) Fr. 7. 8. 1. h. t. (Julian.); Item si impubes in ad- 
optionem datus esse dicatur et ideo negetur naturalis 
patris hereditas ad eum pertinere, quia et hoc casu 
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behauptet suus heres jeine8 (jetzt erblaflerifchen) Adop⸗ 
tivpaterd geworden zu fein, unb ihm gegenüber behauptet 
wird, bap bie Adoption ber Nechtögültigfeit entbehre 77). 


134. — B. Die gewöhnliche Vorausſetzung bet 
tömifchen Suriften beim Carb, ed. ijt die, daß ber Un: 
mündige, auf Grund be[jen, daß bie Statudbejtreitung 
eine unrichtige fel, suus heres des Erblafferd zu fein 
behauptet, unb deingemäß bie hereditas al8 civilrechtlich 
ijm augefallene tecíamirt, Es fann aber bod) fein Zwei⸗ 
fel fein, daß ba8 Gebiet des Carbonianum, wenn aud) 
davon in den Quellen wenig die Rede ift, über biefe 
gewöhnliche Vorausſetzung hinaußreicht, 

1) Der Fall, daß ein unmünbige8 Kind emanci: 
pirt und ifm dann nach bem Tode feines Vaters fein 
Kindesſtatus beftritten wird, jo daß e8 al8 unberechtigt 
zur c. t. erfcheinen würde (ein gewiß felten vorfommen: 
der Fall), wird in den Quellen bitect gar nicht erwähnt. 
Aber, da der Prätor „et sui iuris factos liberos in- 
dueit in bonorum possessionem“ (fr. 1. $. 6. de 
b. p. c. t), fo ift ohne Frage biejem zu ben „liberis“ 
gehörigen Gmancipitten der Schuß des Carbonianum 
edictum zuaugeftehen *9). Ebenſo fann aud) der $yall 


quaeritur an iure filii hereditatem optinere possit, 
loeus erit Carboniano edicto. 

77) Fr. 7. pr. h. t.: Si impubes negetur iure adoptatus 
et ideo paternae hereditatis ei controversia fiat, 
non erit iniquum smile Carboniano decretum inter- 
poni. Im Carbonianiſchen Gbict war offenbar nur 
von bem auf natürlichem Wege suus heres Geworde⸗ 
nen bie Rede, dem „ähnlich“ Hier bie Stellung des 
fünftlih durch Adoption bieje Stellung Erlangenden 
behandelt wird. — 

78) Ziff. 15. Nr. A. 1. c. wird ein Fall zur Beſprechung 
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jo vorgefommen fein, daß bem unmünbigen Kinde elne8 
emancipirten unb [don geftorbenen Gofne8 nad) bem 
Tode be8 Großvaterd (vgl. Ziff. 3. Nr. 0) die Kindes 
eigenfchaft beftritten wird, auf Grund deflen ed zur 
Carb. b. p. zugelafjen ift 7°), 

2) Dan ijt aber weiter ganz über ben Kreis ber 
durh bie contra tab. b. p. vereinigten liberi [trog 
jener Regel Ziff. 12. 1. 9€.: daß die Carboniana nur ben 
auf bie c. t. Berechtigten zuftehe und dem von bet 
c. t. 9tepellitten nicht zuftehe] binau8gegangen. a) Man 
Bat auch in Betreff der mütterlichen Erbichaft eine 
Hinausſchiebung be8 das Kind betreffenden Qegitimitàt8: 
(iteite8 af8 möglich anerfannt. Offenbar ijt ba8 legi: 
time Orpbitianifche Erbrecht des Kindes unb bie bett 
gemäß jlattfindende b. p. unde legitimi jotie in les 
ter Linie bie b. p. unde cognati bie[e8 Kindes die 


fommen, ber auf ber Suppofition bes Borhandenfeins 
eines Emancipirten beruht. 

79) Bet diefen Emancipirten liegt rüdjichtlid des Erb: 
Ichaftsftreite® die Sache wejentlih anders als beim 
Suus heres. Während, unter Vorausfegung ber mit 
Unrecht erfolgten Statusbeftreitung, der suus heres bie 
hereditatis petitio als ipso iure ihm angefallene hat, 
fteht einem Emancipirten, abgejehen von ber Carbo- 
niana b. p., lediglich bie ordinaria c. t. b. p. mit 
den daraus entipringenden Rechtsmitteln offen: ber 
suus bat auf ber Baſis feines heres-feins, der Eman- 
cipirte bloß auf ber Bafis feines bonorum possessor- 
fein Anrecht auf die Carboniana; fr. 20. de inoff. 
test. 5. 2.: totiens enim ea indulgenda est, quo- 
tieng, si vere filius esset, heres esset aut bonorum 
possessor, ut interim et possideat et alatur et actio- 
nibus praeiudicium non patiatur. 
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Baſis geweſen, auf ber man dies zugelaflen Hat. 
Sn diefer Zulafjung liegt aber ſchon der Gedante, 
dag überhaupt ben erbderechtigten cognatifchen 
Deſcendenten ba8 Beneficum der Erbichaftäftreis 
tes⸗Hinausſchiebung für den Kal ber Beftreitung 
ihrer Kindedqualität offenftehen müfje. Freilich fühlten 
fih bie Römer an ben Kreis ber zur c. t. b. p. vers 
einigten liberi injoweit gebunden, bab fie ba8 volle 
Carbonianum edictum, im Sinne einer durch ba8 präs 
toriſche Decret gewährten Befiteinweifung (dad „Car- 
bonianum decretum'*) , nicht zugeftanden. Aber bie 
Streithinaudfchiebung bi8 zur Pubertät gewährten fie; 
fr. 6. pr. h. t. (Paul.): de bonis matris an decretum 
interponendum sit, quaeritur: et decretum quidem 
non est interponendum, dilatio autem longissima 
danda est quae in tempus pubertatis extrahet ne- 
gotium. b) Danach fat man denn aud) bie Streits 
binausfchiebung zugeftanden, wenn zufammen über bie 
väterlichen und mütterlichen Güter ber Streit erhoben 
wird. Ja aud) bann, wenn mebre Kinder ungetheilt 
in den väterlichen bezw. mütterlicyen Gütern fipen ge: 
blieben find 8°), und nun zufammen über dia väterlichen 
bezw. mütterlichen und über bie gefchwifterlichen Gü— 
ter 3!) der Streit audbricht; fr. 6. S. 1. h. t.: Plane 


80) Bol. fr. 25. 8. 4. fam. erc. (Paul): Si inter me et 
te Titiana hereditas communis sit, inter me autem 
et te et Titium Seiana, posse unum iudicium accipi 
inter tres Pomponius scribit. 

81) Bol. aud) Ziff. 16. Anm. 90. und fr. 3. 8. 7. h. t. — 
Wird dagegen (in Betreff ber väterliden Gü— 
ter) zweien unmündigen Kindern bie status contro- 
versia gemacht, jo wird Beiden bie Carboniana b. p. 
gegeben, und nad) Mündigwerben des einen ber Streit 
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si simul de paternis et de maternis bonis contro- 
versia sit eel eliam de fratris, et has controversias 
in tempus pubertatis differendas esse Julianus 
respondit. c) Weiter ift man nicht gegangen. Alſo 
nur auf jener Baſis der bem Kreiſe ber „liberi“ ge 
währten hereditas und bonorum possessio (Ann. 79.) 
wird die, Befik und Alimentationsrecht und Streitdila: 
tion enthaltende, Carboniana b. p. gegeben. Nüdjicht: 
lich ber Güter ber Mütter findet ſchon nicht mehr dad 
eigentliche Carbonianum decretum mit Befiß unb Alis 
mentationdrecht, fondern lebiglid) Streitdilation ftatt. 
Wenn aber der Sohn, jei ed wegen der väterlichen wie 
mütterlidjen Güter, inofficiosi querela anftellt, fo wird 
aud) nicht einmal Gtreitbilation geftattet, ſondern ber 
Snofficiofitätäftreit muß fogleih, mit Synbegriff der Qe: 
gitimitätäfrage des Mind Kindes, durchgeführt 
werden 9?). 


aud) nod) bi8 zum Mündigwerden des anderen Bru- 
vers hinausgefchoben: ne aliquod praeiudicium fiat 
impuberi per puberis personam fr. 3. 8. 8. h. t. — 
Näcfichtlic des Falles, wenn (in Betreff ber väter: 
lichen Erbichaft), beim Vorhandenfein von zweien Kin⸗ 
bern, einem jhon mündigen und einem unmünbigen 
Streit erhoben wird, tft ber Tert der SQuelfenjtelfe be- 
dentlich; Paul. sent. III. 1.: Si fratri puberi contro- 
versia fiaí, an pro parte impuberis differri causa 
debeat, variatum est: sed magis est ut differri non 
debeat. S. über bie verjuchten Emenbdationen bie 
Ausgaben 5. Arndts, Huſchke [J. A. ed. 3. (1874.) 
p. 454.] und früger (1878) p. 81. 

82) Fr. 20 de inoff. test. (Seaev.): Qui de inofficioso 
vult dicere, licet negetur filius [aljo a. 38. ein Sohn 
rüdfichtlih ber väterlihen Güter, denen gegenüber 
biefer vom Vater erheredirte (f. Ziff. 15. Nr. 2.) 
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15. — Il. MAptirtfein der Carboniana an eine 
ordinaria b. p. Die eigentliche (Beſitz, Alimentation 
und Streitdilation enthaltende) Carboniana b. p. ijt 
alo im elaffiichen Recht auf ben in ber c. t. b. p. zu: 
ſammengeſchloſſenen Kreid ber liberi befchränft (Ziff. 12. 
i. X, fr. 1. 8. 3. h. t). ber damit fol keineswegs 
geſagt fein, daß viele liberi, um zur Carboniana b. p. 
ju gelangen, immer c. t. b. p. erbeten haben müßten. 

A. Die Carboniana ift eine felbftändig neben 
der ex prima parte edicti gegebenen ordinaria c. t. 
b.p. ftebenbe bonorum possessio. Für beide laufen 
die Friſten (Ziff. 12. 1. 9.) nad) ihren eigenen Vor: 
audfegungen 93). 

1) Der Unmündige hat nicht bloß bie Carboniana 
jondern aud) bie ordinaria gu agno8citen; fr: 3. S. 15. 
h.t: oportebit hune qui se filium dicit, non solum 


Sohn behauptet, daß er unverbient enterbt worden 
je] Carbonianam bonorum possessionem non debet 
accipere [folgen bie Anm. 79. mitgetheilten Worte]. 
qui vero de inofficioso dicit, nec actiones movere 
debet, nec aliam ullam quam hereditatis petitionem 
exercere nec ali: ne unquam melioris sit condicio- 
nis, quam si confiteatur adversarius. ' 

83) Fr. 3. 8. 16. h. t. (Ulp): Currunt autem tempora 
ad utramque bonorum possessionem separatim, ord;- 
nariae quidem, ex quo patrem suum decessisse 
scit et facultatem bonorum possessionis petendae 
habuit, Carbonianae vero ex eo tempore, ex quo 
controversiam sibi fieri cognovit; fr. 4. h. t. (Julian): 
nam si confestim post patris mortem controversia 
ei facta fuerit, an inter liberos bonorum possessio- 
nem accipere possit, simul ad utriusque edicti cau- 
sam annus cessisse videbitur. 

6 
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Carbonianam bonorum possessionem accipere, ve- 
rum etiam ordinariam agnoscere. a) Alſo aud) der 
suus heres (von bem regelmäßig in den Quellenftellen 
geiprochen wird) fol bie ordinaria b. p. agnoßeiren. 
Aus ihr („ex ea“) fließt bie Duelle ded Anrecht auf 
die Carboniana 9*). b) €8 ift aber móglid) (Anm. 83 ), 
daß, während bie Frift ber b. p. ex prima parte . 
edicti ſchon läuft, bie Friſt der Carbonianiſchen (weil 
bem Betheiligten die Kunde bon der Streiterhebung erit 
fpäter zugefommen war) erft nachher zu laufen beginnt. 
Asdann fann ed kommen, daß, nachdem der Unmündige 
ble ordinaria e. t. (ex prima parte edicti) b. p. 
ſchon agno8citt fat, er bie Carbonianiſche b. p. (inner: 
bald der für diefe laufenden Frift) doch erft während ber 
Friſt der folgenden orbinären (ex sequenti parte 
edicti) agno8citt 9?), — c) Umgelehrt fann ſich aud) 


84) Nach ber roͤmiſchen Anſchauung entipringt bem Finde 
aus bem Anrecht auf bie ordinaria c. t. (ex prima 
parte edicti) ba$ 9(nredjt auf die wirkliche Carbo- 
niana, fr. 1. 8.3. h. t. Wenn für beide Anrechte bie 
felben Friften laufen (Anm. 83.), fo tritt e8 auch 
&uBerlid) hervor, daß in ber utriusque edicti causa 
ein Hauptrecht und ein Nebenrecht gegeben find. Iſt 
aber das Hauptrecht ber c. t. b. p. ordinaria ſchon 
agnoscirt, e8 läuft aber die Frift ber Carboniana nod) 
in bie tempora ber folgenden orbinürem b. p. hinein, 
jo kann das Kind nun aus biejer sequens pars „ad 
exemplum Carboniani“ mod) das 9tebenred)t erwerben, 
fr. 4. h. t. (Anm, 85.). — Mißverftändlich behandeln 
biejes fr. 4. Vangerow (Nr.2.) und Bachofen ©. 346. 

85) Fr. 4. h. t.: Ideo si ex prima parte edicti bonorum 
possessionem intra annum [jo richtig jtatt non (IANN): 
Mommſen] petierit, alias poterit ex sequenti parte 
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ereignen, daß ber Unmündige die ordinaria b. p. zu 
agnosciren unterlaffen hat, während er die Carboniana 
agno8rirte. Alddann geht Delation ber ordinaria b. p. 
an bie Folgenden weiter. Falls darnach in einer folgen: 
den Klaſſe (3. 98. von der Mutter) bie b. p. agno&cirt 
wird, fo erhält diefelbe ihre practiiche Bedeutung, wenn 
(was ja nach ‚beftimmter Zeit eintreten wird), bie Gar: 
bonianifche b. p. zu Ende gegangen ift 95). Freilich, 
bei der gewöhnlichen Vorausſetzung, daß das Kind ein 
suus heres ijt (unb die Anfechtung jeine8 Gtatu8 eine 
unfbegrünbete war), fteht ba8 Givilrecht 6e8 suus heres 
immer noch einer anderen, in ſpäterer Klafje b. p. ag: 
nodelrenden, Perfon entgegen, Nehmen wir aber einen 
Emaneipirten, ber, unter bloßer Agnition der Carbonia⸗ 
nifhen, bie ordinäre c. t. zu agnodeiren verfäumte, fo 
wird im Falle feines Todes während ber Sympubertàt 
ober mit Ablauf ber Karbonianifchen Befitzeit die nächft: 
berechtigte Klaſſe zugelaffen. Einen folchen Kal bat 
vor Augen ba8 fr. 2. S. 12. (vgl. 8.11: si non suus 
patri adgnascitur) ad SC. Tertull. 38. 17. (Ulp.): 


edicti ad exemplum Carboniani accipere bonorum 
possessionem, alias non poterit [folgen bie Worte in 
Anm. 83.]. si vero interposito tempore scierit contro- 
versiam sibi moveri, poterit etiam finito tempore, 
intra quod ex prima parte bonorum possessionem 
acceperat, ex sequenti bonorum possessionem petere. 
86) Vgl. Bd. II. biejer Serie €. 269. Bd. III. &. 6. — 
Fr. 1. 8. 4. si tab. test. null. 38. 6. (Ulp.): Sed 
[et; del. Mommsen] si ex Carboniano edicto bo- 
norum possessio data sit, magis est, ut dicere de- 
beamus ab intestato nihilominus posse peti: ut enim 
suo loco ostendimus, non impedit bonorum posses- 
sionem edictalem Carboniana b. p. 
0* 
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Sed si quis, cum status controversiam pateretur, 
Carbonianam solam acceperit, an noceat bonorum 
possessio, quaesitum quidem est: sed cum haec 
tempore finiatur, dicendum est matri post tempus 
non nocere aut, si impubes decesserit matrem 
posse admitti ?*). 

2) Die ordinaria c. t. b. p. mirft in ber Art 
auf die Carboniana ferüber, daß, wenn ba8 Kind durch 
Exheredation von jener audgefchlofen worden tft, 
ihm damit auch diefe unzugänglih wird; fr. T. S. 2. 
h. t.: Cum vero proponitur exheredatus esse, non 
est necessarium controversiam [in tempus; add. 
Bachofen (p. 336. n. 1), Mommsen] puber- 
tatis differri, quia non de ipsius filii, sed de iure 
testamenti quaeritur. a) Dad Recht des Erblafjerd 
ijt ed, im Xeftamente died Kind, aud) wenn c8 legitim 
it, zu egbetebiren, Liegt alfo folche Exheredation vor, 
jo fommt bie status controversia gar nicht in Be⸗ 
trat. Dad Kind, auch feine Legimität voraudgefekt, 
ift jebenfall8 durdy ben erblafjeriichen Willen au8ges 
fchloffen. Sm Widerfpruch mit diefem au8ge|procbenen 
Willen fann nan nicht dad Kind einftweilen proviforifch 
in den Erbrechtsbeſitz jeßen und alimentiren, aud) wenn 
ba8 Kind fid) in der Lage befindet durch inoff. querela 


87) Hat Jemand [ei e8 bie contra tabulas ordinaria jet 
e8 bie Carboniana b. p. agnoscirt, e8 zeigt fid) aber 
hinterdrein, daß er nicht zu bem in ber o. t. zuſam⸗ 
mengejchloffenen Kreife ber liberi, fondern nur zu denen 
gehört quibus legata praestantur (88b. IH. biej. Serie 
©. 152 f), i» hindert jenes Erbetenhaben ber b. p. 
bie legatorum petitio nidt, fr. 5. 8. 3. de legat. 
praest. 37. 5. 
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diefe Exheredation ald eine lieblofe umzujtoßen, dabei 
aber dann gezwungen ijt, da ihm auch die Stindedeigen: 
Ideft beftritten wird, den Beweis feiner Legitimität zu 
führen (Ziff. 14. Anm. 82.). — b) Damit die Er: 
beredation die Wirfung Babe von der Carboniana au: 
zuſchließen, muß fie fid) als tein auf bie Ausſchließung 
gerichteten Willendact barftellen. Wird fie aber vom 
Erblaffer in einer Weile audgelprochen, daß er bie Au: 
ſchließung durch die fragliche Syllegitimitát be8 Kindes 
motivirt, jo fchlägt bie Frage wieder dahin um, daß 
de ipsius filii iure quaeritur. Hier fteht bemge: 
mäß bie Grberebation der Gewährung der Carboniana 
nit im Wege 99). 


16. — 3) Die Abhängigkeit von der ordinaria 
e. t. b. p. zeigt fid) weiter darin, daß, auch wenn ber 
Unmündige, bejjen Gtatu8 beftritten wird, vom Erblaf: 
fer inftitulrt worden ft, bie Karbontaniiche Einweif: 
ung nicht ftatt findet 99), a) Syn folem Falle ber Sn: 


88) Fr. 1. 8. 8, fr. 11. h. t. (Anm. 89.) — Fr. 1. 8. 9. 
h. t.: Idem ait, cum quidam exheredem scripsisset 
fiium, quod diceret eum ex adulterio conceptum, 
quia fieret ei haec controversia an inter liberos ait, 
ex hae parte edicti ei bonorum possessionem com- 
petere, cum si sine elogio exheres scriptus esset non 
haberet bonorum possessionem. idemque et si ita sit 
Scriptum: ,quisquis est, qui filium meum se esse dicit, 
exheres esto‘, quia non est[quasi; ins. Mommsen] 
filius exheredatus; fr. 1. 8. 4. h. t.: parvi enim re- 
fert, quis ei controversiam faciat, cum et si testator 
eum negaverit ex liberis, non (amen exheredem 
scripserit, Carboniano possit locus esse. : 

89) Fr. 1. 8. 8. h. t.: Pomponius .. scripsit, cum filius 
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ftitution [tegt feine controversia de parenlis bonis 
vor. Nur wenn bet suus heres präterirt ijt, und 
demgemäß (auf Grund ſeines fchon bie her. petitio 
gewährenden Gibilred;t8) ble e. t, agno&cirt, oder wenn 
der emancipatus präterirt ift unb demgemäß (ohne 
eivilrechtlihe Baſis) bie c. t. erhält, ift im juriftifchen 
Sinn eine controversia de parentis bonis vorhan; 
ben. Hat died ber Präterirte durch Agnition der c. t. 
b. p. bethätigt, jo wird, wenn ifm außerdem ber Statud 
beftritten worden iſt, bie Gijlitung unter Gewährung 
der Garbonianischen Kinweilung zugeftanden (welche im: 
mer nut ba ftattfindet, wo status unb bonorum con- 
troversia zufammentreffen; Ziff. 13. Anm. 73.). Sit 
dagegen dad Kind inftituirt, jo giebt e8 Teine con- 
troversia de bonis, alfo eine Carbonianiſche b. 
p. ift nicht motivirt. Wohl aber ift burd) Kaiſercon⸗ 
ftitutionen bier doch wenigftend zugeitanden — toot: 
den, daß eine Streitdilation [ohne Erbrechtäbefig unb 
ohne Alimentationsrecht; vgl. Ziff. 14. Nr. 2.] verfügt 
werben fünne: fr. 3. S. 2. h. t: Quamvis scripto 
- heredi non promitti bonorum possessio ex edicto 


heres vel exheres scriptus est, Carbonianum edictum 
cessare quamvis filius esse negetur, quia vel quasi 
scriptus habet. bonorum possessionem etiamsi filius 
non est, vel repellitur quasi exheredatus etsi filius 
esse videatur; fr. 11. h. t. (Pap.): Cum sine bene- 
ficio praetoris qui patitur controversiam filius heres 
esse potest, forte quía scriptus est, edicto Carbo- 
niano locus non est: ac similiter cum certum est, 
quamvis filius sit eum tamen heredem non fore, 
veluti si Titio herede instituto postumus aut impubes 
exheredatus negetur filius; fr. 1. 8. 10. h. t.: si 
testamentum valere contendunt, controversia non 
est differenda et Carbonianum cessat. 
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Carboniano certum sit, tamen quaestionem status in 
lempus pubertatis differri procul dubio est. ergo si 
quidem de parentis bonis simul et de statu con- 
troversia fiat, hoe edictum locum habebit: sí eero 
ionlum status, differetur quaestio in lempus puberlalis, 
sed non ex Carboniano sed ex constitutionibus. 
Die Zuläffigfeit diefer felben Gtreitbilation ijt aud) nod) 
anerfannt worden, wenn ba8 Kind vom Erblaſſer nicht 
inftituirt, aber mit einem Vermächtniß bedacht worden 
ft; fr. 3. $. 1. h. .: Et cum de fideicommissis 
vel de legatis quaeritur, differri potest causa in 
tempus pubertatis: id enim divus Pius Claudio 
Hadriano rescripsit. — b) ®on bem Gafe, bap bem 
Snftituirten fein Anrecht anf die Carboniana b. p. zus 
ftehe, Hat man aber außerdem aud) noch eine wirkliche 
Ausnahme zugelafien 9). Wenn ein Poſtumus ins 
ftituirt worden i(t, unb nach befjen Geburt die Richtig⸗ 
feit bed im Teſtament Geſchriebenen beftritten, oder 
überhaupt ba8 Geborenjein von biejer Mutter geláugnet, 
vielmehr ba8 lintergeid)obenjein be8 Kinded behauptet 
wird, jo erhält dad Kind bie sec. tab. b. p. auf ben 
Inftitutiondtheil unb daneben bie b. p. Carboniana ; 
fr. 3. pr. h.t.: Carbonianum edictum aptatum est 


90) Weiter hinaus wird einem Inſtituirten (oder Exhere⸗ 
dirten) bie Carboniana nicht gegeben, aud) wo ein 
Intereſſe des Kindes wohl vorliegt; fr. 11. h. t.: nec 
ad rem pertinet, quod interest illius in quibusdam 
filium esse veluti propter fratris ex alia matre nati 
bona . . . istog enim casus ad Carbonianum con- 
Stat non pertinere. — Weber das Intereſſe des Kin⸗ 
des in Betreff nicht der väterlichen Erbſchaft, jondern 
ber Erbichaft be8 väterlihen Freigelaſſenen 
|. unten Ziff. 192. Anm. 59. 
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ad contra tabulas bonorum possessionem . ., cum 
et in seeundum tabulas in quibusdam casibus possit 
videri necessarium edictum, veluti si paterfamilias 
ita instituerit: ,postumus heres esto*. vel ,postuma 
heres esto* et negetur esse verum, quod in testamento 
scriplum est; fr. 1. 8.8. h. t.: nisi forte postumus, 
inquit, est heres institutus et natus negetur esse 
filius, sed subiectus esse dicetur, quo casu eius partis 
tantum danda est ei bonorum possessio, ex qua 
institutus est. 

Der Grund für bie Zulaſſung diefer Ausnahme zu 
Bunften des inftituirten Poſtumus liegt wohl in Fol: 
gendem. Syn ber Synjtitution be8 Poſtumus ift eine Art 
Anerkennung ded Kindes feitend be8 Erblafjerd au; 
gejprochen. Wird nun nad) bem obe ted Erblafierd 
dad von ihm im Zejtament Gejchriebene als unrichtig, 
oder dad Kind als untergefchoben bezeichnet (jo daß im 
legteren Sal, wenn er richtig wäre, der Erblafler ba8 
Kind gewiß nicht inftituirt Haben würde), [o ijt damit 
überhaupt die Gültigkeit ber Synftitution in Frage ge: 
ftelt. Dad Argument, tveldje8 an fid) bie b. p. Car- 
boniana eine8 Snftituirten a8 unzuläffig eridbeinen läßt 
(quia quasi scriptus habet bonorum possessionem 
etiamsi filius non est, Anm. 89,), trifft mithin hier 
nicht mehr mit Sicherheit zu. Doch aber liegt in der 
durch bie Inſtitution bethätigten Anerfennung ſeitens des 
Erblafjerd ein [o wichtige8 Moment zu (QGunjten des 
Kindes, daß e8 wünſchenswerth iff, e8 unter Hinaus⸗ 
Schiebung der ganzen, auch die Richtigkeit feiner Inſti⸗ 
tution in Frage ftellenden, controversia einftweilen in 
den Befiß einzuweilen. Dies ift e8 wohl, worauf Stera: 
tiu8 in den furgen Worten be8 fr. 9. in fin. h. t. fim: 
deutet: nam eius qui adgmitus est ab eo, de cuius 
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bonis quaeritur, iustior in ea re causa est quam 
posiums, Es ift bie Rede von einem Kinde, dad al8 
ſchon lebended der Erblafler anerfannt hatte, dem aber . 
dann doch als einem untergefchobenen hereditatis con- 
troversia gemacht wird. Solch ein Kind Bat [im Ge: 
geníag zu bem aud, nod) der cura be8 Prätord empfohle: 
nen, dem Water ganz unbekannt Gebllebenen; Ziff. 12. 
Anm. 70.] wegen der vorliegenden Agnition nad) Nera⸗ 
tius fogar noch größeres Anrecht auf bie Carboniana 
b. p., wie ein [durch Syn(titution vom Erblaſſer an: 
erfannter] Poſtumus. 

B. Die Carboniana b. p. ift aber ferner aud) 
noch der ab intestato gegebenen b. p. ordinaria am: 
gepapt worden; fr.3 pr. h. t.: aptatum est ad con- 
tra tabulas bonorum possessionem e£ intestati. 
Die Vorausſetzung rückſichtlich ber Gubjecte i(t babel 
diefelbe, bie auch für die ber c. t. b. p. angepaBte b. 
p. Carboniana gill. Es wird regelmäßig angenommen, 
dag das Kind behauptet suus. heres ded Erblafierd zu 
fein '). ber aud)? bie sui iuris facti liberi find 


91) Fr. 8. 8. 1. h. t: decessit intestato superstite filio 
impubere, qui se ei suum esse dicit; fr. 1. 8. 10. 
h.t.: Si quis filium suum heredem instituerit ex mi- 
nima parte sic ‚ille qui ex illa natus est heres esto' 
non quasi filium suum, deinde hic contendat patrem 
intestatum | decessisse seque ei suum heredem esse, 
interest coheredes eius utrum negent eum filium 
an vero contendunt testamentum valere. si testa- 
mentum valere contendunt, controversia non est 
differenda et Carbonianum cessat (Anm. 89): quod 
&i filium eum negant et ad ipsos polius quasi ad 
consanguineos hereditatem pertinere dicunt, data 
bonorum possessione impuberi controversia in tem- 
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zugelafien; fr. 6. 8. 2. h. t.: huic autem edicto lo- 
cus est etiamsi ab intestato ad bonorum possessio- 
nem venient kberi. Alſo berfelbe Kreis ber „liberi“, 
den ble c. t. b. p. vereinigt, ift zur b. p. Carboniana 
aud) berechtigt, wenn ed fid für ibn um eine ab in- 
testato zu gemwährende b. p. Carboniana handelt. G8 
ift gar nicht anzunehmen, daß die Aptation an bie b. 
p. intestati eine fpätere gewejen ſei, al8 die an die 
c. t. vorgenommene. Nicht auf eine einzelne Klaſſe der 
b. p. ordinaria fommt e8 an, fondern darauf, daß bet 
. bie b. p. Carboniana Erbittende zum Kreife ber „li- 
beri‘ gehöre, gleichviel dann in welcher ber ihn offen: 
ſtehenden Klaſſen er zur b. p. ordinaria gelangt. Die 
Klaflen, „er quibus“ (id) für die liberi ba8 Anrecht 
auf die Carboniana begründet, können fein: 

1) die b. p. unde liberi, in weldyer die liberi 
ganz gleichartig, wie fie in der b. p. c. t. (teen, bes 
rufen werden ??). 

2) Die b. p. unde legitimi fpeciell für die sui 
heredes, &8 werden in ber eriten Unterflafje der le- 
gitimi bie sui, Hinter ber b. p. unde liberi, fid ſelbſt 
fuccebitenb noch einmal gerufen [Bd. I. biejer Serie 
€. 479.]. Afo aud) auf Grund diefer Klaſſe fann 
der unmünbige suus heres, bem fein Gtatu8 beftritten 
wird, bie b. p. Carboniana erlangen; fr. 6. 8. 2. h. t.: 


pus pubertatis differtur; fr. 3. 8. 12. h. t.: sntestats 
hereditatem ad adgnatum . . pertinere. 

ia Unter ber Vorausfeßung, daß das Teſtament Fein zur 
Gewährung ber sec. tab. b. p. geeignetes ift, Tann 
hier denn au ein Exheredirter, auf Grund ber 
b. p. unde liberi, zur b. p. Carboniana zugelaflen 
werben; fr. 7. 8. 6. h. t. 
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tametsi ex inferioribus partibus petant, qua le- 
gilimi eocanlur quoniam sus suni, — Hat In biejer 
Weile der suus heres bie b. p. erlangt, [o fann bet 
nüdjtitebenbe Agnat, ber bier aud) der bie Legitimität 
be8 Kinded Beftreitende fein wird, [si filium eum 
negant et ad ipsos quasi ad consanguineos he- 
reditatem pertinere dicunt] ??), bie b. p. unde legi- 
timi nicht erhalten. 

G8 ift alfo die Stellung be8 suus heres gegen: 
über bem fernerftehenden legitimus eine gleichartige, 
wie die Stellung des, contra tabulas b. p. erhalten: 
ben, Kindes gegenüber dem scriptus heres. Ganz 
nad) Analogie ber Lage jened legitimus (exemplo le- 
gitimi) fann ber scriptus heres, nachdem dad Kind 
ex edicto primo bie c. t. (unb wegen der Unterfchieb: 
ung&behanptung auch Carboniana) b. p. erlangt Dat, 
die sec. tab. b. p. einftweilen nicht befommen; fr. 12. 
h. t. (Pap.): Seriptus heres, contra quem filius 
impubes, qui subiectus dicitur, ex edicto primo 
bonorum possessionem petit, exemplo legitimi se- 
cundum tabulas interim accipere non potest ?*). 

3) Endlich fann ber zum Kreiſe der „liberi‘“ (Ge: 
hörige (ſowohl ein suus heres wie ein Gmancipittet) 
aud) auf Grund erbetener b. p. unde cognati bie Carb. 


93) Die Beftreitenden Fünnen aber, für ben abwejenden 
Agnaten, auch ſchon die Debitoren fein; fr. 3. 8. 12. 
h. t.: Cum extaret impubes, qui se filium defuncti 
diceret, debitoresque negent eum filium esse de- 
functi, et intestati hereditatem ad adgnatum, qui 
forte trans mare aberit pertinere: necessarium erit 
puero Carbonianum edictum. 

94) GlüdSOtüflenbrud) Comm, 43. ©. 168. Anm. 18. 
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b. p. erhalten; fr. 6. S. 2. cit: liberi tametsi ex 
inferioribus partibus petant . . vel ex illa qua 
cognatis datur. 

4) Diefe ben „liberi“ ab intestato gewährte b. 
p. berechtigt zu vollem Garbonianifchen (Befik, Alimen⸗ 
tation und Streitdilation enthaltenden) Rechte. Sie ijt 
durchaus zu fcheiden von jenem fehwächeren Rechte der 
bloßen Gtreitbilation, welches oben bereitd angegeben 
wurde als bei mütterlicher Erbfchaft (Ziff. 14. Nr. 2.) 
und bei Snitituirten wie Vermächtnißnehmern (oben 
Nr. A.3.2.) eintretend. 


19. — IH. Grundidee be8 Karbonianifchen In⸗ 
ftitut8. Für das richtige Verſtaͤndniß des Garbonianifchen 
Nechted iff ed nöthig, den eben erwähnten Gegenjag 
der Karbonianifchen Einweifung und der Gtreitbilation 
genau feſtzuhalten. Sch (telle den letzteren Begriff jept 
voraus. 

A. Die bloße Streitdilation iſt das an das Carbo⸗ 
nianiſche Inſtitut in der Kaiſerzeit angeſchloſſene Spätere. 
Es iſt von derſelben im Uebrigen wenig zu ſagen. Sie 
findet ſtatt: 

1) für Inſtitnirte und Vermächtnißnehmer (Ziff. 16. 
Nr. A. 3. a.). Eine controversia de bonis findet 
bei ihnen, deren Einfeßung oder Vermächtnißrecht nicht 
angefochten wird, nicht [tatt. Die status quaestio, 
über bie allein Streit ijt, wird auf die Zeit ber Mün: 
digkeit hinausgeſchoben; 

2) für mütterliche Sänteftaterbfchaften (Ziff. 14. 
Nr. 2.). Die Kinder gegenüber der Mutter gehören 
nicht zu bem in der b. p. contra tab. unb unde li- 
beri zufammengefchlofjenen Kreiſe der ,liberi^ im ted: 
m[den Sinn. Garbonianifche8 Decret (wodurch Beſitz 
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und Alimentationdrecht gewährt wird) findet bier nicht 
futt; aber Streitdilation bi8 zur Pubertät wird ges 
währt. 

3) Endlich fann auch für entferntere, ab intestato 
(nah dem claffifchen Hecht: im ordo unde legitimi 
oder cognati) auftretende, verwandte Unmündige, denen 
der Gtatu8 beftritten wird, Streitdilation bis aur Muͤn⸗ 
digfeit gewährt werben. G8 beweift fid) bie8 au8 jener 
oben Ziff. 10. beſprochenen Stelle (fr. T. S. 1. de 
ventre in poss.), in welcher ber combinirte Fall be8 
Schutzes eine8 erft zu ertwartenden Erben und einer Bes 
feitung feiner legitimen Abftammung erörtert ijt. Ul: 
pan fagt dort: ein außerhalb be8 Kreifed der „liberi“ 
Nehender zu erwartender SBoftumu8, ber unde legitimi 
ser qua alia ex parte (unde cognati) wird agnods 
dem können, wird nur während der Schwangerjchaft 
der Mutter (im Fall ihrer SBebür[tigfeit) alimentirt; 
adj ber Geburt findet allerdingd bis zur Wubertät 
Streitdilation ftatt, aber Alimentationdrecht (nec enim 
aequum est in tempus pubertatis ventrem vesci 
de alieno), und $Befigredt (sed non ut in posses- 
sione sit status controversia dilata) wird nicht ge: 
währt. Hiedurch beweilt fid), daß, aud) wenn einem 
im ordo unde legitimi ober cognati ftehenden [djon 


geborenen Kinde der Berwandtichaftäftatus — bejtvitten 
wiird, bie Streitdilation (ohne Beſitz und Alimentationd- 


tet) verfügt werben Fann. 

D. Die Garboniani[de Einweilung 9°) ijt (let8 le 
diglich auf ben Kreis ber, liberi beichränft geblieben. 
Alſo fie be(tebt nur für den suus heres unb bie (vers 


95) Fr. 1. 8. 2. h. t.: Carbonianum commodum; fr. 3. 
8. 3. h. t.: bonorum possessionis emolumentum. 
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bältnigmäßig feltenen) Fälle der Gmancipitten. Aus⸗ 
brüdlid) ift in den Quellen immer nut pom suus he- 
res bie Rebe. 

1) Die drei Elemente ber Carbonianiſchen Einweiſ⸗ 
ung 9°) find: bie Streitdilation, bie Beſitzzu— 
theilung, die Alimentationdberechtigung (fr. 20. 
de inoff. test.). Damit diefe voll zur Durchführung 
fommen fönnen, muß ber eingewiefene Unmünbige (to: 
von unter IV. noch genauer zu fprechen ift) Satisda⸗ 
tion leiften. | 

a) Snbem der Streit hinausgeſchoben wird, ordnet 
der Magiftrat einen interimiftifchen Zuftand für 
bie Zeit 618 aut Wubertätderlangung an. Durch dieſe 
einftweilige Ordnung ber Angelegenheit joll ber in bem 
demnächftigen Streit feftzuftellenden Frage in Feiner 
Weiſe ein Präjudicium gegeben werden 9°), 


96) Der allgemeine Ausdruck if: ber Unmünbige werde 
immittivt; fr. 3. 8. 13. h. t.: missum autem ex 
Carboniano in possessionem ; fr. 5. 8. 3. h. t. ; fr. 6. 
8. 6. h. t: qui ex Carboniano missus est in pos- 
sessionem; fr. 7. 8. 5. h. t.: duobus fratribus ex 
hoc decreto missis; fr. 9. h. t.: ut is in possessione 
sit. — Der Begriff ber Immiſſion ijt ba8 Minus. 
Man verwendet biejen Begriff, wenn e8 nur darauf 
anfonunt, die Verfügung als eine proviforiiche Zutheil⸗ 
ung zu charakterifiren, unt aud) insbejondere nod) beB- 
halb, weil man bieje Zutheilung mehrfach mit ber dem 
Gegner gewährten zufammenzuftellen bat; a. 2. fr. 6. 
$. 4. h. t.: qui pupillo controversiam facit, si simu 
cum eo in possessionem missus est. — Damit ſoll 
aber nicht gejagt fein, daß das Carbonianum decre- 
tum nicht höhere Befugniffe gewähre, als fie tedjnijd) 
in dem Minus der missio in bona liegen. 

97) Fr. 10. h. t.: ne aut heredi bonorum possessio data 
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b) Der suus heres ijt der zufünftige dominus 
bonorum (fr. 1. $. 2. de ventre in poss.; Ziff. 2.). 
Sin Betreff ber au8 ber Gewalt getretenen liberi findet 
fein anderer Gefichtöpunft ftatt, da für fie ba8 suus- 
fein fingirt wird. Für diefe (wirklichen ober fingirten) 
sui gilt, wie oben Ziff. 2. au&gefübrt worben ijt, im 
Witertbum die Anichauung, daß um ihrer Erhaltung wils 
len, wenn fie noch im Mutterleibe find, die Alimentas 
tion be8 Venter gewährt werden müfle, ba e8 befler fei, 
jofcher Auftwand werde einmal umfenft gemacht, al8 daß 
je der zukünftige dominus bonorum verfommen müßte. 
So ijt man dahin gefommen, dem Venter, welcher ben 
futurus filius suus trägt, „omnium edietis“ die mit 
Aimentationdrecht verbundene Immiſſion zu gewähren 
(Ziff. 6. Anm. 38.). Aus ganz bemfelben Grunde Bat 
man auch angenommen, daß bem fchon geborenen suus 
heres, wenn ibm fein Gtatu8 beftritten wird, bie Ali⸗ 
mentation auge(tanben werden müfje. Denn e8 [fei bel: 
fer, bag einmal ein Unberechtigter „de alieno* effe, al8 
daß je bet wirkliche suus heres in Dürftigfeit verfoms 
men müßte. Sa bieje8 Intereſſe führte dahin, bem 
dürftigen Kinde, ſelbſt wenn e8 feine Satiddation leiften 
könne, in ber Zeit bis zur MWubertätderlangung die Alts 
mentation zu gewährten; fr, 5. S. 3. h. t. (Ziff. 6. 
Anm. 38.): An autem vescendi causa deminuere 
possit is qui ex Carboniano missus est, videamus. 
et si quidem satis impubes dedit, se decreed 


faeiat praeiudicium, fr. 13. h. t.: differri debeat, 
ne praeiudicium postumae fiat; fr. 5. 8. 1. h. t.: 
nullum enim per hoc praeiudicium hereditati fieri; 
fr. 20. de inoff. test. 5. 2.: ut interim . . aotioni- 
bus praeiudicium non patiatur. 
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praeses sive non, deminuet vescendi causa et hoc 
minus restituet hereditatis petitori. quodsi satis- 
dare non potuit et aliter alere se videtur non 
posse, deminuendi causa usque ad id quod ali- 
mentis eius necessarium est, mittendus est. nec 
mirum debet videri hereditatem propter alimenta 
minimi eius quem forlasse iudicabilur filium non esse 
.. ., maiorque cura debeat adhiberi ne fame pereal 
filius, quam ne minor hereditas ad pelilorem perce- 
wat si appareat filium non esse (vgl. aud) Ziff. 9. 
Nr. B. 1.). 

c) Bei GrtBeilung der Garbonianifdjen Einweiſung 
iſt e8 bie Abſicht, ben (wirklichen oder fingirten) suus 
heres einftweilen bis zur Wubertätderlangung fo zu 
ftellen, ald wenn gar feine controversia bonorum und 
status erhoben worden wäre; fr. 7. 8.4. h. t.: Quo- 
tiens Carbonianum decretum interponitur, eodem 
loco rem haberi oportet, quo esset, si nulla con- 
troversia fieret ei, qui bonorum possessionem 
acceperit. Der Gingemiejene wird in ben Beſitz 
gefegt, ald wäre fein Erbrecht zweifellos *9). a) Er 
erhält nicht bloß eine missio in bona [mit ben. darin 
liegenden verhältnigmäßig geringen Nechten der custo- 
dia rerum et observatio; 3iff. 9. Ann. 51.], [om 
dern eine bonorum possessio mit allen Rechten in: 
terimiftifcher Univerjalfucceffion; fr. 3. S. 13. h. t.: 
Missum autem ex Carboniano in possessionem 
student praelores possessorem  consliluere ??). Alſo 


98) Fr. 3. 8. 5. h. t.: dandae Carbonianae possessionis, 
quae habet commodum ilud, ut perinde atque si 
nullam controversiam pateretur impubes, pee 
nem accipiat. 

99) Fr. 3. 8. 13. h. t: praerogativa quod gossesiorem 
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der Carbonianus b. possessor fat für tie ganze Zeits 
dauer bi8 zur Pubertätderlangung bie possessoriae ac- 
tiones; fr. 4. in fin. h. i.: quam cum acceperit, 
perpeluo possessoriis acKonibus ulelur: sed si post 
pubertatem contra eum iudicatum fuerit, dene- 
gabuntur ei actiones. 


18. — 2) Indem durch bie Garboniani[dye Gin: 
weilung der Streit hinausgeſchoben werden fol, fo et: 
hebt fid) bie Frage, in welcher Weiſe diefe Qinau8: 
ſchiebung realifirt werde. 

a) Nehmen wir zuerft jenen feltenen, in ben Quel⸗ 
len nicht unmittelbar beiprochenen Sal, daß ein Emans 
tipirter die b. p. Carboniana erhalten Hat, und daß 
ijm neben der Carboniana in regulärer Weife die or- 
dinaria e. t. oder intestati b. p. gegeben worden ift. 
a) Hat er aud; Gati8bation geleiftet, fo wird [pátet 
nach ber MWubertätderlangung der Gegner gegen ben 
Smancipirten bie her. petitio anzuftellen haben. Ge; 
winnt hierin der Kläger, fo werden bie possessoriae 
aetiones (Int. quor. bon. und fictitiae actiones; 


eum praetor tantisper constituit; fr. 15. h. t. (Her- 
mog.): Haec bonorum possessio, si satisdatum sit, 
non tantum ad possessionem apiscendam sed ad 
res etiam persequendas et debitum exigendum et 
collationem bonorum et dotis et omnium quae oon- 
ferri diximus ſvgl. Bd. III. biej. Serie €. 280. Anm. 
90; — über die Collationsfrage bei ber missio ventris 
nom. f. oben Ziff. 9. Nr. A. 1.] prodest. — Ueber 
bie Bedeutung ber Ausdrücke: ad possessionem adipis- 
cendam (Interd. quor. bon.), und: ad res persequen- 
das et debitum exigendum (fietitiae actiones) vgl. 
Bd. I. biej. Serie S. 401. Anm. 7., S. 407. Anm. 12. 
7 
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Ziff. 17. Anm. 99.), welche bem Emaneipirten während 
ber Smpubertät zuftehen, ohne daß bie ftreitige Statud: 
frage eingemifcht werden darf, ihm fortan benegirt (fr. 4. 
in fin. h. t: Ziff. 17. a. &). Gewinnt dagegen 
bet Beklagte, fo bat er diefelben possessoriae actio- 
nes, bie er biäher fchon in Folge be8 Carbonianum 
commodum geltend machen fonnte, nunmehr aud) fet: 
net perpetuo auf Grund jener fchon 9infang8 agno: 
eirten b. p. ordinaria. Die Anftellung dieſer posses- 
soriae actiones au8 ber ordinaria vot bet Streit 
etlebigung würde feinen Sinn haben. Sie würden ihm 
einfach benegirt werden, wofern nicht ber Prätor fin: 
det, baB in der That Gründe vorliegen, bie die Sept: 
durchführung be8 Streits al8 wünſchenswerth erjcheinen 
lafen. Dann aber Handelt e8 fid) bod) nicht darum, 
daß bem Kinde die possessoriae actiones au bet or- 
dinaria gegeben würden, fondern, ba e8 im Befik ift, 
wird gegen dasſelbe dem Gegner bie her. petitio 
gewährt. Sollte ed aber bem Kinde einfallen, bei ben 
ihm al8 Karbonianisch:Eingewiejenen gegebenen posses- 
soriae actiones (quasi bonorum Carbonianus, fr. 3. 
S. 13. h. t.) die ftreitige hinausgeſchobene Frage ein: 
zumijchen, jo würde er exceptione ſummovirt werden 
[Bd. IL diefer Serie S. 297.]. 8) Hat dagegen bet 
Gmancipitte feine Gati&bation geleiftet, fo tritt während 
ber Impubertät der unten noch weiter zu jchildernde Zu⸗ 
ftand ein; mit ber Pubertätderlangung aber Dat er ge: 
gen ben befipenben Gegner ble possessoriae actiones 
au8 der ordinaria b. p. anzuftellen. Seine Stage 
(insbeſ. dad Int. quor. bon.) ijt Hier freilich feine 
hereditatis controversia, abet bod) eine bie ftreitige 
Statudftage zur Entjcheidung bringende bonorum con- 
troversia [vgl. aud fr. 3. $. 2. h. t.: de parentis 
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bonis; fr. 6. S. 3.: bonorum controversia; fr. 9. 
de euius bonis quaeritur; fr. 13.: bonorum pater- 
norum quaestio] ?°°). 

b) Dem gegenüber fteht ber gewöhnliche Fall, daß 
der suus heres, bem fein Gtatu8 beftritten wird, bie 
Carboniana b. p. erhält. Es ift denkbar, daß ſchon 
bei Lebzeiten be8 Vaters Streit über be8 Kindes Legis 
timität beſtand, fr. 1. S. 16. bi8 fr. 3. S. 1. de 
agnosc. lib. 25. 3. Sft der Vater fion geftorben, 
fo handelt e8 fid) auch bann noch um einen Qegitimis 
tätöftreit gegen den febenten Gewalthaber, wenn ba8 
Kind (feine Legitimität vorausgeſetzt) in bie Gewalt be8 
Großvater8 gekommen ijt!). Iſt aber der Vater ges 
flerben und aud) Keiner da, in befjen Gewalt ba& Kind 
rüdfällt, fo fann fein praeiudicium de partu agnos- 
cendo mehr ftattfinden. Die Sache geftaltet fi zur 
hereditalis coniroversia, und damit beginnen, bei bins 


100) Dabei hat er zu beweiien: se defuncti filium et ex 
edieto ad bonorum possessionem admissum esse. 
„Er erreicht damit bie befinitipe richterliche Entſcheid⸗ 
ung: an quasi ex liberis bonorum possessor sit", 
[®d. II. biej. Serte S. 299.]. — Dasſelbe tritt aud) 
ein, wenn ber Prätor ausnahmsweiſe geftattet, bag 
bas Kind fchon vor ber Pubertätserlangung mit den 
possessoriae actiones ans ber ordinaria b. p. bie 
ftreitige Frage zum Austrag bringe. 

1) Fr. 3. 8. 2. de agnose. lib. (Ulp.): Quid ergo, si 
quis post mortem patris nascatur avo superstite, in 
euius potestate recasurus est, ut si (ubi; Mommsen] 
ex filio eius susceptus probetur? videndum quid 
diei debeat. et certe probandum est cum avo prae- 
iudieium [praeiudicio] de partu agnoscendo similiter 
agendum. 

T * 
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äutretender Statudbeftreitung ?) die VBoraußfekungen für 
die Garboniani[dje Einweilung Ja diefe treten jchon 
dann ein, wenn nad) bereitd begonnenem praeiudicium 
de partu agnoscendo der Bater nod) bor bet Gen: 
tenz geftorben ift ?). 

a) Neben diejer Garboniani[djen b. p. foll. ber suus 
heres aud) die ordinaria b. p. agnosciren (Ziff. 15. 
Nr. A. 1.). Dieſe prütorijdje Vorfchrift Hat die wich—⸗ 
tige Bedeutung, bap, wenn demgemäß bie ordinaria 
agnodeirt worden i(t, alle weitere Delation der b. p. 
aufhört (Ziff. 16. Nr. B. 2.). Aber der Prätor Dat 
bod) nur Macht über da8 prätoriiche Erbſyſtem. Er 
fann alfo ben filius suus nicht hindern, felbjt wenn der: 
felbe [don b, p. Carboniana erbeten hatte *), fid) ans 


2) Gleichviel ob das Kind fdjon befipt oder als Kläger 
auftritt; fr. 3. 8. 9. h. t.: Parvi refert, utrum peti- 
tor sit impubes an possessor qui status controver- 
siam patitur: nam sive possideat sive petat, in. tem- 
pus pubertatis differtur. 

3) Fr. 3. 8. 5. de agnosc. lib.: Illud tenendum haec 
senatusconsulta post mortem parentis cessare, si 
non supersit in cuius potestate recasuri sunt [jo 
richtig Mommſen ftatt: si is supersit in cuius po- 
testate recasuri non sunt]. quid ergo est? in petitione 
hereditatis quam filius intendit quaeretur, utrum ex 
eo natus sit cuius hereditatem petit an non. adeo 
hoc verum est, ut Julianus 1. 29. dig. scribat, si 
vivo patre redditum sit praeiudicium et antequam 
sententia feratur pater decessit, transeundum ad Car- 

. bonianum edictum. | 

4) Allerdings fana er ben Garbonlantid) eingemiefenen 
suus heres, welcher an bem Carbonianum commo- 
dum feftbalten, aljo bie jtreitige Frage noch nicht 
entſcheiden fafjer will, feine civilrechtlichen Klagen 
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ders zu Befinnen unb durch Anftellung der her. pet. doch 
gleich bie ftreitige Statudfrage zum Audtrag zu bringen 
[in petitione hereditatis, quam filius intendit, quae- 
retur, utrum ex eo natus sit cuius hereditatem 
petit an non; Anm, 3.] Dies ijt e8, wovon in bem 
vielßeiprochenen fr. 3. S. 13. h. t. [9Bb. IT. dieſer Ser. 
S. 298.] bie Rede ift: si igitur eult hereditatem aut 
singulas res petere, petat, inquit, dérecta actione 
quasi heres, ut ea petitione iudicari possit, an quasi 
ex liberis heres sit. Das befondere Garboniani[d5e 
commodum fommt bann nicht weiter in Betracht: ne 
praesumptio Carbonianae bonorum possessionis in- 
luriam adversariis offerat: quae sententia habet 
rationem et aequitatem [&iv. Stud. IV. ©. 195. 
Anm. 2.; Beil. Nr. A. IV]. - 

Von einer her. pet. possessoria, bie man in dies 
fem fr. 3. S. 13. hat finden wollen, ift darin nirgenb8 
eine Spur. 

pg) Der prätorifchen Vorfchrift, bap dad Kind bie 
ordinaria b. p. agno8eiren folle, [lebt der Wille des 
Kinded noch nach einer anderen Richtung Bin ungebun: 
den gegenüber. Dem Kinde fteht e8 frei die ordina- 
ria b. p. zu repubiiren ober zu omittiren. Res 
pubiiten heißt: bie b. p. ausdrücklich ausſchlagen, was 


(her. pet. unb Einzelflagen) geltend zu machen bin- 
bern (durch Erceptionsgewährung). Auch diefen Sinn 
[abgejehen von jener unter Nr. a. c. angegebenen 
Deutung] können die Worte ber fr. 3. 8. 13. h. t. 
haben: quodsi coeperit aut hereditatem petere quasi 
bonorum possessor Carbonianus aut singulas res. . 
exceptione eum summovendum. contentus enim esse 
debet hac praerogativa, quod possessorem eum prae- 
tor tantisper constituit. 
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bem Kinde unter tutoris auctoritas möglich ift (fr. 1. 
S. 4. de successor. ed. 38. 9.). Omittiren beißt: bie 
b. p. einfad) „non aecipere* unter Verſtreichenlaſſen 
der laufenden Friſt 9). 

Der Grund, weshalb bet suus heres bie b. p. 
ordinaria, mitfammt der Carboniana, au8[djlágt oder 
nicht annimmt, wird gewöhnlich ber fein, daß er (bezw. 
"fein SBotmuub) entfchloffen ift, fogleich bie her. pet. 
unb ben Nachweis feines legitimen Rechtes durchzuführen 
[her. petitionem intendere in qua quaeretur, 
utrum ex eo natus sit cuius hereditatem petit an 
non; Anm. 3.]°). Es fann aber aud) fein, daß der 
suus heres e8 wünfchendwerth findet, zunächft ble Prä- 
togatibe ber Karbonianifchen 9Befigeintoeijung zu genießen, 
um (ba er au8 Dürftigfeit nicht Satiddation leiften unb 
fich nicht anderweit ernähren fann), 518 zur Sicherung 


5) Val. fr. 2. pr. de bon. lib.: primis non petentibus aut 
etiam nolentibus ad se pertinere; fr. 3. 8. 9. eod.: 
etiamsi omiserit frater bonorum possessionem [vgl. auch 
meine Observat. ad fr. 76. 8. 1. de acq. her. Jenae 1853. 
p. 8 sq.]; fr. 1. 8. 10. de success, ed.: aut dari 
8ibi noluerit aut in diebus statutis non admiserit; 
$. 11.: exclusus est tempore aut repudiatione; fr. 
20. 8. 4. de bon. lib.: vel non petierit b. p»*» tem- 
pore exclusus vel repudiaverit. | 

6) Freilich kann das Verftreichenlaffen ber Frift, insbeſon⸗ 
bere bloß ber für bie ordinaria laufenden, aud) auf 
Nachläffigkeit beruhen. Hat jo ber suus allein bie 
Carboniana agno$cirt, jo famu er doch nach deren 
Ablauf noch immer bie her. petitio anftellen. - Hat 
aber ein non suus bie ordinaria verjäumt, jo ftcht er 
nach Seenbigung der Carbonianiichen Beſitzzeit bem 
Nächitberechtigten nicht mehr entgegen, fr. 2. 8. 12. 
(vgl. mit 8. 11.) ad SC. Tertull. Ziff. 15. Nr. A. 1. 
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des nothwendigen Qebendunterhaltes immittirt zu werben 
if 17. Nr. B.1.b.). Alsdann wird er, fall8 er 
jeiner Sache gewiß ift, daß er mit ber ibm zuftändigen 
hereditatis petitio fpäter den Nachweid feiner Legiti- 
mität werde führen fónnen, bie b. p. ordinaria repus 
diiren oder zu agno8ciren unterfajjen. Davon aber wird 
dann die Folge fein, baB ber Nachfolgende (alfo Hinter 
der €. t. ber zur sec. tabulas b. p. Berechtigte) ex 
sequenti capite die b. p. erhalten kann, fo daß in fols 
dem Wall Carboniana und sec. tab. b. p. nebeneins 
ander ftehen. 

Died wird wohl, unter einer naheliegenden Textes⸗ 
änderung, das vielbefprochene fr. 7. S. 8. h. t. (Ju- 
lian.) jagen: Quaesitum est, an simul et pupillus 
ex Carboniano et scripti heredes secundum tabu- 
las bonorum possessionem haberent. respondi, si 
filius repudiasset [(tatt: non esset] aut non accepisset 
contra tabulas vel ab intestato ") bonorum pos- 
sessionem, simul et ipsum ex Carboniano et scrip- 
tos heredes seeundum tabulas habituros bonorum 
possessionem. Bisher hat man fid) viel Mühe geges 
ben, die Stelle mit den überlieferten Worten: si filius 
non esset verftändlich zu machen [über bie verjchiede- 
nen Berfuche |. Vangerow Nr. 3. und Bachofen G. 347.]. 
Aber die Autoren dieſer Erflärungdverjuche verrathen 
fichtlih, daß ihre eigene Erklärung fie nicht einmal 
ſelbſt vollftändig befriedigte. 


7) Gr kann als präterirter filius suus ja auch gleich ab 
intestato unde liberi erbitten; fr. 32. de lib. et post.; 
fr. 1. 8. 9. si tab. test. null.; Bd. III. biejer Serie 
€. 104. Anm. 20. 





104 37. Bud. 10. Sit. 8. 1618. 


89. — 3) Nach der biäherigen Ausführung iſt 
ber Grunbgebanfe, au8 bem die Karbonianifche Einweiſ⸗ 
ung hervorgegangen ift, ber Schuß be8B suus heres. 

a) Die Garboniani[be Einweifung ift Diermad) auf 
gleihem Boden erwachfen, wie bie missio ventris no- 
mine. Beide betreffen in NRüdficht auf ben suus he- 
res einen Sujtanb der Ungemwißheit. G8 ift ungemwiß, 
ob der suus heres werde geboren werben; e8 iſt unge: 
wiß, o6 ba8 geborene Kind, defien Gtatu8 beitritten 
worden ift, fid) wirklich als suus heres heraußitellen 
werde. Es find bie uralten ®) Grundfäße der dome- 
stica hereditas [&iv. Stud; IV. ©. 53.], welche zu 
dem Gedanken geführt Haben, daß für diefe Zeit bet 
Ungewißheit dem dominus bonorum (Gai. IL. 157.] 
Schub zu Theil werden müfle. Man immittirt, um dad 
Kind im Mutterleide zu ſchützen, bie Mutter mit Alt 
mentationdbefugniß; denn bie Xequität fordert, daß durch 
folchen Aufwand lieber einmal vergebliche Koften verur- 
facht werden, al8 daß der wirkliche suus heres verderbe 
(Ziff. 2.). Man weilt dad Kind, bem fein Gtatu8 
angefochten wird, in bie Erbfchaft mit Alimentationdbe: 


8) 3d) gebrauche Hier, wie auch ferner im Folgenden, bett 
Ausdruck „uralt* nur für dasjenige, deſſen Beſtand 
bis in die Zelt des indogermaniichen Urvolks zurüd- 
zuführen ift. Vgl. darüber Gib. Stud. IV. ©. 251f.; 
Bernhöft Seitid)r. f. vergl. 9. 28. I. €. 5 (f. — Wann 
fid aus bem uralten Nechtsbegriff ber continuatio do- 
minii (fr. 11. de lib. et post. 28. 2.) fpeciell bie bei- 
bet Satzungen vom Schub be8 enter unb des in 
feiner Legitimität angezweifelten Kindes hervorgebildet 
haben, ijt uns unbekannt. Ihre crjte Geftaltung kann 
jedenfalls lange vor ber in unjeren Quellen uns ent- 
gegentretenden prätoriichen Formulirung Liegen. 
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fugniB; denn e8 ift befler, daß einmal im Fall ber cons 
ilatirten SSllegitimität bed Kindes ber Gegner eine etwas 
verminderte Erbfchaft erhalte, ald daß ber wirfliche filius 
suus berberbe (Ziff. 17. Nr. B. 1. b.). 

Inſoweit alfo beiteht zwiſchen ben Grunbelementen 
beider Inſtitute völlige Gleichheit des Gebanfengange8. 
Sim Uebrigen aber gehen fie jchon in ihren Grundmoti⸗ 
ven au8einanbet. — Ginerjeit8 ift favorabilior causa 
partus quam pueri: partui enim in hoc favetur ut 
in lucem producatur, puero ut in familiam indu- 
eatur (Ziff. 9. Nr. B. 1.). Nndererfeitd aber bedarf 
die Ginweifung für ba8 ungeborene Kind eine8 intenfiv 
geringeren Sinfalte8, da e8 fid) ja nur um die furge 
Seit bis zum Ende be8 Schwangerfchaftdzuftanded Dan: 
delt. Hier genügt alfo eine Ginweifung nur zur custo- 
dia rerum et observatio unter dem Schuß be8 Int. 
ne vis fiat ei qui in possessionem (Ziff. 9. Nr. A). 
Dagegen für bie Karbonianifche Ginmeijung, bie móg: 
iiherweife lange Syafre bauert, bedarf e8 ber inten[ib 
ſtaͤrkeren Nechtöftellung der possessio, mit dem ganzen 
Apparate be8 Rechtsſchutzes, wie ihn der Prätor für 
die birecte Univerfalfucceffion der b. p. geordnet Hat. 

Und wie [fon in den Brundmotiven beider Inſti⸗ 
tute eine Verſchiedenheit Derbortritt, [o Hat fid denn 
aud), wie im Vorſtehenden dargeitellt worden ijt, an 
ben urfprünglichen Stamm beider Snftitute eine ganz 
ungleiche gejchichtliche Weiterentwiclung angefnüpft. 

b) Der Grundgedanke be8 Garbonianifchen Inſti⸗ 
tut8, indem er Schuß be8 suus heres bezwedt, ift ba: 
mit nicht Ausflug be8 formellen Notherbenrechted. Nicht 
fraft feine8 Anfpruched auf Synjtitution oder Exheredation 
fat der suus heres dad Immiſſionsrecht. Vielmehr 
kraft de8 Gedanfend, daß er der zufünftige dominus 
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bonorum fei, fteht dem suus ſowohl jener Anſpruch 
auf Sinftitution oder Grberebation, wie auch auf den in 
der Garbenianifdjen Smmilfion gewährten Schuß zu. 
Nothwendig aber liegt darin, daß doch ba8 formelle 
Notherbenrecht und ba8 Gatbonianijóe Immiſſionsrecht 
in febr nahen Beziehungen zu einander ftehen. 

Das Product diefer nahen Beziehungen ift, daß 
(wie oben erörtert worden), wenn ber Qau8bater ein 
Teftament gemacht bat, das Garbonianijdje Immiſſions⸗ 
recht [von Beſonderheiten abgefehen] nicht bem exhere⸗ 
bitten oder inftituirten, fondern nur dem präterirten 
suus heres zuftehen fann. Daß e8 in8be[onbere bem 
Exheredirten nicht gewährt merbe, erklärt fid) ſpeciell 
barau8, daß durch die Erheredation der Zuftand der 
Ungewißheit aufgehoben ‚wird, welcher gerade bie 
Boraudfegung der Carbonianiſchen Einweifung ijt. Wenn 
der Haudvater, nach der ihm zuftehenden Exheredations⸗ 
macht, feinen suus außgefchloflen Hat, fo handelt e8 
fid) nicht „de jure filà^, daß der fünftige dominus 
bonorum gegenüber der Statusbeſtreitung einftweilen 
(auch auf bie Gefafr bin, babel Bie unb da einen Un: 
berechtigten mit unterlaufen zu laflen) gefchüßt werde 
(Ziff. 15. Nr. A. 2.). Es Handelt fid) vielmehr „de 
iure lestamenti^, b. 5. um ba8 Recht ded Hausvaters 
fein Kind von ber bona auszuſchließen. Sit aljo dieſer 
Wille be8 Hausvaterd überhaupt ein ficherer (b. D. liegt 
nicht ein falsum testamentum vor), fo ijt jebenfall8 
die Gewährung ber begünftigenden Prärogative be8 Dy: 
pothetifchen aufünftigen dominus bonorum nicht mo: 
tivirt, Wir Haben bann ein Kind vor uns, für ba8 ber 
Hausvater bie Annahme ber continuatio dominii durch 
bie ihm au8 väterlichem Recht zuftändige Exheredation 
zerfchnitten Bat; fr. 41. de lib. et post. 28. 2. (Paul.): 
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licel non sint heredes instiluli, domini sunt: nec obstat 
quod licef eos exheredare, quod et occidere licebat. 

Freilich fann das Kind wegen lieblojer Gyberebas 
tion die inoff. querela erheben, unb wenn ed darin 
gefiegt Hat, [o kommt ed zur -Succeffion ab intestato. 
Aber zunächit befand denn doch eine rechtögültige Exhe⸗ 
tebatipn; alfo war bie continuatio dominii, auf welcher 
der Schuß der Carbonianiſchen Gintoeijung beruht, ein 
für allemal durchichnitten. Daher fann der Exherevirte 
bier nicht fo, wie wenn e8 fid) um ben Exrheredirten in 
einem zur Gewährung ber sec. tab. b. p. ungeeigneten 
Zeftamente Handelt (Ziff. 16. Anm. 92.), qut Carbo- 
Biana augelajjen werden. Das Zeftament ift zunächit 
gültig; e8 fchließt mithin ben Erherebirten von der Car- 
boniana b. p. aus, Um zur Erbfchaft zu gelangen, 
fat der Exheredirte Iediglih den Weg ber Querel, in 
ber er dann auch feine Legitimität nachweilen muß. 
Wird er damit abgetoiefen, [o mwirb er überhaupt nicht 
geſchützt; fiegt er, jo erhält er nunmehr feinen Syntejtat: 
erbtheil definitiv, Hat alfo den interimiftifchen Garbonia: 
nien Schuß nicht mehr nöthig: qui de inofficioso 
vult dicere, licet negetur filius, Carbonianam bo- 
norum possessionem non debet accipere, nec 
aliam ullam quam hereditatis petitionem exercere 
(Ziff. 14. Anm. 82.) ?). 


9) Es tjt daher nicht zuläffig, diefe Worte mit Sintenis 
(Anm. 19.) folgendermaßen zu verftehen: Das ed. 
Carb. Tann nicht erftredtt werden auf ben qui de in- 
offieiogo vult dicere (b. b. eine Verbindung beider 
Rechtsmittel), aus bem Grunde (fr. 20. de inoff, test.): 
quia non de ipeius filii sed de testamenti iure quae- 
ritur, — „während ein dazu beredjtigte8. Kind, wenn . 
ed die Entſcheidung darüber bis zur Mündigleit aus- 
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Ct ba8 Kind aber von einer Mutter im Teſta⸗ 
ment lieblo8 behandelt, jo daß e8 bie inoff. querela 
anftellen will, fo fanu on unjerer Frage überhaupt nicht 
bie Rede fein. Syn Betreff der mütterlichen bona giebt 
ed gar nicht ein Carbonianum decretum mit $Befigs 
einwelfung und Alimentationdrecht; vielmehr kann Diet 
nur Streitdilation ftatt finden (Ziff. 14. Nr. 2.). 


20. — IV. Verfahren bei der Garboniani[d)en 
Ginmeijung. A. Der Zweck, um beflentmillen ble Gar: 
bonianifche Einweifung vom Magiftrat verliehen wird. 
1) Zunächſt ift Died ble Vermeidung einer minus ido- 
nea defensio; fr. 1. S. 11. h. t.: et si quidem pu- 
pilli status in dubium inde vocetur, differri quae- 
stio in tempus pubertatis debet, cum metus potest 
esse ne minus idonee defendatur. (&8 hat nod) ein be: 
fonbere8 Refeript Hadrians biejen Punft genauer au8: 
geiprochen: pupillorum causa fit ne de statu pe- 
rielitentur, antequam se tueri possint. Alſo e8 darf 
nicht: adversus pupillos observari quod pro ipsis 
excogitatum est, et pendere status eorum, cum 
jam possit indubitatus esse, fr. 3. 8.5. h. t. ier: 
auf Bat ber Magiftrat mit großer Sorgfalt die eine 
jeiner causae cognitiones zu richten. Gr Hat darüber 
bie Gognaten, bie Mutter, die Tutoren be8 Bupillen 
zu befragen. Sind Zeugen vorhanden, durch deren 


jegen will, allerdings das Carbonianum geltend machen 
fann (fr. 1. 8$. 4. de Carb. ed.) — Diefe legtere 
Stelle beweift gerade gegen Sintenis, indem fie fagt, 
daß einem Vater gegenüber bie Carboniana b. p. nur 
unter ber Vorausfegung zuläjftg fet, bap er „non ta- 
men exheredem scripserit“. 
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(indbefondere wenn fie ſchon bejafrt find) [páteren ob 
oder fpäter geänderte oder undeutlich gewordene Ausſage 
ber Sache be8 Pupillen Gefahr drobt, fo ift der. Streit 
lieber gleich durchzuführen. Gbenfo wenn Hebamme, 
Dienerinnen, Urkunden da find, bie die Legitimität des 
Kindes fchon jebt zur Gewißheit bringen, ijt gar fein 
Grund die Sache Hinauszufchieben. Iſt ber Pupill fa: 
tiödationdunfähig, |o daß ber Gegner mit eingewielen 
werden muß, unb droht bem Vermögen von ben Cnt: 
würfen, den Umgeftaltungen, bem Beifeitebringen biefe8 
Gegners Gefahr, [o mag aud) [don wegen bieje8 lim: 
ftanbe8 zur Gleichdurchführung des Streited zu rathen 
len, fr. 3. S. 5. cit. 10). Nur aber überhaupt bis zur 
Nubertätderlangung, nicht weiter hinaus, wirb ba8 Gat 
bonianiiche Derret gegeben. Nicht mehr einem mündis 
gen Minderjährigen. Hat ein Mündiger, al8 wäre et uns 
mündig, ba8 Decret erſchlichen, fo gilt die Verleihung 
als nicht gejchehen. Wird der Unmündige, bem die 
Einweifung ertheilt worden, mündig, fo Hört ba8 Kar: 
bonianifche Gmolument auf, fr. 3. S. 3. h. t. 

Diefe Seite des Garbonianijdjen Syn(titut8, bie 
Streitdilation, mit den für und wider fie im con: 
rreten Fall zu berüdfichtigenden Motiven, — worauf 
eben jened Hadrian'ſche Reſcript gerichtet war, — iſt 


10) Iſt e$ in Folge joldjer Gründe (Ziff. 12. Anm. 69.) 
rathſam erjchtenen bie Sache gleich durchzuführen, unb 
bat fid) das Kind als unberechtigt ergeben, fo wird 
ibm bie Geltendmachung aller erbrechtlichen. Klagen 
verweigert; fr. 1. 8. 11. h. t.: et post eventum cognitio- 
nis, si suppositum apparuerit, actiones hereditariae 
puero denegandae sunt, omniaque perinde habenda 
atque si heres scriptus non fuisset. 
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ba8 in ber Kaiferzeit Immer ftärfer Betonte. Man fat 
derſelben in bet oben bargeftellten Weife (Ziff. 17. 
Nr. A.), über ba8 eigentliche Carbonianiſche Synjtitut 
hinaus, in weitgreifendem Umfange Geltung gegeben. 

2) Die zweite Seite be8 Garbonlani[djen Inſtituts 
ijt die, worin immer der au8 ber Stellung be8 suus 
heres fid) erflärende Grundgedanke feftgehalten worden 
ift. Sie Hat ftetd nur für den Kreis der „liberi‘ beftans 
ben; e8 find darin alfo zu ben sui nur noch ble fingit: 
ten sui fergugetreten. Hier fommt e8 auf dad Syn: 
tetejfe be8 (wirklichen oder fingirten) suus an. iet: 
auf muß dedhalb aud) bie andere bem Magiftrat 
obliegende cawsae cognilio gerichtet werden; fr. 3. 
S. 5. h, t.: duae autem sunt causae cognitiones, 
una dandae Carbonianae possessionis, quae habet 
commodum illud, ut perinde atque si nullam con- 
troversiam pateretur impubes, possessionem | acci- 
piat !!). Diefe Befitverleifung vermittelt dad Alimens 
tationdrecht. Alſo Befigverleifung und Alimentationd: 
rechtögewährung find der ſpecifiſche Inhalt des eigent- 
lichen Carbonianiſchen Inſtituts. Beſitzverleihung, Ali: 
mentationdrechtögewährung und Streitdilation find Die 
drei Elemente, welche da8 Carbonianum decretum ent: 
hält. Wo über das eigentliche Karbonianifche Synjtitut 
hinaus Streitdilation verfügt wird, geichleht e8 ohne 
decretum, fr. 6. pr. h. t. 

Die causae cognitio be8 Magiftratd, welche bet 
Entfcheidung über Gewährung ober Nichtgewährung bet 


11) 1. 2. C. h. t. (Valent. Theod. Arc.): scilicet ut in 
possessione novus heres constitutus usque ad puber- 
tatis annos sine inquietudine rebus utatur interdum 
alienis []. un. Th. C. de Carb. ed. 4. 3.]. Ziff. 12. 
Anm. 65. . 
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Garbontanifdjen Einweifung vorau8geben muß, ijt eine 
jummari[dje !?), fr. 3. 8. 4. h. t. Zeigt fid eine 
evidente Galumnia ber für dad Kind bie b. p. Nach⸗ 
juchenden, ober ergiebt fid) überhaupt fiber bie Nicht: 
berechtigung des Kindes, fo ijt dad Gefud) um Ertheil⸗ 
ung bet b. p. abzufchlagen. Alfo e8 müflen Beweis⸗ 
gründe für ba8 Kind fprechen; 1.2. C. h. t.: Carbo- 
nianum edictum sub personis legitimis indubitato 
matrimonio, custodito partu et probata legitima suc- 
cessione defertur. Aber [obalb nur bei zweifelhafter 
Gad ein Mäßiged zu Gunften ded Kindes Tpricht 
[fr. 3. 8. 4. cit.: si vero ambiguam causam (inve- 
neri), hoc est vel modicum pro puero facientem, 
ut non videatur evidenter filius non esse], fo iít 
bie Carboniana b. p. zu ertheilen (vgl. auch oben 
Sif. 1. Nr. A. 3). | 
B. Der Gegner. 1) Derjenige, welcher dem Pu⸗ 
pillen die bonorum und status controversia macht, 
kann jeder Beliebige fein '?). Insbeſondere, wenn das 
Kind auf die c. t. Anfpruch macht, wird e8 der Snfti- 
tutu8 1%) fein. Wenn dad Kind eine Synte[tate b. p. 


12) Vgl. darüber meine Bon. Pess. II. 2. ©. 487 ff. 
(1848.); Sapigny Serm. Schr. II. (1859.) ©. 253. ; 
Briegleb Gin. in die ſummar. Proc. (1869.) ©. 
205—224; ©. 248—202; ©. 424 $.; ©. 427 ff; 
Wepell Syitem. 3. Aufl. (1871.) 8. 29. Anm. 2. 135 
Windſcheid P. 4 Aufl. III. (1878.) 8. 617. Anm. 5.; 
8. 619. Anm. 7. | 

13) Fr. 1. 8. 4. h. t: ab aliquo [alio? Mommsen] 
patiatur hane controversiam, quod inter liberos non 
sit; fr. 1. 8. 7. h. t.: sed et si fiscus faciat impu- 
beri controversiam, Carbonianum edictum potest 
locum habere. | 

14) Fr. 3. 8. 11. h. t.: Si quis /iber et heres esse iussus status 
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begehrt, wird er der nebenftehende !5) oder ber naͤchſt⸗ 
ftehende Inteſtaterbe (Ziff. 16. Anm. 91., Ziff. 15. 
Nr. 1. a. €) fein. 918 den Beftreitenden Cünnen toit 
und, wie oben gezeigt worden, auch den Water bezw. 
Großvater benfen (Ziff. 13. Nr. 4.). Andererſeits fn: 
nen |chon bie Debitoren ald SBe[treitenbe für ben ab: 
wefenden SSnteftaterben auftreten (Ziff. 16. Aum. 93). 

2) Zwei Gejchwifter fünnen auch al8 fid) gegen: 
feitig status controversiam machend gedacht wer: 
den !6). Sind beide unmünbig und behauptet jeder ber 
einzige Sohn zu fein, fo muß der Streit bid zu Beider 
Mündigfeit, gleichviel wer bie Klägerrolle Hat, hinaus⸗ 
gejchoben werden. Behauptet aber der Eine ble Eigen: 
ſchaft des einzigen Sohned, der Andere die Stellung 


controversiam impuberi faciat, qui filius esse et testa- 
mentum patris rupisse dicitur, Julianus ait utraque iu- 
dicia et hereditatis et libertatis in tempus pubertatis 
differenda: neutrum enim eorum ita explicari potest, 
ut non eondicioni eius, qui se filium esse contendat, 
praeiudicetur. ceterae quoque libertatis quaestiones ex 
testamento pendentes [vgl. gegenüber biejer Behand⸗ 
lung ber libertatis quaestio bei einer nominellen 
c. t. b. p. (Bd. II. biej. Serie &. 102—105.), bie 
Trage von ber Gültigfeit ber libertates bei den vea- 
len c. t. b. p.: Bd. II. biej. Serte €. 30—38.] in 
tempus pubertatis differuntur. 

15) Fr. 5. pr. h. t.: si is, qui controversiam impuberi 
facit, ex liberis sit; fr. 3. 8. 1. decollat. bon. 37. 6.: 
emancipatus filius controversiam facit impuberi. 

16) Diefe Frage wird in fr. 3. 8. 10. h. t. erörtert, wo 
ber Anfang mit Mommfen fo zu fejen ijt: si duo im- 
puberes invicem faciant status controversiam, inter- 
est utrum quisque solum filium dicat se an alter 
solus. nam si quisque; cet, 
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des Auchfohnfeins, fo wird, wenn Jener unmündig, Die: 
fer aber mündig ift, der Streit jebenfall8 nicht binau&: 
gefhoben, denn der Unmündige leidet alddann feine 
status controversia, fondern madt fie vielmehr bem 
Mündigen, welcher feinerfeitd dem Unmündigen bie Bru: 
dereigenfchaft einräumt. Iſt Dagegen umgefebrt ber bie 
Eigenschaft be8 einzigen Sohnes Anfprechende mündig, der 
die Stellung be8 Auchlohnfeind Fordernde unmündig, fo 
it über die Hälfte ber Erbfchaft, welche der Unmündige 
dem Mündigen einräumt, fein Streit, aljo nur über ble 
Hälfte be8 Unmündigen, bie ihm der Mündige beitrei- 
tet, wird der Streit hinausgeſchoben. 


31. — C. Die Gatidbation, Die SBorau8fet: 
ung, damit demjenigen, qui ex liberis est, bie Gar: 
bonianijd)e Einweifung zu voller Nechtöwirfung zu Theil 
werben könne, ift, wie ich fon vorher bemerkte, daß er 
Satisdation leijtet 17). Hieraus ergeben fid) verſchie⸗ 
dene Goentualitáten, 

1) Der Unmündige leiftet die Gaution. Hier 
fommt ber oben dargeftellte Grundgedanke be8 Inſtituts 
jur Anwendung. Dem (wirflichen oder fingirten) suus 
heres darf al8 dominus bonorum fein Recht auf uti 
unb frui an ben bona nicht verfümmert werden, aud) 
ouf bie Gefahr Hin, daß in Folge befjen Die und ba 
einmal einem Unberechtigten ba8 „vesci de alieno“ 


17) Diefe Eautton ljt der Unmündige aud) zu leiften ver: 
pflichtet, wenn jein beftreitender Gegner, für ben einjt- 
weilen bie Debitoren aufgetreten find, fid) auswärts 
befindet (Ziff. 16. Anm. 93.); fr. 3. 8. 12. h. t.: sed 
et absenti erit prospiciendum, ut cautio praestetur. 

8 
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(Ziff. 10. Nr. 3. a.) zu Theil werden fann !9). Der 
Aufwand, ben die Alimentation be8 Kindes in der Zeit 
der Garbonianifchen Einweifung verurfacht, muß von ber 
Grbjdjaft getragen werden; fr. 5. S. 3. h. t.: An au- 
tem vescendi causa deminuere possit is qui ex Car- 
boniano missus est, videamus. eti si quidem satis 
impubes dedit, sive decrevit praeses sive non 
[d. 5. mag ber Magiftrat in dem decretum, wodurch 
et ben Carbonianiſchen Befig verleiht (Ziff. 20. Nr. A. 2.), 
fib über bie Alimentation nod) bejonber8 audgelprochen 
haben ober nicht], deminuel vescendi causa el hoc mi- 
nus resliluel hereditatis pelitori. Zu dieſer Alimenta= 
tion gehören auch bie Studienfoften und ba8 font nad) 
bem Verhältniß be8 Vermögens für bie Aufziehung be8 
Kindes Nothwendige [Bd. III. biej. Serie S. 434— 
440], fr. 6.8.5.h.t. | 

Die Gaution, welche ber suus bem Gegner zu lel: 
ten Bat, bezieht fid) auf Alles, was er al8 Erbſchaft, 
t deren Befiß er gelegt wird !?), für den Kal, daß er 


18) L. 2. C. h. t. (Anm. 11): ut in possessione constitu- 
tus .. rebus wíatur interdum alienis; fr. 5. 8. 3. 
b. t.: nec mirum debet videri hereditatem propter 
alimenta minui eius, quem fortasse iudicabitur filium 
non esse; fr. 20. de inoff. test. 5. 2.; ut interim et 
possideat et alatur. 

19) Der Caution leiftende (fr. 15. h. t.: si satisdatum 
sit) Pupill erhält burd) die ihm ertheilte b. p. bte 
volle interimtftifhe Univerjalfuccefiton, als 
wenn ihm hereditatis und status controversia gar 
nicht gemacht worden wäre. Alſo a) er erhält (vgl. 
Ziff. 17. Anm. 99): &) Int. quor. bon., Gai. IV. 144.; 
B) die activen fietitiae actiones „ad res persequen- 
das et debitum exigendum“, Gai. IV. 34. b) Die 
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ipäter im Erbſchaftsproceß werde befiegt werden, bem 
Gegner zu reftituiren Haben wird. Nun ift freilich 
hoe, quod confertur: non de bonis; aber bie Golla: 
tion bewirkt bod) eine „künſtliche Greirung gewifjer Ob: 
jeete zu gleichfam hereditariae“ (Bd. III. die. Serie 
€.203.): hoc quod confertur propler bona postea 
eis accessit. Davon ift die Folge, bap, ba ber suus 
heres ganz [o in den Beſitz gefeBt wird, a[8 wenn fein 
Streit gegen ihn erhoben worden wäre, ber neben ihm 
ftehende Bruder ihm auch bereit8 für die Garbonianijdje 
Beſitzzeit Gollation leiſten muß (Ziff. 17. Anm. 99.). 
Und wieder davon ift die Folge, daß die vom suus 
heres dem Bruder zu leiftenbe Gaution [ifj aud) mit 
auf bie den bona  accebirenbe Gonferitte erſtrecken 
muß ?*). 

2) Der Unmündige leiftet die Kaution nicht ?!). 


pafliven fictitiae actiones find aber nothwendiger Weiſe 
auch voll gegen ihn durchführbar; Ulp. XXVIII. 12.: 
heredis loco constituuntur beneficio praetoris. ideo- 
que seu ipsi agant, seu cum his agatwr, fictitiis 
actionibus opus est, in quibus heredes esse fingun- 
tur; Bd. I. biej. Serie ©. 366 ff. — Die gejammte 
dem cabtrenben Pupillen aujtebente Adminiftration 
wird durch bejjen Tutoren ausgeübt; fr. 5. 8. D. h.t. 
20) Fr. 16. h. t. (Paul): Sed sicut de bonis paternis 
emancipato cavetur, ita de ipsis quae ipsi confert 
cavendum est; fr. 3. 8. 1. de coll. bon. 37. 6. (Ju- 
lian.): Emancipatus filius controversiam facit impu- 
beri, qui se filium et in potestate patris fuisse dicit: 
quaero, si bona sua ei emancipatus conferre debeat. 
Paulus notat: puto conferendum esse exacta cautione, 
ut victus sicut hereditatem ita et quae collata sunt 
tet. 
21) Technisch wird dies mit bem Ausdruck: si impubes 
8 * 
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Menn dad Kind die Satiddation nicht leiftet, [o wird 
ber Gegner, mag berjelbe Satisdation ſeinerſeits leijten 
oder nicht, mit bem Kinde zulammen immnittirt ??). Die: 
fe8 Symmittirttoerben dient dazu, dem Gegner möglichſt 
die Sicherheit zu erfeßen, die ihm an fid) durch die Sa: 
ti&bation be8 Kindes gewährt werden [ollte; fr. 6. S. 4. 
h. t: haec enim possessio pro satisdatione cedit. 
Bei folem zufammen Smmittirtfein Beider fol freilich 
der Gegner weder au8 den Gütern alimentirt werden, 
nod) foll Derfelbe fonft etwa8 von ben Gütern bemi: 
nuiren, fr. 6. 8. 4. h. t. Doc abet ift biefer Zuftand 
immerhin ein für bie Güter unb für ben Pupillen (wenn 
er Kindeäberechtigung in der That Hat) gefahrvoller; 
fr. 3. 8. 5. h. t: admissos in possessionem, qui 
de hereditate controversiam faciunt, multa posse 
subtrahere novare moliri (Ziff. 20. Nr. A. 1.) ?°). 68 
ift aljo nöthig, zur Verringerung bieler Gefahr bod) nod) 


non defendatur begeidjnet. ©. darüber Bachofen ©. 341. 
Anm. 4.; fr. 5. 8. 1. h. t. 

22) Fr. 5. 8. 2. h. t: Quodsi impubes satis non dat, 
mittitur in possessionem adversarius eius, sive satis 
det sive non det; fr. 1. 8. 1. h. t.: Eum qui contro- 
versiam facit, si pro pupillo satis ei non detur, si- 
mul in possessionem eorum bonorum esse praetor 
iubet; fr. 5.8.3. h. t. : quod si satisdare non po- 
tuit et aliter alere se videtur non posse, deminuendi 
causa usque ad id, quod alimentis eius necessarium 
est, mittendus est (Ziff. 17. Nr. B. 1. b.) 

23) VBgl. aud) fr. 5. S. 4. h. t: Maxime autem puto, 
si missus fuerit in possessionem adversarius, desi- 
derandum a praetore, ne instrumenta in possessio- 
nem suam redigat: ceterum decipietur pupillus, dum 

. vel instruitur adversarius eius [eis; Hal. Mommsen] 
vel etiam intercipere ea potest. 


De Carboniano edicto. 117 


wieder nad) Sicherungdmitteln zu greifen. a) Das 
nächftliegende Sicherungdmittel ift, bag man ben Gegner 
veranlaßt, feinerfeitd Kaution zu leiften. Alsdann über: 
läßt man ibm die Adminiftration; fr. 5.8. 2. h.t: 
si velit adversarius committi sibi administrationem, 
satisdare debet pupillo. Alsdann wird bem nicht: 
cabirenben. Pupillen bie Immiſſion in die Güter nur bis 
zu bem für feine Alimentation Nothwendigen gewährt 
(Anm. 22.). Bloß bann, wenn der (cavirende) Gegner 
feinerfeit3 auch zu ben liberi gehört, muß man neben 
ifm bem SBupillen, mag derjelbe Kaution geleiftet Haben 
oder nicht, bi8 zu deſſen vollem Grbtbeil frei ta8 in 
possessione [ein geftatten; fr. 5. pr. h. t: Sed si 
is, qui controversiam impuberi facit, ex liberis 
sit, eveniet ut, sive caveat hie cui status fit con- 
troversia sive non caveat, attamen simul sit in 
possessione, — In ber bem cabitenben Gegner ge: 
währten 9 bminijtvation liegt in8bejonbere, unter Aus⸗ 
ſchluß des (nichteavirenden) Bupillen, Recht und Pflicht 
der Obacht auf die Grbfchaftöfachen (in8be[onbere Ber: 
äußerung der dem SBerberben au8gelepten Sachen) und 
Recht und Pflicht der Obacht auf die Erbfchaftäforder- 
ungen (inàbefonbere rechtzeitige Ginflagung ber der Vers 
jährung audgefegten). Alſo überhaupt: ber cabirenbe 
Gegner Hat allein die Verfügung in Betreff der but) 
die NotHwendigfeit gebotenen Handlungen. Im Ueb: 
tigen rücfichtlich be8 ruhigen Beſitzeszuſtandes befteht 
für bie zufammen Symmittitten Gemein[djaft ?*). 


24) Fr. 5. 8. 2. h. t: adversarius autem si satis de- 
derit: a) res, quae tempore periturae aut deteriores 
futurae sint, distrahere debet: item a debitoribus, 
qui tempore liberabuntur, exigere debet: b) cefera 
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232. — b) Wenn aber aud; der Gegner feine 
Gaution leiftet, fo muß zur Sicherung der Güter ein | 
Gurator ernannt werben. 

a) Diefer Eurator hat nunmehr bie Ad miniftration; 
fr. 5. 8. 2.h.t.: ceterum si satis non det (adversa- 
rius), debet curator constitui, per quem bona admi- 
nistrentur. Und zwar bat et die alleinige Adminiſtra⸗ 
tion. Alfo die Tutoren des nicht cavirenden Pupillen dür- 
fen fid nicht in bie Adminiftration mi[djen. Aber aller: 
bing8 i(t e8 möglich, daß bie Tutoren be8 feine Kaution 
leiftenden Pupillen zugleich zu &uratoren der bona er: 
nannt werden. Alsdann ſteht ihnen bie Adminiftration, 
aber bod) nicht a(8 PupillsTutoren, fondern eben ald 
Guratoren zu 2°). 

p) Ueber bie Nechtöftellung dieſes curator bo- 
norum in Betreff der Einzelubeiten find unfere Quellen 
febr dürftig. Sie fagen nur allgemein, er [fei ein cu- 
rator qui ommia curet, fr. 5. S. 1. h. t. Offenbar 
muß er dazu bie gefammten bona unter feine custodia 


cum pupillo possidebit; 1. 1. C. h. t. (Diocl.): cum, 
si in pupillari permaneat aetate, secundum formam 
edicti Carboniana data bonorum possessione, safis- 
datione impleta tunc demum in possessionem eum 
constitui conveniat, vel Aac non oblata portionem 
ab omnibus quam vindicat possideri, servitutis vero 
quaestionem in tempus differri pubertatis. 

25) Fr. 5. 8. 5b. h. t.: Cum autem in satisdatione et 
pupillus et adversarius eius cessant, curator con- 
stituendus est qui bona administret et quandoque 
ei qui iudieio vicerit restituat. quid tamen si tutores 
pupilli velint administrare? non erunt audiendi, nisi 
satis dederint nomine pupilli, aut curatores quoque 
idem ipsi sin constituts. 
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befommen 2°). Diefe bona bat er dann fpäter nad, 
dem Gintritt der Mündigfeit be8 Kinded demjenigen zu 
reftituiren, welcher in dem [trog der Nichtleiftung ber 
Gautionen auf Grund ber ex Carb. ed. petita b. p. 
binauögefchobenen] Proceſſe gefiegt Haben wird, fr. 5. 
8.5. h. t. (Anm. 25.). Diefe cura wird in bem fr. 1. 
$. 4. de munerib. mit dem curator ventris nomine 
[unb zwar in8befonberte bem aud) auf die Alimentation 
befonderö verpflichteten: „etiam ventris, etiam ad ex- 
hibendum cibum potum tectum et similia", vergl. 
Sif. 10. Anm. 61.] unb anderen Vormundichaften un: 
tet bem Gefichtöpunfte des personale munus zufam: 
mengejtellt: item . . personali fungitur munere. Wir 
werben nicht fehlgehen, wenn wir gegenüber ben Detaild 
der Rechtöftelung, welche die Quellen bem nad) tümi: 
Icher Rechtöfitte combinirten curator ventris et bo- 
norum zuweilen (Ziff. 9. Nr. B. 2.), für ben curator 
Carbonianus jebenfall8 nicht Weniger annehmen ??), 
Om Ganzen wird man ald ben zuſammenfaſſenden e 
ſichtspunkt aufftellen fünnen: Der Nechtözuftand unter 
bem curator Carbonianus iſt Hauptfächlich eine Streit: 
dilation mit möglichfter Bewahrung des gegenwärtigen 
Zuftanbe8 ber bona. Alfo die Sachlage ift gleichartig 
jenen Fällen der über ba8 eigentliche Garboniani[dje Syn: 
ftitut hinausliegenden bloßen Streitdilationen (Ziff. 17. 


26) Fr. 1. 8. 4. de muneribus 50. 4.: ex Carboniano 
edicto bonorum possessione petita, si satis non de- 
tur, custodiendis bonis curator datus. 

201) Rudorff Sormunbidait II. €. 356.: „Etwas voll: 
ftändiger ift bie eura ex Carboniano edicto, weil 
fte für einen längeren Zeitraum bejtimmt ijt, als bie 
zuerit genannte”. 
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Nr. A.). Nur allerdingd mit zwei wichtigen Verſchie⸗ 
denheiten: einerfelt8 bei jenen bloßen Streitdilationen 
braucht gar fein curator bonorum ernannt zu werden, 
unb anbererjeit&: bei ber Streitdilation unter SBejtellung 
eine8 Garbonianifchen Eurator auf Grunb der Feinerfeitd 
geleifteten Satisdation fat da3 bürftige Kind immer 
nod) 9infprud) auf bie notfmenbigen Alimente (Ziff. 21. 
Anm. 22.). 

y) Eine be[onbere Prüfung bedarf noch die Frage 
von der ProceBführung, alfo von: einetfeità ber Ans 
ftelung der zu dem Vermögen gehörigen Sagen (dem 
actiones exercere“), und andererfeit8 der Verthei⸗ 
digung gegen bie von Anderen erhobenen Klagen (dem 
„defendere“). Wir werden bier, bei der Erörterung 
be8 vom curator Carbonianus zu Sagenden, auch nod) 
auf die früher befprochenen drei Fälle: be8 mit bem 
nichteavirenden Pupillen, zufammen immittirten Gegner, 
ferner: be8 cavirenden Bupillen, endlich: des curator 
ventris et bonorum, zurüdzugreifen haben. 

aa) Dad volle Recht be8 actiones exercere 
unb defendere haben an fid) nur die mit vollem 9b: 
miniftrationsrecht begabten SBormünber unb ber Goncutà: 
cutatot ?9). Der curator ventris et bonorum fat 
ba8 ,actiones excercere* nut zum Ywed ber Ber 


28) Rudorff Vormundſchaft I. ©. 451 f.; fr. 2. 8. 1. 
de cur. bon. dand. 42. 7. (Ulp.): Quaeque per eum 
eosve, qui ita creatus creative essent, acta faeta 
gestave sunt, rata habebuntur: eique actiones et in 
eos utiles competunt: el si quem curatores mitterent 
ad agendum vel defendendum uti ius esset: neque 
ab eo satis neque de rato neque iudicatum solvi 
nomine eius cuius bona veneunt exigetur, sed no- 
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binderung dringenden Schaden [Werhinderung, daß Ga: 
den durch Ufucapion in fremde Hände fommen, daß 
Schuldner durch Klagverjährung befreit werden, Ziff. 9. 
Nr. B. 2. c.]. In Betreff des „defendere‘ finden 
wir in den Quellen folgende Notiz (Rudorff S. 460.): 
Gin Wahnfinniger fann nicht al8 latitirenb geltend, da 
ihm der dazu erforderliche Animud abgeht. Wird nun 
ber Wahnfinnige nicht befenbirt, [o muß ihm ein Guras 
tor gelegt, oder fonft zu der possessio bonorum 
ſpecielle Erlaubniß erteilt werden. Findet fid) fein 
Gurator ober Defenfor be8 Wahnfinnigen, oder unterläßt - 
ber gegebene Kurator bie Defenfion, fo ift (unter Re: 
motion dieſes Qepteren) bom Prätor einer der Grebito: 
ten als Curator einzufeßen, und dieler hat den Verkauf 
von [o viel au8 ben Gütern be8 MWahnfinnigen zu bes 
forgen, als zur Befriedigung be8 Klägers nöthig ijt, 
fr. 7. $. 9—11. quib. ex caus. in poss. 42. 4. 
Ulpian feßt bier Hinzu: eaque sereanda Labeo all, 
quae solent servari, cum venler in possessionem milli- 
lur. Gr deutet damit auf dad oben Ziff. 9. Nr. B. 
2. a. bereitd Angegebene, daß aud) beim Wenter der 
Bütereurator au8 den Grebitoren genommen werden 
fann. Zugleich aber beftätigt damit Ulpian, daß bet 
curator ventris et bonorum rüdfichtlich der Defenfion 
in gleichartiger Stellung fteht, wie der Guratot des 
Wahnfinnigen. Insbeſondere führt bann im S. 11 Ul: 
pian noch weiter au8, daß nad) causae cognitio ed 
auh zum QGejammtberfauf der Güter fommen Eönne, 
wenn bei dringenden Schulden die Hinaudfchiebung ben 
Släubigern Schaden bringen würde, wobei aber ber 


sine ipsius curatoris qui eum misit; fr. 9. ratam 
rem hab. 46. 8. 
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Berfauf fo einzurichten fei: ut quod supersit furioso 
detur. Died gilt nad) S. 12. aud) beim Prodigus 
ceterisque qui curatorum ope iuvantur. — Gleich: 
artig, wie wir Dienad) die Stellung be8 curator ventris 
et bonorum fennen lernen, werden wir aud) bie des 
cabirenben Gegner8 des nidbtcabirenben SDupillen zu neh: 
men haben. Freilich find die Quellen Hier febr dürftig. 
Sie fagen nur (Ziff. 21. a. &.), er Babe die „Aöminiftras 
tion“; fie heben ausdrücklich ben einen aud) beim curator 
ventris et bonorum bemerften Punft hervor, daß daB 
„actiones exercere* ihm zuftehe zur Verhinderung 
der Befreiung von Schuldnern durch SKlagverjährung 
(Ziff. 21. Anm, 24.). Bon Defenfion ijt nicht beſon⸗ 
ber8 bie Mede, aber bie auf Grund der Satisdations⸗ 
leiftung ihm gugeftanbene „Adminiſtration“ wird nicht8 
Andered, al8 was eben vom curator ventris et bono- 
rum gejagt wurde, enthalten Haben. 

Gin Vertreter der gedachten Art ſtützt fid) auf 
den Grundgedanken, bap: ei actiones et in eum wfsles 
competunt (Anm. 28.). Die Cyntentio ift bei folcher 
Klage auf das geftellt, wa8 der Erblaffer zu fordern 
oder zu zahlen hatte, während bie Gonbemnatio auf den 
Curator concipitt wird 2%). Hievon ganz verfchieden ijt 
In der juriftifchen Gonftruction ba8 actiones exercere 
unb defendere de8 auf Grund ber Gaution8(tellung 
jut Carboniana b. p. gelangenden Pupillen. Diefer 
fat auf Grund feiner interimiftifchen Univerfaljucceffion 


29) Qgl. 1. 2. C. de eo qui pro tut. 5. 45. (Diocl.): Non 
utiliter nominatus tutor pupillorum agendo nomine, 
licet ex eorum persona iniunctam impleat intentio- 
nem, exceptione ‚si tutor non est‘ submovetur. Ru⸗ 
borff ©. 451. 453. Ä 
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aud eigenem Recht die possessoriae actiones (Ziff. 17. 
Anm. 99; Ziff. 21. Anm. 19.). Er (tellt bie actiben 
fietitiae actiones „ad res persequendas et debitum 
exigendum“ an; unb ebenfo geben paſſiv gegen‘ ibn 
die Klagen, in denen et al8 fictici]cbet Erbe belangt 
wird. Während jene Vertreter nur in beſchränktem Um: 
fange bie actiben und paffiven utiles actiones auf fid) 
nehmen, findet feitend be8 cadirenden (tirflichen oder 
fingirten) suus heres, unter der Suppofition, daß con- 
troversia bonorum et status nicht erhoben fei, volle 
Durchführung aller Erbanſprüche und Erbſchaftspflichten 
fraft eigenen Rechtes ftatt. 

Sn Einem Punkte, nämlich in Betreff be8 Gon: 
tumacialverfabrend, tritt aber doch noch wieder 
Mebereinftimmung ein. - Wird ber Bevormundete oder 
werden bie Güter, für welche ventris ober bonorum 
nomine ein eurator oder ber cabitenbe Gegner be8 nicht: 
eabirenben Pupillen die Adminiftration Hat, gegen ble 
Grebitoren nicht befenbirt, fo tritt zur Sicherung ded 
Sinterejje8 dieſer Grebitoren eine missio rei servandae 
eausa mit Alimentation be8 Bevormundeten, bezw. be8 
Venter, ober be8 nidbtcapirenben Pupillen ein *?). Diele 


30) Fr. 39. pr. de reb. auct. iud. 42. 5. (Paul.): Pu- 
pillus si non defendatur, in possessione creditoribus 
constitutis bonorum eius [jo vortre[jfid) Mommſen, 
ftatt: minoribus], ex his usque ad pubertatem ali- 
menta praestanda sunt; fr. 33. pr. eod. (Ulp.): 
Si pupillus ex contractu suo non defendatur idcirco- 
que bona eius ereditores possidere coeperint, de- 
minutio ex his bonis fieri debet vescendi pupilli 
eausa; fr. D. S. 2. quib. ex caus. in poss. 42. 4.: 
Ait praetor: ,si is pupillus in suam tutelam venerit 
eave pupilla viripotens fuerit et recte defendetur: 
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Miffion findet aud) ftatt, wenn durdy Carbonianum 
decretum eine Einweilung ded Kindes im bie Güter 
gewährt worden war. Wenn nämlich, nad) Grtfeilung 
diefer Einweifung an zwei Pupillen (die aljo ihrem 
Gegner Gati8bation gejtellt Hatten) , feiten8 be8 Einen 
bie Defenfion. ben Glüubigern gegenüber unterlaflen wird, 
fo muß der Andere bie Defenfion be8 Ganzen überneb: 
men, und wenn diefer e8 daran fehlen läßt, fo erhalten bie 
Grebitoren bie missio rei servandae causa ; fr. T. S. 5. 
h. t.; Cum autem ex duobus fratribus ex hoc de- 
ereto missis alter pro parte sua paternam heredi- 
tatem non defendit, compellitur aller totam defendere 
aut universa creditoribus cedere. 


23. — bb) Wie werden wir nun, — im An; 
halt an died vom curator ventris et bonorum, vom 
adminiftrirenden cabirenben Gegner be8 nicht cabltenben 
SBupilen, vom cabirenben bonorum possessor Car- 
bonianus (Gejagte, — die Rechtöftellung be8 curator 
Carbonianus rüdjidjtlid) de actiones exercere und 
defendere zu bejtimmen haben? 

Ohne Zweifel ift berfelbe nicht mit bem Carbonia- 
nus bonorum possessor, fondern mit bem abmini: 
jtrirenden eurator ventris et bonorum unb cabitenben 
Gegner be8 nichteavirenden Pupillen ungefähr auf gleiche 
Stufe zu fielen, nur daß ibm die biefen Perfonen zu: 
ftehenden Befugniffe in noch vollerem Maaße (Ziff. 22. 
Anm. 27.) zugeftanden werden müflen. Der Garbonia: 
niſche Eurator Hat möglicherweife lange Jahre die Grbs 


eos, qui bona possident, de possessione decedere 
iubebo‘; fr. 5. 8. 3. eod.; fr. 33. 8. 1. de reb. auct. 
ind. Rudorff ©. 459. 
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Ihaft zu vertreten. Gr Bat alle ihre Angelegenheiten 
unter feinen Schuß zu nehmen. Er bat nicht bloß bie; 
jenigen Klagen, durch welche ba8 Wegufucapirtwers 
ben von Sachen, ba8 Verjährtwerden von Forderungen 
gehindert wird, anzuftellen. Gr muß alle Klagen, deren 
Durchführung rathfam ift, egereiren, fogut wie er allen 
angeftellten Klagen gegenüber bie Defenfion übernehmen 
muß. Died beftätigen denn auch die Worte des fr. 5. 
8. 1. h. t. (Ulp): Si impubes non defendatur 
[d. 5. er Bat feine Satisdation geleiftet; Ziff. 21. 
Anm. 21.], ideircoque missus sit in possessionem 
eliam adversarius eius [vgl. Anın. 24: „cetera cum 
pupillo possidebit*], actiones hereditarias quis exer- 
cebit? et ait Julianus 1. 24. dig. curatorem con- 
situ debere [aug der Ernennung ded QGurator8 [iebt 
man, daß Hier von bem Fall bie Rede ijt, wo bet ad- 
versarius [einerjeit8 auch feine Satisdation gejtellt, 
ajo bie Adminiftration nicht erhalten Hat], qui omnia 
ewet et [ins;; Mommsen] actiones exerceat ?!). 

Der weitere Fortgang ber Stelle ift nun aber ders 
art, bab man fogleich das Bedenken befommt, ob ibt 
Text nicht verberbt fein möge: denique scribit etiam 
eum, qui cum impubere missus est in pössessio- 
nem, actiones posse adversus curatorem intendere 


31) Diefe „actiones Aereditariae" des Curator Carbonia⸗ 
nus find bier alfo nicht die „actiones possessoriae“ 
bes b. possessor Carbonianns (Ziff. 17. a. &.), jon- 
bern bie actiones utiles (Ziff. 22. Anm. 28.). — An 
fih ift ber Ausdruck „actiones hereditarie" ein all» 
gemeiner („bie erbrechtlichen Klagen”), in jehr ver- 
jchiedener Verwendung vorkommender; vgl. a. B. Ziff. 20. 
Anm. 10. 
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nec esse prohibendum: nullum enim per hoc 
praeiudicium hereditati fieri: nam et adversus ip- 
sum pupillum, si satis dedisset, recte experiretur. 

Daß ber nichteavirende adversarius gegen ben bes 
ftellten Gurator die „actiones hereditariae* intendire, 
bat feinen Sinn. Hier muB aljo ein Fehler fteden. 

Mommfen ftelt den Sinn fo ber, daß er bie 
Worte adversus curatorem ftreiht, und: nam et ad- 
versus ipsum pupillum umünbert in: nam et ipse 
pupillus. Dafür fpricht der gewöhnliche Sinn be8 de- 
nique, welches meift eine bejontere Anwendung be8 vor: 
ausgehenden Satzes einleitet. G8 wäre dann aljo vom 
„actiones exercere*, nicht vom ,defendere* die 
Rede. (G8 würde von Ulpian ausgeſprochen: aud, der 
nidjtcabirenbe adversarius könne vom Gurator zum Syn: 
tendiren der actiones hereditariae $ugefajjen werden 
[vgl. Anm. 28.: „et si quem curatores mitterent ad 
agendum"]. &8 würde dann aber bedenklich fein, in 
bem Schlußſatze fid) nur mit dem von Mommjen Ges 
änderten zu begnügen. Denn Ulpian fann doch nid 
wohl für biefe rage, daß der nichtcavirende Adverſarius 
nicht prohibirt werden jolle, bie actiones kereditariae 
[,nomine ipsius curatoris qui eum misit‘“] zu 
intendiren, — den Nechtfertigungdgrund von bem fraft 
eigenen Nechted bie possessoriae actiones anftellenden 
cabirenben pupillus entuefimen. Vielmehr wird man 
bann ben Schlußfaß lejen müfjen: nam et ipse pupil- 
lus, si satis non dedisset, recte experiretur. Der 
Inhalt dieſes Saped wäre jebenfall8 nicht bedenklich. 
Denn ohne Frage wird ber Guratot auch den nichteas 
bitenben Pupillen nicht zu verhindern haben, nomine 
ipsius curatoris bie actiones hereditariae zu intens 
biten, | 
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Anderd jucht Amann (Krit. Stud. ©. 55.) zu 
helfen. Er verfeBt dad vor curatorem ftehende Wort 
adversus, und lieft: denique scribit, etiam adversus 
ewm, qui cum impubere missus est in possessio- 
nem, actiones posse curatorem intendere. Aber 
wenn von ber Anftellung der actiones (hereditariae) 
gegen ben nidtcapirenben Adverſarius bie Rede wäre ſwas 
ja allerbing8, ebenfo wie: adversus ipsum pupillum 
Si satis son dedisset, denkbar ift; Ann. 28.: „si 
quem curatores mitterent ad defendendum"] |o müßte 
nicht der Gurator, fonbern e8 müßten bie Grebitoren al8 
flagenb gedacht werden. Es wäre al[o bei ber Amann’; 
iden Qefung noch weiter zu ändern: etiam adversus 
eum . . . actiones posse creditores intendere. — 

Cd) Balte weder bie Mommfen’fche noch bie Amann’: 
Ihe Qejung für richtig. Meiner Meinung nach ijt, in 
Befolgung be8 Bafilifentegted, in unferer Stelle ledigs 
lid) ein einziger Buchftabe zu ändern. Es wird Died 
jogleich bei dem nádjjtfolgenben Punkte dargelegt werben. 


24. — D. Ende ber proviforifchen SDtaapnafmen. 
Nach ter bi8ferigen Darftellung ift bet Grundgedanfe 
be8 Carbonianiſchen Snftitutà bet: der unmünbige suus 
heres, al8 der dominus bonorum, fol (auf bie (Be: 
fahr hin, daß an folder Prärogative aud) einmal ein Uns 
berechtigter teilnimmt) gegenüber bem Beftreiter feines 
Status und Erbrechtd unter Satiddation einftweilen Befit 
und Alimentationdrecht haben, fo daß nach Eintritt ber 
Mündigfeit gegen ihn von Seiten be8 Gegnerd die her. 
petitio anzuftellen ift. Diefer Grundgedanfe mag [don 
lange Zeiten Beſtand gehabt haben, ehe ihm durch das 
Sarbonianifche Gbict die und zugefommene Faſſung ge: 
geben worden ijt (Ziff. 19 Anm, 8). Sn dielem 
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Grundgedanken liegen rüdfichtlih der Dauer unb ded 
Aufhörens der in ber Garbonianifchen Einweifung lies 
genden proviforiichen Schußverfügung folgende Gon: 
fequengen. 

1) Die Garbonianifche Ginteei[ung if eine probis 
forifche Befitzutheilung gegenüber ber hereditatis pe- 
titio, motibirt (al8 Gewährung einer Dejonbereu Prä- 
togatibe) burd) ba8 unmünbige Alter be8 in feinem 
Gtatu8 bedrohten finbe8 (fr. 1. S. 11. h. t.: cum 
metus potest esse, ne minus idonee defendatur). . 
Dieſe Befißzutheilung [oll für ben demnächſtigen Grb: 
ſchaftsproceß in Betreff ber damit gegebenen Feſtſtellung 
der SBeflagtenrolle maafgebenb fein; aber für die 
ftreitige Erbrechts- und Statußfrage fol fie fein Prä- 
judiz enthalten (Ziff. 17. Anm. 97.). Während be8 
interimiftiichen Sujtanbe8 bi8 zur Mündigfeit gilt dages 
gen bie ftreitige Erbrechts- und Statußfrage ald zu 
Bunften be8 Kinded bejaht (Ziff. 17. Anm. 98.). 
Alſo dad Kind tritt einftweilen in den vollen Erbrechtd- 
befig, wie ihn ba8 Inſtitut ber b. p. gewährt. G8 Bat 
die mit diefem Sinjtitut verfnüpften possessoriae actio- 
nes in foíder Fafjung, daß darin für bie hereditas 
fein Worentfcheid gegeben wird (Bd. IL. biej. Serie 
€. 297.). Dieje possessoriae actiones ded Carbo- 
nianus bonorum possessor find nod) zu Germoge: 
niand Zeit lediglich da8 Int. quor. bon. unb bie fic- 
titiae actiones (Ziff. 17. Anm. 99.) ; ttogbem daß 
bamal8 für bie ordinaria b. p. zu diefen Rechtömitteln 
ion bie prätorifche successionis vindicatio oder her. 
petitio possessoria Dingugefommen war (Bd. II. biej. 
Serie &. 299.) *?). 


32) Sowohl für die aus ber Carboniana wie ble aus ber 


-— 
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$n bem Int quor. bon. unb ben fietitiae actio- 
nes ift in vollwirffamer Weile der Sag realiſirt (fr. 3. 
8.13. h. t.): missum ex Carboniano in possessio- 
nem student praetores possessorem constiluere. Es 
it in bielem Klagencompleg ein viel feiner artieulirter 
und intenfiv wirkfamerer Rechtsſchutz für einen Zuftand, 
der möglicherweife lange Jahre dauert, gejchaffen wor: 
den, al8 bie8 bei ber, für verhältnißmäßig kurze Zeit 
berechneten, missio ventris nomine zum Schuße der 
bloßen Detention nöthig und in bem Int. ne vis fiat 
ei (Ziff. 9. Nr. A.) realifirt iſt. Der römifche oft 
vorfommende Ausdrud: ber pom Prätor zum posses- 
sor Gon[tituitte falle unter den allgemeinen Geſichts⸗ 
punft der prätoriichen &inwei[ung, er fel ein ,,missus 
ex Carboniano in possessionem*, — wurde ſchon 
oben Ziff. 17. Anm. 96. erwähnt und erflürt. G8 liegt 
darin nicht ba8 geringfte Moment zur Wechtfertigung 
der Anfichten von Löhr (Mag. II. ©. 451. fT), daß 
bie b. p. Carboniana eine bloße missio in possessio- 
nem fei, ober bon Bachofen (S. 336. ff.) **), daß fie 


ordinaria b. p. bervorgehenden Rechtsmittel ijt das 
Nichtbeobadhten ber über bie Inſpection des enter 
und des Kindes gegebenen Vorſchriften ein Verfagungs- 
grund; fr. 1. 8. 10. de inspic. ventr. 25. &: si.. 
factum quid erit quominus ita fiant uti supra com- 
prehensum est: ei quod natum erit possessionem 
causa cognita non dabo . . quas utique actiones me 
daturum polliceor his quibus ex edicto meo bono- 
rum possessio data sit, eas, si mihi iusta causa 
videbitur esse, e non dabo; 8. 45. eod. ; fr. 2. eod.: 
Edictum de custodiendo partu derogatorium est eius, 
quod ad Carboniani decreti exemplum compara- 
ium est. 
33) Vgl. aud) Windſcheid P. S. 619. Anm. 6. 
9 
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zwar wohl eine possessio enthalte, aber in dem Int. 
ne vis fiat ei qui in possessionem missus est den 
engeren und teirffameren^ Rechtsſchutz empfangen 
habe. 

Der proviforiiche, durch bie possessoriae actio- 
nes geficherte, Beſitzſtand dauert bi8 zum Ende be8, dad 
techtfertigende Motiv dedfelben gewährenden, unmündis 
gen Alterd. Erreicht ba8 Kind die Miündigfeit aller: 
bing8 nad) ertheilter b. p. Carboniana, aber bot ber 
reellen Befikerlangung ber Erbichaft (Bd. I. bie[. Serie 
&. 154. Anm. 42.; ©. 160, Anm. 46.), fo Bat 8, 
ba die Garbonianifche Einweifung nicht zur wirklichen 
Durchführung gefommen ift, auch bie Beflagtenrolle 
nicht erhalten, jonbern muß in gewöhnlicher Weile bie 
her. petitio anftellen °*). 

2) Nah Eintritt der Mündigfeit wird ber Proceß, 
in welchem die ftreitige Status- und Erbrechtsfrage 
(obne ein Präjudiz au8 ber biöher interimiftiih ange: 
nommenen Bejahung des Kindesrechtes zu entnehmen) 
zur definitiven Entjcheidung kommt, folgendermaßen in: 
ftituirt. i 

a) Wenn ber Pupill bie Satiddation geleijtet und 
demgemäß ben Garbonianifchen 9Befig genofjen bat, [o 
fteht ibm gerade in Folge befjen (da bie Satiädation 
bem Gegner für den Fall der Nichtberechtigung be8 Kindes 
- Sicherheit gewährt) bie Beklagtenrolle zu; fr. 6. 8. 6. 
h. t.: Post pubertatem quaeritur, an actoris par- 


94) Fr. 14. h. t. (Scaev.): Quaeritur, an impubes, qui 
bonorum possessionem ex Carboniano accepit, si, 
antequam possessio ad eum translata fuerit, pubes 
factus sit, petitoris partibus fungi debeat. respondit 
in eo, quod a possessore petet, probationem ei in- 
cumbere. 
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tes sustinere debeat qui ex Carboniano missus 
est in possessionem. et responsum est rei partes 
eum sustinere debere, maxime si cavit. 

b) Dan ijt aber weiter gegangen unb Bat bem 
Kinde, dad Kaution nicht geleiftet unb aljo ben Garbo: 
nianiſchen Befig nicht gehabt Hatte, wenn ed jegt mit 
feinem Mündigwerben die Kaution leiftet, bod) noch ble 
Bellagtenrolle gegeben; fr. 6. 8. 6. h. t.: sed si non 
caverat, si nunc paratus sit cavere, quasi posses- 
sor conveniendus est. 

c) Wird aud) jegt bie Kaution von dem Kinde 
nicht präftirt, ober wird, wenn etwa bie früher ges 
leiftete Kaution weggefallen war, jekt vom Kinde 
feine neue Gaution geleiftet, fo wird der Befit auf ben 
Gegner, der feinerjeit8 Kaution zu leiften Dat, trandfes 
tirt, und ba8 Kind Hat gegen ibn bie hereditatis pe- 
titio (Ziff. 18. Anm. 3.), bezw. ble au8 ber ordina- 
ra b. p. Betborgebenben Rechtsmittel [Int. quor. 
bon.; zu SHermogeniand Zeiten bereits bie her. pet. 
possessoria] anzuftellen; fr. 6. 8. 6. h. t.: quodsi 
nunc non caveat, possessio (ransferiur adversario 
salis offerente: perinde atque si nunc primum ab 
eo peteretur hereditas. 

a) War ba8 Kind bisher im Carbonianiſchen 
fBefig getvefen unb leiftet e8 bei mangelhaft getvorbener 
Gaution jegt feine richtige Kaution (ein gewiß feltener 
Fall), ober war ba8 nidjtcabitenbe Kind mit bem ca: 
birenben unb adminiftrirenden Gegner zuſammen im 
Befig getelen (Ziff. 21. Anm. 24.), fo wird bom 
Kiude her, fo weit ed ben Befiß gehabt Hatte, bie 
SBefigtran8lation auf den cabirenben Gegner vorge: 
nommen. 

P) Wie aber, wenn, gegenüber bem nichteavirenden 

9* 
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$inbe unb nichteavirenden Gegner, in der Unmüntigs 
feitözeit über die Güter ein Kurator gefept worden 
tar? Es fann wohl fein Zweifel fein, was wir hier, 
aud) ohne vorhandene Quellenftellen, zu antworten has 
ben. aa) Offerirt, ebenio wie ba8 Kind, jo auch der 
Gegner jet feine Kaution, fo würde e8 feitend be8 Gu: 
tator unmotibirt fein, wenn er bie Güter ohne Beendig: 
ung be8 definitiven Nechtäftreites, fei e8 bem Kinde 
fei e8 bem Gegner, aushändigen wollte. Es muß viel: 
mehr ber Nechtöftreit erft erledigt fein, [in welchem, da 
Keiner von Beiden Defipt, der Prätor wohl dem Sinde, 
um befentmillen er doch die Streitdilation verfügte, bie 
Bellagtenrolle gegeben haben wird], ehe ber Guratot 
bie Güter an den Siegenden audzuhändigen hat; fr. 5. 
S. 5. h. t. (Ziff. 22. Anm. 25.): quandoque ei 
qui iudicio vicerit restituat. — bb) Wird aber, wäh: 
rend in der Zeit ber Unmündigfeit Keiner von Beiden 
Satiddation geleiftet Hatte, jegt vom Gegner satis of: 
ferirt, fo würde e8 gang ungerecht fein, wenn man auf 
Grund diefer Kautiondleiftung ibm nicht die Trand: 
[ation be8 Beſitzes gewähren wollte. Damit alſo 
erhält der 9fboerjariu8 vom Gurator ber ben Befik 
vor bet definitiven Streitentfcheidung, und das münbig: 
gewordene Kind Dat gegen ihn al8 ben Befiker die bo- 
norum vindieatio anzuftellen. Dieſes Auftreten des 
ſatisofferirenden Adverſarius gegen den bis zur Mündig- 
feit abminijtrirenben Gurator iff nur zu denfen al8 he- 
redilalis pelitio, Bei ifr wird nicht materiell in die 
Sache eingegangen, aljo für ben demnächftigen bes 
finitiven NRechtöftreit fein Präjudiz erzeugt. 
Vielmehr Handelt e8 fid), — nachdem conftatirt worden, 
daß dad Kind auch nune non caveat, — lediglich 
darum, daß auf Grund be8 Satidofferirend be8 Adver⸗ 
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fatiu8 an diefen die Befittrandlation erfolge, jo daß 
nunmehr gegen ihn der Mündiggewordene bie bonorum 
vindicatio anzuftellen Bat. 

Hier liegt der Punkt, von bem in der zweiten Hälfte 
be8 Ziff. 23. a. G. befprochenen fr. 5. 8. 1. h. t. laut 
der Bafilifenlefung die Rede ijt). Daß in berfelben, 
in den Schlußiworten, bon ber her. pelitio des Adver⸗ 
fatiu8 gegen das fatißdirende Kind gefprochen wird, 
fann nicht bezweifelt werden. So muß auch in den 
Anfongdworten von biejer her. petitio des Adverſarius 
bie Rede fein. Indem ausdrüdlich gefagt wird, dieſe 
werde gegen den Kurator gerichtet und gewähre fein 
Präjubiz für den definitiven Nechtäitreit, fo fann damit 
gar nicht8 Andered gemeint fein, al8 was fr. 6. S. 6. 
h. t. mit den Worten audbrüdt: possessio transfertur 
adversario satis offerente. 

Aljo die dpoy (actio) der zweiten Hälfte ijt 
etwa8 ganz Anderes ald bie hereditariae actiones, 


35) Bas. XL. 5. 1.5. 8. 1. a): Zav um Exduiisar ó 
&vgfloc xa) neungsas coy aXvQ eis voujy ó avsl- 
Qixog avrod, dldoras xovoávoQ byellwv và c xÀqQ0- 
yowsalag xwely dyoyág [si impubes non defen- 
datur, et cum eo in possessionem adversarius eius 
mittatur, curator datur, qui hereditarias actiones in- 
stituere debet]. b) xa) &xe& xa*' a9109 dyo- 
rn» ó avıldızos vo) dvrflov: ovre yàg éx vovvov 
ylvevat vij ximgovonlg rtQóxQuua. ei dà xaà aürög 
6 &vgfloc do); và Ixava énéug9q sic vouiv, iduö- 
pavo ó Ayıldızos avroü xivelv xav! avrov [et im- 
puberis adversarius adversus eum actionem habet: 
neque enim ex eo praeiudicium fit hereditati. sed 
et si ipse impubes satisdatione praestita in posses- 
sionem missus esset, adversarius eius adversus ipsum 


experiri posset]. 


134 37. Bud). 10. Tit. 8. 1618. 


‚welche nach ber erften Hälfte der Stelle der Guratot 
anftellt. Ulpian geht mithin im fr. 5. S. 1. h. t. in 
den Worten: denique scribit etiam eum, qui cum 
impubere missus est in possessionem, aclionem 
posse adversus curatorem intendere nec esse pro- 
hibendum: nullum enim per hoc praeiudicium he- 
reditati fieri: nam et adeersus ipsum pupillam, si 
satis dedisset, recte experiretur, — zu einer von 
bem vorher befprochenen actiones hereditarias exer- 
cere be8 Gurator8 verjchledenen Stage über. Sprachlich 
ift ja folcher Mebergang mit bem denique etiam völlig 
vereinbar. Damit wird, inbem wir in dem überlieferten 
SDigeítentegte auf Grund der Bafilifen nur dad Wort 
actiones in: actionem [da8 der Schreiber, weil bor: 
her von ben actiones die Rede war, mißverftändlich fo 
leicht corrumpiren fonnte] umgeftalten, — der Ulpian’: 
chen Stelle erft ihr richtiger Sinn wiedergegeben. 


Qi. — V. Heutige Verwendung des Garbonla: 
nifchen Syn(titut8, Windfcheid (P. S. 629. Ann. 1.) 
fagt in Betreff der Heutigen Anwendbarkeit diefer Lehre: 
„Das prätoriiche Gbict [prit auch bier nur von ben 
liberi; da8 Carbonianum edictum bildet eine Einheit 
mit dem Edict über die Verleihung ber c. t. b. p... 
Aber auch hier“ [wie bei der missio ventris nomine] 
„müflen ben liberi die übrigen Defrendenten gleichge: 
ftelt werden, ſeitdem bie Defrendenten al8 jo(dje als 
erbberechtigt anerkannt worden find.’ 

Sch Halte bie8 nicht für richtig. Meiner Anficht 
nach i(t bie Carbonianiſche Einweiſung im Weſent⸗ 
lichen für unpraftifch zu Halten. | 

1) Das Carbonianiſche Snftitut iit, wie oben ges 
zeigt worden, ein Beſtandtheil der Nechtöftellung des 
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(wirfliden oder fingirten) suus heres. Er hat da8 
Recht auf die Einweifung, troß der Gefahr, daß biefe 
dann auch zuweilen einem Unberechtigten zu Gute fommt. 
Und zwar fteht e8 ibm ab intestato in ber Klaſſe 
unde liberi (und den anderen dahinter ifm zugäng- 
lien Snteftatllaffen) zu. Gr bat e8 in ganz beichränf: 
tec Weife als Inſtituirter. Gr Hat e8 neben ber c. t., 
wenn er präterirt worden ijt; Hatte ibn dagegen ber 
Hausvater exheredirt, jo war ba8 Band der continua- 
tio dominii, auf Grund defien der suus heres die 
Einweilung in Anſpruch nimmt, jebenfall8 durch ben 
Willen be8 Erblafjer8 zerfchnitten. Ein 9Injprud) auf 
ble vorgängige Einweilung [tebt bem suus heres alfo 
nicht zu, aud) wenn er ald Exheredirter nod) in ber 
Lage ijt bie inoff. querela durchzuführen. 

Sp liegt dad Inſtitut in der Suftinianeifchen Gom: 
pilation vor und. Durch die Nov. 115. ift der Hauds 
vater zu der Alternative verbindlich gemacht worden, 
feinen (wirklichen ober fingirten) suus entweder zu in: 
ſtituiren oder einen der geſetzlichen Ausſchließungsgründe 
ind Teſtament zu fchreiben. Man wird bemnad) im 
Sinne Syuftinian8 jagen müfjen, daß, wenn der Qau8: 
batet dem (wirklichen oder fingirten) suus gegenüber 
weder bieje Syn(titution noch bieje Ausfchliegung vorge: 
nommen Dat, ba8 Kind, bem jein Status beftritten 
wird, — auch wenn man ein $yortbe(teben der c. t. b. 
p. nicht annimmt, — Carbonianiſche Einweifung mit 
Hinaudfchiebung be8 au8 der Nov. 115. ihm zuftehen- 
den Rechtömitteld bis zur Pubertät verlangen fann. 
Ct aber ein Ausſchließungsgrund ind Xeflament ges 
ichrieben (aljo der Wille be8 Hausvaters in ben ber 
alten formellen Exheredation parallelen Weile ausgeſpro⸗ 
hen), jo wird man nad) richtiger Interpretation der 
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Nov. 115. dem Kinde, bem fein Status beftritten wird, 
Doch aud) das Recht der Garbonianifchen Einweifung 
einzuräumen haben. Allerdings war ifm bier früher 
bei der inoff. querela bie proviforifche Ginweijung vers 
ſchloſſen, ba das erjt zu cafjirenbe Teſtament an fid 
rechtsgültig durch ble darin enthaltene Gybetebation bie 
Einweifung unzuläffig machte. Aber nach der Rob. ijt 
diefer Hinderungdgrund Hinweggefallen, indem jebt ba8 
Teftament in diefer Richtung als nichtig gilt. Alfo dad 
Kind macht fein verlegte8 Notherbenrecht als Synteftat: 
erbrecht geltend; ab intestato fann ja aber aud) ein 
Grheredirter, dem der Status beftritten wird, vor Durchs 
führung be8 definitiven Rechtsſtreites bie Karbonianifche 
Ginmweifung verlangen, fr. 7. S. 6. h. t. 

2) Gegenüber ber Mutter iff den Kindern in ber 
Suftintaneifchen Gompilation auf Grund ihres Cynte[tat: 
erbrecht8 nicht ba8 Necht auf die Garbonianijbe Eins 
weifung, jondern nur da8 auf Streitdilation gewährt 
(Ziff. 14. Nr. 2.). Gewiß wird man im Sinne der 
Nov. 115. jagen müjjen, daß biefe8 Necht allen (außer: 
halb be8 Kreifed der „liberi“ jtebenben) bloß cognati: 
iden Defcendenten auch zufteht, wenn fie mit bem 
Nechtömittel au8 der Nov. 115 wegen ihred verlegten 
Notherbenrechted aufzutreten haben, aber wegen der Bes 
ftreitung ihres Status Streithinaudfchiebung bis zur 
Miündigfeit wünfchen. Ebenſo haben ohne Frage aud) 
bie übrigen in den Quellen enthaltenen Fälle des Ans 
fprudj8 auf Streitdilation (Ziff. 17. Nr. A.) noch volle 
gemeinrechtliche Geltung. 

3) Sch Babe bereit bei Gelegenheit der missio 
ventris nomine hervorgehoben (Ziff. 11. Nr. 1.), daß 
man gegenüber bem Buchltaben ded gemeinen Recht 
in unjerer modernen partikularrechtlichden Praxis den Ums- 
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ftändlichkeiten der Smmiffion abfofb ijt, unb fid, uns 
ter Abwarten be8 noch zweifelhaften Umftandes, mit ber 
Ginfegung eine8 Gurator8 über bie Erbmaffe 
begnügt. Für bieje cura gewährt ja aud) in Betreff 
ber Garbontanifchen Frage ba8 römiſche Necht die Ans 
haltöpunfte (Ziff. 22.). Gang vorzugdweife aber findet - 
gerade hier unfere moderne Tendenz zwedmäßige Ver: 
wendung. | 

a) Bei der Carbonianiſchen Frage liegen, ganz ver: 
Ichieden von der ber missio ventris nomine, oft lange 
Jahre vor und, in denen ein interimiftifcher Zuftand 
fünftlich aufrecht erhalten werden fol: Das Hatte [djon 
bei ben Mömern die Folge, bap, — mährend au8 der 
missio ventris nomine nur eine befchränfte custodia 
entftand, — man bem Carbonianiſch Symmittirten ba8 
volle Beſitzrecht prätorifcher Univerfalfucceffion einräumte. 
Aber gerade wegen dieſer gewährten tiefeingreifenden 
Berechtigungen ift bie Kinweifung eine höchſt gefähr- 
fide, In Betreff be8 mit dem nichteavirenden Pupil⸗ 
len aufammen eingewiefenen Adverſarius Deben bie8 bie 
Römer au8brüdiid) hervor. Derfelbe fann, auch wenn 
er Satiddation leiftet, doch immer viele8 Nachtheilige 
novare unb moliri, und darum [oll er doch wenigftend 
nicht die Urkunden in feine Hand befommen (Ziff. 21. 
Ann. 23.). Ganz dasfelbe aber fommt auch für ben 
eavirenden Pupillen in Betracht, wenn wir und denken, 
daß berjelbe [páter al8 Unberechtigter werde conftatirt 
werden. (Gr fann Vieles novare unb moliri, was 
durch bie Gaution Hinterdrein fid) nicht ausgleichen läßt. 

Das, namentíid) nach unferen modernen Verhält⸗ 
nifien, einzig praftijd) Zwedmäßige ift, daß man Set 
nen der beiden Detbeiligten Streitenden im: 
mittirt, jonbern die Güter in bie Hand und 9fbmini: 
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ftration eined unparteiifchen Gurator8 giebt, bis fpäter 
der Streit unter Jenen erledigt fein wird. Alfo das, 
was bei den Römern im Kal be8 nichteavirenden Bus 
pillen und nichtcavirenden Adverfarius eintrat, ift dad 
von bet ralio ulililatis [Giv. Stud. IV. &. 176. ff.] 
Gefotberte, wohin bie Tendenz unjerer modernen Praxis 
drängt. | 

b) Wir Haben daher allerbing8 für ba8 gemeine 
Recht, joweit deſſen Buchflabe reicht, dad au8 ber Stel: 
lung des suus heres erwacdlene Garbonianifche Im⸗ 
miffiondrecht in diefer feiner gemeinrechtlichen Geltung 
anzuerkennen. Aber damit ift einestheils, ebenjo wie 
bei ber missio ventris nomine, noch keineswegs ge: 
fagt, baB e8 auch wirklich particularrechtlich aur Ans 
wendung fomme. Daß da8 Larbonianifche Cynftitut 
teine8 gemeintechtlichen Lebens fid) rühmen fann, zeigt 
da8 feinen Anwendungsfall darbietende Seuffert’iche 
Archiv, | 

Anderestheild Haben wir au8 ber entgegenjtebenben 
ratio utilitatis die Folgerung zu ziehen, daß wir nicht 
mit Windſcheid die Garbonlanifde Einweiſung über 
die Grenzen des gemeinrechtlichen Buchftabend hinaus, 
don bem engen Kreije der „liberi“ auf alle Dejcenden- 
ten ausdehnen dürfen. Practiſch werthvoll iſt nicht bie 
Gewährung ber possessio unb ber minuitenden Ali—⸗ 
mentenziehung ſeitens des bDefipenben Kindes, jonbetn 
nur: die Beitelung eine8 adminiftrirenden Gütereuratord 
mit NAlimentengewährung an da8 bedürftige Kind. 
Der Richter wird dies auch in ben Fällen verfügen 
dürfen, wo rüdfichtlich der mütterlichen Erbichaft für bie 
Kinder die Streitdilation anzuordnen ijt. Gr wird, aud) 
über den Kreis ber Defcendenten Binau8, da wo bie 
Duellen Streitdilation zulaflen, zur Einſetzung eine® 
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Guratord (aber ohne Alimentengewährung) ſchreiten 
dürfen. 

€) Auf blefe8 Maaß wird, wie zu wünfchen ijt, 
in der bevorftehenden deutfchen Gefegaebung ba8 zurück⸗ 
zuführen fein, wa8 nach dem Buchſtaben unfered gemeis 
nen Rechtes für ben Kreis der „liberi“ im Beſitz⸗ und 
Alimentationds Recht be8 cavirenden wirklichen oder fin: 
girten suus und im Befißrechte be8 capirenden Adver⸗ 
fariu8 noch als Meberreft längftentfchwundener Nechtds 
anichauungen fortgetragen wird. 

lleberbaupt aber werden nad) unferen jetigen Pros 
eeßeinrichtungen die Fälle, daB nach richterlicher Gognis 
tion die Streitdilation fid) als wünfchenswerth Heraus: 
let, viel feltener fein, al8 fie bei den Nömern gewefen 
fein mögen. Wenn wir alfo aud) wünfchen können, daß 
die Gefeggebung eine, unter genauerer Feſtſtellung ber 
Vorausfeßungen dem Richter gewährte, Befugniß der 
Streitbilation mit Guratelanordnung auch nod) fernerhin 
zulaſſe 55), fo werden bod) immer ber Anwendungsfälle 
in unferem modernen Rechtöleben nur wenige fein. 


90) Nach Preuß. Recht find von ben römijchen proviſo⸗ 
rifchen Rechtsmitteln (missiones in possessionem) nur 
ba8 rem. ex l ult. C. de ed. div. Hadr. toll. und 
ble b. p. ventris nomine nod) übrig; Koch Preuß. 
Pr. R. II. 8. 8/3. a. €, — Nach SOelterr. Necht fin- 
bet bie b. p. ex Carb. ed. nicht ftatt, ba ber Proceß 
über bie bejtrittene Kindesqualität des unmünbigen 
Erben jofort zu führen ijt; Unger Syſt. des Oefterr. 
Pr. R. VL 8. 50. Anm. 15. a. €. 
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Lib. XXXVII. Tit. XL 


Je bonorum possessione secun- 
dum tabulas. 


[Berbunden mit Tit. 37. 13. de bonorum possessione ex te- 
stamento militis.] 


od, Lib. VI. Tit. 11. de bonorum possessione secundum tabulas. 


8. 1619. 


Das prätorifche teftamentariiche Erbrecht. 


26. — Mit der Carboniana b. p. ift da8 Ge 
let der b. p. ce. t. und ber fid) an dies Sinftitut an 
hließenden Lehren abgeichloffen. Auf die c. t. b. p. 
[8 auf bie prima pars edicti (Ziff. 15. Anm. 85., 
iff. 16. Anm. 94.) folgt im Edicts⸗ und Digeftens 
‚tem die secundum tabulas b. p. “Beide zufams 
wn, contra unb secundum tabulas b. p., fafjen die 
Auellen unter den Gefichtöpunft ber b. p. ex testa- 
ento ®7). 


37) 8. 3. J. de b. p. 3. 9.; 38b. I. dieſ. Ser. I. ©. 432. 
433.; II. €. 323. 324., 341.; III. ©. 80.; fr. 1. 
8. 1. quis ordo. 38. 15. (2b. II. biel. Ser. ©. 100); 
|. unt. Ziff. 46. Anm. 25. 


| 
| 
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Die secundum tabulas bonorum possessio *?) 
habe id) in ben früheren Bänden biefet Serie bis auf 
folgenden Punkt geführt. | 

1) Die sec. tab. b. p. war im Anfang eine con- 
frmandi iuris civilis gratia aufge[tellte, und  biefe8 
eonfirmatorifche Element ijt aud) nod) im Suftinianeifchen 
Recht der Kern, an den fid) ba8 llebrige anlehnt. 

2) An dieſes confirmatorifche Element Bat fid) uns 
let der Hand be8 Prätord ein wichtige8 emendatoris 
ſches geknüpft. Dieſes bezieht fid) theils auf ben Syn 
Belt der Seftamente [toorunter al8 felbftändig Neue 
vorzugsweiſe bie zwei Punkte von ber Sin(tituitbatfeit 
der postumi alieni (Ziff. 54. Nr. IL), und von ber pro: 
bifionellen Befigertheilung an bedingt Eingefette (Ziff. 55 
—58.) hervortreten], theild, und bie8 ift ba8 ganz bes 
ſonders Wichtige, auf die Äußeren Erfordernifje be8 Te⸗ 
ſtaments. 68 Bat, im Gegenfag zu bem civilrechtlichen 
Inſtitute des Mancipationdteftamented (ded iure factum 
testamentum), der Prätor fchon vor der Entwidlung 
der claffiichen SSurisprudenz ben neuen Gag aufgeftellt, 
bag ihm behufd Erteilung ber sec. tab. b. p. ba8 
Extiren von (mit 7 Glegeln) fignitten tabulae genüge, 
aber auch anbererjeit8 erforderlich fei *9), Damit bat 


38) Bol. Yabrictus Bon. Poss. (1837.) S. 107 ff.; 
meine historia bonorum possessionis seeundum tabu- 
las (1841.); metne Bon. Poss. II. (1848.) 1. &.250 f. ; 
2. ©. 80 [f.; 3b. I biejer Serie (1870.) &. 434 ff; 
Paul Krüger Kritifche Verfuche (1870.) S. 1—40.; 
Köppen in Ihering's Sabrb. XI. (1871.) ©. 220 
—230.; Bd. IL bie. Serie (1873.) ©. 81—93.; 
Windſcheid BP. III. (4. Aufl 1878.) 8. 554. 563 
—565.; 673. 

39) L. 2. C. h. t. (Gordian.): Bonorum quidem posses- 


4 
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fid) gegenüber ben civilrechtlichen Grfotbernifjen ein felb: 
ſtändiges prátorijdje8 Necht entmidelt, neben bem aber 
bie confirmatorifche sec. tab. au8 bem iure factum te- 
stamentum einfach fortgehen Eonnte, da aud) ba8 iure 
factum testamentum, al8 ein regulär mit 7 Siegeln 
obfignirte8, in feiner äußeren Ericheinung der praͤtoriſch⸗ 
neuen Saßung entíprady. Die Frage von ben Äußeren 
Grforderniffen ber Zeftamente umfaßt aljo nunmehr ein 
us uirumque **). Die neue prätoriiche Signationds 
vorſchrift enthält gegenüber bem Givilrecht nur eiu emen: 
datoriſches, nicht cerrectorijcbe8 , Element. Wie banad) 
das Syneinanbergreifen bieje8 ius utrumque, durch ein 
vielfache Schwierigfeiten darbietended Detail hindurch, 
im Genaueten zu verftehen fei, bedarf im Folgenden 
der genaueften Unterfuchung. 

3) Außer der Verleihung der sec. tab. b. p. in 
neuen bom Prätor zugelafienen Fällen hat im teftamen: 
tarifchen römifchen Erbrecht noch, zum Zwed der Forts 
bildung be8 Rechts, eine bedeutende Rolle gefpielt bie 
Bewährung der exceptio doli [Bd. IL, dieſer Serie 
€. 87, 88], und zwar nach zwei Richtungen bin. Ei⸗ 


 8ionem ex edicto praetoris non nisi secundum eas 
tabulas, quae septem testium signis signatae sunt, 
' peti posse in dubium non venit. 

N Fr. 23. qui test. fac. poss. 28. 1. (Ulp.): Bi testa- 
mentum, quod resignaverit testator, iterum signa- 
tum fuerit septem testium signis, non erit imperfeo- 
tum, sed uíroque iure valebit tam civili quam prae- 
torio; fr. 20. pr. de vulg. et pup. 24. 6.; Patris et 
filii testamentum pro uno habetur efiam in ure prae- 
torio: nam . . . sufficit tabulas esse patris signatas, 
etsi resignatae sint filii, e£ septem Signa. patris suf- 
ficiunt. | 
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nerfeit8 auf Grund Faiferlicher Beitimmung zu dem 
Sede, um der an fid) nur emendatorifch vom Prätor 
gewährten sec. tab. b. p. eine correctorifche Tragweite 
beizufügen. Andererfeitd um in ber Hand be8 Prätord 
für ba8 Gebiet be8 ius utrumque der, gegenüber ber 
teltamentarifchen Rechtsform abweichend hervortretenden, 
materiellen voluntas be8 Grblafjerd in verſchiedenen 
Fällen Rechnung zu tragen. Diefer legtere Punkt ents 
hält ebenfall8 bedeutende Schwierigfeiten; e8 wird be8; 
halb auch ihm bejondere Sorgfalt zuzuwenden fein. 
Die nad) dem Gefagten vor mir liegende Aufgabe 
Weile id) in bie fid) von felbft ſcheidenden Abſchnitte 
von den äußeren Erfordernifjen ber Teftamente (Ziff. 28 
—52.), und von bem auf präterifchem Recht ruhenden 
Teftamentsinhalte unb bejfen Realifirung (Ziff. 53—58.). 


27. — 4) Ehe ich Hierauf eingehe, bedarf vorab 
jened confirmatorifche Element der sec. tab. b. p., 
welches immer 5i8 Ind SSuftinianeifche Recht hinein ben 
Kern be8 Gangen gebildet Hat, nody einiger Erläuterungen. 

a) Zufammengehen be8 ius utrumque; b. p. se- 
eundum nuncupationem. Wenn ein Zeftament jure 
(vili) faetum ift, fo Hat e8 regelmäßig aud) 7 Gie: 
gel. Wenn daraus b. p. agnodeirt wird, fo gefchieht 
bird allerdingd, weil dad Xeftament ber prätorijchen 
. Signationdvorfchrift entfpricht. Aber e8 muß bejonderd 
betont werden, daß die sententia be8 Prätord [in biefem 
die eigentliche Regel bildenden, und für die Ältere clafs 
flde Zeit auch ficher Häufigften Wall] bier darauf ges 
tihtet war, bie b. p. nicht bloß al8 eine der prütoris 
hen Satzung gemäße, fondern al8 confirmandi 
luris civilis gratia daftehende zu gewähren. 

a) Der Beweis, bap dies immer bie prätorijche 
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Anfchauung gewelen fein muß, liegt in Kolgendem. Dad 
urfprüngliche (von Cicero und aufbewahrte) Edict über 
ble teftamentarifche b. p., fo gut wie ba8 fpätere vom 
Extiren fignirter tabulae, Hat ſchriftliche Teſtamente 
vor Augen. Wäre nun nicht bie sententia be8 Edicts 
gewejen, daß, aud) feit bem Beſtehen dieſes fpäteren 
Gbict8, ber Prätor au8 ben fignitten iure factae ta- 
bulae bie b. p. sec. tab. nicht ald lediglich prätortiche 
Succeſſion, fondern al8 confirmandi iuris.civilis gratia 
gewährten Erbrechtöbefit verleihe, fo hätten bie Roͤmer 
nicht den Schluß ziehen fünnen, ben fie zweifellos gejo: 
gen Haben. Sie laſſen (ſchon Syulian hat bie8 aner: 
fannt) aud) eine b. p. secundum nuncupationem zu, 
unb zwar, tole id) bereitd Bd. IT. diefer Serie S. 440. 
441. beroorhob, im Gegenfaß zu den verba edicti, 
au8 ber sententia praetoris; fr. 8. 8.4. h. t. Diele 
sententia fann nur bie geweſen fein, bap ba, wo ein 
a[8 feparate8 Teſtament baffebenbet legter Wille nicht 
mit der auf tabulae fid) beziehenden prätoriichen Gig; 
nationdvorfchrift in Conflict fommt (und a8 ijt für 
mündliche Zeftamente von vornherein undenkbar), aud 
einem iure civili faetum testamentum auch iuris 
confirmandi gratia die bonorum: possessio gegeben 
werde. Daß bie:Gemáfrung diefer sec. nunc. b. p. 


[wie aud) im Genaueren ihre Zigirung vor fid) gegangen 


fein möge, — die Quellen geben und darüber feine weis 
teren Anhalt3punkte] aus dem confirmatorifchen Geban: 
fen Berborgegangen ijt, fpricht Gorbian ganz außs 
drücklich aus; 1. 2. C. h. t: Verum si eundum nu- 
merum [7 Zeugen] adfuisse sine scriptis testamento 
condito doceri potest, iure civil testamentum factum 
oideri ac secundum nuncupationem b. p»em deferri 
explorati iuris est. 
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pP) Die Folgen dieſes Grundflandpunftes, daß bie 
sec, tab. b. p. nad) ihrer regulären Vorausſetzung eine 
ronfirmatorifche b. p. ift, find fehr weitgreifenb. Sie 
taflen fid) in dem Sage zufammen, daß — foweit nicht 
die befondere prätoriiche Beftimmung über dad Grtiren 
fignirter tabulae ein Hemmniß bildet, — im llebtigen 
die Grundſätze des teftamentarifchen Givilrechtd, gerade 
weil fie civilrechtlich beftehen, jelbftverftändlich auch für 
die sec. tab. b. p. zur Anwendung fommen. Sch ftelle 
die Hauptanwendungen biefe8 Gage8 in der Note kurz 
zuſammen *1), 


41) Fr. 2. 8. 4. h. t.: sicut ad adeundam hereditatem 
proximi sunt, ita e£ ad b. p»e» admittendam ; fr. 2. 
8.3. h. t: solus heres erit ef accipiet b. pres; 
fr. 2. 8. 8. h. t.: heredi enim scripto sicut portio 
hereditatis, ita et b. p. adcrescit; fr. 2. 8. 9. h. t.; 
ei domino defertur b. p, ad quem hereditas per- 
tinet . . Septicio deferatur b. p.: ad hune enim he- 
reditas pertinet; fr. 6. h. t.: si inutiliter quis sit 
institutus, nec ad b. p»e» inutilis institutio proficit ; 
fr. 8. 8. 1. h. t: sicut. hereditatem vindicat, . . . 
ita bonorum quoque eius possessionem accipere pot- 
est; 8. 2.: is ad quem hereditas pertinet etiam 
b. p2e* accipit; 8. 3.: sicut ad adeundam heredita- 
tem, :ta ad petendam b. p»*» scriptus non intelle- 
gitur; fr. 12. h. t.: si ita Aeres scriptus sit, ut inter- 
dum [in totum; Mommsen] excludatur a testa- 
mento . . .; tec b. prem petere potest; fr. 20. 8. 4. 
qui test. fac. poss. 28. 1.: testamentum valebit e£ 
b. p. ex eo testamento competit: fr. un. pr. unde 
vir et ux. 38. 11.: quemadmodum nec ex testamento 
[sibi succedunt: nam illicite inter se coniuncti si 
alter alterum heredem scripserint, nullo modo ex 
testamento; ins. Mommsen] adiri hereditas vel 
sec. tab. peti b. p. potest; fr. 19. de b. p. c. t. 37.4. 

10 
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>) Was in8bejonbete die vorerwähnte b. p. se- 
eundum nuncupationem betrifft, jo fommt fie, ba 
überhaupt ba8 nuncupative Teftament felten war Bd. I. 
diefer Serie &. 444. 445], in den Quellen wenig vor. 
Man faun, heißt e8, feinen Erben palam nuncupare, das 
bei aber die 9egate in tabulae aufzeichnen, bie dann nicht 
tabulae testamenti fondern codieilli find, fr. 20. de 
iure eodie. 29. T. (Paulus mit Berufung auf us 
lan); man fann [,etiam in iure praetorio“; fr. 20. 
pr. de vulg. et pup. 28. 6.] als Hausvater fid) 
per seripturam, bem Kinde per nuncupationem, eel 
contra ein Teftament machen; fr. 20. S. 1. eod. Wenn 
man fo ein Zejtament fid) in tabulis, dem unmündigen 
$au8finbe per nuncupationem gemacht Hat, jo ijt bie 
sententia praetoris in danda bonorum possessione 
bie: quaemadmodum scripto filio heredi separatim 
ab heredibus patris, sta suncupato potest videri 
separatim a scriptis patris heredibus bonorum 
possessio dari (Syulian): der Beftand der b. p. se- 
cundum nuncupationem wird nod) von Theodos 424. 
ausdrüdlich anerfannt: 1. 8. 8. 1. C. de codieill. 
6. 36.: ut sive bonorum possessionem secundum 
tabulas aut secundum nuncupationem ceterasque 
similes postulaverit (Bd. II. dieſ. Ser. &. 406— 
409; ©. 428.]. 


ex quibus adiri hereditas vel secundum eas b. p. 
peti potuit; fr. 12. S. 5. de bon. libert. 38. 2.: ex 
quo neque adita hereditas est meque petita b. p.; 
fr. 20. pr. de vulg. et pup. 28. 6.: pro uno habe- 
tur etiam in iure praetorio; fr. 60. 8. 4. de her. 
inst. 28. 5: heres fit. . idem. et in legatis e# in bo- 
norum possessionibus . 
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b) Das NWudeinandergehen ded ius utrumque. 
Die Gitte,. das iure (civili) factum testamentum 
mit fieben Siegeln zu verſehen, war feine abjolut bin: 
benbe, und in8be[onbere war ba8 Grgtiren einer mit 7 
Siegeln verjehenen Urkunde feine Vorſchrift ded Civil⸗ 
rechtd, während ber Prätor nur unter diefer Vorausſetz⸗ 
ung [non nisi; Anm. 39., vgl. aud) Anm. 37.] au8 
einem fehriftlichen Teſtament b. p. geben zu wollen zus 
gefagt Hatte. So ergab fid notbmenbiger Weile, daß 
fib gegenüber der großen Regel [wonach iure factae 
tabulae aud) fignirt waren, aljo bie b. p. sec. tab. 
lure utroque gegeben wurde], aud) Abweichungen 
geftalten fonnten, Und zwar Abweichungen nad) beiden 
denkbaren Seiten hin. 

a) (8 fonnten fid) Fälle entwideln, in denen bei 
einer Teftamentdurfunde irgend eine wefentliche Vorfchrift 
be8 Givilrecht8 verlegt worden war (alio ba8 Teſtament 
war „non iure factum‘), die Urkunde aber der prätoris 
[den Sagung vom Grtiren fignirter tabulae testamenti 
Genüge leitete. Hier gewährte ber Prätor ble secun- 
dum tabulas. Er erfonnte bie Urkunde als wirkliches 
zeftament an, ließ dafür aljo auch bie civilrechtlichen 
Grundfäße von ben Teftamenten [Anm. 41.], — fo: 
weit fie nicht fpeciell durch. ba8 Fehlen be8 civilrechts 
lichen Grbredbte8, oder durch ihren Widerfpruch gegen 
ba8 prätorifche Requiſit des Grtiren8 fignirter tabulae 
unanwenddbar wurden, — zur Geltung fommen. Aber 
e8 Handelte fid) doc immer um eine Abweichung von 
der Grundregel: um ein non iure factum, nur bom 
Prätor aufrecht erhaltened Teſtament. Hier trat e8 zu. 
Tage [Bd. II. diefer Serie S. 83.], daß dad neue 
emenbatorijdje Element der sec. tab. nicht correcto: 
tifch gemeint war. Aus dem prätorifch aufrecht erhal⸗ 
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tenen. Zeflamente wird sec. tab. b. p. gegeben, und 
damit bem Civilinteſtaterben allerbing8 ber Weg zur 
Agnition einer b. p. ab intestato verjchloffen. Aber 
ba8 Teftament ift iure civili nichtig, der Givilintejtat: 
etbe ijt der nach Givilrecht auf die Erbichaft Berechtigte. 
Dad will der Prätor gar nicht corrigiren. — ijo der 
Givilinteftaterbe Tann durch 9(njtellung ber her. pet. 
bie erteilte sec. tab. b. p. zur sine re machen. 

P) Es konnten fid) ebenfo Fälle entwideln, in be: 
nen ba8 Teſtament iure civili gültig war, aber vom 
Prätor nicht anerkannt wurde. Die Gründe diefer Nicht: 
anetfennung fonnten nad) dem fchon Gejagten zweierlei 
Art fein: entweder die Urkunde widerfprach dem prätos 
riſchen Requifit des Extirens fignirter tabulae; oder e8 
trat bem Teftamente jene auf die abweichende materielle 
voluntas des Erblafjerd bafitte exceptio doli [Bb. II. 
diefer Serie S. 87.] entgegen. In diefem legteren 
Falle geftaltet fid) alfo bie Sache folgendermaßen. Der 
heres au8 einem iure factum testamentum fann mögs 
licherweife aud) bem prätorifchen Requiſit ded Extirens 
fignirter tabulae genügen, aber ber Prätor bat für ben 
betreffenden Fall erflárt, daß fein Erbrecht per excep- 
tionem doli mali inegigibel fei. Auf Grund deſſen Hat, 
wie wir ſehen werden, ber Prätor einen Grundjaß bes 
folgt, ber aud) in anderen Rechtsgebieten zur Anwends 
ung gefommen iſt. Gin Grebitor, dem eine exceptio per- 
petua entgegenfteht, wird practij a[8 Nichtereditor bes 
Handelt *12). Ebenſo behandelt der Prätor einen im 
Teſtament Gingejegten, — aud) wenn er an fid) ipso 


413) Fr. 7. 8$. 8. de dolo malo. 4. 3.: quasi nulla actio 
sit, quae exceptione repellitur; vgl. unten Ziff. 99. 
Nr. 2. a. . 
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iure (praetorio) zur sec. tab. b. p. berechtigt ift, ba 
et der Borfchrift vom Extiren fignirter tabulae qe: 
nügt, — deſſen Grbredót vom Prätor für per excep- 
üonem inegigibel erflärt ijt, als einen Nichtberechtigten. 
Afo aud) wenn er de plano nad; feiner ipso iure- 
Berechtigung zunächſt sec. tab. b. p. agno&ciren fünnte, 
[o erfcheint doch Hinterdrein bie ertfeilte b. p. al8 per 
erceplionem non dala. Die wichtige Kolge davon ijt, 
bap bie Wgnition folder per exceptionem inegigibelen 
b. p. nicht die Ertheilung der b. p. an die Hinter dem 
fraglichen Xeftamentderben ftehenden Grbberechtigten 
Dinbert. — — 

Wie fid) diefe Begriffe in ber Entwidlung be8 rà: 
mifdjen Rechts zu jpeciellen Einzelfällen audgeftaltet Ba: 
ben, i[t je&t darzuſtellen. Wir Haben e8 aljo mit 
drei Sorten von Teftamenten zu thun: bem iure utro- 
que gültigen; bem non iure (civili) faetum, aber prä- 
torifch aufrechterhaltenen; dem iure (civili) factum, 
aber prütorijd) nichtaufrechterhaltenen. Das erftere wird 
regelmäßig da in den Quellen voraudgefegt, wo e8 fid) 
um tagen be8 CynBalt8 und defjen Realifirung Handelt, 
alfo um Fragen, wie fie in den Stellen der Anm. 41. 
und weiter im zweiten Abjchnitt (Ziff. 53.—58.) zur 
Befprehung fommen. Die Erörterung der civilrechtlich 
ungültigen prätorifch aufrechterhaltenen, und der civil 
rechtlich gültigen prätorifch nichtaufrechterhaltenen Teſta⸗ 
mente bildet den Hauptftoff be8, von den äußeren Gr: 
fordernifien handelnden, erften Abſchnittes (Ziff. 28.— 
52.). Die mannigfacdhen Schwierigkeiten bieje8 erjten 
Abſchnittes machen e8 nöthig, ba8 in den Quellen vor: 
handene Material ded vorjuftinianeifchen Rechts von ber 
Darftellung des in bie Suftinianeifche Compilation auf: 
genommenen Reſultates zu jcheiden. 
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238. — Erſter Abſchnitt. Aeußere Erfor— 
derniſſe ber Teſtamente. Erſter Unterab— 
ſchnitt. Vorjuſtinianeiſches Recht). Nothwen⸗ 
digerweiſe muß ich die Unterſuchung vom Geſichtspunkte 
des prätoriſchen Rechts aus führen. Die prätoriſche Vor⸗ 
Schrift über bie duBere Geſtalt ber Teſtamente beſteht aus 
drei Punkten: es müſſen tabulae testamenti ſein; ſie 
müjjen ſignirt fein; unb fie müſſen egtiven 2). Dieſe drei 
Punkte ergeben aud) bie Abtheilungen für das Folgende. 

L Tabulae testamenti. Der Prätor erfordert 
thatfächlich: einen legten Willen, und jubjectio: 
Teftamentifaction in Betreff ſolches legten Willens. 

A, Letzter Wille. 1) Ueber die Materie, auf 
welcher der lebte Wille zu fchreiben fei, Hat der Prätor 
feine Vorfchriften gemacht **), wohl aber über die Art 
be8 Gdjreiben8; fr. 6. $.2. de b. p.: Notis scriptae 


42) Fr. 1. 8. 11. h. t.: dicendum est a) signatas b) ta- 
bulas e) exstare; Cod. Hermog. tit. 12. de success. 
[Consult. VI. 18.] (Diocl.): 8i secundum edicti for- 
mam a) testamentum b) obsignatum c) exstitit, bona, 
quae cum moreretur auetor tuus eius fuerunt, 80- 
lenniter petes; fr. 1. 8. 6. h. t.: si a) in duobus 
codicibus b) simul signatis . . heredes scripserit et 
ce) utrumque exstet. 

43) Fr. 1. pr. h. t. (Ulp.): Tabulas testamenti accipere 

. debemus omnem materiae figuram: 8ive igitur ta- 
bulae sint /igneae sive cuiuscunque alterius mate- 
riae, sive chartae sive membranae sint vel si corio 
[alicuius animalis; del. Mommsen], tabulae recte 
dicentur; fr. 4. h. €: Chartae appellatio et ad no- 
vam chartam refertur et ad deleticiam: proinde et 
si in opistographo quis testatus sit, hine peti potest 
b. p.; Paul. sent. IV. 7. 8. 6. in fin. 
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tabulae non continentur edicto, quia notas litteras 
non esse Pedius l. 25. ad ed. scribit. 

2) Der Prätor fordert einen follennen Willen. 
Dad Seftament fol fi, für Andere wie für den Erb⸗ 
laſſer jelbft, von den Handlungen be8 gewöhnlichen Qe: 
bend jcharf abheben. Sind aud die Formen bed ius 
utrumque ver[djieben, in blejem Grundgedanken (timmen 
beide ganz zuſammen. G8 iff zum eigenen Beſten ded 
Zeftatord, bap er, im Gegenfab zu vorübergehenden 
Stimmungen und deren Aeußerung *?*) , durch bie 
nicht jo Leicht beſchaffbare Sollennität daran gemahnt 
werde, nut bem auf ernfter reifer Ueberlegung Beruhen⸗ 
den Wu8brud zu geben. Und auch bie fieben Zeugen 
des Mancipationsteſtamentes und bet prätorifchen Vor⸗ 
[drift find aus derfelben Grunbquelle hervorgegangen. 
Es tritt Died darin zu Tage, bap in ber Siegel bie auf 
Grund eine8 fignitten Teftamentd gewährte b. p. eine 
fowohl bem prätorifcheemendatorifchen Rechtsſatz ent[pte: 
chende, wie confirmatorifch zu Gun(ten te8 iure factum 
testamentum ertheilte, alfo dem ius utrumque gemäße, 
war. Auch darin ftebt Civilrecht und prätorifches Recht 
gleih, bap nach beiden eine in der Sitte begründete 
Zuziehung von noch mehr al8 fieben Zeugen nicht8 
ſchadet **). 


433) Fr. 24. in fin. de test. mil. 29. 1. (rese. Traiani): 
. festes existerent, qui adfirmarent se audisse 
dicentem [aliquem; del. Mommsen] relinquere se 
bona cui visum sit, et per hoc iudicia vera subver- 
tuntur. 
44) Fr. 7. h. t. (Julian.): Cum tabulae testamenti plu- 
rium signis signatae essent et quaedam ex his non 
parent, septem tamen signa maneant, sufficit ad b. 
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3) Das Gbict fordert, bap der Wille, au8 dem 
ba8 Recht auf sec. tab. b. p. entjpringen foll, der 
legte ſei (supremae tabulae). Auch bierin jtimmt 
ba8 ius utrumque ganz zufammen. Unter supremae 
tabulae werden verftanden: non quae sub ipso mor- 
tis tempore factae sunt, sed post quas nullae fac- 
tae sunt, licet hae veteres sunt, fr. 1. 8. 1. h. 
t. **). Diejenigen tabulae, post quas „eodem 
modo** andere gemadt find, gelten nach prátori[rem 
wie nach Civilrecht (Gai. II. 144.) al8 rumpirt. 

a) Es ift von wefentlicher Bedeutung, genau feft: 
zuftellen, auf weldjem dogmatifchen Grunbgebanfen diefe 
Nuption des früheren Teftamented durch ein eodem 
modo gemadjte8 fpätered beruft. Krüger (S. 1. 19.) 
findet ihn für ba8 ius civile in bem Gage be8 römi⸗ 
jden Rechtes (fr. 35. 153. de reg. iur. 50. 17.): 
" nihil tam naturale est quam eo genere quidque 


prem dandam septem testium signa comparere, licet 
non omnium qui signaverint maneant 8igna ; Bruns 
die fleben Zeugen des rüm. 9t. (abgebrudt aus b. zu 
Gbr. Th. Mommſen's herausgeg. philolog. Abh.) ©. 6. 7. 
Anm. 22 —24. — Die vom Prätor al8 Sollennttät 
geforderten 7 Stegel haben in Betreff des factifchen 
Willens des Erblaffers die Bedeutung, baB fie ben 
nicht conjummirten lebten Willen (imperfectum testa- 
mentum im factiſchen Sinn), aljo Willensbeftim- 
mungen, bie nicht zum Abſchluß gekommen find, von 
dem prätoriichen Schuß ber sec. tab. b. p. von vorn 
herein ausjchließen. Vgl. unten Ziff. 34. Anm. 83. 
45) Fr. 1. 8. 6. h. t.: Sed et si in duobus codicibus si- 
mul signatis alios atque alios heredes scripserit et 
utrumque extet, ex utroque quasi ex uno competit 
b. p., quia pro unis tabulis habendum est et supre- 
mum. uirumque accipiemus. 
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dissolvere quo colligatum est; „wie für bie Bes 
grünbung berjelben eine feierliche ben Willen unverfenn: 
bar funbgebenbe Handlung erfordert wird, jo [oll aud, 
die Aufhebung dedfelben . . in einem entfprechenden 
feierlichen Acte vor fich gehen.“ 

Ich Halte bie8 nicht für richtig. Syene römische 
Regel.vom eo genere dissolvi quo colligatum est 
babe id) in meiner Schrift , über bie Wechfelbeziehung‘ 
genauer untecjudbt. Sie umfaßt eine Kette lofe an eins 
ander gereihter Fälle, ein „hiſtoriſches Princip“, das 
freilich in feinen Anfängen in febr Hohes Alterthum bin: 
aufreicht. Ihr ditefter Fall iji bet Zufammenhang: bet 
eonfarreatio und diffarreatio, und da bie confarrea- 
tio bis in ba8 indogermanifche Urvolf zurüdgeht [Gib. 
Stud. IV. ©. 43. 244.], fo mag auch wohl bie cor: 
teipondirende diffarreatio ,,uralt^ fein. Aber in die 
aus diefer lirquelle fid) herabziehende Regel vom eo 
genere dissolvi quo colligatum est Bat bie Frage 
bem testamentum posteriore testamento ruptum 
nie Aufnahme gefunden [vgl. aud) meine „Wechſelbez.“ 
€. 12. Anm. 12.]. Syene Regel bezieht fid) nur auf 
Nechtöverhältniffe, bie in ihrem Begründungsact fchon 
perfect geworden, in'8 Leben getreten find. Bei ber 
Grjegung be8 früheren Teſtamentes durch ein [pátere8 
bandelt e8 fid) um ein negotium mortis causa, daß 
et mit bem Tode be8 Mollenden in's Qeben tritt. Bor 
bem Tode be8 Erblafferd liegen nur auf bie Zufunft Hin 
gegebene erblafjeriiche Difpofitionen vor, bie für ihr Ins⸗ 
lebentreten nodj davon abhängen, daß der Gingelegte 
nicht vor bem Erblaſſer geftorben und ber Erblafjer nicht 
jelbft wieder anderen Sinned geworden [ei. Alſo ba8 
mortis eausa Difponirte ift noch gar nicht wirklich 
„eolligatum“. Es Handelt fid) nicht um ein Ginreipen 
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(dissolvere) eine8 fchon beftehenden juriftifchen Ge 
bäudes; ed Handelt (id vielmehr nur um eine Mehrheit 
von ein Hinter einander auf bie noch nicht eingetretene 
Zukunft im Voraus getroffenen Difpofitionen. Alle biefe 
Difpofitionen follen, um überhaupt in Betracht kommen 
zu fönnen, „eodem modo“ follenn (f. Nr. 2.) et: 
richtet fein. Aber von den mehren hintereinander er: 
richteten Zeftamenten ift ba8 frühere nicht deßhalb ver 
nichtet, weil bie „Aufhebung“ be8jelben in einem ber Ber 
gründung entiprechenden feierlichen Acte vor fid) gegangen 
ift [denn fonft müßte, was aber nie bei den Römern 
gegolten fat, ein in der Teſtamentsform ausgeſprochenes 
bloßes dissolvere be8 früheren Teſtaments civile Rechts⸗ 
wirkung gehabt Haben], fondern ba8 Teſtament ijt auf; 
gehoben, weil e8 nicht mehr „supremum“ (t. Die 
Ruption be8 früheren Teſtaments durch ba8 fpätere ijt 
nicht im wahren Sinn ein dissolvere von Außen, fon: 
dern ein in fid) Sufammenfinfen ded erften. Die Bors 
ausfeßung feiner Bedeutung, bie Qegttilltgfeit, ijt 
intveggefallen. Das biöher in dem früheren Brunnen 
quellende Wafler be8 erblafieriichen Willens ijt jegt in 
ben neugegrabenen Brunnen herübergeleitet worden. 

b) Die [o eben erörterte Auffafjung be8 Eivilrechtd 
läßt fid) in folgende Sätze zufammenfaflen. a) Als tes 
ftatorifcher Wille fommen überhaupt nur in Betracht: 
alle eodem modo nad) den civilrechtlichen Vorfchriften 
errichteten follennen Difpofitionen. Unter ihnen fommt 
zu practifcher SBirfjamfeit bein Tode be8 Erblafjerd nur 
bie suprema voluntas. Dad frühere Teftament wird 
durch ba8 fpätere (tpeldje8 ald Zeftament nothwendig 
eine Grbeinfepung enthalten muß) nicht vernichtet in 
Folge einer befonderen aufhebenden (adimirenden) 
voluntas des Erblafferd, fondern e8 bricht in fid) zus 
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jammen (rumpitur), weil e8 nicht mebt die suprema 
voluntas ift. &ine bem errichteten follennen Zeftamente 
nachfolgende anderweitige contraria voluntas fommt 
eivilrechtlich nicht in Betracht. Alfo man fann die durch 
ba8 Teſtament begründete hereditas nicht abimiren 
durch eine [pátere forınlofe Ademtionderflärung *5); aud) 
nicht durch eine in ber Zeítament8form (ohne Erbein 
feßung) abgegebene Ademtionderflärung; auch nicht durch 
bie, in einem fpäteren gültig mit Grbeinfegung errichteten 
Zeitamente rüdfichtlich der in dem früheren Teſtamente 
enthaltenen Erbeinjegungen abgegebene, Ademtionders 
klärung [denn hier ift da8 frühere Teſtament durch ba8 
Borhandenjein einer anderen suprema institutio rum: 
pitt; bie beigefügte Ademtionderflärung ift irrelevant]. 
Died ijt ed, ta8 die Nömer mit dem Safe bezeichnen 
(fr. 13. $. 1 de lib. et post. 28. 2.): regula est 
iuris civilis, qua constitutum est hereditatem adimi 
non posse *"), 8) In Betreff ber Legate (tebt an fid 
ba8 Civilrecht auf demfelben formellen &tanbpunfte. 


46) Auch nicht in einem Gobicilf. Gluͤck⸗Fein Comment. 
Br. 44. ©. 110 ff. 

47) Fr. 1. 8. 4. de his quae in test. del. 28. 4; 8. 2. 
J. de codicill. 2. 25.; fr. 78. ad SC. Trebell. 36. 1., 
vgl. aud) unten Ziff. 74. Nr. 2. e. — Sn dieſer re- 
gula iuris civilis liegt übrigen8 nod) eine ganz anbere 
Trage, naͤmlich bag man (möglicher Weiſe in bemfel- 
ben Xeftamente) nicht eine Verfügung bes Sinnes 
treffen fónne, daß ein Erbe, nachdem er Erbe gemot- 
ben fein werbe, unter verjchtedenen Vorausſetzungen 
wieder aufhören folle Erbe zu fein (quia semel heres 
semper heres). Dieſe andere Seite ber regula, als 
für bie vorliegende Unterfuchung nicht in Betracht Tont- 
mend, laſſe ich hier unberückſichtigt. 
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G8 müflen, weil e8 fid um teftatorifchen Willen Ban: 
belt, die überhaupt in Betracht fommenden Difpofitios 
nen indgefammt „eodem modo“ nach ben beitehenden 
BVorfchriften des Gibilrecbt8 al8 follenne errichtet fein. 
G8 tritt von diefen follennen Difpofitionen nur die 
suprema beim ode be8 Grblafjer8 in Wirffamfeit *9). 
Aber der große Unter[dbieb ift, daß e8 fid) bei ben Qe 
gaten eben nicht um bie, bie Perſönlichkeit des Erblaf: 
ſers fortfeßende, hereditas Handelt. Ein Seftament ijt, 
nur dad, worin folch ein bie PBerfönlichkeit fortfeßender 
heres ernannt ijt; nur ein ſolches fann rüdfichtlich 
ber hereditas al8 suprema voluntas in Betracht fom: 
men. (8 mad, wenn e8 vorhanden ijt, alle weiteren 
ademtiones hereditatis rüdfidjtid) des früheren Ze: 
ftamente8 irrelevant. — Ein Legat abet, al8 suprema 
voluntas rückſichtlich eines einzelnen Werthobjecteß, 
fann auch außerhalb be8 Teftamented in codicilli con- 
firmati errichtet werden 49%). Diefe Haben ihre Kraft 
durch bie teftamentarifche Konfirmation. Was in [pi 
teren codieilli confirmati ausgeſprochen ift, Bat als 
nadjgefügte8 Stüd des Xeftamented Gültigkeit. So 
ijt auch dad Spätere confitmirte Codicill nicht im civil 
rechtlihen Sinne im Gegenſatz zu bem früheren Teſta⸗ 
mente eine, durch ſeine Zeitfolge ba8 Frühere rumpl; 
rende, suprema voluntas. Es ift ein accessorium 


48) Ulp. XXIV. 29.: Legatum quod datum est adimi 
potest vel eodem testamento vel codicillis testamento 
confirmatis: dum tamen eodem modo adimatur, quo 
modo datum est. 

49) Gai. II. 270a: [Item legatum codicillis] relictum non 
aliter valet, quam si a testatore confirmati fuerint, 
i e. nisi in testamento caverit testator ut quidquid 
in codicillis scripserit, id ratum sit. 
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der in jener confirmirenden suprema voluntas begrüns 
beten hereditas. So fommt ed, daß die Frage von 
Bültigfeit einer Vermächtnißverfügung eine einzige ijt, 
möge leßtere „eodem testamento'* oder ,,codicillis 
(und zwar auch nachfolgenden) testamento confirma- 
tis“ angeordnet fein (Anm. 48.). Bei biejem Frage 
aber fommt gar nicht die Schwierigkeit in Betracht, 
wie fie für bie auch im felben Zzejtament vorzunehmende 
hereditatis ademtio in den Stellen der Anm. 47. aí8 
beftehende ausgeſprochen ijt. Wermächtniffe alſo fünnen 
eodem testamento unb codicillis testamento con- 
firmatis wie gegeben fo auch adimirt werden 5°). Auch 
die Wbemtionen find (negative) Bermächtnißverfügs 
ungen. Daß alle dationes wie ademtiones der Les 
gate „eodem modo“ angeordnet fein müſſen, bat [eis 
nen Grund darin, Daß alle (pofitiven wie negativen) 
Vermächtnißverfügungen auf dem Boden derjelben 
hereditas, wie fie eben durch bieje8 Teſtament begründet 
wird, ruhen müflen, und daß alle bieje Vermächtniß- 
verfügungen unter gewiflen allgemeinen civiltechtlichen 
Vorichriften über die dabei zu gebrauchenden Worte 
[Glück⸗Fein Kommentar Bd. 44. ©. 204. Anm. 34.] 
ftehen. Nicht im Geringften Hat diefe 9bemtion der 
Legate ettoa8 mit jener Negel: nihil tam naturale est 
quam eo genere quidque dissolvere quo colli- 
gatum est, die man aud) hier herbeigezogen Dat *!), 
iu thun. 


29. — c) Diefer Grundfaß be8 Civilrechts, ba 
dad [pátete testamentum dad frühere eodem modo 
gemachte rumpirt, nicht in Folge einer befonderen abi 


50) Fr. 12. 8. 3. de legat. I. (30... . 
01) Glück-Fein Commentar Bd. 44, ©. 203. 
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mirenben voluntas, fondern weil ba8 frühere nicht mehr 
dad supremum ift, — wird, wie id) gleich im Voraud 
angab, aud) bom Prätor für feine secundum tabulas 
befolgt. Aber freilich, da dad ius utrumque außeins 
anbergefen fann, [o entwideln fid) in diefer Hinficht 
complichtere Sragen, bie weiter unten zu unterjudjen 
find. Hier muf id) zunächft prüfen, wie zu jenem Grunb: 
jag, obgleich er an fid) immerfort anerfannt wurde, burd) 
bie Handhabung der oben [don Beroorgefobenen, auf 
Anerkennung der materiellen contraria voluntas be8 
Erblafjerd au&gefenben, exrceptio doli allmälig bebeu: 
tenbe Beſchraͤnkungen Bingugetreten find. 

a) Das ecivile Teftament fordert, wa8 auch nie 
gang entbehrt werden fann, eine gewiſſe Formentrenge, 
einen follennen Willen (Ziff. 28. Nr. 2.). Dabei ijt 
aber bod) immer aud) (don im Givilrerte Zweck des 
Banzen, daß man ben wirklichen Willen be8 Erblafjerd 
gut. Geltung bringen will 52). Nur ift die alte Auffaſ⸗ 
fung, biefer wirkliche Wille fel nur innerhalb, nidt 
außerhalb, ber ftreng gewahrten Form anguerfennen. 
Dem allgemeinen Charakter des prätorifchen Rechtes 
gemäß macht fid) dann, je nach den treibenden Elemen⸗ 
ten der Praxis, der Gebanfe immer mehr Raum, daß 
bem materiellen wirklichen Willen be8 Erblaſſers aud) 
außerhalb ber Form mannigfad Rechnung getragen 
werden müfle. Der Prätor war, wenn e8 fid darum 
handelte, nicht einen pofitib neuen Inhalt be8 Lediglich 
formlos Gewollten zur Geltung zu bringen, jondern ges 
genüber bem ipso iure nad) bem Rechtsſatz Eintreten: 
ben ben entgegenftebenben materiellen Willen ded 


| 52) Fr. 12. 8. 3. de legat. I. (30): voluntas ergo facit, 
quod in testamento scriptum valeat. 








— — — —— U coo. 
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Erhlafjerd mit Rechtsſchutz zu verjehen, die geeignete 
Behörde, um mit ben Mitteln feines Symperium8 zu 
helfen. Gr fat diefen Schuß ber materiellen voluntas 
aud) gar nicht bloß durch Gewährung der exc. doli 
bewerfitellig.. Es fann der Erblafjer feinen Willen in 
aller Form feitgeftelt Haben, aber dad Xeftament fann 
nach ben Regeln be8 Gibilredt8 nichtig geworden fein, 
und die Sache fann fid) jo geftalten, daß Derjenige, 
um defjentwillen da8 Gibiltecbt bie Nichtigkeit verfügt, 
fein Recht nicht geltend macht. Dann haben wir einen 
in aller Form geäußerten, rechtlich nichtigen, aber bet 
materiellen voluntas be8 Erblaſſers völlig entiprechen: 
den Willen vor und, den in einem beitimmten Kal zu 
Ihüßen ber Prätor fid veranlagt jeben fonnte 5°). (8 
ift aber anbererjeit8 nicht zu glauben, daß der Prätor 
allgemein fich vorgenommen hätte, ſtets, wo er auch nur 
hen mit doli exceptio helfen fonnte, die materielle vo- 
luntas aufrecht zu erhalten. &8 fonnten wieder andere 
Sründe vorliegen, die da8 Streben nah Schuß der 
materiellen voluntas überwogen. Wenn der Erblafjer 
Kinder erheredirt Hat, [o ijt damit feine voluntas, daß 
fie nicht8 von feinem Vermögen zu erhalten verdienten, 
fiet con(tatirt (qui nihil ex patris iudicio merue- 
runt) Wird nun ba8 Zejtament durch Erfcheinen eine 
postumus rumpitt, jo fann au8 jener fiber vorliegen: 
ben materiellen voluntas gegen ben Exheredirten bod) 


53) Fr. 17. de iniust. rupt. 28. 3. (Pap.): Filio. prae- 
terito, qui fuit in patris potestate, neque libertates 
competunt neque legata praestantur, si praeteritus 
fratribus partem hereditatis avocavit: quod sí bonis 
se patris abstinuit, licet suptilitas iuris refragari 
videtur, attamen voluntas testatoris ex bono et aequo 
[&iv. Stud. IV. Beil. Nr. C. VL] tuebitur. 
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nicht die doli exceptio entnommen werden. Bet [ol 
cher doli exceptio i(t auf bie perjónlide Stel— 
[ung ber SBetfeiligten Nüdficht zu nehmen. Haben 
aud) die Exheredirten nad) dem iudicium patris nidjt8 
verdient, fo iji bod) anbererjeit8 nod) fehwerer wiegend, 
daß e8 eine Gehäffigfeit in fid) fallen würde, wenn man 
ba8 durch die Ruption nichtige Teſtament gerade nur 
zur Auftechthaltung der Exheredation verwenden wollte 
[arg. fr. 20. pr. de b. p. c. t.: ne testamentum 
per omnia irritum ad notam solam exheredationis 
profecisse videntur]. So wird denn, troß ber ficher 
vorliegenden materiellen’ voluntas testatoris, die doli 
exceptio nicht gewährt; fr. 13. de doli exc. 44. 4. 
[Bd. III. dief. Ser. S. 104.]: nec opponetur doli 
mali exceptio. quod non solum is persona eorum, 
sed in heredibus quoque eorum optinendum est. 

fg) Dad Hauptanwendungdgebiet Dat bieje exc. 
doli in dem Bunfte gefunden, ber gerade hier ber Ge: 
genftand unjerer Unterfuchung ijt. G8 bezieht fid) bat: 
auf, daß ed fid) barum Handelt, bem formlofen ſpäteren 
Widerrufs willen (ber contraria voluntas) ded 3e 
ftatord, gegenüber einem errichteten legten Willen, Rechts⸗ 
fug zu gewähren. Alſo gegenüber ber teitatorifchen 
Verfügung, die formell bie suprema voluntas ift, bod) 
noch wieber Geltendmachung eine8 |päteren, die materiell 
suprema voluntas enthaltenden, Willend. aa) Die 
exc. doli fteht bem heres, welcher nicht ben Willen 
be8 Grblafjer8 Dat, entgegen; fr. 4. 8. 10. de doli 
exe. (Ulp.): Praeterea sciendum est, si quis 
quid ex lesíamento conlra volunialem  pelat, ex- 
ceptione eum doli mali repelli solere **): et ideo 


54) Fr. 19. 8. 1. de reg. iur. 50. 17. (Ulp.): Non solet 
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heres, qui non habel eoluntatem, per exceplionem doli 
repellitur. Die Wolge biefer exceptio doli ijt dann 
weiter, daß bem heres aud) (gegen Dritte) ble Klagen 
bermeigert werben; fr. 1. 8. 3. de his quae in test. 
del. 28. 3.: „denegabuntur actiones, fr. 2. eod.: 
denegari actiones" [Krüger &. 5. Anm. 2.]. Wer, 
unb in welchen Fällen, berechtigt fel, biefe exceptio 
doli vorzufchügen, wird fid au8 bem weiteren Verlauf 
bet Darftellung ergeben. , bb) Syn Betreff ber Ber: 
müdjtnije galt, gegenüber jenen vorher angegebenen 
Sägen be8 Civilrechts über bie Qegate, für Fideicoms 
mij ber allgemeine Zuftand freier Formloſigkeit, ſowohl 
rückſichtlich der datio wie ber (ipso iure) ademtio. 
Sn Beziehung auf die Legate aber Hat fid) neben jenen 
eivilrechtlichen Säßen, ebenjo wie bei ber hereditas, 
auf Grund formlofer contraria voluntas bie exceptio 
doli geltend gemacht **), cc) Bei ben Vermächtniſſen 


exceptio doli nocere his, quibus voluntas testatoris 
non refragatur. 

55) a) Fr. 32.8.3. de don. int. vir. et ux. (Ulp.): ut su- 
premum eius spectemus iudicium, quemadmodum 
circa fideicommissa solemus [bei denen burd) bie 
formiofe contraria voluntas ba$ PVerfügte ipso iure 
vernichtet wird], vel i» legatis cum de doli exceptione 
opposita tractamus, ut sit ambulatoria voluntas eius 
wsque ad vitae supremum exitum; fr. 3. 8. 11. de 
adim. legat. 34. 4, (Ulp.): Non solum autem legata, 
Bed et fideicommissa adimi possunt et quidem nuda 
voluntate . . . secundum haec et in legato tracta- 
mus doli exceptione opposita. b) Da c$ für bieje 
Berüdfihtigung der nuda voluntas wegen bes ambu⸗ 
latoriſchen Charakters letztwilliger Entjchlüffe auf das 
„supremum iudicium" anfommt, jo Tann e8 fid) fügen, . 

11 
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wird diefe contraria voluntas überhaupt nad) freierer 
Weiſe zugelafien, wie bei bet hereditas. Schon 
der Gintritt ſchwerer Feindfchaft wird als contraria 
voluntas  interpretitt, wirft alfo bei Fideicommiſſen 
ipso iure vernichtend (fr. 3. 8. 11. de adim. legat.), 
bei Legaten al8 die exceptio doli erzeugend; fr. 22. 
de adimend. leg. (Pap.): Ex parte heres institu- 
tus etiam legatum acceperat: eum testator inimi- 
ciliis graecissimis persecutus *^), cum testamentum 
aliud facere instituisset neque perficere potuisset, 
praeteriit. hereditaríae quidem actiones ei non dene- 
gabuntur, sed legatum si petat exceplione doli mali 
submovebitur. Alſo ſchwere Feindſchaft mit fidet 
eonftatirtem Willen der Teſtamentsänderung (bie abet 
nicht aut Durchführung gefommen tft) genügt nicht, um 


. baB ber contraria voluntas noch wieder eine fpätere 
eontraria voluntas entgegentritt, woburd dann das 
im Anfang rehtsgültig angeorbnete Legat crigibel wird, 
Indem bie burd) jpátere voluntas motivirte exo. doli 
durch jpätefte voluntas als hinweggeräumt erjcheint; 
fr. 15. eod. (Paul.): Cum servus legatus [a testatore; 
del] et alienatus rursus redemptus sit a testatore, 
non debetur legatario opposita exceptione doli mali 
[in ber Alienation Itegt; bie contraria voluntas]. 
sane si probet legatarius novam voluntatem testato- 
ris, non submovebitur. e) Gbenjo Tann bie im Ein- 
tritt von gravissimae inimicitiae zu finbenbe contraria 
voluntas durch Verfühnung und poenitere wieder hin⸗ 
weggeräumt werben; fr. 4. eod.: ambulatoria enim 
est voluntas defuncti usque ad vitae supremum 
exitum. 

56) ©. aud) nod) fr. 9. de his quae ut indign. 34. 9. — 
Beiſpiel erflärter Feindſchaft gegenüber Freigelaſſenen: 
fr. 13. de adim. legat., fr. 29. eod. 
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gegenüber ber Erbeinfenng bie exc. doli unb bie De: 
negation der Klagen zu begründen 5"), wohl aber zur 
Begründung bet exc. doli gegen da8 Qegat. Diefer 
Gegenjag zwilchen hereditas unb legatum erflärt fich 
daraus, bap, wie ich fchon unter Nr. a. hervorhob, bei 
ber Handhabung diefer exe. doli auf die perfönliche 
Stellung der Betheiligten wejentlih Rüdficht zu neh⸗ 
men it. In diefer Hinſicht ijt beim Legat lediglich 
da8 Cinterej]e be8 petirenden Qegatar8 in Betracht zu 
geben, während beim Syn(tituitten auch noch ba8 Syn: 
tereffje anderer Perfonen mit ind Spiel fommt (cuius 
exceptionis vires ez persona petenlis aestimantur). 
Und fibetbie8 erjdjeint, — foweit man lediglich ben 
Onjtituitten unb ben Legatar, welche ja bet Eine unb 
ber Andere in gleicher Weiſe (in re pari) des Grblaf- 
lr8  Ge(innung gegen fid) haben, gegeneinander ab: 
wägt, — die Lage des Nichtbeſitzers als bie zurück— 
ſtehende (potior eausa est possessoris) 55). 


57) 8. 7. J. quib. mod. test. infirm. 2. 17.: Ex eo autem 
Solo non potest infirmari testamentum, quod postea 
testator sd noluit. valere: usque adeo ut et, si quis 
post factum prius testamentum posterius facere coe- 
perit, et aut mortalitate praeventus aut quia eum 
eius rei paenituit, id non perfecisset, diei Pertinacis 

 oralione cautum est, ne alias tabulae priores iure 
factae irritae fiant, nisi sequentes iure ordinatae et 
perfectae fuerint nam imperfectum testamentum 
sine dubio nullum est. 

58) Fr. 36. 8. 3. de test. mil. 29. 1. (Pap.): Veteranus 
moriens testamentum iure communi tempore militiae 
factum irritum esse voluit et intestatus esse maluit. 
heredum institutiones ac substitutiones in eodem 
Statu mansisse placuit, legata vero petentes exceptione 
doli mali Secundum ius commune summoveri, cuius 

11* 
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30. — B. Testamentifactio. 1) $ehlen der 
Zeitamentifaction bei der Zeftament3errichtung. 

a) Der Grundfak des civilen wie prätorijchen 
Rechtes ift, daß ein bei mangelnder Zeftamentifartion 
errichteted Teſtament, al8 von Anfang an nichtig, nie 
Nechtöwirfungen äußern fann. G8 fann aljo auch bat 
au8 feine b. p. ertheilt werden. Vom Unmündigen, 
Wahnfinnigen unb jedem Anderen (quis alius ex his 
qui testamentum facere non possunt) jagt babet 
ba8 fr. 1. 8. 8. h. t., daß aus bem von ihnen errichs 
teten Teſtamente, auch wenn fie bei ihrem obe 
die Zeftamentifaction haben, eine b. p. nicht ertheilt 
werde. Es fegt in Betreff be8 Hauskindes Hinzu: sed 
et si filiusfamilias putans se patrem familias testa- 
mentum fecerit, deinde mortis tempore paterfami- 
lias inveniatur, non potest sec. tab. peti. Und 
fr. 19. qui test. fac. poss. (von Mobeftin) ftellt ben 
Hausfohn, den Unmündigen und ben Sklaven zufammen 
in Betreff eine8 nach ius utrumque errichteten Teſtamen⸗ 
te8: si tabulas testamenti fecerit (nad) Eivilredht) sig- 
naverit (nad) präͤtoriſchem Recht), secundum eas b. p. 
dari non potest, licet filius familias sui iuris aut 
pupillus pubes aut servus liber factus decesserit, 
quia nullae sunt. tabulae testamenti, quas is fecit qui 
testamenti faciundi facultatem non habuerit ??). 


exceptionis vires ez persona petentis aestimantur; 
et alioquin [man darf das et nicht mit Mommfen 
ftreihen (was Krüger für „unzulänglich“ erklärt, nicht, 
wie Mommfen annimmt, billigt): und nicht mit Krüs 
ger €. 17. Anm. 2. leſen: nam et alioquin] potior 
est in re pari causa possessoris. 

59) Vgl. aud) nod) 8. 5. J. quib. non est perm. test. fac. 
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b) Anderd Bat man Kolgendes befanbeft. a) Wenn 
ein sui iuris ald Soldat über fein caftrenfifche8 Gut tes 
ftirt, jo geht (weil er pro parte testatus verfterben 
fann) ba8 Zeftament nicht unter, fall8 er fid) arrogis 
ren läßt, ba bie Arrogation auf das caftrenfilche Gut 
feine Wirkung äußert; fr. 22. 23. de test. mil. 
29. 1.: testamentum eius valet . . . si paterfami- 
lias miles de castrensibus rebus dumtaxat te- 
status adrógandum se dederit. Hatte et aber über 
fein gange8 Vermögen teftirt, jo vernichtet, wie aud) 
bei Nichtfoldaten, die Arrogation dad Teſtament, quia 
(wie eine alsbald noch weiter zu betrachtende Stelle, 
fr. 11. $. 2. h. t, fagt): dando se in adrogandum 
lestator ewm capite fortunas quoque suas in fami- 
liam et domum alienam /rassferat) *^). 8) Wenn 
ein hausfreier Veteran über fein gange8 Vermögen te: 
ſtirt und fid) dann arrogiren läßt, fo wird aus bemlel: 
ben Stunde fein Zeftament nidjtig. Wie aber, wenn 
bet haudfreie Veteran nur über fein caftrenfijche8 Gut 
tejtitt? ier fagt ba8 fr. 23. de test. mil: si vero 
missus iam hoc fecerat, non valet testamentum. Der 
Grund ift, weil, wenn ein Veteran bloß über fein caftren- 
fijdbe8 Gut teſtirt (ba er nicht pro parte testatus vers 
ſterben fann), dad Ze[tament doch ald auf fein ganzes 
Vermögen gerichtet gilt’), alfo nun auch durch bie 


2. 12.: Eius qui apud hostes est testamentum, quod 
ibi fecit, non valet, quamvis redierit. 

60) Gluͤck⸗Mühlenbruch Comm. Bd. 42. ©. 129. — Die 
Arrogation fommt hier nicht febiglid) als capitis demi- 
nutio („cum capite“), fondern al8 transferirender 
Willensact beffeu, ber fid) arrogiren läßt, in Be⸗ 
tradit. 

61) Muͤhlenbruch a. a. O. ©. 83. 123. 
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Arrogation vernichtet wird. 5) Handelt e8 fid) aber 
um ein teftirende8 Hauskind, ba8 entweder miles 
ober veteranus war, [o fehlt ihm, ganz abgetrennt bon 
der Stage nad, feiner foldatifchen Stellung, ſchon toe: 
gen feiner Qau8finbjdjaft über Andered ald bie bona 
castrensia bie Teftamentifaction *?). Wird nun biefet 
Zeftator sui iuris, [o fat man ihn in Folge befonderer 
Begünftigung anderd behandelt, al8 dies nad) Nr. a. 
der Fall fein müßte. aa) War ba8 tejlirenbe Haus⸗ 
find miles, fo behandelte man, wenn e8 nad) feinem 
$erau&treten au8 der väterlichen Gewalt das Teftament 
nicht ausdrücklich widerrufen hatte, (eBtereB al8 nunmehr 
auf Grund feine8 neuen Willens geltend; fr. 22. de test. 
mil. (Mare.): Miles filius familias si capite minu- 
tus fuerit, vel emancipatus vel in adoptionem da- 
tus a patre suo, testamentum eius valet quasi ex 
nova volunlate 9*). bb) War aber ba8 (über fein ca: 
ftrenfifche8 Gut) tejtirenbe $au8finb veteranus, fo 
wird auch Hier, wie beim miles, ba8 Zejtament durch 
ba8 Heraudtreten au8 ber Gewalt nicht irritum ge: 
macht *) unb gilt auf Grunb be8 neuen Willend nun 
für ba8 ganze Vermögen. Da bier aud) ber vom Präs 
tor ald unumgänglicye8 Erforderniß Hingeftellten Vor⸗ 


62) Mühlenbruch a. a. O. S. 41.; Bd. IL. biej. Serie 
©. 152. 

63) Mühlendruh a. a. ©. ©. 128.5; fr. 1. pr. de test. 
mil.: sufficiatque . . nuda voluntas testatoris. 

64) Fr. 6. 8. 13. de iniusto rupt. 28. 3. (Ulp.): Filii fa- 
milias veterani sui iuris morte patris facti testamen- 
tum irritum non fieri consitat: nam quantum ad 
testandum de castrensi peculio pro patre familias 
habendus est; ideo nec emancipatione irritum fieri 
militis vel velerani testamentum verum est. 
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fchrift genügt wird, bap, um die sec. tab. b. p. zu 
etlangen,. e8 fid) um bie Erbfchaft eine8 beim Tode 
$au8ftelen handeln muß [Gai. IL 147: si modo de- 
funetus testator. . suae potestatis mortis tempore 
fuit], jo iſt das Zejtament aud) für bie sec. tab. b. 
p. geeignet. Died jagt Ulpian, im QGegenfag zu dem 
allgemeinen Gage der Nr. a., gleich daran anfnüpfend, 
in fr. 1. S. 8. h. t: sed si filius familias vetera- 
nus de castrensi faciat, deinde emancipatus vel 
alias pater familias factus decedat, potest eius b. 
p. peti 55). Wir haben Bier alfo einen Fall, wo in 
Betreff der nichteaftrenfiichen Güter zur Zeit der Zejtas 
mentderrichtung Teftamentifaction nicht befteht, und bie 
Verfügung, wenn nur mortis tempore bie Teftamenti: 
faction vorhanden ijt, bennod) zur sec. tab. berechs 
tigt; — alfo eine Abweichung von bem Gage, daß ber 
Zeftator ius testamenti faciendi habuerit et cum 
facit testamentum et cum moritur. 


81. — c) Die eigenthümliche, im Gegenjag zum 
ius commune gewährte, Begünftigung ber Teftamenti- 
faction ber Soldaten bejtebt in ber concessio der li- 
bera testamentifactio, |» daß: sufficit ad bono- 
rum suorum divisionem faciendam nuda volun- 
tas testatoris; fr. 1. pr., fr. 24. de test. mil. Sie 
rührt befanntíid) nicht vom Prätor Det, und beruht 
nicht auf einer bem formlofen Soldatenteftament nur 
gewährten sec. tab. b. p. °°). Aber bie b. p. Bat ba: 
bei bod) noch wieder eine gewiſſe Role gefpielt; freilich 
aber fo, bap wir nicht im Stande find, ba8 nad) bei 


65) Mühlenbruch a. a. DO. ©. 128. Anm. 31. 
66) Mühlendruh a. a. O. ©. 25 ff. 
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Zuftande unferer Quellen darüber liegende Dunfel voll: 
ftändig zu lichten. 

a) Ueber eine Seite der Frage habe ich ſchon an 
einem anderen Orte fprechen müflen [Bd. IT. dief. Ser. 
€. 138—151., S. 270-—273.]. Im Allgemeinen 
wird in Folge von Strafverurtheilungen, die gum poe- 
nae servus madjen (cap. dem. maxima) oder bie, 
wie bei Deportation ober opus publicum perpetuum, 
bie Givität nehmen (cap. dem. media), das früher 
errichtete Teſtament irritum und ein neued Zeftameut 
kann nach der Verurtheilung nicht errichtet werden. Das 
neben aber finden wir ein eigenthümlich begünftigended 
Specialrecht zu Gunften der veterani 5*) unb milites 
(tit. D. 38. 12.) in Betreff der wegen Militärver: 
brechen PVerurtbeilten, wenn ihnen babel die Xeitas 
mentifaction ausdrüdlich vorbehalten worden if. Aus 
ſolchem Teftamente wurde sec. tabulas, unb, bei defien 
Nichterrichtung , in beſchränktem Streife auch ab inte- 
Stato den Verwandten bonorum possessio gegeben. 
Ich Babe an jenem Orte entwidelt, daß gerade in bie: 
fem Punkte — im Gegenfag zu ben im Suftinianeifchen 
Recht unawmmenbbaren Fällen (f. unten Ziff. 172. 
Anm. 11.), — ein nod. im Syuftinianeijdjen Rechte ans 
wendbarer Fall bet b. p. ex legibus zu finden fei. 

P) Ob aber, abgefehen von dieſer Specialfrage, 
au8 bem allgemeinen  pribilegirten Soldatenteftamente 
(secundum tabulas bezw. secundum nuncupatio- 


67) Auch jonjt nod) find bie veterani ben milites in be: 
jonderen Privilegien gleichgeftellt; jo im bent eben 
Ziff. 30. Nr. b. y. beiprochenen Falle; |. ferner fr. 9. 
de iure codieill. 29. 7., Muͤhlenbruch a. a. O. ©. 39. 
Anm. 4. 5. 
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nem) bonorum possessio habe agnoé8citt werden füns 
nen, darüber haben wir Feinerlei fidere Quellennachricht, 
unb felbftverftändfich ift bie Sache keineswegs. Indeß 
Balte id) bie Bejahung diefer Frage für ba8 wahr: 
ſcheinlich Richtige. aa) Schon daß man in jener 
Specialfrage Nr. a. zur b. p. griff, würde fchwerlich 
erfolgt fein, wenn nicht überhaupt bie b. p. auf ba8 
Soibatenteflanıent angewandt worden wäre. bb) Ein 
weiterer Grunb ift, daß man, wie oben beiprochen wurde, 
ex sententia praetoris die b. p. secundum nuncu- 
pationem gewährte, und daß blefe sententia dann in 
febt nabeliegenber Weife weiter führte. Wenn man 
nämlich diefe b. p. sec. nune. au8 bem confirmatori: 
ſchen Glemente der teftamentarifchen b. p. heraus [l.2. 
C. h. t.: iure civili testamentum factum videri] 
gewährte, jo war nicht einzufehen, warum man, — nad; 
dem Saifergejege das formlofe Soldatenteftament für 
ein civilrechtlich gültige8 erklärt Hatten, — nicht aus 
demfelben confirmatoriichen Elemente heraus die b. p. 
hätte zugeitehen follen. Betrachtete man ja bod) ba8 
Soldatenteftament als fid vorzugdwelle an ba8 münb: 
liche Zeftament anlehnend; fr. 24. de test. mil: id 
privilegium . . sic intelligi debet, ut utique prius 
constare debeat testamentum: factum esse,' quod et 
sine scriplura el a non militantibus fieri potesl *9), 
ec) Als dritter Grund endlih iff anzuführen die 
ueberſchrift des Titels, welcher hier in Anknüpfung an 


68) Auch gerade dieſe b. p. ex testamento militis kann 
(wie ſchon Cujaz angiebt) unter den Worten der J. 8. 
8. 1. C. de coodieill. 6. 36.: ceterasque similes (vgl. 
oben Ziff. 27. Nr. a, a. E.; Bd. II. bief. Ser. ©. 407. 
Anm. 17.) gemeint ober mitgemeint fein. 
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bie Qebre von ber sec. tab. b. p., wie ich [bon im Ans 
fange bieje8 S. angab, feine Erledigung finden [oll 99), 
Allerdings erhält das einzige darin aufgenommene Frags 
ment (von Ulpian) feinerlei Wort von b. p. 96er ed 
deutet bod) bie ZTitelüberfchrift Syu[tinian8 darauf, daß 
ber Sinfalt be8 Fragmentd im Sinne jener Ueberſchrift 
verftanden werden folle, unb ſolche Juſtinianeiſche Titels 
überfchriften pflegen eigenen im Ghbict vorhanden geweſe⸗ 
nen Abjchnitten zu correfponbiren 7°). 

dd) Sn Betreff des Inhalts des fr. un. dieſes 
Titels ift zweierlei zu fcheiden. aa) Der 8. 1. fpricht 
von Geejolbaten unb auf der Flotte verwendeten Mas 
trofen und Ruderfnechten. Der 8. 2. redet von bem 
au8 feiner Abtheilung verfeBten, in die andere 9btfeil: 
ung nod) nicht einrangitten, Soldaten (Mühlenbruch 
a. a. O. €. 42. 43). Bon diefen Allen Heißt e8 
ganz pofitiv: milites sunt, unb: iure militari posse 
testari nulla dubitatio est. Died alfo mögen nur 
Anwendungsfälle be8 [ion burd) bie Eonititutionen an: 
etfannten civilrechtlichen testamentum militis fein. Für 
biefe wurde confirmandi iuris civilis gratia (unb viel: 
leicht unter Nambaftmachung gerade biejer durch ba8 
practijdje Bedürfnig zur Geltung gebrachten Fälle) auch 
eine secundum tabulas (bezw. nuncupationem) b. 


69) Tit. Dig. 37. 13.: de bonorum possessione ex testa- 
mento militis. 

70) Ein eigenthümliches Bebenten erregt der Umſtand (ber 
bod) wohl feine bejonberen Gründe gehabt haben wird), 
baB der Titel zwilchen tit. 12. si a parente quis manu- 
missus sit unb tit. 14. de iure patronatus, alfo ſchon 
im Bereich ber Batronatslehre, fteht. Sch weiß biefür 
keinerlei Erklärung. 
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p. zugelaſſen. BR) 9(nber8 lautet das Prineipium ?!): 
non est dubium, quin debeant ratae voluntates 
esse eorum qui in hostieulo [hostico] suprema 
iudicia sua quoque modo ordinassent ibidemque 
diem suum obissent. quamquam enim distet con- 
dicio militum [militesque; ins. Mommsen] ab 
his personis consliluliones principales separent, tamen 
qui in procinetu versantur, eum eadem pericula 
experiantur, iura quoque eadem merito sibi vin- 
dicant. Vielleicht ii ble8, wie jener Kal ber wegen 
Milttärverbrechen SBerurtfeilten, eine b. p. ex legibus 
geweſen. Alfo die, welche wirklich milites sunt und 
demgemäß iure militari testari possunt [denen alfo 
ſowohl iure civili, wie audj (confirmandi i, c. gr.) 
durch b. p. sec. tab. fuccedirt werden fann] find durch 
die Gonjtitutionen felbit feparirt worden von denen, 
wee iure militari testari non possunt, bie aber mit- 
telft ber sec. tab. b. p. [,,quibus ut detur, lege vel 
Seto eel constitutione comprehensum est“] in bie 
Lage gejegt find, ,,jura quoque eadem merito sibi 
vindicare. 

Im llebrigen verweife ich in Betreff ded genaueren 
Inhaltes der dieſe in hostico Teſtirenden betreffenden 
Satzung auf ble [djon von SDtüblenbrud) a. a. SO. S. 48. ff. 
gegebene Darftellung. 


89. — 2) Fehlen der Teftamentifaction nad) 
der Teſtamentserrichtung. 

a) Es fann uad) der Teftamentderrichtung die Te: 
ftamentifaction fo wegfallen, daß der Teftator dadurch 
nicht das caput (fr. 11. 8. 2. h. t.) verliert. Der 


14) Abgekürzt in fr. 44. de test. mil. 
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Teitator fann wahnfinnig werben, die bona fünnen ihm 
interdieirt werden (dgl. unten Ziff. 152. Nr. 3.), ober 
ed fann irgend welcher gleichartige Grund be8 Mangel? 
der Zeflament8fáBigfeit eintreten. Hier gilt dad Xeftas 
ment, da ba8 Eintreten be8 Mangels Leine jolche That⸗ 
fache ift, welche (wie Ruption u. |. tv.) al8 ein Vers 
nichtungdgrund des einmal gültig conftituirten Teftamen; 
te8 fid) motiviren ließe. Köppen meint (S. 222): e 
ſchiene dies erft nad) Vorſchrift be8 prätoriichen Edicts 
zur Geltung gefommen zu fein. Aber die Quellen bes 
ben deutlich ba8 ius utrumque hervor; fr. 20. S. 4. 
- qui test. fac. poss. 28. 1.: testamentum quoque, 
quod ante furorem consummavit, valebit '?) (Gibil; 
recht) ef b. p. ex eo testamento competit (Ziff. 27. 
Anm, 41.). Und daß fr. 1. S. 9. h. t. fagt nicht 
bloß, daß e8 ein anetfannter Rechtsſatz fei, ble Gültig: 
feit be8 Teſtaments bleibe unverändert: et hoc gene- 
raliter de omnibus huiusmodi dicitur [vergl. unten 
Ziff. 69. Anın. 57.], qui amittunt [testamentifac- 
tionem casu aliquo: non habent; ins. Momm- 
sen] mortis tempore testamenti faetionem, sed 
ante faclum eorum lestamenium calet; — ſondern e8 
wird dabei noch in8bejonbere bie Zuläffigfeit ber b. p. 
au8 ber civilrechtlichen Gültigfeit etflürt: potest eius 
peti b. p., quia iure testamentum eius calet *?), 


12) 2gl. audj fr. 18. pr. eod.: quod tamen interdictione 
vetustius habuerit testamentum, hoc valebit; fr. 8. 
8. 3. de iur. eod. 29. 7.: neo similis est muto, qui 
recte codicillos confirmaverit: licet enim is testa- 
mentum facere non possit, tamen £estamentum quod 
ante fecerat in eodem statu est. 

73) 8. 1. 2. 3. J. quib. non est permiss. test. fac. 2. 12. 
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b) Anders fteht bie Gadje, wenn ber Erblaſſer 
nad der Ze(tament8erridjtung eine capitis deminutio 
erleidet. Die Wichtigkeit bieje8 $yalle8 Dat bie Römer 
veranlaßt, ihn mit einem technifchen Namen zu belegen, 
Sie nennen ihn [obgleich fie einräumen, daß an fid) 
derartige Ausdrüde aud) promiscue für andere Källe 
gebraucht werden können, Gai. II. 146.] dad testamen- 
um irritum; Gai. II. 145.: alio quoque modo te- 
stamenta iure faeta infirmantur, veluti [cum] is qui 
fecerit testamentum capite deminulus sit: quod qui- 
bus modis accidat primo commentario relatum est. 
146.: hoc autem casu inrita fieri testamenta dice- 
mus. Die Bedeutung bieje8 Falles bedarf jegt forgs 
fältiger Prüfung. 

a) Es fann nach ber Xeitamentderrichtung eine 
magna capitis deminutio flattgefunden haben. aa) Sft 
bie8 auf Seiten be8 Synftitulrten eingetreten, jo Bat jdjon 
ba8 Givilrecht fein Hinderniß für bie Teſtamentsgültig⸗ 
feit angenommen, wenn nur beim Momente be8 Todes 
be8 Erblaſſers in ber Perſon be8 Snftituirten bie te- 
stamentifactio (passiva) wieder vorhanden war. Alfo 
bie medio tempore eingetretene magna cap. dem. 
Ihadet nidjt8 **). Died gilt nicht etwa bloß, wenn ber 
Snftituirte in der Zwiſchenzeit in feindliche Gefangen: 


74) Fr. DO. 8. 1. de her. inst. 28. 5. (Florentin. 1. 10. 
institutionum): In extraneis heredibus ita observa- 
tur: ut sit cum eis testamentifactio, sive ipsi here- 
des instituantur sive hi qui in potestate eorum sunt, 
et id duobus temporibus inspicitur, testamenti facti, 
ut constiterit institutio, ei mortis testatoris, ut effec- 
tum habeat. hoc amplius et cum adibit hereditatem 
esse debet cum eo testamentifactio, cet. 





174 37. Bud. 11. Tit. 8. 1619. 


fchaft gerathen it, die dann durch die Rückkehr al8 rechts 
ih ausgelöſcht ericheint. Es gilt auch allgemein bei 
der capitis deminutio magna, tveldje durch Strafver: 
urtheilung erfolgt ijt. Diefen Gat des Givilrechtd Dat 
ber Prätor aboptirt; fr. 60. S. 4. de her. inst. 
(Cels.): Si heres institutus scribendi testamenti 
tempore civis Romanus fuit, deinde ei aqua et igni 
interdicium est, heres fit, si intra illud tempus quo 
testator decessit redierit, aut, si sub condicione he- 
res institutus est, quo tempore condicio exsistit. 
idem et in legatis et «in bonorum possessionibus 
(Ziff. 27. Anm. 41. °°), 

bb) Anders fteht dagegen die Sache, wenn e8 fid) 
um eine nad) der Xeitamentderrichtung in der Perſon 
be8 Teſtators eingetretene magna cap. dem. Banbelt. 
Hier Bat das Eivilrecht allerbing8 im Fall ber feind: 
lichen Gaptivitàt (bie durch bie Rückkehr al8 gar nicht 
borfanbengemejen behandelt wird), unb ebenfo im Fall 
priucipaler Reftitution der capite Damnirten bie Gül: 
tigfeit be8 Teſtamentes troß ber medio tempore nicht 
fortgeführten XTeftamentifaction angenommen '*), Das 


75) Vgl. fr. 19. de b. p. c. t.: vel is scriptus heres fuit, 
cum quo testamentifactio non fuit; fr. 3. 8. 10. eod.: 
haec autem verba ‚institui non possunt‘ ad mortis 
tempus referuntur. 

76) 8. 5. J. quib. non est perm. test. fac.: Eius, qui 
apud hostes est, testamentum . . . quod dum in civi- 
tate fuerat fecit, Sive redierit, valet iure postliminii, 
sive illie decesserit, valet ex lege Cornelia, fr. 10. 
8. 1. fr. 12. 8. 5. de captiv. et de postlim. 49. 15.; 
fr. 6. 8. 12. de iniust. rupt. 28. 3. — idt richtig 
Köppen, ber (€. 223) nur im Fall ber Seriegsgefangen- 
ſchaft civilrechtlich, in allen anderen Fällen nur iure 
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gegen eine andere medio tempore zwilchentretende 
magna cap. dem. be8 Erblaſſers vernichtet nach Givi 
recht definitiv dad Teſtament. Es fann auf Grunb der 
mortis tempore vorhandenen Xeftamentifaction nicht 
wieder aufleben. Es tft iure factum sed postea (im 
technifchen Sinn) irritum factum, und bemgemáf iure 
eivili völlig „infirmirt“ (Gai. II. 145.). ier liegt 
ber Bunft, wo ba8 prátorijdje Hecht emendirend dem 
Civilrecht gegenüber getreten ift. Nach prätorifchem 
Recht find derartige irrita testamenta ‚non per omnia 
iautiliu (Gai. II. 147. 7°). 


praetorio ba$ Teſtament bem Untergange entzogen ame 
fiebt; fr. 6. 8. 12. cit.: ergo et si quis damnatus 
eapite in integrum indulgentia principis sit restitu- 
tus, testamentum eius convalescet. Deine Bon. Poss. 
II. 1. ©. 272. Anm. 3. 

&) Die Hauptanwenbungsfälle be8 burd) magna cap. 
dem. irritum geworbenen Zeftamentes find bie Ver: 
urtheilungen einerjeit3 zum servus poenae und an⸗ 
bererfeit8 zu Deportation ober opus publicum per- 
petuum, fr. 6. 8. 6—11. de iniust. rupt. [Bd. IL 
blej. Ser. ©. 138. Anm. 23., G. 139. Anm. 25.]. 
Auch wenn ein miles ober veteranus wegen Militär: 
perbredjen$ zu Eapitalftrafe verurtheilt ift, wirb das 
früher errichtete XLeftament irritum, unb ber Berurs 
theilte muB, auf Grund ber ihm beſonders in Betreff 
ber bona castr. nachgelafienen testamenti factio (je 
nachdem: iure communi ober iure militari) neu tefti- 
ren; a. a. SO. €. 144. 145. b) Da, wenn ber eapite 
Damnirte indulgentia principis rejtituirt wirb, das 
frühere Teſtament auch civilrechtlich convalescirt (Anm. 
76), jo bleiben für da8 wegen cap. dem. magna civils 
rechtlich irritum gewordene, aber prätoriich aufrecht 
erhaltene Tejtament verhältnigmäßig nur wenig Fälle 


Tl 


unt 
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ac) Der Prätor ftellt lediglich ba8 Grforbernig 
auf, daß [voraudgefeht: bie Zeftamentifaction zur Zeit 
der Zeilamentderrichtung, Ziff. 30.] bie magna cap. 
dem. zur Xodedzeit wieder weggefallen fein müfje; 
Gai. II. 147.: potest scriptus heres secundum ta- 
bulas bonorum possessionem petere, si modo de- 
funetus testator .. cibis Romanus . . morlis tempore 
fuerit. Alfo nach diefem Rechtsſatz hinterließen Perſo⸗ 
nen, welche cives Romani bei der Tejtamentderrichtung 
gewefen unb mortis tempore wieder cives waren, ein 
prütorijd) aufrechterhaltenes Teſtament 7°). Zu dieſer 
Aufrechthaltung bedarf e8 nach ihrer Neftitution nicht 
etit noch einer befonderen Erklärung der Xeftatoren, 
daß fle mit Hinterlaffung de8 vor ihrem Civitätsverluſt 
errichteten Teſtamentes verfterben wollten. 

AP) Afo der Prätor Hat ben Gap, ber nach Gi 


benfbar. Etwa folgende: wenn ber Xejtator auswans 
berte [Civ. Stub. IV. &. 72. Anm. 6.; vgl. nod) fr. 5. 
8. 3. de captiv. 49. 15.] und jpüter wieder im bie 
Eivität aufgenommeri vourbe, Ferner ſcheint bet ber 
aqua et igni interdictio ein ,redire" (fr. 60. 8. 4. 
de her. inst.) des interbicirten Teſtators benfbar gt: 
wefen zu fein, obne daß ber Damnirte burd) indul- 
gentia principis reftituirt worden wäre. Sobann ge 
hört bieher der Fall bes Teſtators, ber jid) nad) ber 
Teftamentserrichtung pretii participandi eausa hat ver: 
Taufen laflen (fr. 6. 8. 5. de iniust. rupt.), vor bem 
Tode aber bod) mod) wieder zur Eivität gelangt ift 
(Ziff. 89. Nr. g.). 

Gai. II. 147.: nam si ideo inritum factum sit testa- 
mentum, quod puta civitatem vel etiam libertatem 
testator amisit [unb mortis tempore bie Civität nicht 
wiebererlangt hat], ... non potest scriptus heres Bec. 
tab. b. p»e» petere. 


18 
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vilrecht Schon für die Snftituirten galt (Nr. aa), daß 
eine medio tempore eingetretene magna cap. dem. 
nift jchade, auch für die Perſon be8 Teftatord ange: 
nommen. Dies ift e8, mad Ulpian in ben leicht miß⸗ 
jubetítebenben Worten be8 fr. 1. 8.8. h. t. ausfpricht: 
exigit praetor, ut is, cuius bonorum possessio da- 
tur, siroque tempore ius testamenti faciendi ha- 
buerit, et cum facit testamentum et cum moritur 

... sed si quis utroque tempore testamenti fac- 
tionem habuerit, medio tempore non habuerit, bono- 
rum possessio secundum tabulas peti postest, lll; 
plan beginnt mit dem Gage: ber Prätor fordere bie Xe: 
flamentifaction für die zwei Zeitpunfte der Errichtung 
und be8 Todes. Damit iji aber nicht gemeint, ber 
Prätor fordere ftet8 copulativ an beiden Zeitpunkten 
bie Zeftamentifaction. — Gewährt er doch, in Webereins 
flimmung mit bem Giviltecht, die b. p. des zur Zeit 
der Zeftamentderrichtung fähigen al8 furiosus u. |. to. 
Verfterbenden (Nr. a). Und gewährt er doch ferner 
(3f. 30. a. €.) die. b. p. über das ganze Vermögen, 
worüber ber filius familias veteranus, zur Zeit jeine8 
Teſtirens de castrensibus, zu teftiten noch nicht fähig 
war. Indem Ulpian in ber von mir weggelaflenen Be: 
ſprechung bon Sperialfällen gerade diefen Punkt aufept 
erwähnt Hatte, [o jtehen feine Schlußworte: sed si quis 
utroque tempore testamenti factionem habuerit, 
medio tempore non habuerit im @egenfaß zum eben 
Vorhergehenden. Er fehrt mit diefen Schlußtworten zu 
den Anfangsworten be8 S. zurüd, um anzugeben, daß, 
teenn in der That in beiden Zeitpunkten bie Teftamentis 
faction be8 Teftirenden vorhanden fei, ber Prätor dad 
Beftehen derfelben in ber Zwiſchenzeit (in Abweichung 
vom Givilrecht) nicht fordere. Die Einleitung bed 

12 





178 37. Buch. 11. Sit. S. 1619. 


Schlußſatzes mit sed i[t alſo nothwendig. Wir dürfen 
nicht dahinter mit Mommſen ein et inferiren. 


33. — 58) 68 kann nach der Teftamentderricht: 
ung bet Zeflator eine minima capitis deminutio et 
litten haben. 

aa) Died ift einerfeitd [o möglich, bap der (über 
fein eaftrenfifched Gut) teftirende filiusfamilias hinter⸗ 
drein emancipirt oder vom Vater in fremde Adoption 
gegeben worden ijl. Diefen Punkt habe ich ſchon oben 
beiprochen (Zıff. 30. Nr. b. y.). Aus bejonderer Bes 
günftigung der Soldaten und Veteranen joll ba8 Zeitas 
ment auch civilrechtlich gar nicht „irritum fieri. G8 
wird dann alfo au8 dem Xeftament nicht emendatorifch 
ald au8 einem irritum, jonbern confirmatorijch als aus 
einem gültigen bie b. p. gegeben (fr. 1. S. 8. h. t, 
Sif. 30. bei Anm. 65.). - 

bb) &8 fann aber auch umgekehrt fi) fo geftalten, 
daß ein Hausfreier teftirt und nachher eine cap. dem. 
minima erleidet, indem er fid) von einem Anderen ar: 
rogiren läßt. Died ift ber vielbefprochene Fall be8 
fr. 11. &. 2. h. t. 

aa) Zunächſt bleibt e8 auch Hier bel den jebt feit- 
geftellten &àgen. Dad Teſtament ijt irritum capitis 
deminutione minima, aljo eivilrechtlich Infirmirt Gai. II. 
145. [vgl. aud) Ziff. 30. Nr. b. a. 8.: „non valet 
testamentum* ?9?)]. Aber ber Prätor Hält dad irritum 


49) Und e8 kann aud, wenn ber Teſtator in ber Adoptiv: 
familte verftorben ift, feine sec. tab. b. p. ertheilt 
Werben; Gai. II. 147.: nam si ideo inritum factum 
sit testamentum quod ... is in adoptionem se dedit 
et mortis tempore in adoptivi patris potestate fuit, 
non potest Scriptus heres sec. tab. b. p»** petere. 
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testamentum aufrecht, wenn ber XTeftator nach feinem 
Arrogationdverhältnig doch wieder al8 Hausfreier geftors 
ben ijt; Gai. II. 147: potest scriptus heres secun- 
dum tabulas bonorum possessionem petere, si 
modo defunctus testator . . . suae potestalis mortis 
lempore fuerit. Alſo ed iſt bie Zuläffigfeit der sec. 
tab. b. p. ipso iure (praetorio) begründet [non 
enim de iure testamenti (b. 5. nad) prätoriſchem 
Recht) maxime quaeritur]. 

BP) Hiezu fommt aber im vorliegenden Falle noch 
ein anderer Geſichtspunkt. Sn dem Sicharrogirenlaſſen 
liegt außer ber cap. dem. minima [,cum capite*, 
Af. 30. Anm. 60.] aud nod ein Willens 
act der lebertragung feined SBermügen8 in bie fremde 
Familie. Die, in bem vor ber Arrogation errichteten 
Zeftamente mortis causa vorgenommene, Didpofition 
über ba8 Vermögen erfcheint daher nunmehr, nad) ber 
inter vivos eingetretenen Arrogation al8 eine Verfüg- 
ung über frembe8 Vermögen; fr. 8.- S. 3. de iure 
eodicill.: testamentum quod ante fecerat . . . . . 
huius autem testamentum sublatum est et de alienis 
quodammodo rebus lestatur. Aljo gegenüber bem früher 
errichteten Teſtamente erjdjeint bie8 fid) Arrogirenlaflen 
als jpätere contraria voluntas, rüdfichtlich deren, wie 
oben Ziff. 29. gezeigt worden, der Prätor den Grund: 
fag durchführt, daß dadurch der Inhalt der Teftamente 
mittelft exceptio doli inegigibel gemacht werde. Noth⸗ 
wendig muß der Prätor diefen Grunbjag nicht bloß ges 
genüber eivilrechtlich gültigen, jondern auch gegenüber 
ben bon ibm felbft aufrechterhaltenen Xeftamenten aner⸗ 
fennen. So haben wir denn alfo hier den Fall eine8 
wegen der capitis deminutio civilrechtlich ungültigen, 
inbeB prátorijd) (ipso iure) aufrecht erhaltenen Teſta⸗ 

19 * 
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menta, welches aber der Prätor nad) jenem anderen 
Grundſatze (wegen ber in dem Gidjartogitenlaffen liegen: 
ben contraria voluntas) per exceptionem doli mali 
inegigibel macht [seriptus heres, si possessionem 
petat (meine BP. II. 1. ©. 274. Anm. 5.), excep- 
tione doli mali summovebitur]. 

Nun aber ijt diefe exceptio doli mali eine nad) 
ber Berjönlichfeit ber Betheiligten zu beurthei- 
lende. Alſo nicht bloß „ex persona petentis“ [fr. 36. 
8. 3 de test. mil.; Ziff. 29. a. €.], fondern aud, 
wie unjer fr, 11. S. 2. h. t. qufegt, au8 der Perſön⸗ 
lichfeit be8 ble Exception Vorſchützenden muß fie äftimirt 
werden: (de) viribus exceptionis (quaeritur), quae 
in hoe iudicio quamquam actori opponatur, ex 
persona tamen eius qui opponit aestimatur ®°). 
Danach fann Diet ganz biejelbe Stage vorfommen, mie 
ich fie oben Ziff. 29. Ann. 55. Nr. b. bereit3 für bie 
Legate (die ja auch durch contraria voluntas excep- 
tione doli inegigibe[ werden fünnen) nachgewielen Habe. 
Berfauft ber Grblaffer bie legitte Sache, fo ift ba8 rück— 
fichtlich be8 Legats contraria voluntas; gerade |o gut, 
wie [olde in dem Transferiren ber fortunae in eine 
fremde Familie durdy Sicharrogirenlaffen liegt. Hat [pà: 
ter der legirende Erblafler die Sache zurüdgelauft und 
novam voluntatem in Betreff ber Geltung be8 Legals 
geäußert, — und ebenfo: fat der arrogirte Zeftator, 
nachdem et wieder sui iuris geworden, beclarirt, eodem 
testamento se mori velle, — [o ift bie contraria 


80) Krüger C. U. Anm. 1. ftetit mit Recht das fr. 11. 
8. 2. und fr. 36. 8. 3. cit. zufammen. — Mommjen 
hat feine Aenderung: aestimatur in: replicatur zu⸗ 
rüdgenommen. 
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voluntas durch nod) wieder fpátere voluntas elidirt. 
Die exceptio doli fann alfo nicht vorgefchüßt werben: 
voluntas quae defecerat iudicio recenti redisse 
intellegetur.. Mithin ba8 Qegat wird wieder erigibel; 
bad prätorifch ipso iure aufrechterhaltene testamentum 
irritum erhält wieder die Kraft, die ihm der Prätor 
überhaupt gewährt bat [d. b. der Givilinteftaterbe, 
welcher wegen der civilen Ungültigfeit des Teſtaments 
bie her. aditio vornehmen fann unb aud) die exc. 
doli vor[djdgen würde, wofern fie nicht durch nova vo- 
luntas elibitt wäre (meine BP. II. 1. &. 274. Anm. 4.), 
fann an fid) ble sec. tab. b. p. zur sine re machen, 
aber bie Bedeutung blejer prätorifchen Aufrechterhaltung 
lit eben die, daß der scriptus ba8 Vermögen erhält: 
si nemo sit alius iure civili heres, Gai. II. 149 ®')]. 


34. — >) Nach Vorftehendem Hat bie präto: 
riiche AufrechtHaltung des civilrechtlich durch nachfolgende 
cap. dem. infirmirten test. irritum die doppelte (e: 
ſtalt: Aufrechthaltung, fall8 der Teſtator magna cap. 
dem. erlitten, lediglich auf Grund deſſen, daß bet Ge 
(lator als civis Romanus geftorben war; unb Aufrecht: 
"Haltung, falls der Teftator durch Arrogation cap. dem. 
minima erlitten, auf Grunb befen, daß der Teftator 
nicht blos suae potestatis gejtorben war, fondern auch 
außerdem bie im Sicharrogirenlaffen liegende contraria 
voluntas durch neue voluntas vor dem Tode elidirt 
fatte 92). Ich Habe jet nod) zu entwideln, welche 


81) Richtig Windſcheid 8. 563. Anm. 7. Nr. 4: „daß im 
gegebenen Falle feine civilen Snteftaterben im Wege 
ftehen, jet ber Verfafler ber Stelle voraus”. 

82) Gegen meine frühere Anſicht (B. P. II. 1. ©. 271. 
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Bedeutung diefe prätorifche Aufrechthaltung de irri- 
tum testamentum hatte. 

aa) Gaius ftellt diefen Fall be8 irritum mit dem 
(unten genauer au befprechenden) be8 ruptum zuſam⸗ 
men. Er ftellt beide bem ab initio non iure factum 
gegenüber, unb vereinigt fie unter bem Gefichtöpunfte, 
daß fie ,iure facta, postea* mad) Civilrecht un: 
gültig gewordene Xeflamente feien, Gai. II. 147. 
Die Vorausſetzung aber, dag ber Prätor alle biefe Falle 
prätorifch aufrechterhaltener Xeftamente zur secundum 
tabulas b. p. zuläßt, ift (abgefeben von ber jet erles 
digten Xeftamentifactiondfrage): si septem testium si- 
gnis signala sint testamenla. Alſo der prätorifchen 
Gignation8vorfd rift (Ziff. 35. f.) muß Genüge 
geleiftet fein. aa) Darin liegt von vornherein: ba8 
prátorijd) aufrechtzuerhaltende Teitament muß in fich ein 
überhaupt nad) dem Willen des Erblafler8 vollendetes 
[ein consummatum, oder perfectum (in diefem [ac 
tiihen Sinne) ] fein. Verfügungen, die ber Erblafier 
felbft nicht zu Ende gebracht Hatte, haben feinen Anſpruch 
auf prätorifchen Schub. Wir befigen eine Stelle, bie 
diefen Runft in befonderem Hinbli auf ble anderen bei: 
den Fälle 6e8 non iure faetum unb te8 ruptum te-' 


Anm. 2.), daß bie prätorifche Aufrechthaltung bes test. 
irrit. fid) nur auf ble cap. dem. min. bezöge, haben 
fid mit Recht Krüger S. 25. Anm. 1. und Windſcheid 
8. 563. Anm. 7. Nr. 5. erflärt. Sch ließ mid) burd) 
fr. 6. 8. 12, de iniusto rupt. täufhen (Anm. 76.), 
und fonnte feine Säle herausfinden, in denen Raum 
war für bloß prätorifche Aufrechthaltung (vgl. Anm. 77. 
Nr. b.) des wegen cap. dem. magna irritum testa- 
mentum. | 
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stamentum beipricht, aber gang ebenfo auch für ba8 
irritum Bedeutung fat *). Factiſch unvollftändige, vom 
Erblaſſer nicht abgeſchloſſene Dispoſitionen Haben wie nach 
civilem jo auch nad) prätorifchem Recht feine Bedeutung 
(S.T. J. quib. mod. test. infirm. 2. 17.: imperfec- 
tum testamentum sine dubio nullum est; Ziff. 29. 
Anm. 57.]. Rechtsſätze alfo, welche confummirte Te⸗ 
flamente vorau8jegen, wie bie Strafbeftimmungen für 
ben ſich ſelbſt etwas Zuſchreibenden, ober wie da8 Int. 
de tab. exhib., fommen aud) für die Fälle der jonjt 
bom Prätor aufrecht erhaltenen non iure facta, rupta, 
unb irrita testamenta, fobald tiejelben der prätorifchen 
Signationsvorſchrift nicht ent[predjen, fchon wegen deren 
factiſchen Unerledigtſeins, nicht in Betracht, — 85) Die 
testamenta rupta oder irrita gelten al8 iure civili 
„infitmirt““, 6. 5. ber Erblaffer ftirbt ipso iure civili 
inlesiatus'*. Wenn fie aber ber prätoriichen Gigna: 


83) Vgl oben Ziff. 28. Anm. 44. Fr. 6. pr. de lege 
Corn. de fals. 48. 10. (African.): nam et eum te- 
neri constat, qui eo testamento, quod postea ruptum 
vel etiam quod ab initio non iure fieret, legatum 
Sibi adscripserit. hoc tamen tune verum est, cum 
perfectum testamentum erit. ceterum si non signatum 
fuerit, magis est ut SCto locus non sit, sicuti nec 
interdictum de tabulis exhibendis locum habet: prias 
enim oportet esse aliquod testamentum, vel non iure 
faetum, ut SCto locus sit. nam et falsum testamen- 
tum id demum recte dicitur quod, si adulterinum 
non esset [sed; ins. Mommsen] verum, [tamen; 
del. Mommsen] testamentum recte diceretur [jtatt: 
dicetur; Mommsen]. similiter igitur et non iure 
factum testamentum id appellatur, in quo si omnia 
rite facta essent, iure factum diceretur. 
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tionsvorſchrift Genüge leiften, fo werden fie praͤtoriſch 
aufrechterhalten, b. 6. vom prätorifchen &tanbpunfte aus 
ftirbt der Grblafjer „testatus“. Dieſe &ápge mag Baus 
lud in einer Stelle ausgeſprochen haben, welche, in vers 
berbtem Zuftande auf und gelangt, der Gegen(tanb fchon 
vieler Neftitutiondverfuche gewejen ijt. Sch füge bem 
Texte der Blume'ſchen Ausgabe in Klammern dad ver: 
muthlich von Paulus Gefchriebene bei; Collat. XVI. 3. 
8.2.: li, quorum testamenta rumpuntur aut inrita 
fiunt, ipso quidem iure testati [intestati] decedunt, 
sed, per [del.] con [cum] sequentias [signatae] 
sub [sunt] lato [tab.] testamento [testamenti], 
intestati [testati] decedunt. 

bb) Dad vom Prätor aufrecht erhaltene irritum 
testamentum ift (ebenfo wie ba8 alsbald weiter zu bes 
iprechende non iure factum und ruptum) nicht geſchützt 
gegen ben Gibiferben. Diefer fann durch her. petitio 
die ertheilte b. p. aur sine re machen. Sit fein fol; 
cher Gibilerbe ba, ober unterláBt er ed aufzutreten, fo 
ijt bie sec. tab. b. p. eine cum re ?*). Als jolcher 
Gipilerbe fann bier beim irritum testamentum fein 


84) Gai. II. 148.: [Qui igitur] secundum tabulas testa- 
menti, quae aut statim ab initio non iure factae sint 
aut iure factae postea ruptae vel inritae erunt, bo- 
norum possessionem accipiunt, si modo possunt 
hereditatem optinere, habebunt bonorum possessio- 
nem cum re; si vero ab iis avocari hereditas potest, 
habebunt bonorum possessionem sine re. 149. nam 
si quis heres iure civili institutus sit vel ex primo 
vel ex posteriore testamento, vel ab intestato iure 
legitimo heres sit, is potest ab iis hereditatem avo- 
care: si vero nemo sit alius iure civili heres, ipsi 
retinere hereditatem possunt. 
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Zeltament8etbe, jondern nur ein legitimus heres gedacht 
werden. Denn fall8 bag irritum ein [rüfere8 ift, tot: 
auf ber Zeftator noch ein ſpäteres Iure factum gemacht 
hat, jo fommt jene8 irritum als rumpirt überhaupt 
nicht mehr in Betracht. Sit aber ba8 irritum ein [p 
tere8 und e8 (tebt ihm ein frübere8 iure factum ges 
genüber, jo wird, fall ba8 irritum testamentum bloß 
den prätorifchen Signationsvorſchriften genügt, feine Bes 
deutung [don durch die (fogleich zu erörternden) Grund: 
füge über ba8 testamentum posterius imperfectum 
abforbirt; iff Dagegen ba8 fpätere irritum ſelbſt iure 
factum, fo fat ed bon vorn herein dad frühere iure 
faetum tumpirt. | 

ec) Sp weit die im irritum testamentum €in: 
gefepten „optinere possunt hereditatem", infoweit er 
hält aud Dasjenige Kraft, was in feinem juriftifchen 
Beſtande von jenen Ginjegungen de? irritum testamen- 
tum abhängt. aa) Dad Hecht der Vermächtnifnehmer 
wird aufrecht erhalten; fr. 12. pr. de iniust. rupt., 
welches zunächit von jenem Fall be8 ruptum test. re: 
bet, fährt bann fort: ideircoque legatarii et fidei- 
commissarii habebunt ea quae sibi relieta sint, 
securi. idem et circa iniustum [offenbar ber von Gaius 
als dad non iure factum testamentum bezeichnete 
Sall] et irritum lestamentum erit dicendum. BP) Wenn 
in bem irritum testamentum im Voraus [pätere co- 
dieilli eonfirmirt, und dann in der Zeit der Ze[ta: 
mentdunfähigfeit die codicilli gemacht worden find, 
fo erhalten fie ihre Gültigfeit durch das aufrechterhal: 
tene Teftament. Paulus beipricht diefe Frage im fr. 8. 
8. 3. de iure codicill. 29. 7. fpeeiel mit Ruͤckſicht 
auf den Fall des Srritumfeind durch Sicharrogirenlaffen : 
Si post factum testamentum [post testamentum 


186 37. Bud. 11. Sit. 8. 1619. 


factos; Mommsen] codicillos quis confirmaverit, 
deinde adrogandum se praebuerit et ibi codicil- 
los fecerit, atque ita emancipatus decesserit, quae- 
ritur an ex codicillis legata debeantur: nam nec 
testamentum valet et eo tempore eos fecit, quo 
testamentifactionem non habuit **) [folgen bie Worte 
Ziff. 32. Anm. 72., welche lagen: ba8 in ber Arrogas 
tiondzeit ungültige Zeftament fann nicht verglichen 
werden mit dem don einem Stummgewordenen vorher 
errichteten Xeftamente, toeldje8 in der Zeit der Stumm: 
beit fortgilt, und worin alfo bie codicilli in der Zeit 
ber Gtummbeit immer recte confirmirt find]. huius 
autem testamentum sublatum est et de alienis 
quodammodo rebus testatur [3Ziff. 33.]. sed dice- 
mus codicillos valere. Diefer Schluß erjcheint auf 
den eriten Blid gar zu abrupt. Aber feine Nechtfertigung 
liegt in den nachfolgenden (unten mitzutheilenden) Worten. 
Paulus ftelt ben Fall be8 irritum mit jenem ſchon 
mehrfach erwähnten vom Prätor ebenfall8 aufrechterhal 
tenen alle be8 ruptum al3 gleichartig zufammen. Er 
jagt damit ſtillſchweigend: ba to ſolche prätorifch aufs 
tedterbaltene XTeftamente vorliegen, tbeilen fie ihre 
Kraft auch den Gobicillen, welche fie confirmiren, mit. 
Alſo Paulus fann bier den Fall be8 irritum testamen- 


85) Der Sert nam et testamentum valet sed fann un⸗ 
möglich richtig fein. Paulus argumentirt fo: Zunächſt 
it durch das Sicharrogirenlafien das Teftament (iure 
eivili burd) die cap. dem., unb auch nach prätoriichemn 
Necht durch die im Stcharrogirenlaflen liegende con- 
traria yoluntas) ungültig geworden, unb ebenfo find 
auch die codieilli ungültig, da fie in ber Zeit des 
Teſtamentifactionsmangels gemacht worben find. 
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tum arrogatione nur foweit im Wuge haben, al8 e8 
ein prätorifch aufrecht erhaltenes Teftament in fid) faßt. 
Er fubintelligirt mithin, was er al8 befannt vorausſetzen 
fonnte, daß ber Teſtator, nachdem er wieder sui iuris 
geworben, eodem testamento se mori velle decla- 
raverat, und daß von bem in biejem Teſtament Sn: 
ſtituirten nicht ber Gibilinte[taterbe bie hereditas avo: 
drt hatte. 

ddy Sn Betreff diefer Aoocationdfrage ijt ſchließ⸗ 
lich nod) ein Punft Hervorzuheben. Daß bie Legatare 
ihr Recht gegen den GingeleBten be8 irritum testamen- 
tum durchführen fünnen, hängt davon ab, daß nemo 
alus iure civili heres bie hereditas avociren fünne. 
Darin liegt, außer ben [djon erwähnten Punften (ded 
Richtvorhandenfeind eine8 Kivilinteftaterben, ober des 
Nichtauftretend be8felben) nothwendig noch ber britte 
Punkt, daß bie b. p. sec. tab. bon vornherein cum 
re ift, wenn der Xeftator in bem irritum testamen- 
tum gerade ben nächſten Givilinteftaterben zu feinem 
Erben eingelegt bat, Dann beftand, nur in bie tejta: 
mentarifche Form gebracht, bie voluntas be8 intestato 
decedere. $Hiermit aber dreht fid) bie Stage von bet 
prätorifchen Aufrechthaltung *e8 GSejtament8 um; fie 
wird au8 bem Rechte be8 Gingejegten zu einer Pflicht. 
Der GingeleBte darf nicht ex testamento omittiren 
wollen, um ab intestato zu befigen. Alſo bier ift bie 
Bedeutung bet sec. tab. vorzugäweife bie ber Sicher: 
ung be8 Rechts ber Vermächtnißnehmer. Deßhalb 
hebt ber Surift in fr. 12. pr. de iniust. rupt., ba wo 
er bom Recht ber Vermächtnißnehmer fpricht, gerade 
bielen Kal hervor, inbem er zu den vorher (Mr. cc. aa.) 
mitgetheilten Worten noch hinzuſetzt: si bonorum posses- 
sio data fuerit ei, qui rem ab intestato auferre possi. 
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35. — II. Signirtfein der tabulae. Neben bem 
Nequifit ber tabulae testamenti [mit Teftamentifaction 
errichtetem [legten Willen; Ziff. 28.] fordert der Prätor 
ba8 Signirtfein diefer tabulae. Und zwar liegt darin 
Zweierlei. Es [oll von Formalitäten nicht Mehr nös 
tbig fein al8 ba8 Gignirtjein; und anbererjeit8 bie8 Res 
quifit be8 Signirtfeind foll für Erlangung der sec. tab. 
b. p. unerläßlid fein [„non nisi“, Ziff. 26. Anm. 39.]. 
Sch Habe ba8 unter diefem Gefichtöpunfte Darzuftellende 
in drei Fragen zu theilen: ed fann der fignirten Ur 
funbe statim ab initio an ben civilrechtlichen Kormen 
fehlen (Ziff. 35. 36.); e8 faun der fignirten Urkunde, 
nad) der Errichtung unb vor bem mortis tempus, eine 
bie Formen ber Urkunde vernichtende ober eine Wider: 
rufserflärung enthaltende Aufhebungsthatfache gegenüber: 
treten (Ziff. 37—45.); e8 fann endlich bem fignirten 
Zeitamente gang von Außen dad Aufhebungdereigniß 
be8 Geborenwerdend eined vor bem Tode be8 Erblaſſers 
wieder weggefallenen postumus suus gegenübertreten 
(Ziff. 45.). 

A. Fehlen der civilrechtlichen Errichtungsformen. 
1) Weblen ber familiae mancipatio und nuncupatio 
testamenti. 

a) Wenn nur bie prätorifche Vorausſetzung des 
Gignirtjein8 vorliegt, aber bie civilrechtlich nothwendige 
Samillenmancipation und Xeftamentönuncupation nicht 
vorgenommen ijt, [o heißt ba8 Teſtament bei den claj: 
filden Syurijten techniſch ba8 testamentum ab inilio 
non iure faclum oder imperfectum [im juriftijchen 
Sinn; — im Gegenfag zu bem imperfectum im fac 
tiichen Sinn, Ziff. 34. Anm, 83.[ 95). Es iſt Died, 


86) Sit das Teftament ein bloßes Givilteftament, ohne 
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neben bem [o eben dargeftellten testamentum irritum, 
der zweite Hauptfall der civilrechtlich ungültigen präto: 
tiich aufrechterhaltenen (Ziff. 27. a. E.). Xeftamente. 
Aus biejem Falle ift im Verlauf der Zeit dad „Prä⸗ 
torifhe Zejtament^  Derborgegangen. Ich halte 
mich nicht berechtigt, an diejer Stelle in dem Rahmen 
der sec. tab. b. p. dad au8 dem Hier vorliegenden An: 
fangépunfte allmälig Emporgewachfene mit in dad Be 
tei) meiner Darftelung zu ziehen. Sch verweile in 
beer Hinficht auf meine Bon. Poss. II. 2. S. 80— 
113. — a) Wenn dad Signirtfein vorliegt, [o giebt 
der Prätor trotz zweifellofen Unterlafienfeind der Famis 
lienmaneipation und Zejtamentänuncupation die sec. tab. 


jtgnirt zu fein, jo wirb daraus gar feine sec. tab. 
b. p. gegeben. Die Gognaten, weld ab intestato 
die Nächftberechtigten find, füónnen, aud) wenn fie aus 
bem ZTeftamente ſchon ein Legat in Empfang genom- 
men haben, hinterdrein immer nod) auftreten und testa- 
mentum non iure factum contendere, fr, 5. pr. de 
his quae ut indign. 34. 9., wenn fie (nach Agnition 
ber b. p. unde cognati) mit ben possessoriae actio- 
nes vom Gingcjepten „hereditatem petant" (Bd. II. 
bief. Ser. ©. 300. 301.), [fall8 fie hiemit nicht durch⸗ 
bringen, jo Tónnen fie aud) ein bis babin nicht empfange⸗ 
nes Legat noch einf[agen, fr. 5. 8. 1. de his quae ut in- 
dign.]  9Seijem fie, bie das Legat ſchon empfingen, 
nach, daß in der That das Teſtament non iure faetum 
jet (si heres institutus eius condicionis fuerit visus, 
ut optinere hereditatem non possit), jo haben [ic 
mit Recht bie b. p. unde cognati agnoscirt (et iure 
intestati ad eos cognatos pertinet), unb waren aljo 
berechtigt, mit den daraus hervorgehenden Klagen bie 
Erbſchaft einzufordern (petere hereditatem ipso iure 
poterunt) fr. D. 8. 1.. de his quae ut indign. 
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b. p.; Gai. lI. 119.: Praetor tamen si septem 
signis testium signatum sit testamentum, scriptis 
heredibus seeundum tabulas testamenti b[onorum 
possessionem] pollicetur . . . si alia ex causa te- 
stamentum non valeat, veluti quod familia non ve- 
nierit aut nuncupationis verba testator locutus non 
sit (Ulp. XXVIII. 6.) Die $olge des Ertheiltſeins 
b. p. sec. tab. non iure faetas ijt, daß eine b. p. 
ab intestato nicht agno8cirt werben fann. Alfo bie vein 
prätorifch Snteftatberechtigten find damit ganz von bet 
Erbſchaft ausgeſchloſſen; die ivilinteftaterben können 
wenigſtens feine b. p. ab int. agno8cirem. 4) Der 
b. possessor sec. tabulas non iure factas relinitt 
bie Erbſchaft, wenn fein Givilerbe ba ift, oder wenn 
berjelbe bie Erbichaft nicht reclamirt, oder endlich wenn 
et felbjt der nächſte Givilerbe ift; Gai. II. 149.: si 
vero nemo sit alius iure civili heres, ipsi retinere 
hereditatem possunt nec ullum ius adversus eos 
habent [qui bona defuncti possident, etsi scripti 
leggi; Studemund *")]timo iure deficiuntur. 
y) Während beim irritum testamentum ald bie bem 
sec. tab. b. possessor gegenüberftehenden Gibilerben 
nur bie Givilinteftaterben in Betracht fommen (Ziff. 34. 
Nr. bb.), find Hier beim non iure factum fowohl Gl: 
bilinteftaterben wie Gibilteftament8ertben al8 die here- 
ditas vom sec. tab. b. possessor Reclamirende denk 
bat. Die Givilinteftaterben erwähnt Gaius ba, wo er 
allein vom non iure factum ſpricht (IL. 119.): si 
nemo sit, ad quem ab intestato iure legitimo per- 
tineat hereditas, velut frater eodem patre natus 
aut patruus aut fratris filius, ita poterunt scripti 


87) Anders Huſchke Gai. ed. separ. 3. (1878.). 
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heredes retinere hereditatem. Die Eivilinteftaterben 
und Civilteſtamentserben führt Gaius ba an, wo er bie 
drei Fälle be8 non iure factum, ruptum unb irritum 
zufammenfaßt (II. 148. 149.). Wir haben danach etjt 
nod) weiter zu prüfen, bei welchem biejer drei Fälle bie 
Ginilteftamentderben denfhar find: nam si quis heres 
iure civili institutus sit vel ex primo vel ex po- 
steriore testamento, vel ab intestato iure legitimo 
heres sit, is potest ab iis hereditatem avocare. 
Sn ber That ift beim non iure factum testamentum 
bet Givilteftamentderbe nachweißbar. aa) Der heres 
institutus ex primo testamento bezieht fid) auf ben 
unten noch weiter zu bejprechenden Fall be8 testamen- 
tum posterius imperfectum. Wenn dad frühere Te: 
itament iure factum, das fpätere bloß ein non iure 
factum tft, fo wird da8 frühere iure civili nicht rum: 
pitt, da das Spätere nicht ,,eodem modo“ errichtet ijt 
(Ziff. 28. Nr. 3. a.). Aber ba das jpütere fignirt 
und ba8 supremum iudicium ift, jo fommt ed vom 
prätorifchen Standpunfte au8 für die Ertheilung der 
sec. tab. b. p. allein in Betracht. Alſo ber institutus 
ex primo testamento fann nicht sec. tab. agno8ci: 
ten; aber ber Prätor erfennt ihm jein civilteftamentariz 
ſches Recht an, geftattet ibm alfo vom sec. tab. bon. 
possessor bie hereditas zu abociren. bb) Der in- 
stitutus ex posteriore bezieht fid) auf den Fall des 
fr. 12. S. 1. de iniust. rupt. Es wird bejjer fein, 
benfelóen in feinem ganzen Zufammenhange für eine 
Ipätere Erörterung aufzubewahren (Ziff. 51. Nr. c.). 
b) Man darf nicht annehmen, daß der Gegenlag 
der prätorifchen Signationdvorfchrift zu bem civilrecht⸗ 
fien Grforbernig ber Samilienmancipation und Teſta⸗ 
menténuncupation lediglich darin liege, daß ber Prätor 
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allmälig weſenlos gewordene Formalitäten ded Civil⸗ 
tedjtà damit über Bord geworfen habe. Dad ius utrum- 
que bat in der claffiichen Zeit fo lebendig nebeneinander 
gegolten, daß man deutlich fieht, e8 war das Giviltejta: 
ment mit feinen Grundgedanken den Römern noch eine 
volle Realität. Der Prätor Hat etwad Zweite bane: 
ben ftellen wollen, toeldje8 in ber That einen ganz 
jelbitändigen Grunbgebanfen, eine neue civilis ratio 
[Giv. Stud. IV. &. 175. Anm. 1.]. für die Behand: 
lung der Zejtamente in fid) faßt. Damit Bat der Prüs 
tor eine wahre Bereicherung des Rechts gejchaffen, unb 
in ber That war diejed neue Princip dazu angetan, all 
mälig, nachdem im Laufe der Zeit ber in ben civilrecht⸗ 
[iden Formen liegende Gebanfe den Römern zufammen 
mit ben Formen unlebendig geworden war, die alleinige 
Herrschaft über die fchriftlichen Teſtamente zu erringen. 

a) Bei bem Maneipationdteflanent liegt die eigents 
liche Rechtskraft (ba8 „ita ius esto“) be8 Teſtamen⸗ 
te8 99) in ber Vornahme des Mancipationds und Nuns 
eupationd-Acted. &8 iſt und bleibt, auch wenn in fchrift: 
fide Form gebracht, in fid immer ein nüncupatived 
(mündliche8) Teftament [3Bb. I. biej. Ser. &. 444]. 
Die Rechtöfraft ruht auf bem alten Satze: si nexum 
faciet mancipiumque, uti lingua nuncupassit, ita ius 
esto. at ber Zejtator feinen Willen in den tabulae 


88) Ueber bieje Rechtsfraft, das iure factum-fein, Tann 
man fireiten, ohne damit dem Willen des Erblaffers 
entgegenzutreten; vgl. Anm. 86.; fr. 24. de his quae 
ut indign. 34. 9. (Pap.): Si testamentum patris 
iure factum filius negavit, quoniam de iure dispu- 
tavit non iudicium impugnavit aut accusavit, refinet 
defuncti voluntatem. 
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aufgefchrieben, jo gilt er nicht al8 tabulae, fondern ber 
Teſtator muß befen Inhalt erjt noch „generali ser- 
mone* nuneupiren. Durch diefe mit der Familien: 
maneipation verbundene Siuncupation wird alle8 in den 
tabulae Geſchriebene mit der Rechtskraft verfehen, al8 
wenn ber Zeftator ed Alles einzeln nuncupirt hätte 99). 
Alſo beim iure factum testamentum beruht die Rechts⸗ 
kraft auf bem Vorgenommenſein der Yamilienmaneipation 
und Teftanentdönuncupation. Dagegen bie tabulae te- 
stamenti find nicht da8 Xeftament, fondern nur Ber 
weißmaterial be8 Zejtament8, Wird Familien 
mandpation unb Süuncupation nicht vorgenommen, [o 
liegt ein non iure faetum testamentum vor. Fallen 
aber bie tabulae testamenti hinweg, fo bleibt ba8 Te⸗ 
flament immer iure factum, unb wenn man nut fidet 
beweilen fann, (was freilich oft fchwierig ſein mag), 
dag die behaupteten Punkte in den zeritörten tabulae 
geftanden Haben, [o gelten bieje nachgewiejenermaßen 
in tabulas scripta nod) immer al8 generali sermone 
nominata atque confirmata. Alſo für fie be[tebt 
noch immer ba8 bem iure factum testamentum ge: 
währte „ius esto“, wofern nicht ihnen in Folge jened 
prätorijchen Grunbfage8, daß der [püteren contraria vo- 


89) Gai. IL. 104.: a) mancipat alicui dicis gratia fami- 
liam suam . .; b) deinde testator tabulas testamenti 
tenens ita dicit ,haec ita ut in his tabulis cerisque 
scripta sunt, ita do ita lego ita testor, itaque vos 
Quirites testimonium mihi perhibetote‘; et hoc dici- 
tur nuncupatio: nunenpare est enim palam nomi- 
nare, et sane quae testator specialiter in tabulis 
testamenti scripserit, ea videtur generali sermone 
nominare atque confirmare. 
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luntas burdj doli exc. Schuß verliehen werden mülle, 
$emmni[fje entgegentreten. Hieraus folgt: 

aa) Die tabulae testamenti brauchen nad) bem 
Tode be8 Teſtators gar nicht zu egtiven. Auch menn 
bie tabulae gang untergegangen find, ſobald nur [idjer 
nadjgetoiejen werden fann, was in ihnen ge[tanben Dat 
[wad, wenn auch unter Umftänden febr ſchwierig, in 
anderen Fällen doch wieder febr leicht fein kann, 3. $8. 
wenn bon den eigentlichen tabulae noch eine beglaubigte 
. Gopie exiſtirt; 9mm. 92.], fo ift ba8 ius be8 Teftamentes 
noch gang aufrechtftehend; fr. 1. S. 3. de his quae 
in test. del. 28. 4. (Ulp.) [fo aud) bie von Krüger 
©. 5. Anm. 1. citirte Synopfi3]: quoniam si totum 
testamentum non exstet [aljo wenn ber gerade Gegen 
fat des prätorifch = emendatorifchen Rechtes vorliegt] 
constat valere omnia quae in eo scripta sunt, 
Ulpian ſpricht damit ganz benjelben Sat au8, ben wir 
Gaius (gleich unten Nr, bb) mit den Worten iure civili 
valet bezeichnen fehen. Und diefen Ulpian’ichen Gaf 
darf man nicht mit Mommfen und Krüger (Sufag) al? 
Giojjem ftreichen wollen [e8 müßte der Geijt Ulpians 
über den Gíofjator gefommen fein, wenn er biefe des 
eivilen wie be8 prätorifchen Rechts offenbar gleich fum 
bige Bemerfung Hätte machen fünnen!]. Unfer Gag ift 
der Grund [alfo ba8 quoniam ijr nicht mit Krüger zu 
ändern] für ba8 Voraufgeftellte, daß bie inconsulto 
deleta ,peti possunt* (weil bieje ipso iure gültig 
find), und daß nur au8 ben consulto deleta eine exc. 
doli erwächſt. 

bb) Die tabulae testamenti be8 Eivilteftamented 
wurden freilich auch verfchloffen unb fignirt, Aber wenn 
bie Mäufe ba8 Linum abfreffen, ober mwenn der Gr& 
lafjer dad Linum, nicht mit contraria voluntas, fon 
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dern um ba8 Zeflament noch einmal nachzulefen 9°), 
zerichneidet, fo gefchieht damit nidjt8 bie civilrecht- 
liche Gültigfelt be8 Teftamented Afficirendes; Gai. IL 
151.: ut si linum eius inciderit, »ihilominus iwre 
cieli valeat. Und ba bier feinerlei contraria volun- 
ias be8 Erblafjerd vorliegt, jo fann auch nicht von 
einer gegen dad gejtament toitfjamen exceptio doli 
bie Rede fein. Der Erblafler Hinterläßt aljo ein iure 
faetum und ohne exc. doli zur Geltung fommenbe8, 
offene8 und mithin für Alle fogleich in[picitbare8 Te⸗ 
itament, 

cc) Ebenso Hinterläßt der Erblaffer ein ipso iure 
güítige8 Givilteftament, wenn ber ganze Anhalt be8jel 
ben unleöbar geworden, aber auf andere Meile (3. B 
durch eine fichere Abjchrift) nachweisbar ijt; Gai. II. 
151.: quin etiam si deleverit quoque aut obleve- 


nit tabulas testamenti, nihilominus [non] desinent 


ealere quae fuerunt scripta, licet eorum probatio 
difficilis sit ?!). Und wenn da8 Unlesbarwerden durch 
Zufall erfolgt ijt, ober ber Erblaſſer unabfichtlich ohne 
contraria voluntas (3. B. durch verfehentliche8 Weber: 
ſchütten einer die Schrift austilgenden Slüffigfeit) bie 
tabulae unfe&bat gemacht bat, fo tft auch fein Mate⸗ 
tin| vorhanden, um gegenüber ber ipso iure Gültigkeit 
des iure factum testamentum eine exc. doli zu ge: 
währen 92), 


90) Fr. 20. 8. 1. de test. mil. 29. 1.: veluti si tabulas 
inciderit et legerit testamentum. 
91) Die Lesbarmachung dieſes wichtigen Galiſchen 8. 151. 
iſt das Verdienſt Kruͤger's. 
92) Bol. den Fall des fr. 4. quae in test. del. 28. 4.: 
ber Grbíajjer Hat mehre gleichlautende Teſtaments⸗ 
13 * 
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36. — 58) Gan entgegengefegt ſtellt fich das 
neue prätorifche Gignation8princip. Nur aus fignitten 
tabulae (,„non nisi“, Ziff. 26. Anm. 39.) wird se- 
eundum tabulas b. p. gegeben. Nichtfignirte tabulae 
gewähren fein prätoriiche8 — te(tamentarije8 Erbrecht. 
Alſo die tabulae find nicht, wie beim iure factum te- 
stamentum, Beweismaterial für ba8 in der Familien 
mancipation unb Stuncupation feine Rechtskraft tragende 
Teſtament; fondern bie fignirten tabulae find für dad 
prätorifche Recht Verförperung ded legten Bil: 
[en8. Sp ergeben fid) nothwendigerweife bie Eventuar 
litäten, daß ein iure factum aber nicht fignitte8 testa- 
mentum: civilrechtlich gültig dagegen prätoriich nicht 
aufrechterhalten i(t; und umgekehrt daß ein wegen Nicht: 
vornahme der Familienmancipation und Nuncupation 
non iure factum jedoch signatum testamentum: cis 
vifrechtlich ungültig aber prätoriſch aufrecht erhalten it. 
Die Detaild be8 au8 dein prätoriichen Gignation&ptin: 
cp Folgenden werben wir al8bald genauer zu betrachten 


eremplare aufgejebt (pluribus tabulis eodem exemplo 
scriptis) und eins bavon mit allen Formalitäten bes 
iure factum testamentum verjehen (unius testamenti 
voluntatem eodem tempore dominus sollemniter com- 
plevit). Wenn dann ber Erblaffer gerade bieje iure 
factae tabulae ohne contraria voluntas belit hat (si 
quasdam tabulas in publico depositas abstulit atque 
delevit), jo wirb das sure factum testamentum, da 
bier durch bie noch vorhandenen tabulae der Inhalt 
ber vernichteten Urkunde jid mit Sicherheit bemeijen 
läßt, nah Papintans Ausipruch Teineswegs irritum 
(quae iure gesta sunt, praesertim cum ex ceteris 
tabulis quas non abstulit res gesta declaretur, non 
constituentur irrita). 
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feben. Hier habe id) zunächſt erft bie allgemeine Bes 
deutung der Signationdvorjchrift zu erörtern. 

aa) Auch für die ab initio non iure facta aber 
signata testamenta gilt ber oben fchon erwähnte Sak 
(Ziff. 34. Anm. 83.), daß ed fid um ein factifch 
perfecte8 oder conjummirte8 Teftament Hans 
bein muB. aa) Wenn bie8 vorliegt, |o tjt insbeſondere 
rückſichtlich be8 Xeftirend für fid) unb für dad unmüns 


. bige $au8finb nur dad Signirtwerden be8 eigenen Ze: 


flamente8 nöthig, unb e8 ijt zuläffig, daß das damit 
ald eind betrachtete Kindedteftament al8 refignirted Bin: 
terlafjen werbe ?*), BL) Wenn der Grblajjer ben Ses 
ſtamentsact [o getheilt Hat, bap er nad) Vornahme ber 
Kamilienmanelpation nicht eine generalis nuncupatio 
auöfprach, [onbern bie Grbeinfegung palam nuncupirte, 
dann aber in Betreff bet Qegate Bingufügte: legata ita 
ut in his tabulis cerisque scripta sunt, ita do ita 
lego ita testor, itaque vos Quirites testimonium 
mihi perhibetote, unb hierauf bleje tabulae figniren ließ, 
oder wenn er aud) ohne Audfprechung jener Worte bie 
tabulae einfach figniren ließ, — fo liegt gar Fein der 
prätorifchen Signationdvorfchrift genügended Teſtament 
vor, da bie Groeinjegung nicht al8 ein in der Urkunde 


93) Fr. 9. h. t. (Pompon.): Ut b. p. secundum pupil- 
lares tabulas admitti possit, requiritur, an patris 
testamentum signatum sit, licet secundae tabulae 
resignatae proferantur; fr. 20. pr. de vulg. et pup. 
28. 6. (Ulp.): Patris et filii testamentum pro uno 
habetur. etiam in sure praetorio (Ziff. 27. Anm. 41.): 
nam, ut Marcellus . . scribit, sufficit tabulas esse 
patris. signatas, etsi resignatae sint filii, et septem 
Signa patris sufficiunt. 
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verförperter Wille auftritt, G8 ift vielmehr ein nuncus 
patibe8 Eivilteftament errichtet, und die tabulae gelten 
a[8 Gobicill ?*). 

bb) Die prätorifche Geltung ber fignirten tabulae 
ab initio non iure factae ijt biejelbe, wie bie oben 
(Ziff. 34.) in Betreff der irritae erürterte. aa) Wenn 
fein anderer Givilerbe (der Hier al8 teflamentarifcher 
wie als Cyntejtatetbe gedacht werden fann) vorhanden 
ijf oder wenn er nicht auftritt, fo Dat der im non iure 
faetum Synftituirte bie b. p. cum re, Gai. Il. 119. 
147—149. BP) Wenn (beim Nichtvorhandenfein eine8 
anderweitigen Teſtamentes) der nächite Givilinteftaterbe 
felbjt im non iure factum inftituirt ijt, fo Hat die 
sec. tab. b. p. vorzugsweiſe die Bedeutung, daß 
babutd) ba8 Recht der Vermächtnißnehmer gefichert ifi; 
fr. 12. pr. de iniust. rupt. 28. 3.: (nad) Beſprech⸗ 
ung bed prätorifch aufrechterhaltenen ruptum testamen- 
tum): ideircoque legatarii et fideicommissarii ha- 
bebunt ea quae sibi relicta sint securi. idem et 
circa iniusium et irritum testamentum erit dicendum, 
si bonorum possessio fueril dala ei, qui rem ab inte- 
stato auferre possil. 

c) Das Refeript Antonind. Zu ber bisher geldbil: 
derten prätoriichen Aufrechthaltung des non iure factum 
testamentum ijt burd) Kaifergefeßgebung noch Hinzus 


94) Fr. 20. de iure codic. 29. 7. (Paul): Si palam he- 
res nuncupatus sit [fr. 21. pr. qui test. fac. poss. 
28. 1.], legata autem in tabulis collata fuerint, Ju- 
lianus ait tabulas testamenti non intellegi quibus 
heres scriptus non est, et [ut; Mommsen] magis 
codieilli quam testamentum existimandae sint: et 
hoc puto rectius dici. 








a ————————————————————————" ————— - 
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getommen, bap ber Eingefehte folched Teſtaments durch 
exe. doli auch gegen die Gibilintejtaterben gefchüßt fein 
jollte 99), Damit tjt zu dem bloß emendatorifchen Gle: 
mente be8 Prätors ein geradezu correctoriicher Beftands 
tell gekommen [Bd. II. 6lej. Ger. ©. 88.--90.]. 
Da ba8 Gejchügtjein eined [egten Willend gegenüber ben 
Snteftaterben gerade ben Hauptpunkt für ben Begriff 
eined vechtögültigen Ze[tamente8 bildet, [o ift Died Ans 
toninifche Reſcript als der entjcheidende Schritt zu der 
Entwicklung eine8 felbftändigen „prätoriſchen Teſtamen⸗ 
t6" anzuſehen. 

2) Neben dem praätoriſchen Schub des Teſtamen⸗ 
tà, welches wegen Unterlaffung der Kamilienmancipas 
tion unb Nuncupation non iure factum iſt, Bat fid 
berjelbe Schuß auch nod) auf dasjenige Teſtament ers 
ſtreckt, welches deshalb non iure factum ift, weil bie 
zeftatrig e8 ohne Auctoritad ihred Tutors gemacht Bat, 
Gai. Il, 118. Auf diefen Punkt auch dad Antoninifche 


95) Gai. II. 120.: Sed videamus an etiamsi frater aut 
patruus extent, potiores scriptis heredibus habean- 
tur: rescripto enim imperatoris Antonini significatur, 
eos qui secundum tabulas testamenti non iure fac- 
tas bonorum possessionem petierint, posse adversus 
eos, qui ab intestato vindicant hereditatem, defendere 
se per exceptionem doli mali. 121. quod sane qui- 
dem ad masculorum testamenta pertinere certum 
est; item ad feminarum quae ideo non utiliter testa- 
tae sunt, quia verbi gratia [aljo aud) jonjtige8 nad) 
Civilrecht Erforderliches, joferm e8 nur burd) ble Gig: 
nationsvorſchrift als erjept erſcheint, kommt bier üt 
Betracht; vgl. aud) 8. 119.: ,velut^] familiam non 
vendiderint aut nuneupationis verba locutae non 
sint. — Vgl. auch dem nicht völlig lesbaren 8. 149. 
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Mefeript zu beziehen, Dat Gaiu8 einiged Bedenken. es 
benfall8, fagt er, werde ba8 Recht der Parented und 
Patrone (f. unten Ziff. 67, Anm. 27°) nicht berührt, 
Gai. II. 121. a. G. 122. 


33. — B. Auf bie tabulae vor dem mortis 
lempus gerichtete Aufhebungsthatſachen. 1) Vernicht⸗ 
ung der Formen der Urkunde. a) Behandlung be8 Gi 
vilteſtaments. | 

a) Die Syncifion der tabulae fann durch Zufall, 
fie fann aud) durch den Erblaffer, aber ohne beffen auf 
den Inhalt gerichtete contraria voluntas, erfolgt fein 
(Ziff. 35. Anm. 90.). Sn beiden Fällen liegt Fein 
Stoff für eine auf Grunb fpäterer contraria voluntas 
zu gewährende exceptio doli vor. Das iure factum 
testamentum ijt vollftändig iure civili gültig und wirk⸗ 
fam, ohne bod), wenn ber Erblafler bie refignirten ta- 
bulae nicht Hinterdrein wieder mit voller Giguation Hat 
verfehen laſſen, al8 prätorifchzaufrechterhaltened zur Gt; 
langung ber sec. tab. b. p. geeignet zu fein. Ein 
Hal diefer Art liegt vor, wenn der Erblaffer dad iure 
factum testamentum refignitt, um ben Namen Gine8 
Erben audzuftreichen [beffen Portion dann vom Fidcud 
vindieirt wird; ſ. Ziff. 43.], und wenn er darauf ba8 
Teftament nicht wieder Hat figniren lafjen. Hier ijt 
rtüdfidtlid ber übrigen Gingefegten Feine con- 
traria voluntas be8 Grbíajjer8 vorhanden. Sie fünnen 
mithin tedjt8gültig die her. aditio vornehmen, ja fie 
fönnen aud) möglicherweile nod) Legate an ben au8ge: 
ftrihenen coheres zu zahlen Haben (Ziff. 44. Nr. aa). 
Aber da ba8 iure factum testamentum nicht al8 fig: 
nitte tabulae egtirt, fo fónnen fie feine sec. tab. b. p. 
agnoóciren. | 
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p) Wenn bie Sneifion der iure factae tabulae 
mit der auf ben Inhalt be8 Teſtaments gerichteten con- 
traria voluntas vom Erblaſſer vorgenommen wird, [o 
gewährt auf. Grunb dieſer voluntas ber Prätor gegen 
die Eingefeßten bie exe. doli mali. Die gewöhnlidye 
Geftalt, bie ſolche contraria voluntas Bat, iji dad: 
inlestato decedere eelle. Da bie tabulae nur Beweids 
material be8 iure factum testamentum find, jo ändert 
bie Inciſion an fid) gar nichtd am rechtlichen Beſtande 
beüfelben. Ste hat nur ble Bedeutung einer Förperlichen 
Bethätigung jener contraria voluntas. aa) Solche fbrpet: 
lide Bethätigung, wenn fie auf Grund des intestato 
decedere velle vorgenommen wird, ijt ein beutlidje8 
Zeichen der Ernftlichkeit dieſes Willens. Umgekehrt aber, 
wo dieſe Förperliche Bethätigung fehlt, wird man erklaͤr⸗ 
licher Weiſe etwaige bloße Willendäußerungen be8 Erb: 
lafer8 für dad verum iudicium (Ziff. 28. Anm. 433) 
zu halten Bedenfen tragen. Aber man darf in biefer 
Hinfiht in Betreff der gegen Legate zu gewährenden 
exceptio doli willfähriger fein, al8 in ihrer Zulafjung 
gegen Grbeinfegungen. So fat man; ebenfo wie man ben 
Eintritt von gravissimae inimicitiae zur Begründung 
ber exceptio gegen Legate für zuläffig, gegen die Erb: 
einfegungen für nicht zureichend erklärt Hat (Ziff. 29. 
Nr. 8. cc.), ganz gleichartig eine bloße Willenderflärs 
ung, daß man fein Zeftament nicht mehr anerfenne und 
intestato beerbt zu fein wünfche (lestamentum irritum 
esse voluit et intestatus esse maluit) für bie Erb⸗ 
einfegungen als nicht genügend (heredum institutio- 
nes ac substitutiones in eodem statu mansisse 
placuit), für bie Qegate ald genügend anerfannt, fr. 36. 
$8. 3. de test. mil. (Ziff. 29. Anm. 58.). — bb) Liegt 
aber die körperliche Bethätigung der Inciſion ber ta- 
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bulae vor, fo Bat man den Willen ald in genügender 
Ernitlichfeit auch gegenüber den Erbedernennungen con: 
ftatirt anzufehen. aa) Alfo dad iure factum testa- 
mentum bleibt dabei noch immer ipso iure beſtehen, 
denn nicht eine (auch hinreichend ernftlich bethätigte) con- 
traria voluntas, fondern nur die „eodem modo“ et: 
folgte Errichtung eine8 neuen Teſtaments rumpirt das 
frühere (Ziff. 28. Nr. 3.). Aber bem Eingefegten tritt auf 
Grund der ernftlich bethätigten contraria voluntas bie 
exc. doli entgegen ?%). Diefe exceptio doli Dat, 
wenn bet Erblaſſer in feiner contraria voluntas [pes 
dell intestatus esse maluit, ber Inteſtatberechtigte. 
Und zwar giebt ber Prätor biejem aud) die b. p. ab 
intestato. Der Eingeſetzte fann, ba bie tabulae mit 
bem Willen ab intestato beerbt zu werden incibirt (und 
aud) nicht wieder fignirt) find, sec. tab. b. p. gar nicht 
agno8ciren, unb zu bet b. p. ab intestato wird auch ber 


96) Gai. II. 151.: potest ut iure facta testamenta con- 
traria voluntate infirmentur: apparet [autem] son 
posse ex eo solo infirmari testamentum quod. postea 
testator id noluerit valere, usque adeo, ut si linum 
eius inciderit, nihilominus iure civili valeat. — Man 
fann aljo nicht allgemein ben Gat binftellen: inte- 
Stati dicuntur qui ipsi linum ut intestati decederent 
abruperunt. Demgemäß darf man fi) auch nicht bei 
ber Bd. II. biej. Ser. ©. 88. Anm. 22. gebilligten 
gejung von Coll. XVI. 3. $. 1. beruhigen. Vielleicht 
befriedigt eher folgende Leſung: Intestati dicuntur, qui 
testamentum facere non possunt, vel hi quorum he- 
reditas repudiata est cuiusve condicio defecerit. Si 
ipsi linum, ut intestati decederent, abruperunt, [va- 
let quidem iure] factum testamentum, sed iure prae- 
torio obiecta doli exceptione obtinebit [is, qui ab 
intestato bonorum possessionem petierit]. 
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nut praͤtoriſch Erbberechtigte ?") augelafjen; fr. 1. 8.8. 
si tab. test. null. 38. 6. (Ulp.): Si heres institutus 
non habeat eoluntatem, vel quia incisae sunt tabulae 
... voluntatem testator mutavit eoluitque intestato 
decedere, dicendum esi ab intestato rem habituros 
eos qui bonorum possessionem acceperunl ??). 

BR) Gben[o Regt auch ber bie b, p. agnodcirende 
Sinteftatherechtigte mit den possessoriae actiones ge: 
gen ben scriptus heres, indem, wenn ber Sinteftatbes 
rechtigte fíagenb auftritt, er gegen bie exceptio be8 
heres-fein8, teldje ber scriptus vorbringt, ble replica 
doli mali bat. Died fagt Paulus in jenem alle be8 
fr. 4A. de his quae in test. del. (Ziff. 35. Anm. 92.), 
Indem er der Erpofition Bapiniand beifügt: (Paulus 
notat) sed si ut inleslatus morerelur incidil tabulas, 
et hoc adprobaverint hi qui ab intestato venire 
desiderant, scriplis aeocabilur hereditas. Paulus ijt 
gar nicht anderer Meinung, wie Papinian. Lebterer 
fatte von dem Kalle einer nicht mit der contraria vo- 
luntas $e8 intestato decedere vorgenommenen Sn: 
eifion der tabulae gelpredjen, und bem fügt Paulus 


97) Der Civilinteſtaterbe bat ja als folcher ipso iure fein 
bejonderes Recht, da das Teftament iure civili noch gilt. 

98) Dieſem gemäß wird Gai II. 151a richtiger von Huſchke 
als von Krüger reftituirt. Huſchke (ed. sep. 3.) lieſt: 
quid ergo est? si quis ab intestato bonorum pos- 
sessionem petierit et is, qui ex eo testamento heres 
est, petat hereditatem, potest eum per exceptionem 
doli mali repellere, 8i modo ea mens testatoris 
fuisse probetur, ut ad eos qui ab intestato vocan- 
tur, perveniat hereditas: et hoc ita rescripto impe- 
ratoris Antonini significatur. 
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zur Verdeutlihung ben Fall be8 Vorhandenfeind diefer 
voluntas bei. 


>) Sonderftelung der Soldaten. Es iſt nöthig, 
im Gegenjag zu dem für bie Xeflamente der Nichtjol: 
daten hier zu unterfuchenden Gebiete der contraria vo- 
luntas, fid) die Stellung der betreffenden Fragen beim 
Soldatenteftament zu vergegenwärtigen. Bei biefem be: 
ftebt bie reine Herrſchaft der formiofen voluntas. 
aa) Der Soldat fann dur nuda voluntas bie here- 
ditas wie dare fo auch adimere, fr. 15. 8. 1. de 
test. mil. 29. 1. — bb) Der Soldat fann, nad) Res 
feript be8 Pius, ein vor ber Soldatenzeit errichteted 
Zeitament, durch formloje Willenderklärung zum Sol: 
batente[tament erheben 9%). aa) Auf diefe Weife fann 
ein frühere® non iure factum ($. 4. J. de milit. 
test. 2. 11.), oder ein durch Geburt eined Hauskindes 
tumpirte8 (fr. 9. pr. de test. mil.) ganz gültig tet; 
ben. BP) G8 iſt aber nöthig, daß ber Soldat burd) 
irgend einem pofitiben Willendact ba8 Xeftament gleich 
jam „reficirt“ Hat (fr. 9. pr. cit.). Es darf alfo bie 
Erhebung zum Soldatentejtament nicht feinem Willen 
zumider fein: si militis voluntas contraria non sit, 
fr. 15. $. 2. eod.; et muß fie vorgezogen Haben: si 
hoc maluit miles, fr. 9. $. 1. eod. yy) Aus bie: 
ſem Geſichtspunkte ergiebt fid), daß irgendwelche Hands 
lung be8 Incidirens, Refignirend, Gancelliten8, Durch: 
ſtreichens, Neubinzufchreibend, wenn damit eine pofitive 


99) Fr. 25. eod.: nisi postea ab eo factum dictum esse 
probaretur, quod valere vellet . . . constitutionibus 
enim principum non militum testamenta, sed quae 
a militibus facta sunt confirmantur. 
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Willendäußerung verbunden ijt [et Dat 4. 9B. ba8 inci 
bitte Teftament neu mit feinem Siegel verfiegelt, fr. 20. 
8. 1. eod.; oder er bat: se velle testamentum quod 
ante fecerat valere aliquo modo erklärt, fr. 25. 
eod.], daß dad Teftament nun neu gelten jolle, al8 Gt: 
rtiftung be8 Soldatenteftamentd angejeben wird 19°). — 
ec) Hat der Soldat nicht ben Willen der Neugeltung, 
jondern lediglich den Willen der Nichtgeltung be8 früher 
Dilponirten geäußert, jo gilt diefe contraria voluntas, 
da ja der Soldat auch die hereditas adimiren fann. 
Alſo foldje contraria voluntas läßt nicht, wie bei Nicht: 
joldaten, das iure factum testamentum ipso iure 
Dejteben, [o daß dagegen nur eine exc. doli gewährt 
würde, jondern fie macht ba8 frühere Teſtament ganz 
nichtig; fr. 15. S. 1. eod.: si cancellaverit testa- 
mentum suum vel inciderit, nullius erit momenti 
(Krüger &. 12. Anm. 3.). — dd) Aud eine ber con- 
traria voluntas wiederum entgegentretende contraria 
voluntas fann vorfommen. Durch bie lepte formiofe 
voluntas gilt da8 alte Teftament als ,,teficitt^^; fr. 15. 
$. 1. eod.: si testamentum cancellaverit et moz 
valere eoluerit, valebit ex suprema voluntate. et ideo 
cum miles induxisset testamentum suum, mox 
anulo suo signasset,... si mutatae voluntatis eum 
paenituisse probabitur, renovalum testamentum intel- 
legetur. — ee) tud) durch ein testamentum poste- 
rius imperfectum (Ziff. 45.) be8 Soldaten wird ein 
frühered perfectum völlig rumpirt; fr. 2. de ini. rupt.: 
tune autem prius te$tamentum rumpitur, cum po- 


. 100) Gluͤck⸗Müuͤhlenbruch Comm. Bd. 42. S. 69 [f.; Bd. II. 
biej. Ser. ©. 143 ff. 
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sterius rite perfectum est, nisi forte posterius iure 
militari sit factum. | 

38. — b) Behandlung der nach prätorifcher 
Vorfchrift fignirten tabulae. 

a) Bei vorliegender Inciſion der tabulae unter: 
Icheidet das clalfiiche Recht rüdfichtlich der Ertheilung 
der sec. tab. b. p., o6 die Syncifion mit dem Willen 
be8 Teſtators ftattgefunden Habe oder nicht. aa) Hat 
fie one (ober aud) ganz gegen) [einen Willen ftattges 
funben, fo gelten bie tabulae doc nod) a[8 fignirt. 
Denn ber Sinn ber prätorifchen Signationdvorjchrift ift 
ber, daß die Urkunde mortis tempore al8 eine vom 
Teſtator mit Signation bekleidete hinterlaffen fein muß. 
Go wenig die ohne Willen ded Erblaſſers vorgenoms 
mene Signation der, wenngleich vom Erblafjer beſchrie⸗ 
benen, tabulae irgend eine Bedeutung Bat, fo wenig 
wird ber vom Erblafler vorgenommenen Bekleidung mit 
der Signation ihre Bedeutung genommen, wenn durch 
Zufall ober einen Anderen gegen oder ohne Willen be8 
Erblaſſers an den Signationdmerfmalen eine Verlegung 
veranlaßt wird; fr. 1. 8.10. h. t. (Ulp.): Si linum, 
quo ligatae sunt tabulae, incisum sit, si quidem 
alius conira voluntalem lestaloris inciderit, bonorum 
possessio peti potest. Gin $auptmoment für ben 
Beweis be8 contra voluntatem Incidirtſeins tft, wenn 
gleich bie äußere Erfcheinung (Spuren von Mäuſezäh— 
nen, nichtoöllige8 Zerriffenfein aller Bänder, u. dgl.) 
darauf hinführt, daß bier anbewe Urfachen gewirkt has 
ben !). Sft au8 folchen tabulae bie sec. tab. b. p. 


1) Fr. 1. S. 11. h. t.: Si rosae sint a muribus tabulae 
vel linum aliter ruptum vel vetustate putrefactum 
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agnodeirt, jo fann eine ab int. b. p. gar nicht mehr 
erlangt werden. — bb) Hat aber der Erblaſſer feldft 
die tabulae in einen den Gignation8merfmalen wider: 
Iprechenden Zuftand gebracht, fo fann eine sec. tab. b. 
p. nicht ertheilt werben; e8 fteht mithin gleich bie Ag⸗ 
nition ber b. p. ab int. offen; fr. 1. 8. 10. h. t.: 
quodsi spse leslator id fecerit, non videntur signatae, 
et ideo b. p. peti non potest. Synbem ber Erblafjer 
die Urkunde mit den Signationdmerkmalen bekleidete, 
hat er, ba8 ift der Gebanfe be8 prätorifchen Rechts, 
feinen Willen in diefer fo [ollennifitten Urkunde vers 
fütpert. Entzieht er felbft ihr biefe Merkmale, fo ift 
da8 Hinwegnefallen, woran dad Edict die Gewährung 
ber b. p. knüpft. Es ijt gleichgültig, ob er bie Inci⸗ 
fimm mit einer bem Inhalt ber Urkunde conträren 
voluntas (alfo mit dem, was gegenüber bem iure fac- 
tum testamentum die Vorfchüßung ber exc. doli mo: 
tibirt) vorgenommen Bat. Diefe exc. doli fann bier 
gar nicht in Betracht fommen, denn bie tabulae find 
Iden ipso iure praetorio und ganz abgejefen von jener 
contraria voluntas zur Bewährung der sec. tab. uns 
geeignet. Auch wenn der Erblafjer die Inciſion vorge: 
nommen batte ohne contraria voluntas, bloß um ba8 
Zeftament noch einmal nachzulefen, fo kann doch feine 
b. p. barau& agnoscit werden. Gerade deshalb wird 
in ben Quellen für Fälle, wo der Erblaſſer bie tabulae 


vel situ vel casu, et sic videntur tabulae signatae, 
maxime si proponas vel unum linum tenere. si ter 
forte vel quater linum esset cireumduetum, dicen- 
dum est signatas tabulas eius [nihilosetius; Momm- 
sen] extare, quamvis vel incisa vel rosa sit pars 
uni [lini; Mommsen]. 





e 
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tefignirt Hatte, unb mo bod) von einem vollwirkſamen 
Teitament bie 9tebe fein foll, noch befonderd Derbotge; 
hoben, baB eine Neufignirung ftattgefunden Habe ?). 
'8) So ift dad neue Princip entítanben, daß bie 
S e[tament&utfunbe nicht al8 Beweismaterial, fon 
dern als Verkörperung be8 legten Willen? 
gelte. Aber e8 ift belonberà zu betonen, dag anfang? 
biele8 neue prätorifche Princip gar nicht in dem Sinne 
aufgeftellt worden ift, e8 Habe dadurch der Grunbgebante 
für ein eigene8 „prätoriſches“ S ejtament ausgeſprochen 
werden [ollen. Dad neue Princip Hat anfang8 lediglich, 
ben Zweck gehabt, eine Norm für Gewährung ber sec. 
tab. zu geben. Diefe Norm gilt fowohl für iure facta. 
[die ja auch regelmäßig fignirt find] wie für non iure 
faeta testamenta. aa) Aus iure factae tabulae 
fann, wenn fie voluntate testatoris incisae sunt 
(gleichviel 06 mit contraria voluntas, oder ohne ſolche) 
feine sec. tab. b. p. agno&cirt werden. Aber damit ijt 
bem iure factum testamentum fein „ius esto* nid 
genommen. G8 gilt iure civili, und nur wenn die Syn 
dion mit contraria voluntas vorgenommen war, tritt 
ihm die exc. doli entgegen. — bb) Bei ben non iure 
factae tabulae signatae tritt allerdingd das neue 
Prineip ganz hervor. Auf der voluntate testatoris 
gemachten Signation ruht die Rechtskraft bieje8 blos 
prätorifch aufrecht erhaltenen Xeftamented; mit der vo- 
luntate testatoris genommenen Gignation fällt dieſe 
Nechtöftaft. Nun ift aber au8 biefen non iure factae 


2) Fr. 21. 8. 1. fr. 23. qui test. fac. poss. 28. 1., fr. 2. 
quae in test. del. 28. 4; Krüger ©. 6. Anm. 2. 
(fr. 20. 8. 1. de test. mil,; rursus suo signo signa- 
verit). 








pre" 
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fabulae signatae a8 ,,prütori[dje^ Xeftament, und 
barau8 wieder dad reguläre Teftament be8 Juſtinianei⸗ 
ien. Rechts hervorgegangen. So ift ba8 Prineip: bie 
Teſtamentsurkunde i[t nicht Beweidmaterial, fondern Ber: 
förperung des Willen, zur allgemeinen Grundidee des 
Suftinianeifchen Rechts [aber allerdings, wie wir ſehen 
werden, mit einer noch febr wejentlichen Weränderung ] 
geworden. 

>) Krüger Bat in feiner febr anregenben Abhands 
lung richtig den Punkt betont, daß ba8 iure faetum 
testamentum durch die gegen die Urkunde gerichteten 
Zerſtörungsthatſachen nicht ipso iure vernichtet, unb 
nur im Kal der Vornahme biefer Thatſachen mit con- 
traria voluntas durch exc. doli inezigibel werde. Dem⸗ 
gegenüber aber Bat er die Bedeutung der Serjtütung8: 
thatfachen rückſichtlich der prätorifchen Signationdvorfchrift, 
unb aljo auch den Sinn be8 fr. 1. 8. 10. h. t. ganz 
verfannt (S. 11. 24.). Er jagt „da bie Stelle von 
Ulpian ijt, jo wird man nicht jagen fünnen, bie b. p. 
ftehe nicht zu, weil ein civilvechtlich gültiges Teſtament 
nieht vorliege, ofnue.einen unheilbaren Gonflict zwiſchen 
diefer und den anderen Aeußerungen Ulpiand zu fchafs 
fen.” Es ftehen aber in Wirklichkeit alle Aeußerungen 
Upland, und auch weiter die anderen in bie Digeften 
aufgenommenen Stellen ?) mit einander in vollem Eins 
fang. Krüger fucht in dem neuen prätorifchen Princip 
immer nur die contraria voluntas, mährend ed doch 
anfangs ganz fchroff au8 jeder voluntate testatoris vor; 


3) Krüger will insbef. eine Meinungsverfchiedenheit zwi: 
hen Papinian und Paulus conjtatiren (S. 10.) und 
jagt von Papintan ©. 17.: „Papintan nimmt zu ber 
vorliegenden Frage einen anderen Gitanbpunft ein, er 
ertennt den Eintritt der Snteftaterbfolge nicht an“. 

14 
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genommenen Cynciflon die Werweigerung der sec. tab. 
ableitete. Alſo wenn der Teſtator die non iure factae 
tabulae signatae mit einer gegen ben institutus, 
nicht aber gegen den substitutus, gerichteten con- 
traria voluntas refignirt Hatte, ohne fie neu figni 
ten zu [afjen, fo idjüBte (vgl. Krüger S. 11.) der 
Prätor den Subſtituten, troßdem daß gegen biejen 
feine contraria voluntas beftand, gegen ben Inſtitutus 
gar nicht, ba ber Subftitut au8 nichtfignirten tabulae 
feine b. p. see. tab. Bat. Und wenn der Teſtator 
iure factae tabulae signatae, mit contraria volun- 
tas gegen den Sin(titutu8 nicht aber ben Subjtitutud 
tefignirt Hatte ohne Steuflgnitung, fo ſchützt allerdinge 
der Prätor den Gubítitutu8 als Civilerben gegen: 
über dem contraria voluntate per exceptionem doli 
binweggeräumten Inſtitutus, nicht aber „ruft er beu 
Subitituten‘ zur b. p. sec. tab., da die tabulae nidt 
a[8 signatae vom Erblafler Hinterlaflen find. 


39. — c) Das testamentum posterius in- 
cisum. Noch eine bejonbere Frage ift Diet zu prüfen, 
bie gleichmäßig bei iure factae wie non iure factae 
tabulae signatae vorfommen fann. G8 ift mög 
ih, baB man eine Teſtamentsurkunde incidirt, nicht 
aud bem oben angenommenen Motive um intestatus 
beerbt zu werden, fondern um ein. andered früher errid) 
teted Zeftament wieder zur Geltung kommen zu laflen. 
Sym claffiichen Recht müjjen Hierin vier Säle, über 
welche unjere Quellen nur unvollfommene Nachricht ge: 
ben, baben vorfommen fónnen. 

a) Dad frühere Teftament ift iure factum signa- 
tum. aa) Da8 [pütere Teflament ift iure factum 
signatum unb mit contraria voluntas, ut priores | 
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supremas relinqueret, incisum. Hier ift leptere8 
per exe. doli inegigibel, aber bod) immer nod) iure 
eivili gültig; e8 Hat ba8 frühere rumpirt. Sn diefem 
Kalle ift mithin dad Recht des früheren Teſtamentes 
jelbt in Stage (de iure testamenti quaeritur). Wäre 
ed auch nicht einmal fignirt, jo würde ber Gingelette 
daraus jebenfall8 feine Nechte haben; Gai. II. 144.: 
posteriore quoque testamento, quod iure factum 
est, superius rumpitur: nee interest an extiterit 
aliqdis ex -eo heres, an non extiterit, War e8 
aber fignirt, [o Bat man vielleicht gejagt: ber Prätor 
giebt au8 fignirten tabulae bie sec. tab. b. p., wenn 
bie in der Errichtung des zweiten Teſtaments Tiegende 
contraria voluntas durch bie neue Sneifiondvoluntas 
aufgehoben und gleichzeitig zu jenen erjten fignirten ta- 
bulae die voluntas,.daß fie ald supremae hinterlafjen 
fein follen, zurüdgelehrt ijt. — bb) Dad fpätere Ge: 
flament iff non iure factum signatum, und Hinter 
drein mit contraria voluntas, ut priores supremas 
relinqueret, incisum. Hier fat ba8 zweite dad er[te 
Zeftament ipso iure gar nicht rumpirt (mithin de iure 
lestamenti non quaeritur); ba8 zweite ift durch bie 
Inciſion nun auch prütorijd) ganz vernichtet. Alfo fann 
bet Gingejegte be8 erften Teſtaments feine Rechte jure 
utroque geltend machen. 

pg) Dad frühere Teſtament ift non iure factum 
signatum. aa) Das fpätere Teftament ijt iure factum 
signatum unb mit der contraria voluntas, ut prio- 
res supremas relinqueret, incisum. Hier iſt ba8 
frühere Teſtament rumpirt, unb eine civilcerhtliche Gelt⸗ 
ung beöfelben von Anfang an gar nicht intenbirt ges 
weien. Eine prätorifche Aufrechthaltung aber ijt viel: 
leicht ebenſo angenommen worden, wie für den Fall a. aa. 

14 * 
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— bb) Das jpátere Teftament ijt non iure factum 
signatum, unb hinterdrein mit contraria voluntas, 
ut priores supremas relinqueret, incisum. Die 
fen Sall muß da8 fr. 11. 8. 2. h. t. vor Augen 
gehabt Haben. Denn einedtheild: ed muß [um 
eine richtige Gleichſtellung damit zu Haben, daß bie 
im Sicdjarrogirenlaffen liegende contraria voluntas 
durch [pütere contraria voluntas ipso iure ver: 


nichtet wird] einen Fall vorau&jegen, wo durch die 
Sneifion ba8 fpätere Teftament ipso iure vernichtet - 


wird; und anderntheild: e8 Tann nicht den Fall a. bb. 


meinen, wo de iure testamenti gar nicht quaeritur. 
Alfo e8 fegt den Fall voraus, wo bie Aufhebungsfrage 


nur die nebenfächliche ijt (non enim de iure testa- 


menti smacime quaeritur) Das jpütere non iure 
faetum hebt nämlich ba8 frühere non iure factum 


nad) prütorijdjem Recht allerbing8 auf, aber bod) nur 
wenn e8 al8 supremae tabulae Hinterlafjen wird. Hat 
nun nad) den prütorijd)en Grunbjápen eine nod) fpätere 
Thatjache bie8 zweite Teflament ipso iure aufgehoben, 





um das erfte wieder gelten zu laflen, fo ift ja freilich - 


dem erflen Zeftament bie suprema voluntas entzogen 
gewejen (voluntas defecerat), aber fie ijt zurüdge — 
febrt, und jo darf man bier nicht eigentlich von einer 


Ruption (de iure testamenti) [prechen. 


Da ba$ non iure faetum signatum testamen- 
tum die Regel des Zuftinianeifhen Rechts geworden 
ift, nach welcher die Urkunde ald der verkörperte Wille 
dafteht und dad Xeftament durch contraria voluntate - 
vorgenommene Inciſion ipso iure vernichtet wird, 








jo mußte Suftinian rückſichtlich des testamentum 


posterius incisum die juriftifche Argumentation gerade 
dieſes vierten Falles adoptiren. Und died ift durch 
Aufnahme be8 fr. 11. S. 2. h. t. gefchehen. 


| 
| 
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40. — 2) Bernichtung der ganzen Urkunde. oder 
einzelner Theile derjelben. a) Die Römer gebrauchen 
gewöhnlich, wenn fie concret bie Stage von ben gegen 
die tabulae gerichteten Aufhebungsthatſachen beiprechen, 
das Beifpiel be8 Refignirend ober ber Incifion be8 Li: 
num. Aber offenbar betrachten fie andere Aufhebungs⸗ 
thatſachen als ganz gleichitehend. Wir fahen bie8 fchon 
and der Art wie Gaius II. 151. Syene8 und SDiefe8 
jufammenftellt: usque adeo ut si linum eius incideril, 
nihilominus iure civili valeat. quin etiam si delererit 
quoque aut obleverit tabulas testamenti, nihilominus 
non desinent valere quae fuerant scripta. Wir 
müflen aber Jenes unb Diefed trennen, einerjeit8 weil 
Refigniren unb Incidiren des inum fid) von vorn Bet: 
ein nur al8 nach ber Teftamentöperfection | eintretenbe 
Aufhebungsthatfachen darftelen, während bie anderen 
gegen die Urkunde gerichteten Zerftörungsthatfachen zum 
Theil auch Schon al8 vor erfolgter Konfummation be8 
Zeitamentd eingetretene denkbar find. Anderſeits iſt 
auch bie Stellung diefer Thatſachen gegenüber der prä- 
toriichen Signationdvorfchrift eine variirende. Iſt bie 
Urkunde refignirt oder ift ihr inum zerfchnitten, fo ift 
dad der einfache Gegenfab des Signirtfeind. Wird 
Qebtere8 wiederhergeftellt, fo iſt Grítere8 wieder gehoben, 
Dagegen 3. B. Auöftreichen, Auslöfchen der teftamenta- 
tiſchen Beftimmungen fann mit Refignirtfein oder auch 
mit MWiederfignirtfein der tabulae verbunden auftreten. 

b) 9118 Aufhebungsthatſachen, welche den phyſiſchen 
Yuftand Der tabulae ändern, kommen in Betracht: 
dad Auslöfhen (delere) , Austilgen (oblinere), 
Durchftreichen (perducere), gitterförnige Weberfreuzen 
(eancellare), das Namendurchziehen (nomen indu- 
cere), ba8 Verbringen (auferre) , dad Verbrennen 
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u. f. t. *). Sie find aber Aufhebungsthatfachen nur, 
wenn fle nad) der factiichen Perfection des Teftamented 
ftattgefunden haben. Was von derartigen Thatfachen 
fl vor der Zeftamentéconjummation zutrug, läßt dad 
davon Betroffene pro non scripto ericheinen ?). 

a) Rüdfichtlich der sec. tab. b. p. werden alle 
diefe nach der Gonjummation vorgefommenen Aufheb⸗ 
ungsthatſachen danach beurtheilt, o6 dadurch ein Wider: 
ſpruch gegen bie prätorijche Vorſchrift entiteht, daß (bie 
lesbare Grbeinlegung enthaltende) tabulae signatae 


4) Fr. 20. 8. 1. de test. mil. 29. 1.: aliquid interleve- 
rit perduxerit adjecerit emendaverit; fr. 1. 8. 3. 
de his quae in test. del. 28. 4.: deleta; fr. 4. eod.: 
tabulas abstulit atque delevit; fr. 1. 8. 8. si tab. 
test. null: tabulae cancellatae; fr. 1. 8. 3. de his 
quae in test. del: concidit testator; fr. 2. eod.: 
cancellaverat quis testamentum vel induxerat. 

6) Fr. 1. 8. 2. de his quae in test. del. 28. 4.: Sed si 
legi non possunt quae inconsulto deleta sunt, dicen- 
dum est non deberi, sed hoc ita demum, si ante 


consummationem | testamenti factum est. Darüber 
noch weiter pr. $. 1. und 4. eod. (Krüger ©. 4.) 


Ueber bie parallele Frage bei ber sec. tab. umb bie 
Stellung bieje8 Punktes im heutigen Rechte, j. unt. 
Ziff. 52. Anm. 50. — Was ber Erblafier nune non 
dat, sed datum significat, kann auch post sollemnia 
erplanirt werden. Sm Betreff wirklicher Mutationen 
aber gilt ber Caf: si quid post faetum testamentum 


mutari placuit, omnia ex integro facienda sunt; 
fr. 21. 8. 1. qui test. fac. poss. 28. 1. — Durch bie’ 


auf Inhaltsdurchſtreichungen gefolgte MWieberfignirung 
(fr. 2. de his quae in test. del.) wirb ber nidjtburd- 
ftrihene Inhalt aud) wieder für sec. tab. b. p. ge: 
eignet. 
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egtiren müjjen. Nach bem prätoriichen Princip find ja 
bie tabulae bie Verförperung be8 legten Willens. Alſo 
dad Wefentliche be8 Teftaments, die Erbeinſetzung, muf 
in diefen tabulae fichtbar vor und liegen. aa) Sind 
die tabulae verbracht oder verbrannt, jo daß fie nicht 
mehr eztiren, fo Cann, mögen e8 fignirte iure factae 
oder non iure factae geweſen fein, eine sec. tab. b. 
p. nicht ertheilt werden. Es ijt aud) ganz gleichgültig, 
ob die Vernichtung der tabulae durch Zufall oder durch 
den Willen des Erblafierd geichah, unb in legterem 
Kalle, 06 fie ohne contraria voluntas 3.8. burd) Un; 
gefchieflichkelt verbrannt, ind Waſſer geworfen u. |. tw. 
wurden, oder ob ba8 Motiv be8 Grb[afjer8 für ble Sets 
förung ber Widerruföwille war. Sie egtiren nicht; unb fle 
müßten eztiten, damit sec. tab. p. b. gegeben werden 
könnte. bb) Sind aber die Zerftörungsthatfachen auf 
dad innere gerichtet gewejen, und waren fie derart, 
bap fie nicht ohne Reſignation vorgenommen werden 
konnten (wie Gancelliren, Durchftreichen, Unledbarmachen 
durch 9(u8fragen der Worte, oder durch Ueberſchütten 
mit einer Flüffigfett, — mögen dieje Arte gegen den 
erblafjerifchen Willen durch einen Anderen, mögen fie 
durch ben Erblaffer au8 Verſehen oder mit contraria 
voluntas vorgenommen fein), jo fommen fie für und 
nicht in Betracht. -Denn entweder hat ber Erblafier 
binterdrein wieder eine Neufignation vorgenommen; bann 
ftehen die Mutationen unter dem Befichtöpunfte vor 
der Gonfummation erfolgter Aenderungen (Anm. 5.). 
Oder bie tabulae find nicht wieder fignirt worden; bann 
haben bie Zerftörungsthatfachen mit ihren verjchiedenen 
Urfachen deßhalb Feine Bedeutung, weil jebenfall8 ba8 
Nichtfignirtfein eine Gewährung ber sec. tab. au& 
ſchließt. cc) Es ift endlich benfbat, daß bie tabulae 
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figniet egtiren, daß aber ihre Schrift, ba 4. B. bie ta- 
bulae in einer unleferfid) madjenben Slüffigfeit gelegen 
haben, burdjau8 nicht mehr zu entziffern if. Die Urs 
funbe fann dur Zufall in die Flüſſigkeit gefallen, 
durch einen Anderen gegen den erblafferiichen Willen 
bineingeworfen, vom Erblaſſer au8 SBerfeben oder au8 
eontraria voluntas Hineingeftellt fein. Jedenfalls find 
biefe Unterjchiede nad) bem prätoriichen Princip aud) 
bier gleichgültig. Der Prätor fordert SBerfütperung be8 
legten Willend in der Urkunde. Dieſer legte Wille, 
b. b. fein wejentlicher Theil, die Gtbeinfegung, muß in 
ben tabulae lesbar vorliegen, fonft ijt er eben nicht in 
der Urkunde verkörpert, ſonſt ift ber Eingefebte nicht 
im juriſtiſchen Sinne scripfus. Fehlt bie8, jo Tann 
feine sec. tab. b. p. ertheilt werden; fr. un. si tab. 
test. extab. 37. 2. (Paul): Heredi cuius nomen 
inconsulto ita deletum sit, ut penitus legi non possit, 
dari bonorum possessio minime potest, quia ex 
coniectura non proprie scriptus videretur. 


al. — 5) Ganz anders ftellen fi) alle biefe 
tagen in Betreff der rivilrechtlichen Geltung be8 iure 
factum testamentum. aa) Die 9tedjt&fraft ded iure 
faetum testamentum beruht in ber Yamilienmancipas 
tion und Nuncupation, bie Urfunde ift nur ba8 Be: 
weidmaterial für den Willen, ben al8 in der Urkunde 
ftehenden der Erblaffer in bem generalis sermo der 
Nuncupation für ben feinigen erflärte. Daher lann, 
ganz ebenjo wie wir ed oben in Betreff ber Syncifion 
des Qinum fanden, auch rüdfichtlich anderer Zerſtoͤrungs⸗ 
thatfachen der Urfunde von einer Einwirkung biejer That⸗ 
lachen, jofern fie ohne ober gegen den Willen oder au8 
Verfehen be8 Erblafferd ftattgefunden Haben, auf bie 
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Rechtskraft be8 Teſtamentes nicht die Rede fein. Alfo 
wenn ein Zufall oder ein Dritter bie tabulae be8 iure 
faetum testamentum hat verbrennen oder in's Meer 
fallen laſſen, fo bap fie nicht mehr egtiten, ober wenn 
ein Dritter gegen den Willen ded Erblaflerd bie tabu- 
lae refignirt und den Inhalt durchftrichen Bat, oder 
wenn der Zufall oder ein Dritter oder au8 Verfehen der 
Erblaffer bie fignirten tabulae in eine Klüffigfeit ge: 
Ichleudert pat, jo daß fie ganz unleferlich geworden find 
u. bgl., fo fann ba8 ber Rechtskraft be8 Teſtaments, 
ſofern nur ficher nachweidbar ift, was in ber Urkunde 
geftanden Habe, feinen Eintrag thun 9). 

bb) €8 fommt alſo auf bie contraria voluntas 
bei der Zerftärungdthatfache an, damit in Betreff ber 
Rechtskraft be8 iure faetum testamentum eine juris 
iiie 9Birfung entítefe. aa) Syebenfall8 wird, wenn bie 
Zerftörungdthatfache fid) nur auf einen Theil be8 Teſta⸗ 
mentd beziehen fann, derjenige Theil, auf weldyen bie 
contraria voluntas nicht gerichtet war, bon bet wenns 
gleih Außerlih auf ihm miterſtreckten Zerftörungsthats 
fade in feinem Mechtöbeftande nicht berührt. Alſo 
(fr. 2. de his quae in test. del.) Gancellirung ober 
Inducirung ded ganzen Sejtament8 feitend des Erblaſ⸗ 
jer8, wenn er Binterbrein wieder die Neufignirung bet: 
anlapt, mithin dadurch deutlich gezeigt bat, daß er bem 


6) Fr. 1. 8. 3. de his quae in test. del.: inconsulto 
(deleta) vero (petentes) non repelluntur, sive legi 
possunt sive non possunt, quoniam, si totum testa- 
mentum non exstet [ Ziff. 35. Nr. b. «e. aa], constat 
valere omnia quae in eo scripta sunt. et. . si alius 
invito testatore (testamentum concidit), non dene- 
gabuntur (actiones). 
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Teftamente bod) irgend ‚eine Wirfung beilege (b. b. 
feine contraria voluntas nicht auf da8 Ganze gerichtet 
ſei), fann folgende verjchiedene Bedeutungen Haben. 
Hat der Erblaffer die Namen aller Erben durchftrichen, 
aber Hinzugefchrieben, er thue bie8 nur um Gine8 Erben 
willen (adscripserit autem ideirco se hoc fecisse 
quia unum heredem offensum habuit), unb Bat et 
nur blejem Einen feinen Theil entziehen wollen (illum 
tantum fraudare voluit hereditate), fo ift bie8 von 
gleicher Bedeutung, als wenn er bei der Abſicht nur 
Gine8 Namen zu durdhftreichen aus Verſehen auch die 
der Anderen mit durchflrichen Hat (non magis quam 
si volens unum heredem inducere invitus et alium _ 
induxerit). &8 ift gerade fo, al8 wenn ber Erblaſſer 
genau nur ben Namen be8jenigen Erben durchitrichen 
bat, auf den feine contraria voluntas gerichtet war, 
Cn fegterem Fall ift aber fein Zweifel, da die Set: 
ftörungdwirfung nur auf ben durchftrichenen Punkt geht: 
der übrige Inhalt be8 Teſtamentes gilt (sine dubio 
ceteram partem testamenti valere). Wie im Ges 
naueren biefe Geltung zu verftehen fei, fann erjt welter 
unten erläutert werden. 

Hat dagegen der Erblaffer bie Namen aller Erben 
durchftrichen und dazu gejchrieben, er tbue bie8 um 
Gine8 Erben willen, ber ihn beleidigte, aber er wolle 
um bieje8 Einen willen alle Erbeinfegungen infirmiren 
(causa illius totum testamentum infirmare voluit), 
fo geht (wofür aber im Zweifel nicht zu fprechen ijt) 
die Wirkung der contraria voluntas aud) auf bie übri⸗ 
gen Ginjegungeu. Auch für bie Aufrechthaltung ber Les 
gate ijt im Zweifel (insbeſondere auf Grund ber ges 
Ichehenen Neufignirung) zu [prechen: quod si putavit 
totum testamentum delendum ob unius malum 
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meritum, omnibus denegantur aetiones: sed an 
legatariis denegari actio debeat, quaestio est. in 
ambiguo tamen interpretandum erit et legata de- 
beri et coheredum institutionem non esse infir- 
mandam. 

pP) Die Snfirmirung be8 Teftamentdinhaltes, jo 
weit bie contraria voluntas reicht, tft abet nut bie 
eine Seite ber Sache. (G8 fragt fid) weiter: was tritt 
an die Stelle be8 Cinfirmirten? | 

Sn bieler Hinficht fann der fo eben beiprochene 
Punkt, bie nur auf einen Zell be8 XTeftamentd mit 
contraria voluntas gerichteten Zerftörungshandlungen, 
bier noch nicht geprüft werden. Betrachten wir aljo zu: 
nächft nut bie auf ba8 ganze Sejtament gerichteten. 
Das Motiv be8 Erblafjerd für dad mit contraria vo- 
luntas vorgenommene Gancefliren, Deliren, Verbrennen 
u. |. t», be8 ganzen iure factum testamentum wird 
regelmäßig ba8jelbe fein, wie wir e8 [djon rüdfichtlich 
des Sneidirend Haben fennen lernen. Er will Anderen, 
denen fchon eine Erbberechtigung zur Seite fteht, gegen 
die nur dies Teſtament ba8 rechtliche Hinderniß bildet, 
die Suceeifion zuwenden. Das Nächftliegende i(i: er 
will intestatus decedere; unb von diefem Nächitlie- 
genden ſprechen auch unjere Quellen. 

Dad rechtliche Material, nach welchem diejer Punkt 
zu behandeln war, liegt in dem oben Beiprochenen, und 
- die Enticheidung ift febr einfach. Die in der Zerftör- 
ungshandlung manifeftirte contraria voluntas trägt in 
fi da8 pojitive Element, daß einem Anderen, ber 
ſchon einen felbftändigen Grund der Erbberechtigung (das 
Snteftaterbrecht) für fid) bat, das in dem Beltehen 
diefed Teſtamentes [iegenbe Hinderniß nicht mehr ſchaden 
fol. Died erfennt ihm der Prätor an durch Ge 
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währung ber exceptio doli. Das iure factum te- 
Stamentum gilt trog dieſer Serítórung8Danblung iure 
eivili; aber e8 wird, wie bei ber Synciflon be8 Teſta⸗ 
mentd, per exceptionem inegigibel. So (tellen denn 
auch die Quellen in Betreff der Gewährung der exc. 
doli an den Snteftatberechtigten (auf Grund be8 pofi 
tiven Glemente8 der contraria voluntas, te8 intestato 
decedere velle) die Syncifion und die Deletion des 
Teſtamentes al8 ganz gleichartig sujammen; Gai. II. 
151. si inciderit . . si deleeerit aut obleverü . . 
valere quae fuerant scripta . . si quis ab intestato 
b. pnem petierit. et is, qui ex eo testamento heres 
est, petat hereditatem, [per exceptionem doli 
mali repelletur]; fr. 1. 8. 8. si tab. test. null.: si 
heres non habeat voluntatem vel quia incisce sunt 
tabulae vel quia cancellatae . . . eoluitque intestato 
decedere, dicendum est ab intestato rem habituros 
eos, qui b. pnem acceperunt; fr. 4. de his quae in 
test. del.: tabulas abstulit atque deleeit (Paulus): ut 
intestatus moreretur, incidit (ald offenbar mit bem 
delere ganz gleidj(tebenb) , et hoc adprobaverint hi 
qui ab intestato eenire desiderant, scriptis avocabitur 
hereditas. 

Sch Babe oben erörtert, wie bei ber Cynciflon der 
tabulae ba8 pofitive Element bet contraria voluntas 
aud) noch ein andere fein fann. Der Erblaſſer will 
nicht intestatus decedere, fondern er incidirt ein Ses - 
jtament ut priores tabulas supremas relinqueret. 
Gbenjo wie mit ber Sneifion wird es in blefer in: 
fidt auch mit anderer Zerftörung fid) verhalten haben. 
Das vom Grblafjer bei der Zerftörung gebegte pofitive 
Glement enticheidet, wem die exceptio doli zuftehen 
folle, Wollte ber Erblaffer ein früfere8 (iure factum 
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oder aud) non iure faetum) signatum testamentum 
(Ziff. 39. Nr. a. aa. und 9. aa) al8 supremum re- 
linquere indem er ein [pütere8 iure factum delirte, 
cancellirte, ob. dgl., To wird nicht ber Inteſtatberechtigte, 
[onbern ber au8 bem früheren fignirten Sejtamente 
zur sec, tab. b. p. gelangenbe Gingelegte gegen ben 
Eingeſetzten be8 an fich nod) geltenden [páteren Teſta⸗ 
ment3 bie exc. doli gehabt Haben, 


429. — 3) Formloſe Widerrufderflärung gegen: 
über einem früheren Teftamente. Ulpian führt in fr. 1. 
8. 8. si tab. null. nod) einen dritten bie exc. doli 
be8 Cynteftatberecbtigten begründenden Fall an: si heres 
institutus non habeat voluntatem, vel quia incisae 
sunt tabulae vel quia cancellatae vel quia alia ra- 
lione voluntatem testator mutavit, voluitque inte- 
stato decedere. Was ift unter diefer alia ratio zu 
ber[tefen? 

a) Syn Betreff be8 Civilrechts ijt Schon oben Ziff. 28. 
Jtt. 3. b. der Gag beiprochen worden: hereditas adimi 
non potest. &r bebeutet, daß eine bloße Widerruf: 
erklärung rüdfichtlich der Erbedernennung (alſo ba8 [e: 
diglich negative Grfldren, der Gingejepte folle das 
Hinterlafjene nicht befommen), weder ald eine form 
[ofe ’), noch in ber Teſtamentsform ohne Zufügung von 
Erbeinſetzungen, nod) in einem neu errichteten, Erbein⸗ 
lepungen enthaltenden Teftamente, — Bedeutung hat. Die 


T) Eine Anwendung davon ijt Ziff. 29. Anm. 58. und 
Ziff. 37. Nr. B. aa. (aus fr. 36. 8. 3. de test. mil.) 
vorgekommen. Ein bloßes testamentum irritum esse 
velle et intestatum esse malle ijt für Snftitutionen 
und Subftitutionen ohne alle S8ebeutung, während es 
für Legate Wirkungen Außert. 
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Aufnahme bieje8 Gage8 ind Corpus⸗Juris zeigt ſchon, 
dag ibm aud) im prätorifchen Rechte feine abweichende 
Beftimmung entgegengetreten ift, und in ber That fann 
ja aud) fein Zweifel fein, daß im claffiihen Hecht bie 
eztirenden fignirten tabulae zur sec. tab. berechtigten, 
mogte dagegen eine fpätere formlofe ober eine ebenfalls 
fignitte bloße Widerrufderklärung abgegeben worden fein, 
unb bap, wenn ein jpátere8 fignirted Teſtament errichtet 
worden war, bie neben ber Grbeinjegung noch für bie 
Erben be8 früheren Teftamentd au8ge[prodjene Wider⸗ 
tufderflärung ohne alle Bedeutung war. 

Was aber die Frage von der Aufhebung be8 Ze» 
ftamente8 durch phyſiſche Vernichtung der Urkunde bes 
trifft, jo Hat bie jeßt erledigte Unterfuchung gezeigt, daß 
fle burdjau8 nicht von bem dogmatifchen Grunbgebanfen 
be8 formlofen Widerrufed au8 von ben Römern behan⸗ 
belt worden ift. — Dad prätorifche Recht ber sec. tab. 
b. p. beurtheilt bie verjchiedenen Gejtaltungen ber Urs 
Eundenvernichtung nach bem ganz anderen Princip, taf 
e8 in ber Vorſchrift des Extirens fignirter tabulae lez 
biglid) bem in ber Urkunde berfürpert vorliegenden Wil⸗ 
len bie Rechte ber b. p. verleiht. Dagegen in Rüds 
fidt des iure faetum testamentum Hat alletbing8 die 
mit der Zerftörungdhandlung verbundene contraria vo- 
luntas rechtliche Bedeutung gehabt, aber doch nicht rein 
aus bem Gefichtöpunfte einer lediglich negativen forms 
lofen Widerrufshandlung. Vielmehr Hat jie nur Bes 
deutung, wenn fie verbunden auftritt mit dem pofitiven 
Glemente, daß ber Erblafjer intestatus decedere oder 
priores tabulas supremas relinquere vult. Alſo der 
Erblafjer muß zugleich mit feiner contraria voluntas 
auf ſchon anderweit Erbberechtigte binweilen, denen man 
durch bie ex persona eius qui opponit äftimirte ex- 
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ceptio doli ben Vorzug vor bem vom Erblaſſer vet: 
ſchmaͤhten Erben gewährt. 

Wir fónnen danach futg bie zwei Sätze ausſpre⸗ 
chen: bloße Widerrufderflärung (ademtio hereditatis) 
hat nach Civil- wie nach prätorifchem Nechte feine til: 
gende Kraft; unb: die Frage von bet Teftamentdaufs 
febung durch Urkundenvernichtung erklärt fid) nad) bem 
prütorijdjen Recht ber sec. tab. gar nicht au8 bem Wi: 
derrufsbegriff, für ba8 iure factum test. aber je&t fie, 
um eine Glibirung per exceptionem zu bewirken, nes 
ben ber contraria voluntas noch ferner ba8 pofitive 
Element der Hinweiſung auf einen anderweit Erbberedjs 
tigten voraus. — 

Welche Bedeutung Bat nun demgegenüber die reine 
ademtio hereditatis, b. f. die ohne jene8 pofitive Eles 
ment auftretende lediglich negative Erklärung be8 Erb: 
laſſers, bap er ben Gingelepten nicht wolle? 

a) Zunächſt ſteht feft, ba man eben nicht here- 
ditatem adimiren fann, daß ber Improbirte juriftifch 
Gtbe bleibt. Aber foll bie vom Erblaſſer außgefprochene 
Mißbilligung oder Unwürdigerflärung gar feine Bedeut⸗ 
ung haben? Die Antwort, die Hierauf dad römijche 
Recht gegeben, Bat eine eigenthümliche Färbung in 
Folge einer bei ben Römern herrſchenden ganz abfonder- 
lidjen Sitte und Anſchauungsweiſe angenommen. Wenn 
der Zeftator nach confummirtem Xeftamente lediglich 
eine Durchſtreichung be8 Namend be8 Erben vor- 
nabm (nomen inducit), jo fah darin der Römer 
eine ohne alle8 pofitivshinweifende Element auftretende 
tein negative Ademtion 9), eine Mißbilligungs⸗ unb Un- 


8) Fr. 16. de adim. legat. 34. 4. (Paul): Nihil inter- 
est, inducatur quod scriptum est, an adımalur. 
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toüirbigfeit8erflütung ?). Die Kaifergefeßgebung hat fid) 
bieje8 Punktes bemeiftert, unb danach Hat bie Frage 
folgende Geftalt angenommen. 

aa) Der Senatöbefchluß. Die erite SBe[timmung, 
deren die Quellen in Betreff der vom Grblajjet gemi: 
billigten Erben Erwähnung thun, bezieht fid) auf ben 
eonereten Kal der durch Errichtung eine8 zweiten uns 
gültigen Teſtamentes manifeftirten Mißbilligung; fr. 12. 
de his quae ut indign. 34. 9. (Pap.): Cum qui- 
dam scripsisset heredes quos instituere non po- 
tuerat, quamvis institutio non valeret neque su- 
perius testamentum ruptum 'esset [b. 5. bie Erbes⸗ 
einfegungen des zweiten Teſtaments find nichtig und 
ba8 frühere Teſtament tft nicht rumpirt; aber au8 bet 
Safjung be8 zweiten Teſtamentes tjt mit Sicherheit zu 
erjehen, daß die Erben be8 früheren an fid) nod) gültis 
gen Teſtamentes !*) nicht mehr habuerunt supremam 


9) Fr. 2. de his qui in test. del.: si quidem unius ex 
heredibus nomen induxerit . . . ut tantum heredis 
institutio inprobetur . . . unum heredem offensum 
habuit . . . illum . . fraudare volwit hereditate . . 
ei ademptam voluit portionem. 

10) Auf gleidjem Standpunkt fteht (nicht richtig Krüger 
©. 16. 17.) Papintan in fr. 22. de adim. leg. (Ziff. 
20. Nr. 8. cc.). Der Erblafier hat den burd) In⸗ 
ftitution und Legat Bebachten hinterdrein mit ſchwerer 
Feindſchaft verfolgt [nur bei ben Vermächtnifien gilt 
bie als zur exc. doli genügenbe contraria voluntas], 
unb in einem neu begonnenen Tejtamente übergangen. 
Aber das Teftament tft nicht conjummirt. Wäre ber 
Teftator mit bem zweiten Teftament zu Stande gekom⸗ 
men, jo würde jenem Eingejebten des erften durch dieſe 
fiere Beitättgung, daß er nicht mehr supremam vo- 
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voluntatem], heredibus tamen ſdes erften Xefta- 
mentd] u£ éndignis, qui non habuerunt supremam vo- 
luntatem, abstulit iam pridem senatus hereditatem. 
Der factijd)e Grund, auf ben fid) der Senatsbeſchluß 
bezieht, ift, daß ber Erbe be8 eriten Teftamented nicht 
mebt supremam voluntatem habet, ohne daß bod) 
(mad aus ber Errichtung be8 zweiten Ze|tamente8 fid) 
ergiebt) der Grblaffer intestato decedere voluit. Alſo e8 
liegt bier eine reine Mißbilligungderflärung ohne 
jened pofitiv-hinweifende Element vor. Nur aber durch 
dad pofitivshinweifende Element motivirt fid bie ex 
persona eius qui opponit zu äftimirende exc. doli 
des Synte[tatberecbtigten (bezw. Synftituirten eine8 frühe: 
ten Sejtament8). Bon ber exc. doli auf Grund ber 
eontraria voluntas fann daher nicht bie Rede fein. 
Wohl aber lag ber römiſchen Kaiferzeit eine andere Ars 
gumentation nahe, und dafür Hat der vorliegend er: 
wähnte Senatsbeſchluß ben erften Präcedenzfall begrün⸗ 
det. Da ber Erblaſſer nicht auf Andere hingewieſen 
hat, bie, fall8 bie8 jekt mit contraria voluntas bet: 
jehene Teftament Dinmeggerüumt wird, erbberechtigt fein 
würden, ba ferner ber Erblafjer durch bie mißbilligende 
Ademtion de iure ba8 Recht ded Gingejebten nicht ver 


luntatem habet, bie hereditas ut indigno auferirt 
werben, aud) wenn bie Ginjegungen bes zweiten Teita- 
ments nichtig find. Da aber bie zweite Tejtaments- 
erridjtung nidt zu Stande gefommen, tft bie Erbein- 
jegung des erjten gültig, unb auch, bei bloßen gravis- 
simae inimicitiae, nicht durch eine abgefchloffene erb- 
laſſeriſche Mipbilligung entzogen worden. Darnach 
fann ber Fiscus diefe Portion nicht einziehen, aljo 
bem Inſtituirten: hereditariae actiones non dene- 
gabuntur. 
15 
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nichtet, und doch ber Erblafjer audgefprochen Hat, bap 
et den Gingejegten für ded Gmpfangen8 (capere) un: 
würdig Halte, jo lag e8 dem Senat am Nächten zu 
beftimmen, dem GingejeBten follten bie actiones bene: 
gitt werden und bie hereditas [olle vom Aerar (Fiscus) 
eingezogen werden. Alſo bie Motivirung be8 Goenat8 


ijt die, daß er ben heredes des erften S&eftament8 - 


„ut indignis““ die hereditas auferire !!). - [O6 bieler 
neu gejdaffene Begriff erbrechtlicher Beiſeiteſchiebung 
auf Grund erblafferiicher Mißbilligung unter den Ge: 
ſichtspunkt der technifchen Gabucitát oder Synbignitüt zu 
faffen fel, darüber Haben anfangs bie Auffafjungen ge: 
Ichwanft; Krüger &. 28. 9Inm.]. 

bb) Das SDecret be8 Marcus. Wenn ed aud, an 
jfi Sitte war, ble Snbucitung des Namend im Sinne 
einer Smprobirung ber Perſönlichkeit be8 Ginge: 
feßten vorzunehmen, jo reichte ba8 bod) noch nicht Hin, 
um ein für allemal rechtlich bie Stamen8inbucirung in 
diefem Sinne zu behandeln. Dazu bedurfte e8 nod) 
einer bejonderen Rechtsbeſtimmung, die Marcus gegeben 
bat; fr. 12. de his quae ut ind. (fährt fort): quod 
divus Marcus in eius persona iudicavit, cuius no- 
men peracto testamento [aljo nicht ba8 Durch⸗ 
ftreihen vor Gonjummation des Teftamentd (Ziff. 40. 
Anm. 5.) fommt bier in Betracht] testator induxerat: 


11) Man darf alfo nicht mit Mommfen bie Worte: here- 
dibus w£ indignis [qui (b. 5. „da fie”) non habuerunt 
supremam voluntatem ] abstulit hereditatem umitellen: 
tamen ut indignis heredibus. Der Sinn würde ba: 
burd) abgeſchwächt werben. Und noch weniger barf 
man mit Krüger (Zuf. zu S. 9. Anm. 1.) das here- 
dibus al$ Gloſſe ftreichen. 
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causam enim ad praefectos aerarii misit !?). Mars. 
cus beruft fid) dabei (Krüger S. 10. Anm.) auf eine 
(fou von 9(ntoninu8 Pius audgelprochene SBejlimmung 
(fr. 3. de his quae in test. del.): cum . . mutata 
voluntate et inciderit testamentum suum el heredum 
somina induzerst, hereditas eius secundum divi pa- 
tris mei constitutionem ad eos qui scripti fuerint 
pertinere non videtur. Die Syncifion ber tabulae 
vernichtet ja ba8 iure factum testamentum nicht. Hat 
nun der GErblaffer bie Inciſion ohne jene8 pofitio auf 
andere Erbberechtigte hinweilende Element vorgenommen, 
fo fann die exc. doli dieſen anderen Erbberechtigten 
nicht zuftehen; Syncifion und Stamen8inbucitung bat ba: 
ber lediglich den factifchen Inhalt, daß der Erblafler 
ben Eingeſetzten „improbirt“, die Portion ihm „adimirt“. 
Da er ihm aber juriftifch die hereditas nicht abimiren 
fann, fo fol bie Namensdinduction (und $a8 Dat zuerft 
Pius feftgeftellt) als bie erblaſſeriſche Erklärung aufge: 
faBt werden, ber Gingefepte folle „ut indignus“ nicht 
„capere“ (ad eum pertinere non videtur). Danach 
foll ba8 Hinterlaffene (unter Denegation ber. ffagen be8 
Cíngejegten) [el e8 al8 cabufe8 ober erepticiiche8 Gut 
bem Aerar (Fiscus) eingezogen werden. Demgemäß 


12) Das „ut indignis aufert hereditatem" (zu welchem 
Zwede bie Cade an bie praefecti aerarii abgegeben 
wird) tjt auch bie von Marcus, und eben ſo von bent 
referirenden Papinian [anders Krüger ©. 10] aner- 
fannte Motivirung: „guod indicavit“. Es muß fid) 
um eine die Perfönlichkeit des Eingeſetzten mißbilligende 
erblafjerifche Erklärung handeln, und gerade bie foll, 
menn nichts Weiteres vorliegt, in ber Namenindbucir- 
ung gefunden werben. 

15 * 
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referirt denn aud) Papinian in fr. 16. 8. 2. de his 

quae ut indig. von einer folchen, ohne pofitivshinweis 

fenbe8 Glement, contraria voluntate vorgenommenen 

Inciſion und Namendinduction: cum heredis nomen 

mulala €oluntate pater familias incisis tabulis induxis- 

set atque ideo fisco porlionis emolumentum adiudi- 
catum fuisset, 


AB. — 8) Aus Vorftehendem ergiebt fid), ba 
ich die vorliegende Frage völlig anber8 au[fajje, al8 fle 
von Krüger dargeftellt worden ijt. Nicht find Papinian 
einerjeit8, und Ulpian und Paulus andererfeitd verjchies 
dener Anfichtz nicht find e8 fid) innerlich widerjprechende 
Punkte, daß in getvijjen Fällen der contraria voluntas 
ber Snteftatberechtigte durch doli exceptio gefchügt, in 
anderen Fällen ber contraria voluntas da3 Hinterlaf- 
fene vom Fiscus eingezogen wird; nicht Hat Syujtintan 
fid) widerjprechende Anſichten der römijchen S$uriften 
im Gorpu8 Juris nebeneinander aufgenommen. — SBiels 
mehr (teft Alles unter fid) in vollem Ginflange. Der 
bier vorhandene Gegenfag ift ein factifcher be8 erb- 
laſſeriſchen Willens. Iſt zufammen mit der Set 
Nörungdhandlung des Gtblafer8 bie contraria volun- 
tas mit jenem pofitivchinweifenden Glemente verbunden 
gewejen, jo erhält ber in der Hinweifung bezeichnete 
anbertoeit Erbberechtigte bie exe. doli; von Gonfi&cation 
ijt alddann feine Rede. Sit aber zufammen mit einer 
Zerſtörungshandlung be8 Grblafjer8 durch bejonbere Ers 
flárung oder durch bloße Namendinduction, oder ift in 
anderer Weile (3. B. verbunden mit Errichtung eines 
neuen nichtigen Se[tament8) die lediglich negative con- 
traria voluntas des Erblafjerd unzweideutig geäußert wor: 
ben, bap er bem Eingeſetzten bie Portion abimlre, jo it fie 
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ihm freilich nicht ipso iure genommen (denn: here- 
ditas adimi non potest), aber ifm ift ba8 capere 
posse entzogen, er erhält nicht ba8 portionis emolu- 
menlum; bie actiones werden ihm denegirt, und bet 
Fiscus zieht ba8 portionis emolumentum ein !?)., 

Aus ber factiichen Doppelgeftaltung, bie bier ber 
erblafferifche Wille annehmen fann, find nod) folgende 
einzelne Punkte zu beurtheilen. 

aa) Wenn der Erblafler bie Namen aller Erben 
ausftreicht, fo liegt e8 nahe, daß er den Willen be8 in- 
testato decedere hatte. Doc aber darf man folchen 
Willen nur annehmen, wenn er pofitiv erfichtlich ijt. 
Dagegen fchon fpricht, wenn er die Qegate fat ftehen 
laſſen, weil bie Präfumtion auf deren Aufrechthaltung 
geht (fr. 2. in fin. de his quae in test. del. '*); 
während, wenn der Erblafjer, unter deutlicher Erklärung, 
er wolle ab intestato beerbt werden, die Namen aller 
Erben durchftreicht ober auch ba8 ganze Teflament can: 
tellirt, der mit ber exe, doli gegen ben Gingelegten fie 
gende Snteftatberechtigte die Qegate nicht zu erfüllen 
braucht. Ferner 4. B. liegt ein fichered Moment, daß 


13) L. 4. C. de his quib. ut indign. (Alex.): Hereditas 
in testamento data per epistulam vel codicillos adimi 
non potuit, quia tamen (estatrir voluntatem suam 
non mereri unum ex heredibus declaraverat, merito 
eius portio, non iure ad alium translata [b. 5. e$ 
legt fein pofitib-Dinmeifenbe8 Element auf 
einen Anderen vor], fisco vindicata est. 

14) Aller Zweifel hört natürlih auf, wenn ber Erblaſſer 
bei Durdhftreihung ber Namen aller Erben ausdrücd- 
[lid jagt, feine Snteftaterben jollten ihm auch nicht 
juccediren. Hier zieht der Fiscus die ganze Erbſchaft 
ein, hat aber bie Legate zu erfüllen. 
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der Grblajjer nicht intestatus (terben wolle, in der Bor: 
ausſetzung des fr. 2. de his quae in test. del.: wenn 
er ba8 ganze Teitament (oder wenigftend alle Erbeinſetz⸗ 
ungen) cancellirt oder inducirt, und bann ba8 Zeta: 
ment bod) nod) wieder figniren läßt. Died fann nur 
den Ginn haben, daß er jedenfall feine Snteftat: 
fueceffion wolle; und follte e8 fid) darin aud) um gar 
feine weiteren Nebenbeitimmungen (Legate, Vormund⸗ 
Schaftdernennungen) Danbeln, fo Dat e8 jebenfall8 bie 
Bedeutung, daß bie Durchftrichenen Erben de iure bie 
heredes find, und daß, indem ihnen die actiones 
denegirt werden, ber Fiscus unter Ausfchluß der Inte⸗ 
ftatberechtigten ba8 Vermögen an fid) zieht. 


bb) Wenn ber Erblafler den Namen Gine8 von 
mehren Eingeſetzten außftreicht und bann das Teſtament 
wieder figniren läßt, fo ift fein Zweifel, daß vom inte- 
stato decedere velle feine Rede ijt. Aber anderer: 
feit8 fcheint mir auch das nicht bezweifelt werden zu 
können (obgleich die Quellen den Punkt nicht erwähnen), 
daß bier mit der in ber Namendinduction manifeftirten 
contraria voluntas dennoch jened pofitivchinweifende 
Element vereinbar fei. Wenn der Grblajjer 4. 9B. neben 
dem Durchitrichenen Namen ausdrüdlich beifchreibt, er 
reprobire blejen Erben und adimire ihm feine Portion zu 
Gunften feiner Subftituten bezw. feiner Miterben, fo ijt 
der Durchftrichene de iure freilich noch immer heres, 
aber der Subftitut 5) bezw. die coheredes Haben au8 
ber contraria voluntas be8 Erblaſſers die, au8 bet 


15) Der bei Wiederfignirung des Teftaments, gegenüber 
bem exceptione doli inerigibelen Nechte bes Inſtitutus, 
aur sec. tab. b. p. zugelafjen wirb. 
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persona petentis wie eius qui opponit zu aͤſtimirende, 
exceptio doli rüdfichtlich 6e8 Erbtheild be8 Durch: 
ſtrichenen. Gin Anfall bieje8 Erbtheild an ben Fiscus (wel: 
der ben rein negativen Zufland be8 non habere su- 
premam voluntatem vorausfegt) fann Bier nicht ein: 
treten, 

Dagegen wo ſolches pofitiv-hinweifende — Element 
fehlt, alfo bloße Durchftreichung "vorliegt, da Haben freis 
lich die nichtdurchftrichenen coheredes ihre Portion un: 
beeinträchtigt, aber dem Durchftrichenen werden die ac- 
tiones benegitt, ber Fiscus zieht bie Portion ein, von 
der er, wofern nicht auch für fie befonderer Gegentville 
vorliegt, die Legate zu tragen Bat; fr. 2. de his quae 
in test. del.: sine dubio ceteram partem testa- 
menti valere et ipsi soli denegari actiones. — 
Denfen wir und, daß vom Erblaffer der Name des 
(vieleicht allein) Eingefegten, bem er einen Subftitu> 
ten gejebt Dat, durchftrichen worden ijt, [o fünnen wir 
weder allgemein fagen, baf ber Subftitut gleich einttete, 
noch umgefebrt, daß er nicht eintrete unb der Fiscus 
die Erbſchaft einziche. Wenn $4. B. der Synftitutu8. zur 
Hälfte unbedingt, zur Hälfte bedingt eingefeßt war, unb 
dann der Name be8 Synjlitutu8 durchftrichen worden ijt, 
fo tritt (fr. 27. pr. de her. inst. 28. 5.), wenn bie 
Bedingung nicht ezijtirt, auf bie Hälfte der Subftitut 
ein, und fann daran vom Fiscus nicht gehindert wer: 
ben, Aber von bem, was der Snititutud vor bem 
Subftituten erhalten würde, ſoll wegen ber Durchitreich- 
ung der Fiscus den Vorteil ziehen (fr. 16. S. 2. de 
his quae ut indign.: fisco portionis emolumentum 
adiudicatum), b. B. davon fol ber durchftrichene Syn: 
fitutud feinen Vortheil Haben; fr. 2. de his quae 
in test, del.: sed si instituti nomen induxit et sub- 
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stituti reliquit, institutus emolumentum hereditatis 
non habebit !°). 


AA. — >») Die gelegentlich fchon berührte ega: 
tenzahlungsfrage bedarf noch befonderer Betrachtung. 
aa) Diefe Frage iſt au8brüdlid) gleich in bem Decret 
be8 Marcus für ben Kal, dab der Grblafjer incisis 
tabulis den Namen des Erben durchftrichen Dat, und 
alfo der Fiscus die Portion einzieht, mit feitgeftellt wor; 
den; fr. 16. $. 2. de his quae ut indign. (Ziff. 42. 
a. €.): eam rem legatariis non obesse, qui reli- 
nuerant voluntatem, divo Marco placuit, e£ ideo cum 
suo onere fiscum succedere; fr. 2. de his quae in 
test. del.: sed legata ab eo nominatim relicta de- 
bebuntur, si voluntas ea fuit testantis, ut tantum 
. heredis institutio inprobetur. Wir fónnen und Diet; 
bei für ba8 zum Sed ber Namenddurdjftreichung inci: 
bitte Teftament beide Eventualitäten benfen, bap e8 jo 
incibitt geblieben ift, ober daß eine Neufignirung ftatt- 
gefunden Dat. Sym erfteren Falle muß ein iure factum 
testamentum voraudgefeßt werden, da8 ja durch Syncis 
fion nicht aufgehoben wird, deflen Erbeinfeßungen und 
Zegate aljo de iure fortbeftehen. Im zweiten Kal 
werden durch bie Neufignirung die nichtdurchftrichenen 
Erbeinjegungen be8 iure factum testamentum aud) ber 
sec. tab. zugänglich, bie be8 non iure factum durch 
die sec. tab. überhaupt zum Nechtdeffert gebracht. — 
Es it möglich, daß bieje nach ber voluntas be8 Erb: 


16) Krüger ©. 7. verfteht diefe Worte ganz anders: „fer: 
ner entzieht der Subftitut dem institutus den Genuß 
ber Grbidjaff, nämlich burd) Agnoscirung der b. p., 
durch exceptio doli ober burd) Auswirfung ber dene- 
gatio actionum", 
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laſſers aufrechterhaltenen Qegate auch gerade Praͤceptio⸗ 
nen be8jenigen Erben find, defien Name bdurchftrichen 
worden ift; fr. 12. de his quae ut indign.: verum 
ab eo legata relicta salva manserunt. de praecep- 
onibus eidem dalis voluntatis erit quaestio: et 
legatam ei non denegabitur, nisi hoc evidenter 
testatorem voluisse appareat. &8 fann aljo bier nod) 
eine Zegatenpräftation au8 ben Portionen der nidjtburd: 
firichenen Erben an ben durchftrichenen ftattfinden. 

bb) Befondere. Erwägung hat bei ben Römern 
in Betreff der Legatenzahlung nod; ber Fall Derborgeru: 
fen, wenn der Grblajler mutata voluntata et inciderit 
testamentum et heredum nomina (b. 5. die Namen 
aller feiner Erben) induxisset et bona eius ut ca- 
duea fisco vindicarentur; fr. 3. de his quae in test. 
del. (Marcell.). aa) Hat der Erblaffer die ganze Schrift 
durchfreust (omnem scripturam cancellasset), fo ijt 
ba8 ein Zeichen, daß aud) für bie Legate feine volun- 
tas nicht mehr fortbeftand. Diefe gelten daher nicht. 
Bg) Hatte er nicht bie ganze Schrift zerjtört, aber 
(aller) heredum nomina induxerat, fo muß man: 
opinari id ipso iure [,‚gemäß ber Rechtsbeſtimmung“ 
be8 Antoninus Pius, daß ad eos hereditas pertinere 
non videtur] peremi quod inductum sit, cetera 
omnia valitura. Mean Eönnte freilich vermuthen (1. 
oben Nr. 8. aa), daß der Grblajjer in der Durchftreich- 
ung der Namen aller Erben genug gethan zu haben 
glauben dürfe, um anzuzeigen, et wolle intestato ver: 
fterben: quid ergo est? non et illud interdum 
credi potest, eum, qui heredum nomina induxerat, 
satis se consecuturum putasse, ut intestati exi- 
tum faceret? Würde er diefen Willen deutlich au8ge 
Iprochen Haben, fo würde in der That auf Grund bie[e8 
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pofitiv-hinweifenden Glemente8 ber Snteftatberechtigte die 
ab int. b. p. erhalten und mit ber exc. doli gegen 
die seripti jiegen fónnen. Dann würden felbftverftänd: 
fid) aud) alle 9egate ungültig fein 27). Aber ber Wille 
be8 intestato decedere ijt in der Durchftreichung ber 
Namen aller Erben nicht ficher genug bethätigt [jo we 
nig et in der Errichtung eine8 neuen nichtigen Teftamens 
te8 liegt; Zi. 42. Nr. a. aa]. Deßhalb muß man, 
ſagt 9tarcellu8, zu Gunjten ber Qegatare die mildere 
Anficht annehmen: sed in re dubia benigniorem in- 
terpretationem sequi non minus iustius est quam 
tutius . . . ‚causa praesens admittere videtur hu- 
maniorem interpretationem , ut ea dumtaxat exi- 
stimemus Nepotem irrita eoluisse, quae induxit*. — 

b) &8 ijt jetzt gezeigt worden, daß die rein nega 
tive contraria voluntas (welche das Einziehen burd) 
ben Fiscus zur Folge fat) mad) ben Gejegen be8 Pius 
unb Marcus durch 9tamené&inbuction, aber aud) nod) in 
anderer Weile (nad) bem Senatsbeſchluß) burd) Gr 
richtung eined neuen nichtigen Teſtaments, ober (nad 
dem Audfpruch Aleranderd, Anm. 13.) per epistolam 
et codicillos erflärt werden fann. Dagegen eine mit 
pofitiv-hinweifendem Element verbundene contraria vo- 
luntas (tooburd) bie exc. doli gegen ben scriptus bes 


17) Es handelt fid) bier nicht (Krüger ©. 11.) barum, 
bap Marcelus auf die neuere von Ulpian unb Pau⸗ 
lus anerfannte Rechtsentwidlung um ber Legatare wil- 
let nur „hingebeutet* Habe, fondern alle Juriſten 
haben anerfannt, bag, wenn ber beutliche Wille des 
intestato decedere vorliegt, ber nteftatberechtigte b. p. 
ab int. agnosciren unb mit ber exc. doli gegen ben 
Eingejesten ftegen Tünne. 
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gründet wird) Haben wir im Bisherigen (tet8 nur fo 
auftreten feben, daß fie mit einer gegen die Urkunde ges 
richteten Zerſtörungshandlung combinirt war 19). 

Sch wiederhole nunmehr bie Frage von Ziff. 42. 
im Anf.: kann etwa auch durch bloße formlofe Wider: 
rufserklärung ohne Vernichtungshandlung, fofern bie 
Erflärung unter dem Willen be8 intestato decedere 
abgegeben wird, die except. doli gegen das iure fac- 
tum testamentum begründet werden; unb iſt etma ge: 
tabe ſolche Widerrufderflärung unter dem „alia ratione“ 
be8 Ulpian in fr. 1. S. 8. si tab. test. null. gemeint? 
Sch denfe, ba8 bi8fer Audgeführte genügt zur Verneins 
ung diejer Frage. Zerſtörungshandlungen, — welde, 
wenn fie bie prätorifche Vorfchrift be8 Extirend fignirter 
tabulae verlegen, ba8 Recht zur sec. tab. ganz aus⸗ 
ichliegen, — wurden beim iure factum testamentum: 
doch immer al8 wejentliche Vorausſetzung behandelt, um 
einem abgejehen von diefem mißbilligten Teftament Erb: 
berechtigten bie exe. doli in die Hand zu geben. 9tüd: 
fichtlich ber Hloßen Widerrufs» Erklärungen gilt, für 
ba8 Civilrecht wie für ba8 Recht ber sec. tab., der 
Sat: hereditas adimi non potest Dieſer umfaßt 
auch unjere Frage: man fann burd) eine bloße Widers 
rufderflärung, aud) wenn dieſelbe ausdrüdlich mit der 
voluntas be8 intestato decedere verbunden abgege: 
ben worden ijt, ba8 Recht be8 Gingejepten nicht allein 
nicht ipso iure vernichten, fondern aud) nicht einmal 
bem abgejeben vom Teſtament Erbberechtigten gegen ben 


18) Bon biejer mit Zeritörungshandlungen verbundenen 
contraria voluntas fteht wieber ganz getrennt die Ziff. 
33. 94. beiprochene mit ber cap. dem. min. des Sich⸗ 
arrogirenlafſſens verbundene contraria voluntas. 
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GingejeBten die exceptio doli verfchaffen. Ulpian fann 
alfo unter dem ,,alia ratione** bie8 nicht verftehen. Er 
bat offenbar, indem er voraufgehend nur dad Sneidiren 
und Gancelliren ferborfebt, mit dem Zuſatz: vel quia 
alia ratione voluntatem testator mutavit voluitque 
intestato decedere bie mannigfachen anderen mit po: 
fitiv-hinweifender contraria voluntas verbundenen Set: 
ftörungstbatfachen (3. B. jenen eben be|prodjenen Fall 
der Namendinducirtung aller Erben mit außdrüdlicher 
Grflátung be8 intestato decedere velle) gemeint !?). 

Und [oll aljo eine bloße [in ber formlofen Art der 
claffifchen Zeit: per epistolam vel codicillos (Ann. 13.) 
erklärte] contraria voluntas, wenn fie entſchieden ohne 
den Sinn einer Reprobirung ber Perfönlichkeit be8 Gin: 
gelegten (Anm. 9.) abgegeben war, feinerlei Rechts⸗ 
wirfung Haben äußern Können? Allerdings  fommt 
nef eine fehr bedeutende Rechtswirkung, — und 
zwar-.aıf Grund der befannteften Rechtsſätze, — in 
Betracht. Wenn bie contraria voluntas wieder mit 
einem pofitiven Glemente verbunden auftritt, — aber 
nicht jenem der Hinweiſung auf einen, abgejehen von 
diefer mißbilligten Einfegung, ſchon anderweit Erbberech: 
tigten, jondern bem pofitiven Elemente der Belaftung 
be8 Eingeſetzten mit einem Vermächtniß, — fo gilt die 
contraria voluntas. Sie ijt bann nicht Ademtion, 
fondern fie ift Fidetcommikbegründung. Auch un 
ter diefem Geſichtspunkte bieten und die Quellen nod) 
wichtige Fälle. Es wird aber befier fein, diefelben erſt 


19) Bgl. aud) Windicheib PB. 8. 564. Anm. 7.: „wird e$ 
nothwendig, 1. 1. 8. 8.: „vel alia ratione^ von einem 
Widerruf burd) andere Handlungen von ber in ber 
Stelle begetdneten Art“ (zu verftehen). 
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unten im Bereich des Juſtinianeiſchen Rechtes (Ziff. 50. 
Nr. 2.) zu erörtern. 


45. — 4) Das testamentum posterius im- 
perfectum. Ein äußerlich abgefonderter Punkt, bet 
aber bod) nur die Anwendung eined (richtig verſtande⸗ 
nen) 2°) Grunbgebanfen8 bieler ganzen Lehre bildet, ijt 
ber Sall be8 nad) einem iure factum testamentum 
errichteten [páteren non iure factum signatum. 

Schon die durch Sincibiren be8 Qinum verkörperte 
contraria voluntas be8 intestato decedere gewährt 
bem Synte[tatbered)tigten, ber bie b. p. ab int. agno8: 
dtt, bie exc. doli gegenüber bem iure scriptus he- 
res. Um fo viel mehr muß diefe Wirfung auch eintres 
ten, wenn die contraria voluntas fid) dahin verkör- 
perl, dab fie ben Snteftatberechtigten ſelbſt zu Erben 
einjegt in einem fpäteren Xeftamente, ba8 freilich nicht 
civilrechtlich gültig ijt (aljo auch nicht civilrechtlich ba8 
frühere iure factum testamentum  tumpirt), aber 
bod) den prätorifchen Schuß ber signatae tabulae für 
fib Hot. Hier Haben wir ein Srejtament, a8 negativ 
gegen den Civilerben be8 früheren Teſtamentes durch 
exe. doli, unb pofitiv durch Ertheilung der sec. tab. 
b. p. aufrechterhalten wird, alfo im practiichen Sinne 
ba8 frühere Teftament auffebt, rumpirt; eben|o wie aud) 
practiih ein iure factum testamentum durd ein päs 
tered Militärteflament jeglichen Inhaltes tumpitt wird; 
fr. 2. de mi. rupt. 28. 3. (Ulp): Tune autem 
prius testamentum rumpitur, cum posterius rite 


20) Sch nehme das in meiner Bon. Poss. II. 1. ©. 283. 
284. Gejagte zurüd, bap e8 fid) bier um etwas ganz 
Neues, wohl nur durch featjergejeg Eingeführtes, handle. 
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perfectum est, misi forte posterius vel iure militari 
sit factum vel i» eo scriplus est qui ab intestato ve- 
nire polest: iunc enim et posteriore non perfecto 
superius rumpitur. 

Zugleich gewinnen wir Diemit ben Schlüffel zur 
Gıflärung einer Frage, bie ich mir früher [meine Bon. 
Poss. II. 1. S. 283. unten] noch nicht zu löfen vers 
ftand. Jeder auch lediglich prátorifd) zur b. p. ab 
intestato Nädhitberechtigte Dat, wenn er bieje b. p. 
wirklich agno8citt, bie doli exceptio gegen ben Eingeſetz⸗ 
teu be8 iure factum testamentum, da8 unter der mit 
pofitivshinweifendem Glement verbundenen contraria vo- 
luntas ineidirt worden ift. So muß er alfo auch butd) 
bie sec. tab. gegen die Civilteſtamentserben geichügt fein, 
wenn der Grblajjer nicht bloß unter Hinweifung auf ihn 
das iure factum testamentum incibirte, fondern menn 
er um feinetwillen ein zweites fignirted Tejtament machte 
und ihn darin einjebte. 

Wir Haben ſchon oben ben Gag für lediglich präs 
torifch aufrechterhaltene Teftamente fennen lernen (Ziff. 34. 
Nr. cc.), daß, wenn der Prätor den Hierin Eingefeßten 
fügt, er bann aud) weiter bie Rechte derer aufrecht 
hält, deren Rechtäftellung wieder von diefem Eingefegten 
abhängt. Eine einzelne Anwendung bievon, welche jpes 
clell mit Bezeichnung auf bie8 unfer test. post. im- 
perf. in den Quellen erwähnt wird, ift die, daß bie 
e. t. b. p. liberorum gegen ein folche8 Xeftament mög: 
lid) ift 21). 


21) Fr. 12. 8.1. de b. p. c. t. 37. 4: Si testamentum 
exstet iure factum quo filius exheredatus est, se- 
quens imperfectum in quo praeteritus sit filius, poste- 
riore testamento praeteritus recte petet bonorum pos- 
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C. Nufrechthaltung der tabulae signatae, bie 
duch einen bor bem mortis tempus wieder teggefals 
lernen postumus tumpirt worden find. 

Sn den Nummern A. und B. (Ziff. 35. 37.) Hat 
dad testamentum non iure factum signatum in [ei 
nem Gegenjaß zum iure factum einer jehr umfangrei: 
den Unterfuchung bedurft. Neben diefem non iure 
faetum und dem (früher, Ziff. 33. 34., beiprochenen) 
irritum testamentum führt Gaius, ald dritten Fall 
der prätorifch aufrechterhaltenen Teſtamente, ba8 testa- 
mentum ruptum auf. Es wird bie8 nur einer furgen 
Erflärung bedürfen. 

1) $Da8 ruptum testamentum ijt, zufammen mit 
bem irritum, von bem non iure factum durch ben 
Unterfchied getrennt, daß jene beiden erft nach der Gt 
tihtung eivilrechtlich ungültig werden, während letzteres 
ed von Anfang an ift; Gai. II. 147.: non tamen per 
omnia inutilia sunt ea testamenta quae vel ab ini- 
lo non iure faeta sunt vel sure facta postea inrita 
facta aut rupta sunt. Unter diefem ruptum testa- 
mentum, als prátorijd) aufrecht erhaltenem, find aber 
nicht alle Fälle rumpirter Teſtamente verftanden. Es 
bandelt fid) vielmehr lediglich um den ganz fperiellen 
Hall ber Ruption durch einen vor bem Tode be8 Erb⸗ 


sessionem, 8i remoto [quoque; del, Mommsen] 
filio potiores sunt in ea hereditate posteriore testa- 
mento scripti heredes: et ita ius habet, ut, cum is, 
eontra Quem filius petit bonorum possessionem, amoto 
filio possit optinere hereditatem, filius quoque recte 
videatur petere bonorum possessionem, si vero ille 
non possit optinere hereditatem, filius quoque ex-- 
eludatur. 
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fajjer8 fchon wieder verftorbenen SBojtumu8; fr. 12. pr. 
de iniust, rupt. (Ulp.): postumus praeteritus vivo 
testatore [natus; del. Mommsen] decessit ; fr. 8. 
8.3. de iure cod.: nam et si postumus natus ru- 
perit testamentum et decesserit. Die Bedeutung 
ber prätorifchen Aufrechthaltung ijt zunächft bie fchwäs 
dere, allen drei Zällen gemeinjame. Der Gingejeßte 
fann, fall8 nur Gignirtjein der tabulae vorliegt, sec. 
tab. b. p. erlangen (Gai. II. 147.: nam si septem 
testium signis signata sint testamenta, potest scrip- 
tus heres secundum tabulas bonorum possessionem 
petere). Dieje ift cum re [hereditatem optinebit, 
Gai. II. 148.], wenn nemo sit alius iure civili 
heres (ber hier nur ald Gibilinte[taterbe denkbar ijt); 
aljo: wenn gar fein Givilinteftaterbe vorhanden ijt, oder 
wenn der nächſtvorhandene fein Recht nicht geltend 
macht bezw. ſelbſt in dieſem Xeftament inftituirt ift, 
Gai. Il. 149. 3u biejem rein prätorifchen Schuße ijt 
bann aber (gleichartig wie beim non iure factum te- 
stamentum burd) ba8 9intoninijdje Reſcript ber Rechts⸗ 
(dug aud) gegen bie Civilinteſtaterben bingufam) ein 
ab[olute8 rem obtinere hinzugetreten. Da demnad) 
bie (bier allein denkbaren) Gibilinte[taterben durch ein 
ſolches Teſtament definitiv audgejchloffen werden, fo liegt 
nur noch nach iuris scrupulositas, nicht aber mehr im 
practiichen Sinn, eine Teftamentöruption vor, Cynbem 
dad Teſtament iure errichtet worden und ber nachher 
eingetretene Aufhebungdgrund mortis tempore, wo ba 
Zeftament ja erſt in wirkliche Rechtögültigfeit nach 
Außen tritt, (don wieder hinweggeräumt war, fo ijt im 
practiichen Sinn eine wirkliche Aufhebung hier gar nicht 
eingetreten; fr. 12. pr. de iniust. rupt.: licet iuris 
serupulositate nimiaque suptilitate testamentum 
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ruptum videatur, attamen si signatum fuerit testa- 
meslum, bonorum possessionem secundum tabulas 
accipere heres scriptus potest, remque oplinebit ??), 
ut et divus Hadrianus et imperator noster re- 
scripserunt. 

2) Aud bie, von ber AuftechtHaltung der Rechts⸗ 
ſtellung $e8 in blefem ruptum testamentum @Eingejeß- 
ten abhängigen, Rechte Anderer werden demgemäß mit 
aufrecht erhalten. Alſo in8bejonbere (fr. 12. pr. cit): 
ideircoque legatarii et fideicommissarii habebunt 
ea quae sibi relieta sint securi. Und (fr. 8. 8. 3. 
de iure cod.): wenn der Exrblaffer in ſolchem Teſta⸗ 
mente |päter zu machende Codicille im Voraus confir: 
mitt, und die codieilli bann in ber Zwiſchenzeit nad) 
Gridjeinen unb vor MWiederwegfall be8 Poftumus vers 
faBt bat: nihilominus codicilli valent. 


46. — II. Grtiren der tabulae. Zu ben Gr 
forbernifjen, daß e8 fid) um tabulae testamenti Dan: 
ben muß (Ziff. 28—34.), unb daß biefe fignitt fein 
müflen (Ziff. 35—45.), fommt al8 britte8 praͤtoriſches 
Erfotderniß, daß biefe tabulae extiren müflen. Bieten 
und bie Quellen in Betreff be8 vollen Verftändnified 
jener erſten beiden Erforderniſſe bedeutende Schwierig: 


22) Auf ben erften Blick fcheint es, daß dies abjofute rem 
optinebit [aljo ba$ cum re-jetin nicht bloß wenn nemo 
alius sit iure civili heres, ſondern das allgemeine 
eum re-jein] bier als durch Nefeript des „Hadrianus 
et imperator noster eingeführt von Ulptan bezeugt 
würde. Aber es ijt noch eine andere Auffaffung für 
und möglih.  SDenfbar ift aud, bap hier eine Inter⸗ 
polatton Juſtinians vorliege. ©. barüber unten "-— AT. 
Anm. 28. 

16 
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feiten, fo iſt umgefehrt dieſes dritte efr einfach vet: 
ſtändlich und daher auch in Kurzem zu erledigen. 

1) Die Vorfchrift 6e8 Extirend ift an bie Stelle 
der früheren Edictalvorfchrift be8 Mroferirend der ta- 
bulae getreten [Bd. I. dief. Serie S. 438 ff.]. Früher 
war der heres au8 einem jchriftlichen Eivilteftamente, 
da3 er nicht proferiren fonnte, nicht in der Lage sec. 
tab. b. p. zu erbitten. Das ift durch ba8 Erforderniß 
be8 bloßen Extirens geändert worden, aber in biejem 
vom Prätor feftgebaltenen Grforbernig be8 Grtiven8 fig; 
nirter tabulae liegt denn doch, daß, wie bie vorfiehen: 
ben Unterfuchungen gezeigt haben, feine8toeg8 alle tefta: 
mentarifchen Gibilerben in der sec. tab. b. p. Aus 
nahme gefunden Haben [Bd. II. die. Ser. ©. 102. 
Anm. 37.]. 

Dem Broferiren der tabulae, auch wenn e8 nicht 
mehr Erfordernig zur Erlangung ber sec. tab. b. p. 
war, bat bod) immer noch eine gewifle Bedeutung inne 
gewohnt. Es fann ba8 Proferiren nöthig ober wenig. 
ftend doch wichtig fein, um die Äußere Erfcheinung des 
Teſtaments, in8be[onbere bie Signationdfrage, ficher feſt⸗ 
zuftellen; fr. 9, h. t. (Pomp.): Ut bonorum pos- 
sessio secundum pupillares tabulas admitti possit, 
requiritur an patris testamentum signatum sit, li- 
cet secundae tabulae resignatae proferantur. 

Findet bie Prolation nicht ftatt, fo kann behufs 
ebictaler Erlangung ber b. p. sec. tab. ein anderweiter 
Beweid (3. B. daß bie tabulae bel einem Depofitar 
oder Diebe fid) befinden) dem Grfotbernip, daß e8 cer- 
tum sit eas extare, Genüge leiften, fr. 1. S. 2. h. t. 
Die Apertur be8 Teftament8 (Paul. sent. IV. 6. 8. 3.) 
i(t, damit sec. tab. agnoscirt werden fünne, nicht nó 
tjig, fr. 1. 8. 2. cit. Irrthum in dieſer Hinſicht ij 
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Rechtsirrthum, fr. 1. 8. 4. de iur. et fact. ign. 22. 6. 
Andererfeitd das Nichtwiflen, baB tabulae da feten, ijt 
faetifcher Irrthum, fr. 1. S. 4. cit. Aber zur Grlang: 
ung der sec. tab. bedarf ed be8 Wiſſens, daß die ta- 
bulae eztiren und daß die b. p. daraus bem Petenten 
beferirt fel, fr. 1. S. 4. h. t. 

Der Gingelebte hat danach immer ein großes Syn: 
terefje, daß er zur phyſiſchen Wahrnehmung der tabu- 
lae gelange. Das Nechtömittel, um die, beim Vor⸗ 
fanbenjein des Teſtaments in anderen Händen, durch: 
iufeßen, iji ba8 Int. de tab. exhib.; Paul. sent. IV. 
7. $. 6.: edicto perpetuo cavetur, ut, si tabulae 
iestamenti non appareant, de earum exhibitione in- 
terdicto reddito intra annum agi possit, quo ad 
exibendum compellitur, qui supprimit. War baé 
Teftament unvollendet geblieben und gar deſſen Gignir: 
ung nicht erfolgt, jo wird bie8 Cynterbict nicht gegeben, 
fr. 6. pr. de lege Corn. de fals. 48. 10. (Ziff. 34. 
Anm. 83.). 

2) Vom Gytiten hängt wie die sec. tab. |o aud) 
bie contra tabulas bon. poss. ab ?*). Vom Nicht: 
egtiren 2*) bezw. ber Nichtagnition von contra unb. 
seeundum t. b. p. aus ben egtitenben 2°) "hängt die 
Stage von Gewährung der b. p. ab int. ab. 


3) Fr. 19. de b. p. c. t. 37. 4.: ut sufficiat extitisse 
tabulas mortis tempore patris, ex quibus vel adiri 
hereditas vel secundum eas b. p. peti potuit, cet. 

24) Fr. 3. si tab. test. nullae extabunt 38. 6. (Ulp.): 
Bonorum possessio potest peti ab intestato, si cer- 
tum sit tabulas non extare septem testium signis sig- 
natas. 

25) Fr. 1. 8. 1. quis ordo. 38. 15. (Modest.): sive ta- 

16 * 
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3) Das Edict fordert nur dad Extiren morlis lem- 
pore (Anm. 23.). Sind bie tabulae zur Todeszeit 
vorhanden gewefen, [o ift ihre [pátere Vernichtung fein 
Hinderniß gegen bie Gewährung der sec. tab. b. p. 
(quia verum fuit tabulas extare): fr. 1. S. 3. 
h. t., fr. un. si tab. test. extabunt 37. 2. Natürlich 
muß bierüber Beweis geliefert werden. In biefer Qin; 
fibt bat noch wieder die Prolation eine Bedeutung. 
Sind bie tabulae einmal proferirt geweſen, ift aljo ihr 
Extirthaben mortis tempore damit ein für allemal 
eonftatirt, fo fchadet fpätere Deletion nichts, wofern nur 
ba8 delirte nomen heredis anderweit bewiejen werden 
fann; fr. un. cit.: quamvis si post prolatas tabulas 
deletum sit testamentum, bonorum possessio 
competat. 

4) Die Stage bon ber Bedeutung mehrer vom 
Erblaſſer verfakter Teſtamentsurkunden ftellt fid) nad 
beut Rechte ber sec. tab. b. p. folgendermaßen: 

a) Hat der Gtblajjer ba8 Teftament in zwei gleich: 
lautenden &gemplaren verfaßt, bie beide mit den vor: 
gelchriebenen Kormen verjeben find, und von denen jebe8 
bie Bedeutung be8 Originalegemplard haben foll, fo ijt, 
‚wenn aud) nur eine8 derjelben nach bem Tode fid) [in 
bet, ba8 Zeftameut al8 eztirend angufeben. Es fann 
aljo sec. tab. b. p. agnoscirt werden, fr. 1. 8.5. h.t. 

b) Hat der Grblajfjer zwei Exemplare verjchiedenen 
Inhalts angefertigt, und fie zufammen figniren 
lafjen [jo daß aljo aud) fein Wille, daß ba8 eine ba? 


bulae testamenti a) non extent, b) sive extent, si 
secundum eas vel contra eas bonorum possessionem 
nemo accepit, intestati detur [datur; Mommsen] 
b. p. (Ziff. 26. Anm. 37.). 
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andere rumpiren follte, vorliegen fann], fo wird ben in 
beiden extirenden tabulae eingejegten verfchiedenen Gr: 
ben die sec. tab. b. p. al8 au8 Ginem Xeftamente ge: 
geben; fr. 1. 8. 6. h. t.: quia pro unis tabulis ha- 
bendum est et supremum ulrumque accipiemus. 

c) Wenn ber Erblaſſer zwei Urkunden verfaßt Dat, 
wovon bie eine dad Driginalegemplar, bie andere (um 
be8 Beweiſes willen angefertigte) die Kopie fein fol, 
fo liegt diejelbe Frage für bie sec. tab. vor, bie oben 
Ziff. 35. Anm. 92. bereit8 in Betreff be8 iure faetum |. 
testamentum zur &pradje gefommen ijt. Lebtered gilt, 
mag der Zufall oder ſogar ber Erblafjer. fefbjt (nur ohne 
contraria voluntas) a8 Originalexemplar belirt Ba: 
ben; unb fein Inhalt fann au8 bem Gopieegemplar be: 
tolejen werden. Für ba8 Recht ber sec. tab. ift die 
Entſcheidung gerade entgegengejept. Nur wenn biejentz 
gen tabulae, welche nach bem erblafierifchen Willen das 
SOriginalegemplat fein jollten, extiren, fann bie sec. tab. 
b. p. gegeben werben. Extirt dies SOriginaleyemplat 
nicht, |o ifi, mag aud) dad Gopleeremplat ertiten, bie 
sec. tab. verſchloſſen; fr. 1. 8. T. h. .: Sed si unum 
fecerit testator quasi testamentum, aliud quasi ex- 
emplum, si quidem id extat, quod voluit esse te- 
stamentum, bonorum possessio petetur, si vero id 
quod exemplum erat, bonorum possessio peti non 
poterit, ut Pomponius scripsit. 


AI. — (Zweiter Unterabſchnitt. Auftinias — 
neiſches Recht). Das gejammte in vorliegender Lehre 
vorhandene Rechtsmaterial muß für ba8 Juſtinianeiſche 
und heutige Recht nad) dem Grunbgebanfen: be8 Wis 
derrufs der Teftamente zufammengeordnet werden. 
Sm claffifchen Recht iff e8 durchaus nicht allein von 
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diefem — Grunbgebanfen au8 aufgebaut worden, — unb 
aud) im Juſtinianeiſchen Rechte reicht e8 um ein Ge: 
tinge8 darüber hinaus. Der Grunbgebanfe be8 Wider: 
tuf8 zerlegt jid) bogmatijd) wieder in drei ber[dbie: 
dene Geſichtspunkte, bie ich in möglichiter Anlehnung 
an bie Ausdrüde der Quellen bie Willensdefection, 
bie Willendceontrariirung, unb die Willendad: 
emtion au nennen mit erlaube. 

I. Willensdefection. A. Unter diefem Geſichts⸗ 
punfte (tebt dad testamentum srritum. Aber e8 reicht 
nod) wieder über benjelben Dinau8. 

1) Sm Suftinianeifchen Rechte gilt, wenn ber Ze: 
ftator nad) ber Teſtamentserrichtung eine capitis demi- 
nutio magna erleidet unb bod) wieder mortis tempore 
römifcher Bürger ift [ohne daß eine bie ganze Zwifchen: 
zeit wegwilchende Reftitution, welche volle Konvaledcenz 
be8 Teftament3 zur Folge hat, eingetreten ijt; Ziff. 32. 
Anm. 76.], — das Teftament bem Buchftaben nach al8 
capitis deminutione irritum faetum (|. die verhält: 
nigmäßig feltenen Sälle von Ziff. 32. Anm. 77. Nr. b.). 
Aber Juſtinian hat gleichzeitig den prätorifchen Rechts⸗ 
fa adoptirt, daß ed rüdfichtlich ber activen Teſtamenti⸗ 
faction nur auf bie zwei Zeitpunfte der Teſtamentser⸗ 
richtung unb be8 Todes anfonune. Iſt bie Teftamentts 
faction dann vorhanden, jo wird ba8 Teftament aufrecht 
erhalten. Diefer &ag ift Juſtinianeiſches Givil: 
recht geworben ?9), 


26) Dies bedeuten bie Worte des 8. 6. (5.) J. quib. mod. 
test. inf. 2. 17. bei Juſtinian: si septem testium 
signis signata sunt [d. b. wenn e$ ein nach Suit. 
Civilrecht rechtsgültiges Teftament tft], potest scriptus 
heres sec. tab. testamenti bon. possessionem agnos- 
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des testamentum irritum gar nidjt8 zu thun. Sie 
ſteht im Suftinianeifchen Rechte dogmatifch gleichartig 


2) Mit ber Widerrufsfrage Bat diefe Gejtaltung 


mit dem auch von Syuftinian recipirten Falle des präto- 
riſch aufrechterhaltenen testamentum ruptum (Ziff. 45. 
Nr. C) 27). Beide Fälle find darin gleichgeftaltet, daß 
| ein Teftament gültig errichtet worden ift, und nachher, 
aber noch bei Lebzeiten be8 Erblafferd einem Vernicht—⸗ 
| ungdgrunde unterworfen wird 2°). Würde diefer Ver: 


m 


eere [,jo kann ber Eingefeßte rechtsgültig die Grb- 
Ihaft ermerben^], si modo defunctus et civis roma- 
nus et suae potestatis mortis tempore fuerit, 

Auch dies test. ruptum liegt gatız außerhalb ber Wider⸗ 
rufsfrage. Nicht richtig Krüger ©. 29. 35., ber unter 
den „Wirfungsfreis des [formíojen Widerrufs“ auch 
den „Schuß be$ heres ab intestato gegen bem bono- 
rum possessor ex testamento rupto für ben Fall” 
ftellt, „wenn ber postumus agnatus vor dem Tode des 
Teftators wieder weggefallen ijt". Danach jolf auch in 
blejem alle „heutzutage noch der formlofe Widerruf 
ben eingefegten Erben von ber Erbſchaft ausichließen“. 
a) Das test. irritum, wenn der Tejtator magna cap. 
dem. erlebt hatte unb nachher als civis romanus ge⸗ 
ftorben war, jtand zu Gaius' Zeit nur unter bem prä- 
toriichen Rechtsſchutze (Gai. II. 147 —149.), daß ber 
institutus ,rem optinebit, si nemo sit alius iure ci- 
vili heres^. Bon einem Rechtsſatze ber clafitichen Zeit, 
baB ber Gingejebte aud) gegen den Gipilinte[taterben bie 
exc. doli erhalten Hätte, ijt in den Quellen feine Spur. 
Daß das Teftament voll rechtsgültig wird auch gegen- 
fiber ben Eivilinteftaterben, tritt uns erjt in bem Jufti- 
nianeljden $. 6. J. quib. mod. test. inf. (Anm. 26.) 
entgegen. — b) Gbenjo ijt es febr möglich rückſichtlich 
bes prütorijd) aufrechterhaltenen ruptum test. [in 3Be- 
treff defien Gatus nichts pon einem burd) Hadrians 
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nichtung8grund noch mortis tempore vorhanden fein, 
jo wäre allerbing8 ba8 Teftament tedjt&ungültig. Aber 
alle Teitamente find negotia mortis causa, auf die 
Zukunft des Todes Hin errichtete Difpofitionen. Grit 
mit bem Zobe treten fie in wirkliche Rechtsgültigkeit; 
ein vor dem Tode eintretender Aufhebungdgrund ent: 
balt nicht wirkliche juriftifche Vernichtung von Etwas, 
ba8 juriftifch nod) feine wirkliche Gri(teng hat. So ijt 
denn aud), wenn ber Aufbebungdgrund vor bem obe 
weggefallen ijt, died nicht juriftifche Wernichtung ber 
Vernichtung, fondern dad Teftament, wenn e8 nur ben 
- formellen Grforderniffen des Suftinianeifchen echtes 
entfpricht (si signatum fuerit), ift rechtögültig bim 
terlaffen 2%). G8 ijt nicht daran zu benfen, daß nad 
Wegfall des Qinbernijje8 der Grblajjer ba8 Teſtament 
er[t noch einmal durch bejondere Erklärung vor bem 
Tode beftätigen müßte, um e8 rechtögültig zu Hinter: 
lafjen. 

Bon diefen beiden Fällen des Ssuftinianeifchen 


Reſeript gewährten Rechtsſchutze si alius sit iure ci- 

vili heres weiß], daß Ulptan (fr. 12. pr. de ini. rupt.) 
nur gejchrieben babe ,remque optinebit si nemo sit 
alius iure civili heres, ut et divus Hadrianus et im- 
perator noster reseripserunt^; und daß erft Juſtinians 
Compilatoren, weil biejer Fall jegt abſo lute Rechts: 
gültiglett erhalten jollte, die curfiv gedruckten Worte 
geftrichen haben. 
Das Teſtament „lebt" burd) Wegfall des Hindernifles 
nicht im eigentlihen Sinne „wieder auf" (Windſcheid 
8. 563. Anm. 5.), jondern ber Tilgungsgrund, ber, 
wenn mortis tempore vorhanden, allerdings vollftändig 
wirfen würde, tft nicht zur eigentlichen — Ent⸗ 
faltung gekommen. 


29 


ut 
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Rechts: irritum gemacht wegen vor bem Tode wieder 
weggefallener magna cap. dem., unb ruptum wegen 
eined vor bem obe wieder weggefallenen Poſtumus 
ift für unfer heutiges Recht der er[tere unanwendbar. 

.. B. Wegen minima cap. dem. fonnte iure civili 
ba8 Teftament af8 irritum factum erjcheinen nach zwei 
Seiten hin. 1) Ginerjeit8 fo, bag ber teftirenbe filius 
familias Binterbtein emancipirt oder vom Vater in frembe 
Adoption gegeben wird. Dieſer all ded Irritumwer⸗ 
ben8 ift [bon nach vorjuftinianeifchem Rechte Dintegge: 
räumt worden (Ziff. 33. Nr. 4. aa.). 

2) Andererfeitd fo, baf der teflirende sui iuris 
nachher durh Sicharrogirenlaſſen eine cap. dem. 
erleidet. Wenn er dann in der fremden Familie ver: 
ftirbt, fo it auch nach Suftinianeifchem Nechte ba8 irri- 
tum gemachte Zeitament rechtdungültig ’’). Iſt 
er aber Hinterbrein sul juris veritorben, fo liegen wie; 
berum bie Voraudfegungen vor, auf die fid) ble präto- 
tifche Zeftamentdaufrechthaltung ber irrita testamenta 
(Gai. IL. 147—149.) bezieht. G8 war nicht richtig, 
diefen Fall al8 den von jeher einzigen diejer Art Din: 
zuftellen (Ziff. 34. Anın. 82.); richtig ift aber bod, 
daß er für unfer heutiges Recht al8 ber einzige dafteht. 
Auch dogmatifch ift er ganz eigenartig, und gerade wes 


30) 8.6. (D.) J. quib. mod. test. inf. 2. 17.: nam si ideo 
irritum factum sit testamentum, quod civitatem vel 
etiam libertatem amisit, aut quia in adoptionem se 
dedit et mortis tempore in adoptivi patris potestate 
sit, non potest scriptus heres secundum tabulas bo- 
norum possessionem petere [b. B. im Juſtinianeiſchen 
Sinne: „er fann nicht in rechtsgültiger Wetje daraus 
bie Erbichaft erwerben” ]. 
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gen jeiner dogmatifchen Gigenthümlichkeit gewährt er 
und ganz befontere8 Intereſſe. 

a) Dad bejtütigte testamentum arrogatione 
irritum. Die Bedeutung des Sicharrogirenlaſſens ge 
genüber bem vorher errichteten Zeftamente ijt, wie oben 
(Ziff. 33.) gezeigt worden, bie, daß damit dad Ze[ta: 
ment an fid) [bon durch bie capitis deminutio irri- 
tum faetum ift, daß aber in bem 9(cte des Sicharro⸗ 
girenfaj]en8 außer diefem Momente der cap. dem. aud) 
noch ein ganz eigenthümliched Willendmoment liegt. 
a) Der Zeftator bat mortis causa über feine Univer- 
falfueeeffion verfügt. In dem dann folgenden Sicharros 
girenlaſſen verfügt er inter eieos über feine Univerſalſuc⸗ 
cejflon; und auch, al8 man der Arrogation bie Wirfung 
der Univerfalfucceffion genommen, verfügt er immer noch 
durh dag Sichdahingeben in dad jus eined Anderen 
über fein Recht rüdfichtlich feiner bona per universi- 
tatem Difpofitionen zu treffen. Hier liegen alſo nicht 
bloß die gewöhnlichen Wirfungen der cap. dem. mi- 
nima vor, fondern ein Willendact inter vivos, bet bie 
Geltung einer Difpofition über die linibetfita8 auf ben 
Todesfall unmöglich macht. Es ift dad Gidjarrogiren: 
[ajen nicht bloß wie man dies heutzutage gewöhnlich) 
fabt, eine Beftimmung letztwilliger Art, wie fie (ba 
ambulatoria est voluntas ad vitae extremum exi- 
tum) bann aud) beliebig durch suprema contraria vo- 
luntas elidirt werden fann, Der Erblafler Bat auf den 
Todesfall difponirt, und darauf hat er vor feinem Tode 
durch Nechtdact inter vivos fein Recht, auf den Todes⸗ 
fall zu bi[poniren, in fremdes ius hinübergegeben. Alſo 
e8 Handelt fid) nicht lediglich in dem Sicharrogirenlafjen 
um gewöhnliche contraria voluntas, jonbern um Des 
feetion ber voluntas (fr. 11. $. 2. h. t.: voluntas 
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quae defecerat) Der Grblager Bat fid) bie leptwil- 
fige Difpofitton unmöglich gemacht, ba er nod) vor bem 
Tode definitiv inter vivos Beftimmung getroffen Bat. 
Die letztwillige Difpofition würde jegt ald Verfügung 
über da8 in ein fremdes ius Xrandferirte erjcheinen 
(de alienis quodammodo rebus testatur). Die 
Sache liegt rüͤckſichtlich der Univerfalfucceffion gerade fo, 
wie wenn bei bem Legate einer Sache ber Erblafler 
biefe Sache inter vivos veräußert (Ziff. 29. Anm, 55. 
Nr. b.). 

p) Es ift aber möglich, daß dieſer Zuftand des 
Trandferirtfeind ber fortunae und der Teſtirungsmacht 
in familiam et domum alienam vor dem Xode be8 
früher Xeftirenden wieder aufgehoben wird, fo daß er 
ald teftirungdfähiger homo sui iuris flirbt. Vom 
Standpunfte be8 prätorifchen Rechtes aus würde, wenn 
e8 fid) bloß um dad Moment ber cap. dem. hans 
delte, nunmehr fein früheres Teftament aufrechterhalten 
durch Gewährung der sec. tab. b. p., ba die Geta: 
mentifaction in den beiden Zeitpunkten der Errichtung - 
und des Todes vorliegt. Da diefer &ag in's Juſti⸗ 
nianeifche Eivilrecht aufgenommen worden ift (Anm. 26.), 
jo würde er an fi) aud) nad) bet Gompilation zur 
Verwendung fommen. Dem aber tritt entgegen, daß 
in bem Sicharrogirenlaffen außer dein Momente der cap. 
dem. aur noch ba8 Moment be8 definitiv inter vivos 
in ein ftembe8 ius Sran8feriren8 liegt. Die perſön⸗ 
lide Zeftamentifaction lebt, wenn auf bie cap. dem. 
be8 Gidjartogirenlajjen8 die cap. dem. ber Emaneipa- 
Lion te8 Arrogirten ober ber Tod be8 Arrogatord gefolgt 
it, al8 die alte wieder auf. Aber damit ijt keineswegs 
aud) gleich ba8 in bet Trandlation liegende Willendmo: 
ment tpeggetoi[d)t. Der Fall liegt ebenjo wie jener Qe: 
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gat8fall, wenn ber Teſtator bie legirte Sache, toeldye er 
darauf veräußerte, Hinterdrein wieder acquirirte. Dad 
Qegat lebt nicht von felbft wieder auf (Ziff. 29. Ann. 55. 
Nr. b.). 

9) €8 fann dis ber arrogirte Teftator, nachdem et 
wieder sui iuris geworden, nochmald [in der Geftalt 
wie derartige legtmillige Difpofitionen verfügbar find, 
fr. 11. S. 2. h. t: codicillis aut aliis litteris] et: 
fláren, daß er mit jenem Teftamente (terben wolle. Die 
im Gidjarrogirenlaffen liegende Trandlation be8 ius te- 
stamentifactionis enthält für den Xeftator jedenfalld 
aud) ba8 Minus ber contraria voluntas rüdfichtlic 
be8 früheren Teſtaments. Indem der Xeftator durd 
Rechtsact inter vivos feine Teftamentifaction in ein 
fremdes ius hinüberträgt, fagt er jebenfall8 aud) [egt 
willig, daß er fein ftüfere8 Teftament widerrufe. 
Allo in bem Majus der lebzeitlichen Trandlation liegt 
dad Minus [egtmilliger contraria voluntas. indem 
jene Zrandlation burd) ba8 jpütere sui iuris - Werden 
elidirt ijt, bleibt die in jenem Rechtsact liegende lebt 
willige contrarià voluntas nod) immer (eine exc. doli 
erzeugend) beftehen. Aber fie ift, al8 ambulatoria, 
burd) neue contraria voluntas hinwegzuräumen. Liegt 
eine folche tor, fo tritt dad Teftament wieder in Rechts⸗ 
gültigkeit. Sn Gemäßheit be8 Suftinianeifchen (au8 der 
b. p. aboptirten) Givilredjte8 (Anm. 26.) ift dad Ze 
filament, da bie Xeftamentifaction in ben beiden Seit 
puuften der Errichtung und des Todes vorliegt, ipeo 
iure gültig *!). Aber e8 ift per exceptionem doli, 


91) Bet Suftinian jt bie frübere Strenge des Rechts auf: 
gegeben. Ein Teftament, welches per capitis demi- 
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wegen ber im Sicharrogirenlaflen liegenden contraria 
voluntas ſeitens ber SSnteftatberechtigten elidirbar. Hat 
dagegen tet Erblafler diefe contraria voluntas durch 
neue contraria voluntas weggewilcht, hat er aljo ba8 
Zeftament al8 ein beftätigted Dintetlajen, fo ifl ba8 
Zeftament ein völlig rechtsgültiges *?). Nach bem 
Rechte der sec. tab. war ed eben nut prätorifch rechts⸗ 
gültig, b. D. die Givilinteftaterben Fonnten lediglich au8 
dem Grunde, daß ed durch cap. dem. infirmirt fei, 
immer noch bie hereditas reclamiren, und au8 ber su- 
prema voluntas be8 eodem testamento mori fonnte 
ihnen der Gingejebte aud) nicht etwa exc. doli entge: 
genhalten. Denn bie exc. doli ijf nur gewährt gegen 


nutionem irritum faetum est, ijt allerdings nod) in- 
utile, wenn der Erblaſſer in demſelben Sujtanbe ftirbt. 
Aber e8 tft nicht „zer omnia inutile"; 8. 6. (5.) J. 
quib. mod. test. inf. Wenn e8 ber Juſtinianeiſchen 
Form entipridjt (ſignirt tft), jo berechtigt e8 zur sec. 
tab. (b. 5. im Juſtinianeiſchen Sinn: zum definitiven 
Erbichaftserwerbe), fobald ber Erblafjer als civis rom. 
unb suae potestatis geftorben ijt. Im Sinne des 
Auftinianeifchen Civilrechts, welches ebenfalls auch bie 
exe. doli acceptirt bat, Fann man alſo nicht mehr mit 
Windſcheid S. 564. Anm. 7. fagen: „die Entſcheidung 
ber 1. 11. 8. 2., welche bem Eintritt in väterliche Ge- 
walt die Bedeutung eines Widerrufs beilegt, erflärt 
fih daraus, daß hier das Teſtament ohnehin nur ge- 
gen ble Strenge des Rechts aufrecht erhalten 
wird”. 

32) Gleichartig wie ber Legatar einer Sache, welche ber 
Erblaſſer nad) ber Legirung veräußert, dann aber fpäter 
wieder gekauft bat, das Legat geltend machen Tann: 
si probet novam voluntatem testatoris; Ziff. 29. 
Anm. 55. Nr. b. 
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den GingefeBten, nicht für den Gingelepten gegen bie 
vom Grblaffer nicht gewollten Synteftaterben ded Gi: 
vilrechts. Syuftinian aber, ber den Gaf ber sec. tab. 
in ba8 Eivilrecht ber Kompilation aufnimmt, Hat bie8 
Recht der Gipilinteftaterben toeggelajjen (Anm. 28. 
Nr. a.). Alſo ein beftätigted testamentum arroga- 
tione irritum ijt im Suftintaneifchen Nechte ein abjolut 
vechtögültiged, gerade [o wie ein durch) magna dem. 
irritum factum, falld der Zejtator ald civis romanus 
(wenngleiy ohne bejondere WBeftätigung) geftorben 
war ?*). 


AS. — b) Dad unbeftätigte testamentum 
arrogatione irritum. a) Wenn der Zeftator, nachdem 
er a[8 Arrogirter Dinterbrein wieder sui iuris geworden, 
nicht codicillis aut aliis litteris eodem testamento 
se mori velle declaraverit **), fo tritt e8 nad) Ju⸗ 
ſtinianeiſchem Rechte gang deutlich hervor, daß in Betreff 
be8 irritum - Werdend dur cap. dem. bie frühere 
Strenge be8 Civilrechts nicht mehr eriftirt. Die Gi: 
vilintejtaterben fonnten bie b. p. sec. tabulas 
irritas zur sine re machen, unb zwar lebiglid) geſtützt 
darauf, bap nad) Civilrecht ba8 Teſtament capitis de- 
minutione infirmirt wird (Gai. II. 145.) °°). Diefe 
b. p. sine re gab ed zu Juſtinians Zeit längft nicht 
mehr [Bd. IT. dief. Ser. ©. 308.]. Es war alfo notb: 
wendig, baB Syuftinian jenen [djon geraume Zeit in ber 


33) ©. aud) Windfcheid 8. 563. Anm. 7. Nr. 3. 

34) Diefen, ber vorigen Frage entgegengejebten, Fall er: 
wähnt Windfcheid (8. 563. bei Anm. 7.) nicht. 

35) In Betreff bieje8 sine re-Machens fommt bie in ber 
Arrogation zugleich liegende contraria voluntas des 
Xejtator8 gar nicht in Trage. _ 
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Prazid geltenden Sa au8[prad) (Anm. 26. 28.), c8 
fomme lediglich noch bie Beſtimmung be8 Prätord in 
Betracht, wonach, wenn der Grólajjer zur Zeit ber Xes 
ftamentderrichtung unb des Todes sui juris war, sec. 
tab. b. p. gegeben wird. Giebt e8 feine b. p. sine 
re mehr, fo ift foíde see. tab. eben immer cum re; 
dad [ebiglid) auf ben fBudjaben bed Givilvechtd ges 
ſtützte Reclamiren ber hereditas egi(tirt nicht mehr?®), 
Quftinian fat nun überhaupt nur ba8 Gebiet der b. p. 
cum re in bie Gompiíation aufgenommen. Danach 
heißt der Ausdruck (S. 6. J. quib. mod. test. inf.): 
potest scriptus heres seeundum tabulas testamenti 
bonorum possessionem agnoscere einfach: ,,er fann 
die Grb[ daft erwerben.‘ 
| f) Von diefem sine re- Werden der clajfifchen 
Zeit Calfo vom GErbflagesAnftellen be8 heres ab inte- 
stato) ijt völlig zu fcheiden a8 Erzeugtjein ber 


36) Der techntiche Ausdruck für biefes sine re- Machen tit, 
baB der Civil⸗-(Inteſtat-) Erbe „potest ab iis here- 
ditatem avocare“ (Gai. IL. 149.) ober „rem auferre“. 
Eine Anwendung hievon war, wie oben gezeigt wor- 
den, daß, wenn ber Gingelepte jefbjt derjenige ijf qui 
rem ab intestato auferre possit, bie sec. tab. von 
porn herein cum re ift. In Juſtinians Zeit aber, wo 
e$ eine b. p. sine re nidjt mehr gab, paßt bieje 3Be- 
ijrüánfung nicht fermer. Darin liegt ber Beweis, daß 
in bie Compilation die Worte des fr. 12. pr. de in- 
iust. rupt. nicht gehören: idem et cirea . . irritum 
testamentum erit dicendum, si bonorum possessio 
data fuerit ei, qui rem ab intestato auferre possit. 
Bol. auch Windſcheid 8. 563. Anm. 7. Nr. 3.: „und 
ih halte bie Annahme nicht für zu gewagt, daß dieſe 
Worte nur aus Verfehen nicht geftrichen worden find”. 
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exc. doli au8 der in bem Gidjtrogirenfafjen aud) 
noch liegenden contraria eoluntas. aa) Indem der Xe 
(tator durch dad Sicharrogirenlaflen die Trandlation fei: 
net bona und feiner Zeftamentifaction in fremdes ius 
vorgenommen, Hat er damit jebenfall8 deutlich feinen 
Willen audgefprochen, biejer GingefeBte folle bie Uni: 
verjalfueceffion nicht Haben (ebenfo wie ber bie legirte 
Sache Veräußernde damit jagt, ber Qegatat [olle bie 
Sache nicht Haben). Alfo der Erblaffer ift be8 Willens, 
e8 folle, fall8 nicht ba8 Recht be8 Arrogirenden e8 Hin: 
bert, SSnteftatiucceffion eintreten. Davon tft bie Folge, 
bap ba8 Recht des Eingefegten per exceptionem doli 
inegigibel wird. Aus einem per exceptionem vernich⸗ 
teten Erbrecht giebt aber ber Prätor nicht (ex edicto) 
die b. p., b. B. er gewährt ben auch bloß prato: 
rif d Snteftatberechtigten ble b, p. ab intestato. G8 
handelt fid) aljo Hier, wo bie sec, tab. ald (per ex- 
ceptionem) non data gilt, um einen völlig anderen 
Begriff al8 dort bei jener b. p. sine re. &8 Handelt 
. fid) aud um ganz andere, dem GingeleBten al8 berech⸗ 
tigt gegenüber(tebenbe, Berfonen. Hier bei ber b. p. 
non data find e8 alle prätorifch Erbberechtigten, fofern 
fie b. p. ab int. agnoscirt haben; dort bei jener b. p. 
sine re fommen nur die Civilinteftaterben in Betracht. 
Diefe waren, auf Grund be8 ftrengen Rechts der Te 
ftamentöinfirmirung durch cap. dem., al8 bie heredi- 
tas rec(amitenb nod) benfbar, menn bie bloß prütori[dj: 
Synte[tatberedbtigten auf Grund der exe. doli gegen ben 
Gingelegten bereits geflegt Hatten. 

Da Syujtinian den allgemeinen Gruubjag bon ber 
exec. doli (fr. 4. $. 10. de doli mali exe.) in die 
Gompilation aufgenommen fat, fo mußte er notfmenbig 
aud) diefen Anwendungsfall recipiten. Da dieſer Ans 


ma -— mm see " 
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wenbungéfall bon jenem sine re- Machen des Givilin: 
teftaterben ganz gejchieden ift, fo beitand ja auch für bie 
Aufnahme be8jelben Feinerlei Hinderniß. Hier aljo 5a: 
ben wir einen vollen unb reinen Anwendungdfall der 
jeitend des — Cynteftatberedbtigten dem Gingefehten auf 
Grund der contraria voluntas entgegenzuftellenden 
exc. doli *?) 

bb) Al die einzelnen Mömente biefe8 Falles ers 
geben fid au8 bem Biöherigen folgende: Im Xrands 
fetiten feiner Teftamentifaction in fremdes ius liegt noth- 
wendig bie contraria voluntas gegen bie Gingejegten unb 
(a8 ba8 Recht be8 9ítrogitenben nicht dazwiſchen fteht) 
dad velle intestato decedere. Iſt der Arrogirte 
ald sui juris geftorben, unb Hat er fein früfere8 Te⸗ 
ftament nicht beftätigt, jo wird bie8 intestato de- 
cedere velle von Wirkjamfeit. Der Eingefebte fonnte, 
vem Standpunkte be8 clafiichen Rechts au8 geiprochen, 
ipso iure praetorio wohl bie sec. tab. agnoéciren, 
aber fie galt per exeeptionem al8 non data, unb 
ebendeßhalb fonnte gleich ber Inteſtatberechtigte ab int. 
die b. p. agnoéciten unb fiegte, wenn ber Gingelegte 
gegen ign auftrat, mit der exc. doli. Vom Stands 
punkte des Suftinianeifchen Rechtes au8 gefprochen heißt 
died: wenn beide, ber GingeleBte und der Snteitatbes 
techtigte, die Erbſchaft antreten, und Erfterer gegen Letz⸗ 
teren bie Erbſchaftsklage anftellt, fo er[djeint auf Grund 


37) Es làBt fid) alfo nicht mit Windſcheid jagen 8. 564. 
Anm. 7.: „gegenüber diefen Stellen wirb es notbe 
wenbig 1. 4. $. 10. de doli exc.: „heres, qui non 
habet voluntatem, per exceptionem doli repellitur 
entweder nicht vom Widerruf des Teftaments 
zu verftehen‘ u. j. w. 

17 
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der vorgebrachten doli exc. die Erbantretung de3 Gin: 
gelegten ald per exceptionem ungültig, unb ber Sym: 
tejtaterbe behält die Erbichaft, wie er Elagend gegen ben 
bie exceptio be8 Zeftamentderbefeind Vorſchützenden 
mit ber repl. doli fiegt. Hiemit ift von felbft die Mög 
lichkeit gegeben, daß ber Teftamentderbe, der ja ipso 
jure (da der Teſtator zur Zeit ber Tejtamentderricht- 
ung unb be8 Todes Teftamentifaction hatte) zur Erban 
tretung berechtigt i, bie Erbfchaft behält; wenn näms 
lich ihm gegenüber fein Snteftatberechtigter die exc. doli 
geltend macht. Daß ift nicht etwa ein noch in'8 few 
tige Recht Herübergerathener Fall ber b. p. sine re. 
G8 i(t bie nothwendige Konfequenz befen, daß bem 
Sichberufen auf gewiſſe Geftaltungen der contraria vo- 
luntas ber aud) im Suftinianeifchen Nechte anerkannte 
Rechtsſchutz ber exceptio doli gegeben worden ijt. 

cc) Wir Haben nun freilich im Suftinianeifchen 
Rechte feine einzelne Stelle, welche, gegenüber bem vom 
beftätigten testamentum arrogatione irritum [pte 
chenden fr. 11. S8. 2. h. t, au&brüdlid) vom unbefti 
tigten redete. Aber ba8 ift aud) gar nicht nöthig. 
Die Hinftelung be8 beftätigten fordert mit Nothwens 
digfeit, daß man bie Frage auftverfen könne, wie ed ſei, 
wenn ber Teſtator bie Beftätigung unterlafien Bat, und 
bie Anhaltöpunfte zur ficheren Beantwortung diefer Frage 
find ja in der Compilation vorhanden. 

Den Nachweis diefed Punktes, daß hier aud) nod) 
im heutigen Rechte ein Kal zu Tage tritt, wo gegen: 
über dem an fid) begründeten teftamentarifchen Rechte 
bie contraria voluntas bie doli exceptio erzeugt, vers 
banfen wir der Krüger’fchen Abhandlung. Aber Krüger 
fat den Kal nicht genügend abgeklärt. Weber nad) 
feinem Inhalte noch nach feinen QGegenjügen ijt et 
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bei ihm richtig gezeichnet. Während jene8 sine re- 
Machen feitend te8 heres ab intestato völlig von bie: 
jem (wegen ber exceptio doli) non data-Sein bet 
b. p. sec. tab. gegenüber bem die b, p. ab intestato 
Agnodeirenden gejchieden ijt, bezeichnet Krüger unjere 
Stage (S. 29.) ald den „Schuß be8 heres ab intestato 
gegen den bonorum possessor ex testamenio irrito 
maf 1. 11. 8. 2. cit.^ Krüger behandelt fie über: 
haupt durchweg [ausgehend von jenem bogmati[d) uns 
richtigen Grundgedanken Ziff. 28. Nr. 3. a., daß hier 
ein Abweichen vom Principe ded eo genere dissolvi quo 
colligatum est ftattgefunden babe] unter bem Geſichts⸗ 
punkte der Zugehörigkeit zum „Wirkungskreiſe des 
formlofen Widerrufs“. Aber der follenne Arrogationd: 
act (tebt vielmehr unter der Auffafiung der Defection 
be8 Willens. Man Dat feine (bona per universitatem, 
unb feine) Seftamentifaction in fremdes ius Dinübetge: 
geben. Darin liegt notfmenbig für bie Eventualität be8 
Wegfallend be8 pater arrogator die contraria vo- 
luntas be8 intestato decedere. Daraus aber erffürt 
fib, daß bem [ipso iure praetorio unb Justinianeo 
begründeten] Rechte be8 Gingefepten der Inteſtatberech⸗ 
tigte die exe. doli entgegenfepen faun °®). 


49. — IL. Willendeontrariitung. Der Fall be8 
Sicharrogirenlaffend, ald ein durch negotium inter 
vivos Berbeigefübrte8, eine contraria voluntas mit in 


93) Vom Standpunkte der lex ferenda aus betrachtet ift 
blejer ganze Fall des beftätigten oder unbeftätigten testa- 
mentum arrogatione irritum ein für unjere Verhält- 
aiffe nicht mehr pafjender. Wie derjelbe heutzutage 
in geeigneter Weife zu ordnen wäre, tjt bier nicht zu 
erörtern. | 

17 * 
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fid) faſſendes SDeficiren des teftamentarifchen Willen, 
if ein ganz eigenartiger. Nur nad) Einer Seite Hin 
berührt er fid) mit der rein letztwilligen bem Zeflamente 
gegenübertretenden contraria voluntas. Dieſe letztere 
fann wiederum in doppelter Beftalt auftreten, enttoeber 
verbunden mit einem gegen bie Xeftamentdurfunde ge 
richteten Zerftörungdacte, oder Lediglich als teftatorijche 
Aeußerung eine8 entgegengefeßten Entſchluſſes. Sch will 
Erftere8 bie Widerrufßbethätigung, und Lebtered 
die Widerrufßerflärung nennen. 

A. Die Widerrufsbethätigung. Wir Haben oben für 
da8 claffiiche Recht den Gegenjag zwifchen ben iure factae 
unb ben prätorifch:signatae tabulae fennen lernen. Bei 
jenen befteht ba8 „ius esto* be8 legten Willend in 
der mit Syamillenmancipation verbundenen Nuncupation, 
wobei bie tabulae nur Beweißmaterial find, an das fid) 
aber der Sag angelchlofien bat, daß mit contraria vo- 
luntas vorgenommene Zerftörungdhandlungen des Grb; 
lafferd gegen ben GingeleBten eine exe, doli begründen. 
Bei diejen tritt Dagegen die Urkunde ald Verkörperung 
be8 legten Willend auf. 

Dur bie Nov. Theodos. 16. de testamentis 
(v. 9.439.) [l. 21. C. de testam. 6. 23.] ifi für dad 
Suftinianeifche Recht das Schriftliche Eivilteftament bei Seite 
geld)oben, und das prätorifche Sejlament mit T Sie 
geln zur allgemeinen Regel gemacht worden. Die Sache 
Bat fid) nunmehr umgedreht. In der cfaffilben Zeit 
war ba8 Gibiltejtament ba8 iure factum; das lediglich 


praͤtoriſch⸗ſignirte war dad (juriſtiſch) imperfectum oder 


non iure factum. Seit Theodoſius ift ba8 prätorifche 


Aejtament init 7 Siegeln ba8 iure perfectum °°); ba8 


99) L. 21. pr. C. eit.: eamque rogatis testibus septem 
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Kivilteftament (jegt immer ald vor fünf Zeugen ange: 
nommen) iff nur für getoijje Nebenfälle feftgehalten **). 

1) Es fteht über allem Zweifel, daß für ba8 regu⸗ 
lüre Teſtament des Suftinianeifchen Rechts ba8 práto: 
ride Prineip be8 extare bet tabulae signatae feſtge⸗ 
halten worden ijt. Gerade deßhalb Bat Suftinian in un: 
ftem Titel de bon. poss. sec. tab. diefe Lehre in'8 
Corpus iuris aufgenommen, &8 gilt alfo für ba8 re: 
guläre fchriftliche Teſtament des Suftinianeifchen Rechts 
bet Grunbjag, daß bie Urkunde die Verförperung 
des legten Willen? if. 

a) Aber die prätoriiche Anfchauung, daß ba8 er 
firende fignirte Zeftament der letzte Wille felbjt (nicht 
bloß ba8 Beweismaterial de8 in ber Nuncupation be: 
tuenben Willens) fel, war im Gegenjag zum Gibilte: 
ftamente in ber claffifchen Zeit zunächit mit einer gewifs 
ſen Schroffheit aufgetreten. Wir Haben oben gefeben, 
daß 4. B., wenn der Erblaſſer ſelbſt (ohne contraria 
voluntas) die Inciſion vorgenommen Bat, das Teſta⸗ 


numero civibus Bomanis puberibus omnibus simul 
offerre signandam et subscribendam. $. 2a: Finem 
autem tesſstamenti subscriptiones et signacula testium 
esse decernimus. non subscriptum namque a testibus 
ac signatum testamentum pro imperfecto haberi con- 
venit. 

40) Sn den Snftitutionen mußte demnach das, was Gaius 
II. 147. von bem non per omnia inutile testamen- 
tum ab initio non iure faetum fagt [S. 6. (5.) J. 
quib. mod. test. infirm. 2. 17.], geftridjen werben. 
Nur verjehentlich tjt in fr. 12. pr. de iniust. ber vom 
iniustum (non iure factum) [ebenjo wie ber vom irri- 
tum; Ziff. 48. Anm. 36.] handelnde Schlußpafjus nicht 
geitrichen worden. 





L1 
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ment a[8 nichtfignirted (fr. 1. S. 10. h. t, Ziff. 38.), 
ober, wenn bie Ginjegung abjolut unleferlich ohne ben 
Willen des Erblaſſers geworden war, ba8 Ze[tament 
als nicht mit einer fichtbaren Ginfegung extirend (fr. un. 
si tab, test. extab., Ziff. 40. a. &.) vom Prätor nicht 
anerfannt wurde. Nothwendig mußte aber Hier die 
Handhabung des iure factum testamentum auf bie ber 
signatae tabulae einen Beiljamen Rüdfchlag in den Ans 
fdjauungen hervorrufen. Beim iure factum haben, 
eine exc. doli erzeugend, überhaupt nur die mit con- 
traria eoluntas de3 Erblafjerd gegen ba8 Zeitament ge 
richteten Zerftörungdthatfachen eine juriftiiche Bedeutung 
gehabt. So Bat fij denn aud) (in ber römifchen Weiſe 
an eine ſpecielle Frage, bie der Cyncifion be8 Linum, 
anfnüpfenb) für bie prätorifch-fignirten tabulae bie Gon: 
troverfe entwidelt **), ob nicht lediglich ble mit con- 
traria voluntas vorgenommene Zerftörungsthatfache ald 
die Succeffion Binbernb anzunehmen fei. Cyuftinian fat, 
unter 9nfnüpfung an die über bie Sneifion be8 Qinum 
zur Sprache gefommene Meinungdverjchiedenheit, bie 
Stage in 1. 30. C. de test. zum Abſchluß gebracht. 
Und offenbar gilt diefe feine Entſcheidung aud) für au: 
dere der Inciſion gleichartige Zerftörungdthatfachen. 


41) L. 30. C. de test. 6. 23. (531): Nostram provisio- 
nem, maxime circa ultima elogia defunctorum, nunc 
etiam extendi properamus. unde cum invenimus 
quasdam controversias veteribus iuris interpretato- 
ribus exortas propter testamentum, quod. legitimo 
modo conditum est septemque testium signa habens, 
postea fortwito casu vel per ipsius testatoris operam 
lino toto vel plurima eius parte incisa [vgl. fr. 1. 
8. 11. h. t.: maxime si proponas vel unum linum 
tenere] in ambiguitatem inciderit; cet. 
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b) Suftinian beftimmt, offenbar in Seithaltung bet: 
jenigen Anficht der Zuriften, welche (conform dem für da8 
iure factum Beitehenden) nur bie mit contraria vo- 
luntas vorgenommenen Zerftörungsthatfachen anerfennen 
wollten, daß aud) für dad legitimo modo conditum 
lestamentum des Suftinianeifchen Rechtes nur blejeni 
gen Serftórung8acte fortan in Betracht fommen jollen, 
welche al8 Widerrufsbethätigungen auftreten. 


a) Nothwendig mußte Suftinian fein legitimo 
modo conditum septemque testium signa habens 
testamentum unter da8 allgemeine vom prätorifchen 
Teftämente Ber adoptirte Prineip ftellen, taf bie Urs 
funde die Berförperung be8 legten Willend 
fei. Alfo der mit contraria voluntas auftretende Set: 
ſtörungsact erzeugt nicht bloß exceptio doli mali für 
denjenigen, welchen ba8 Bingutretenbe poſitiv⸗hinweiſende 
Glement [den Snteftatberechtigten, ben Eingeſetzten eine8 
fräheren Teftament8] anglebt, fondern er macht dad Ze: 
flament nichtig *2). Da die Urkunde der verkörperte 
Wille ift, fo Hört fie, durch die mutata voluntate vor: 
genommene Entziehung der wejentlichen Merkmale, übers 
haupt auf Wille zu fein. Außerhalb der Urkunde egijtirt 
bei diefem legitimo modo conditum septemque te- 
stium signa habens testamentum bet Wille ded Erb: 
laſſers gar nicht. 

P) So beftimmt denn alfo Yuftinian, — indem 
er die frühere Schroffheit be8 prätorifchen Rechts in 
durchaus zu billigender Weiſe mildert, unb in ber [o oft 
vorkommenden Art in den Digeften Reminiscenzen be8 
früheren Recht zur Hiftorifchen Erklärung der Entwid- 


42) :9gl. auch Windſcheid 8. 564. Anm. 8. 
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[ung be8 Ganzen aufnimmt, — jett einfach folgende 
Alles entfcheidende Alternative. aa) Wenn bie Serítür 
ung mit contraria voluntas gefchah, [o ijf ba8 Teſta⸗ 
ment nichtig: sancientes, si quidem testator linum 
vel signacula inciderit vel abstulerit utpote volun- 
late eius mutata, [dad Komma muß hier hinter mutata, 
nicht vor utpote flehen] testamentum non valere. G8 
fommt nicht mehr die frühere Auffafjung des iure factum 
testamentum in Betradt; Gai. II. 151.: nihilominus 
iure eivili valet. (68 gilt nicht mehr ber Gag, af 
gewiſſe Perjonen die qu8 ihrer Perjönlichfeit nod) weiter 
zu üjtimirenbe exe. doli vorfchüßen dürfen. Es treten 
lediglich bie Gonfequengeu ein, bie bei Nichtigkeit eines 
Teſtamentes in Betracht fommen. bb) Alle anderen 
Zerftörungdthatfachen [alfo auch 3. B. wenn nicht bloß 
bie Mäufe, fondern au8 Verfehen der Erblaffer ſelbſt 
die Siegel ober Stüde der Schrift abgerijjen Hat; 
ober wenn durch Zufall ober bie Ungefchielichleit des 
Erblaſſers eine die Schrift abjolut unleferlich machende 
Flüffigfeit über die Urkunde gefchüttet worden ift, u. f. w.] 
baben feine juriftifche SBernicbtung8fraft. Sie Eönnen 
nur die Bedeutung haben, bap möglicherweife ber fidere 
Beweis be8 Teſtamentsinhaltes ein febr fchwieriger ge: 
worden iji: sin autem ex alia quacunque causa hoc 
contigerit, durante leslamento scriptos b. 5. wenn 
fie allerdings nicht ihr jegt ſichtbares Gefchriebenfein, wohl 
aber ihr Gejchriebengewejenfein nachweijen fónnen] ad 
hereditatem vocari. 

y) Demgemäß find alle in ben Quellen noch aufs 
fpürbaren Weberrefte jene8 früheren auf ba8 iure fac- 
tum testamentum gerichteten Satzes [Gai. II. 151.: 
testamentum nihilominus iure civili valet; abet bie 
contraria voluntas erzeugt durdy bie Zerſtörungsthat⸗ 
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fade eine exc. doli] für ba8 geltende Recht gänzlich 
irrelevant. Das fr. 1. S. 8. si tab. test. null. ift für 
das Juſtinianeiſche Recht nad) Maaßgabe ber 1: 30. C. 
eit. folgendermaßen zu verftehen: si heres institutus 
non habeat voluntatem vel quia incisae sunt ta- 
bulae vel quia cancellatae vel quia alia ratione 
[b. 9. unter anderen Zerſtörungsthatſachen) voluntatem 
testator mutavit [1. 30. C.: „utpote voluntate eius 
mutata^] voluitque intestato decedere, dicendum 
est (1. 30. C.: „testamentum non valere“ unb alfo:] 
ab intestato rem habituros eos qui bonorum pos- 
sessionem acceperant: „ed fünnen, da dad Teſtament 
ungültig ijt, bie Snteftaterben die Erbichaft erwerben‘. 
€8 ijt mithin nicht richtig, daß, wie Krüger &. 29. 35. 
behauptet, in bem alle ber b. p. ab intestato nad) 
fr. 1. S. 8. cit. aud) heutzutage noch der formlofe 
Widerruf [melden Krüger al8 durch bie exc. doli 
entwidelt annimmt] den ,,eingelebten Erben von ber 
Erbſchaft ausſchließe“ **). 

2) Aus dem vorſtehend Entwickelten ergiebt ſich 


43) Auch die weitere Geſtaltung, in ber Krüger fld) dies 
benft (©. 36.), halte ich nicht für zuläffig: ,aljo für 
fid) allein hat die Zerjtörung des Teſtaments auch bei 
Lebzeiten des Erblaflers gar keinen Einfluß mehr auf 
die Delation ber Erbichaft. Tritt aber ber Widerruf 
be8 Erblaffers hinzu, mag er nun mit jener jelbjt ver- 
bunden fein oder ganz unabhängig bavon in 
beliebiger Weije erflärt fein, jo tjt damit bie 
Delation an ben Zeftamentserben befeitigt; m. a. W.: 
in biejem Falle tft der Beweis, daß bie Zerftärung ber 
Teftamentsurfunde gegen den Willen oder gegen bie 
Abſicht des Erblaffers erfolgt tjt, als unerheblih aus⸗ 
geſchloſſen“. 
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denn auch einfach die Stellung ded testamentum po- 
sterius incisum ut priores supremas relinqueret, 
(Ziff. 39.) im Syu(tinianeijdjen Rechte. Dad „utpote 
voluntate eius mutata", unter ber bie Inciſion ftatts 
findet, braucht nicht, wie fr. 1. $. 8. si tab. test. null. 
vorausſetzt, ba8 intestato decedere velle zu fein; e 
fann auch ber Wille, da3 frühere Teftament gelten zu 
lajen, fein. Das mit biefem Willen incidirte zweite 
Teftament ftebt unter dem „non valet“ der 1. 30. C. 
cit. Dem erften Teftamente gegenüber ruht die Grridy 
tung be8 zweiten Teſtamentes gang auf berjelben Stufe, 
auf ble wir oben (Ziff. 47.) bie Fälle ber aufrechterhal 
tenen testamenta irrita unb rupta geftellt Haben. Xes 
ftamente find negotia mortis eausa, Difpofitionen auf 
die Zukunft be8 Todes bin. Wenn nach ber Errichtung 
der Teftator arrogirt wird, einen postumus suus be: 
kommt, ein neued Zeftament macht, jo Handelt e8 fid) 
nicht um Aufhebung von etwas [don in'8 Leben Betres 
tenem. Freilich wenn die Arrogation his zum Xode 
dauert, der Poſtumus den Erblafjer überlebt, ba8 zweite 
Teftament nicht Hinterbrein mit contraria voluntas 
cajfirt wird, fo find e8 wirkliche juriftiiche Aufhebungs⸗ 
gründe geworden. Stirbt aber ber Erblafler ald sui 
iuris, ift ber Poftumus vor dem Erblaſſer verjtorben, 
it dad zweite Teſtament mit dem Geltungdwillen für 
ba8 erfte caffirt worden, fo Handelt e8 fid nur um Aufs 
hebungdgründe, die vor der Zeit der practifchen Reali⸗ 
firung de8 Ganzen im Keime bereitö wieder vernichtet 
find, Dad neuere Recht Bat fid) über ihre Berüdfichtigs 
ung al8 über eine „iuris scrupulositas* hinweggeſetzt. 


50. — B. Widerrufderflärung, 1) Krüger Hat 
fid die Entwicklung des römiſchen Rechtes in vorliegen: 
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ber Lehre als ein Qinüberid)reiten von dem. ftrengen 
Standpunfte ded eo genere dissolvi quo colligatum 
est zu dem „Wirkungskreiſe des formlofen Widerrufes“ 
vorgeftelt. Die mit Ser(tótung8acten auftretende con- 
traria voluntas erjcheint ihm lediglich al8 ein denkbarer 
Fall be8 formloſen Widerrufs, au8 be[jen Anerkennung 
ba8 BVorwärtägedrängtwerden zur Zulafjung ber form: 
Iofen Widerrufderflärung fidj von felbft habe entwideln 
müjjen. Weder Ausgangspunkt noch Ziel biefer Anz 
Ihauung find vümijd. Wie innerlich der römiſche 
Gedanfenzufammenhang zwifchen den jebt  bargeltell: 
ten Punkten in Wirklicheit getvefen fein möge, ba: 
für bietet fid) eine bod) wohl recht naheliegende 
Combination. Durch die Aufftelung der prätorijchen 
Vorſchrift vom Extiren der fignirten tabulae dräng- 
ten fid) die Fälle im Rechtsleben hervor, daß der Erb⸗ 
(affer in bequemer Weife durch Nefignirung, Schrift: 
vertilgung u. f. to. fein Teſtament caffiren fonnte; Fälle, 
die ba8 Gibilted)t an [ib nicht fannte. Gerade weil 
dies bei ben práteridysfignitten tabulae (bie nod) weiter: 
greifend fogar durch VBernichtungdthatfachen ohne con- 
traria voluntas untergehen fonnten) ein Kortjchritt in 
der Nechtdentwidlung war, lag e8 nahe, daß die Hand 
des Prätors mittelft der exc. doli ihn auf ba8 iure 
factum testamentum hHerübertrug, unb (unter Aner⸗ 
fennung des ipso iure valere des Ze[tament8) wer 
nigíten8 eine egceptivifche SSnegigibilität ber mit con- 
traria voluntas caffirtten Urkunde zum practijdben Recht 
matte. | 
Go finden wir Hier zwilchen bem „ius utrumque* 
ein Herübers und SHinüber:Wirfen. Aus dem (zunächft 
zu fchroff Hingeftellten) prätorifchen Princip be8 Ertirend 
fignittet tabulae ift für bie iure factae tabulae bie 
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Bewährung ber exc. doli wegen contraria voluntate 
torgenommener Zerftörungdacte hervorgegangen. Aus 
diefem für die iure factae tabulae geltenden Gabe, 
daß nur contraria voluntate vorgenommene Zerftör: 
ungsthatſachen rechtlich in Betracht Fämen, Bat Suftinian 
[und fchon früher manche römische Zuriften für das pri 
torifche] für fein Suftinianeifches „legitimo modo con- 
ditum* testamentum bie gleiche Beſtimmung gefchöpft. 

Dies zeigt, daß, wenn die Römer die mit con- 
traria voluntas vorgenommenen Zerftörungdarte recht⸗ 
lich wirkſam fein laſſen, fie dies nicht au8 dem Geficbt& 
punfte des formlofen Widerrufes tbun. Somit liegt 
feinerlei Grunb vor, daß, wenn fie ble Widerrufäbethä- 
tigungen anerkennen, fie damit nothwendig weiter zu den 
(formlofen) Widerrufßerflärungen hätten gedrängt 
werden müflen. 

Dafür, daß fie in ber That der (formlofen, ja fogat 
auch follennen) bloßen Widerrufderflärung feine die Difs 
pofition ungültig machende Wirkung beilegten, Haben wir 
einen pofitiven Beweis. Zunächſt mußte bie legati 
ademtio ,eodem modo“ gefchehen wie bie datio, 
alfo fie war formelle suprema voluntas, unb fonnte 
al8 folche Lediglich negativen Synbalt8 fein. 9((8 dann 
die formlofen Fideicommiſſe auffamen, Hat man aud) 
den formíojen Widerruf (Ademtion) ber Vermächtniſſe 
anerkannt [bei den Fideicommiffen ipso iure, bei ben 
€egaten per exceptionem doli wirfend]. Weiter aber 
ijt man befanntlid) nie gegangen. Der Sap: here- 
ditas adimi non potest gilt noch im Suftinianeifchen 
Rechte. Er bedeutet: bie Willendademtion (b. 6. eben 
die Spätere Widerrufderflärung) fann andere Rechts⸗ 
wirfungen haben (f. Nr. IIT), aber ba8 Recht der he- 
reditas abimirt fie nicht, mag fie follenn (in einem 
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Teftamente, ober in der bloßen Zeftamentöform), mag 
fie formlos erflärter Widerfpruch fein. 

2) Diefer Sap hat aljo folgenden Sinn: Wider: 
ruferflärungen in Betreff der teftamentarifchen heredi- 
las, oder umgefefrt in Betreff eined Ungültigfeitögrun- 
be8 der teſtamentariſchen hereditas, find ald Dijpofis 
tionen lediglich negativen Inhaltes nicht zulälfig. Das 
gegen wenn bie contraria voluntas zugleich einen po: 
fitiven Inhalt in fid) trägt, b. B. wenn fie fid) [in co: 
bicillarer Geftalt; — falls fie nicht in einem Zejtamentg 
fteht] als eine dem teftamentarifchen Erben gemachte 
Vermächtnißauflage herausſtellt, [o ijt fie rechts⸗ 
gültig (Zi. 44. a. G.). 

Der Anwendungdfälle dieſes Gape8 giebt ed, fo 
viel ich ſehe, in unjeren Quellen vier, 

a) Beflätigted ruptum agnatione testamentum. 
Die NRuption, bie die Agnation eine8 Poſtumus (der 
auch nicht vor bem Tode be8 Erblafjerd wieder wegge- 
fallen ijt) Herbeiführt, bezieht fid) aud) auf die dazu ges 
börigen Gobicille, 1. 1. pr. C. de codieill. 6, 36. 
Aber nach ber Ruption aufgefeBte Gobicille, worin der 
Srhlaffer bie Rechtswirkung der Ruption für fein Teſta⸗ 
ment rebocitt, und ba8 rumpirte Teſtament confirmirt, 
gelten als Vermächtniß des im Xeflament VBerfügten ; 
1.1. 8. 1. cit, (Alex.): Sed cum post ruptum te- 
stamentum patrem pupillorum vestrorum litteras 
emisisse proponatis **), quibus praecedens iudicium 
confirmavit, praetor nihil contra ius facit, si novissi 


i] 


44) Bol. die Ausdrucksweiſe in fr. 11. 8. 2. h. t.: plan 
si sui iuris effectus codicillis aut alis litteris eodei 
testamento se mori velle declaraverit. 
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mam eius volunialem seculus relictum testamento rei 
publieae fideicommissum ut er codicillis relictum 
praestandum esse pronuntiavit. 


51. — b) Gpátere8 perfectum testamentum 
mit bem Willen det Geltung des Inhalts be8 früheren. 
Das [pütere Zeftament ift bie suprema voluntas, allo 
ba8 frühere ift dadurch rumpirt; fr. 12. S. 1. de 
iniust. rupt. 28. 3. (Ulp): Si paganus, qui habe- 
bat iam factum testamentum, aliud fecisset et in 
eo comprehendisset fidei heredis commitlere , wi 
priores tabulae ealerent, omnimodo prius testamen- 
tum ruptum est. Aber e8 ift bem Inhalte be8 fpäte- 
ten Teſtaments jogleich bie contraria voluntas belge: 
fügt worden zu Gunften be8 im erften Teftament Ge: 
Ichriebenen. Alfo bie contraria voluntas rüdfichtlich 
be8 zweiten Teſtaments Bat bie Bedeutung, bap dem 
Erben des zweiten ber Inhalt des erften ald Vermächt⸗ 
niB aufgelegt worden ift: quo rupto potest quaeri, 
an vice codicillorum id valere deberet. et cum haec 
verba sint fideicommissi, [et; del. Mommsen] 
sine dubio unieersa, quae illic scripta sunl, in causa 
fideicommissi erunt, non solum legata et fideicom- 
missa, sed et libertates et heredis institutio. 

c) Dad testamentum prius imperfectum des 
Gai. II. 149. Dieſer fchwierige Punkt ijt wohl mit 
Hülfe ber eben unter Nr. b. befprochenen Stelle zu ets 
fíáten. Gaius jagt, gegenüber einem non iure factum 
testamentum [vom ruptum oder irritum fann in Dies 
fer Hinficht nicht ble Rede fein]; si quis heres iure 
eivili institutus sit . . ex posteriore testamento, is 
potest ab iis hereditatem avocare, Syd) denfe mir 
ben Fall a[8 denjenigen, von bem Ulpian im fr. 12. 
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$. 1. de. iniust. rupt. [nachdem er im pr. aud) ge 
tade bom non iure factum, ruptum unb irritum ge: 
ſprochen batte] redet. Wenn bem Gingefegten des iure 
faetum testamentum aufgelegt ift: ut priores non 
iure factae tabulae valerent, fo find fegtere im jus 
atiihen Sinne ruptae. Alſo e8 können bie Gingelepten 
be non iure factae tabulae, troßdem daß bieje sig- 
natae find, unb der Gtblafer im zweiten Teftament 
außgefprochen Hatte: ut priores valerent, nicht (ex 
edicto) die secundum tabulas bonorum possessio 
agnogciren. Haben fie fid) facti[d) in Beſitz gelept, jo 
fan ihnen ber heres ex posteriore testamento die - 
hereditas avocare, unb fie fönnen fid) auch nicht etwa 
[nach dem Sage: dolo facit qui petit quod redditu- 
rus est, Giv;Gtub. IV. Beil. Nr, A. IX.] darauf bes 
rufen, baf fie ja au8 dem Fidelcommiß bie Erbſchaft 
bom Erben be8 [püteren Teſtamentes wieder zurüdfors 
dern dürfen. Angenommen nun aber, beim Xode feien 
. die Eingeſetzten be8 fpäteren Teftamentd nicht mehr am 
Reben, aljo e8 fei: nemo alius iure civili ex testa- 
mento posteriore heres. Gier wird man gefagt ba: 
ben, daß, ba bie priores tabulae signatae feien, unb 
ba ber Teſtator den Willen ausgeſprochen habe: ut 
priores valerent, für folchen Fall bie sec. tab. al8 
ez edicto agnoBeirt gelten folle, die bann eben 
cum re ijt. In's Corp. iur, fonnte natürlid ber Fall 
nidt aufgenommen werden. 

d) Das |. g. test. posterius imperfectum des 
Theodos (l. 21. 8. 5. C. de testam. 6. 23.). Der 
Hall be8 fr. 2. de iniust. rupt. (Ziff. 45. Nr. 4.) 
enthält ben Begriff eine& wirklichen, wenngleich unvoll 
Üommen wirkenden Teſtaments, weil der Prätor aus 
bem imperfectum testamentum bie sec. tab. b. p. 
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al8 Univerfalfucceffion gewährte Dur 1. 21. C. de 
testamentis (439.) wird das fignirte Teſtament vor 


1 Zeugen zur allgemeinen Regel erhoben, da8 Civilte⸗ 


ftament (vor 5 Zeugen) al8 Regel aufgehoben. Danad) 
mußte nothwendig, indem Xheodod in umgekehrter Ge: 
(tait den Gedanken der imperfecten Verfügung fefthalten 
will, folgenbe8 Reſultat fid) ergeben. Schon Eonftans 
tin fatte für „codicilli quos testamentum non prae- 
cedit“ die Zahl von 5 ober 7 Zeugen vorgefchrieben 
(326.), 1.1. Th. C. de testam. 4. 4. Theodos felbft 
fatte (424.) beitimmt, daß ber Erblaſſer in einem Xes 
ftamente vor 5 oder 7 Zeugen die Codicillarclauſel aus: 
drüdlich Hinzufügen müffe, wenn et feine Verfügung, 
die ald Teſtament ungültig fel, als Inteſtatvermächtniß 
aufrecht erhalten toijjen wolle; daß aber, wenn in einem 
bie Snteftatberechtigten einfepenben Teſtamente die Go: 
dieilarelaufel beigefügt fei, der Bedachte aud) nad) dem 
Befiegtjein al8 Teſtamentserbe noch zur Kodicillarelaufel 
greifen fünne, 1.7. S. 1. 2. Th. C. eod. Indem nun 


Theodo8 im Sy. 439. für eine contraria voluntas zu 


Gunſten der nteftatberechtigten gegenüber feinem iure 
faetum testamentum vor 7 Zeugen eine letztwillige 
„imperfecte“ Dijpofitiondart (vor 5 Zeugen) feithalten 
wollte, jo ergab fid) für ihn rüdfichtlich be8 Inhalts 
ein Gewiſſes al8 felbftverftändlih. Es Handelt fid Diet 
um eine secunda eoluntas **), wodurd ein iure Feſt⸗ 
geleBte8 widerrufen werden foll (codicilli quos testa- 
mentum praecedit), Nothwendig tritt Died unter ben 


45) 1. 21. 8. 1. C. eit.: in secunda voluntate eos sori- 
bere instituit, qui ab intestato ad eius hereditatem 
vocantur. $. 52: in qua voluntate quinque testium 
iuratorum depositiones sufficient. 
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allgemeinen Sat be8 römifchen Rechts, daß Widerrufs: 
erflärungen in Betreff der früheren Erbeinfeßung mut 
Bedeutung haben, wenn fie VBermächtnißauflagen 
find. Alfo e8 iff nur eine Anwendung be8 allgemein 
beftehenden echtes, daß ber Kaifer, indem er Diele 
zweite Verfügung nicht als Teſtament gelten laflen will 
(secundam eius voluntatem non quasi testamen- 
tum), fie al8 Vermächtniß gelten läßt **), Das Be: 
lonbere der Verfügung liegt nur darin, daß der ftaijet 
die Aufhebung be8 eriten Zeftamentd [in Rückerinner— 
ung an ba8 testamentum posterius imperfectum de? 
claſſiſchen Rechts] vorfchreibt (infirmato priore testa- 
mento), [o daß ba8 Vermächtniß nun fid) ebenfo wie 
bei ben ,,codieilli quos testamentum non praece. 
dit^ geftaltet (sed quasi voluntatem intestati valere 
saneimus). 


| 523. — 3) Rad, Vorftehendem tt ba8 Bild bec 
heutigen Rechtszuſtandes ein nicht fo — 
wie bie8 Krüger (&. 38. 39.) annimmt. 

a) Abgefehen von ber Beſonderheit des — 
tum arrogatione irritum, deſſen völlige legislatoriſche 
Umgeſtaltung wünſchenswerth wäre, beſteht unſer heuti— 
ges für den Widerruf ber Teſtamente geltendes Rech: 
aus folgenden zwei einfachen Punkten: 

a) Die Widerrufsbethätigung, b. D. eir 
vom Grblafer an der Urkunde vorgenommener, weſent— 
lie Stücke derſelben verleßender, Zerftörungdart Bai 


46) Der faijer Tann daher nicht bloß (mie Krüger ©. 31 
Anm. 3. annimmt) wollen, „daß das Teitament je 
wirken jolle, als habe ber Teſtator als intestatus fter: 
ben wollen“. — Vgl. nodj Windjcheib 8. 565. Anm. 6 

18 
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[im Gegenjag zu ben ohne Widerrufswillen be8 Gb: 
fajer8 eingetretenen Zerftörungsthatfadhen] vernich— 
tende Kraft für die Nechtögültigfeit des Teſtamentes, 
ba unjer Beutige8 Recht auf dem Grundgedanfen des 
prätoriichen Rechtes ruht, baB bie Urkunde ber verkör⸗ 
perte erblafleriihe Wille ijt. 

P) Widerrufderflärungen haben für die Gv 
bedernennungen feine vernichtende Kraft (hereditas 
adimi non potest). Damit eine erflärte contraria 
voluntas bem vollen Sinne be8 Grblajjet8 gemäß zur 
rechtlichen Ausführung gelange, muß fie mit bem poji 
tiven SnBalte einer Vermächtnißauflage verbunden 
fein, dazu aber i nöthig, bap die Verfügung entweder 
in ber Gobicillarform vor 5 Zeugen oder al8 |. g. Oral 
fideicommiß errichtet fel. 

b) Von dem Gage, daß bie Wiberrufderflärung 
(al8 eine hereditatis ademtio) für Erbeinfeßungen 
feine vernichtende Wirkung Babe, bilbetaud) nicht eine 
Ausnahme die vielbefprochene 1. 27. C. de test. Der 
frühere Sab war gemejen, daß allgemein der Ablauf 
be8 decennium vernichtende Kraft haben folle. Das 
ändert der Kaifer für den Fall, daß ber Teftator mit 
feinem Xeftamente fid) dauernd zufrieden erweilt 7). 
Dagegen wenn dad decennium und (zu irgend welcher 
Zeit gerichtlich oder vor 3 Zeugen erflárte) contraria 


47) L. 27. pr. C. eit.: Sancimus, si quis legitimo modo 
condidit testamentum et post eius confectionem de- 
cennium perfluxit, si quidem nulla innovatio vel con- 
traria voluntas testatoris apparuit, hoc esse firmum. 
quod enim non mutatur, quare stare prohibetur? 

. quemadmodum enim, qui testamentum fecit et niAd 
voluit contrarium, intestatus efficitur? 
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voluntas zufammentreffen, fo foll, an Stelle ber 
biöher bem Zeitablauf allein innewohnenden tilgenden 
Kraft, dem Verein von Zeitablauf unb contraria volun- 
tas bie aufhebende Kraft auch noch fernerhin zuftehen: 
$. 2: Sin autem testator tantummodo dixerit non 
voluisse prius stare testamentum vel aliis verbis 
utendo eontrariam aperuit voluntatem, et hoc vel 
per testes idoneos non minus tribus vel inter 
acta manifestaverit et decennium fiat emensum, 
lune irritum esse testamentum fam ex coníiraria 
eoluntate quam ex causa temporali. Ganz gleichartig 
aljo, wie Juſtinian ba8 zu fchroffe prätorifche Princip 
be8 Grtiren8 fignirter tabulae dahin milder, daß er 
den Zerſtörungsthatſachen tilgende Kraft nur dann ein: 
räumt, wenn fie mit contraria voluntas vorgenommen 
werden *°), jo gefteht er auch dem Zeitablauf bie til: 
gende Kraft nur noch zu, wenn er im Verein mit der 
erklärten contraria voluntas vot fid) geht 7). Da: 
gegen der ganz unrömilche Gedanke, daß bie teftamen- 
tariiche hereditas durch eine alleinige Widerrufs: 
erflärung mit ti[genber Kraft adimirbar fel, liegt völlig 
außerhalb Suftiniand Verfügung. Der römiſche Gag 
ift Tediglich, daß ber, welcher gegen fein Zeftament con- 
traria voluntas fegt [wofern er nicht bie Urfunde caf- 
firen will], ein neue8 Seftament machen muß. Und 
bielen Sat hebt denn auch Suftinian in dem vorliegen: 
den Geſetze nod) audbrüdlich hervor; S. 1: Sin autem 


48) Nicht bfog wenn zu irgend einer Zeit einmal eine con- 
traria voluntas erflärt worden ijt. 

49) Da beim Zeitablauf felt &uferfid) hervortretender Act 
ftattfinbet, fo geftattet der Kaiſer erflärlicher Weiſe eine 
zu irgendwelcher Zeit abgegebene Widerrufserflärung. 

18 * 
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in medio tempore contraria eoluntas ostenditur, si 
quidem perfectissima est secundi lestamenli confeclio, 
ipso iure prius tollitur testamentum. 

III. Willensadention. Die römifche Auffaffung it, 
daß bie gegen bie felbftverfügte Erbedernennung gerichtete 
bloße Willendademtion (b. D. bie rein negative Wider 
rufserklärung) feine tilgende Kraft habe. Alſo bie here- 
ditas wird dadurch nicht abimirt *?*), Aber die Wil 
lendademtion Dat bod) Rechtöfolgen, da die Erklärung 
be8 Grblaffer8 rejpectirt wird, baf er eben diefem Ein 
geleBten ba8 capere der hereditas nicht gómme. Es 
ift oben (Ziff. 42.) gezeigt worden, wie fid) in Folge 
defien ber Rechtsſatz entwidelt bat, bag ber $i& 
cu8 das Adimirte eingiebt, unb, wofern nicht aud) 
bier der Mille be8 Erblaſſers entgegentritt, bie aufges 
legten Vermächtniffe zu tragen Dat. Es ijt ferner erüt: 
tert worden, wie fid) auf Grund eigenthümlidyer römis 
idet Sitte an dad Namendurchſtreichen der Sinn, daß 
darin eine Ademtionderklärung liege, gefnüpft Dat. 

Bon Syujtinian ijt blefe8 Ereptiondredht in bie Gom: 
pilation aufgenommen worden. G8 jeßt immer eine 
nad) confummirtem Teftamente vorgenommene Wider⸗ 
rufderflärung bezw. Namenddurchftreichung voraus. Was 
gleich bei ber Errichtung ber Erblafler an Erbennamen 
durchftreicht, gilt pro non scripto °°). 


49a) Eine bejonbere Anwendung des Sabes hereditas adimi 
non potest im Juſtinianeiſchen Rechte (mehr fid) an 
ben Gefihtspunft von Ziff. 28. Anm. 47. anjchließend) 
wird unten Ziff. 111. zur Sprache Tommer. 

50) Mit 9Redjt nimmt Krüger ©. 12. Anm. 2. an, baf 
hievon ble beiden Stellen fr. 2. 8. 7., fr. 8. 8. 3. h. t. 
ipredjen. Vgl. auch oben Ziff. 40. Anm. 5. — Dan 
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Für unfere Verhältniffe bedarf dies römiſche Recht 
über die Willendademtion dringend ber Tegislatorifchen 
Umgeftaltung. Nach unferen Sitten ift ba8 Hineinlegen 
be8 Adimirungsfinned in die [pátere Durchftreichung ber 
Grbennamen ohne ale factiiche Baſis, unb unfer: 
Nechtögefühl widerftrebt bie fißcale Ginglebung. F 
und paßt lediglich Folgendes: ba8 von rein negativ 
Wbemtionderflárungen (die der Grblafjer in dem Sin 
macht, daß er bem Kingefeßten da8 capere nicht gönı 
Betroffene fommt in defien Hand, bem auch ba8 Ni 
tiggewordene zufallen würde; aber er hat bie darauf ( 
legten Laſten zu tragen. 


969. — (Zweiter Abſchnitt. Anhalt des T 
fament8 unb beffen Realifirung). In der ra 
von den äußeren Erfordernifien ber Teftamente (Ziff. : 
—52.) Bat das prätorifche Recht eine tief eingreifen 
Rolle gefpielt. Dagegen in Beziehung auf ben efi 
ments⸗Inhalt und deſſen Realifirung ift bie sec. ta 


Tann diefe Stellen nicht mit Windſcheid 8. 6 
Anm. 1. a[$ den von ber AInbignitätserflärung rede 
ben entgegenftehend (,Widerſpruch“) bezeichn 
fo daß man mit ber Annahme einer „biftorifchen € 
Märung“, oder mit ber Unterfcheidung: „ob ber Gi 
lafjer burd) das Ausftreichen des Namens die Grbel 
ſetzung habe widerrufen ober ob er den Gingeleb! 
für unmürbig babe erflären wollen“ (was aud) Wir 
ſcheid verwirft); ober mit der „Außeren Vereinigun 
fb helfen müßte (mas Windſcheid annimmt), „daß ' 
von bem Rechte des Fiscus handelnden Stellen o 
ben Tall bezogen werden, wo feine Perjonen orbe 
ben find, welche ber Unwürdige von ber Erbichaft au 
geſchloſſen hat“. 





278 37. Bud. 11. Tit. S. 1619. 


b. p., tva8 Neufchöpfungen be8 Rechtes anbetrifft, von 
verhältnigmäßig geringer Bedeutung geweſen. Was in 
diefer Hinficht darzuftellen ift, zerlegt fid in drei Punkte. 
I. Utilis institutio. Die Vorausſetzung aud, für 
die secundum tab. b. p. ift, wie für ba8 Civilrecht, 
daß eine utilis institutio vorliege; fr. 6. h. t.: quod 
si inutiliter quis sit institutus, nec ad bonorum pos- 
sessionem inutilis institutio proficit. 9ag eine rechts⸗ 
gültige Syn(titution vor, fo wurde in ber claffiichen Zeit 
bem Gingefegten die agno&cirte b. p. mad) allen ben 
Seiten bin von Vortheil, welche überhaupt da8 Ge 
fammtiyítem der b. p. in fid) faBte. Als bann in der 
nachelaffifchen Zeit die gefammte Einrichtung bet b. p. 
sine re verjchwunden war; al8 in8be[onbere noch bie 
pofjefforifchen Zwede bet b. p. sec. tab. weſentlich 
durch bie missio Hadriana abſorbirt worden waren 
|l. 8. 8. 1. C. de codieill. 6. 36.: aut certe mitti 
se ad possessionem ex more petierit; 98b. II. dieſ. 
Ser. &. 406. ff.], blieb für bie Aufnahme au8 bem 
Material der sec. tab. b. p. in ba8 Juſtinianeiſche 
Necht (abgeleben von ben zwei Neufchöpfungen Nr. II. 
und II.) nur Weniged übrig. Da bei Syuftinian bie 
Grbantretung be8 civilen und bie be8 prätorifchen Nechted 
fib völlig verfchmolzen Haben [Bd. IL. bie[. Ser. 
S. 322. ff.], fo bildet ba8 au8 ber sec. tab. Aufge: 
nommene >!) mit bem dem Gloi[red)t Gnt(tammenben 
zufammen eine einzige, practijd) völlig zuſammengefloſ⸗ 
jene, Mafje be8 teftamentarifchen Erbrechts. Es liegt 


51) Im Corp. iur. hat ber Ausdruck: secundum tabulas 
bonorum possessionem petere potest bie practiiche 
Bedeutung von: „er Tann als teftamentarifcher Erbe 
bie Erbichaft erwerben“. 


De bonorum possessione secundum tabulas. 279 


mir Bier nur ob, in furgen Zügen da8 in unferen Quel⸗ 
len aus dem prätorifchen Material Vorhandene vor 
Augen zu führen: 

1) Die Snftitution. a) In Betreff der Bezeich: 
nung des Gingujepenben gelten bie eivilrechtlichen Grund» 
fübe auch für bie sec. tab. b. p.°?), b) Dem, wels 
her sec. tab. b. p. agno&ciren will, muß eine Erb: 
portion zugeichrieben fein; fr. 12. h. t.: ut scriptus 
heres adgnoscere possit bonorum. possessionem, 
exigendum puto, ut . . portio adscripta ei inve- 
niri possit. e) Wer ohne Theil eingefegt ift, erhält 
ble unvertheilte Portion oder ein zweite 98, fr. 12. 
h. t. 8) Ein fo Snftituirter, daß er in totum [fo 
lieft in fr. 12. h. t. richtig Mommfen ; vgl. fr. 2. 8. 1. 
de her. inst. 28. 5.] excludatur a testamento, hat 
feinen Anfpruch auf bie b. p. sec. tab. y) Sit Se 
manb fo eingelegt: Titius, si eum priore testa- 
mento ex semisse scriptum heredem habeo‘, ober: 
‚si eum codicillis ex semisse heredem. scripsero, 
ex semisse heres esto‘, fo fann er bie sec. tab. 
gleich als bedingt Snftituirter (j. Nr. DIL) in 9 njprud) 
nehmen, fr. 12. h. t. 

c) Die sec. tab. b. p. ift zunächſt auf ba8 ges 
richtet, worauf ber 9(gno8citenbe heres scriplus ijt, 
fr. 2. S. 2. h. t. a) Sat er feinen Goncurrenten, [o 
ergreift bie b. p. ba8 Ganze, fr. 2. $. 2. h. t. Was 


52) Fr. 8. 8$. 2. h. t. (Julian): Sed et cum in prae- 
nomine [nomine; ins. Mommsen] cognomine erra- 
tum est, is ad quem hereditas pertinet etiam bono- 
rum possessionem accipit [vgl. Ziff. 27. Anm. 41.]; 
fr. 12. h. t. (Paul): exigendum puto, ut et demon- 
stratus sit propria demonstratione. 
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ten nod) andere Miteingefegte da, find fie aber wegge⸗ 
fallen, fo gilt, wie bei der hereditas fo auch bei der 
sec. tab. b. p., Accrescenzrecht, fr. 2. S. 8. h. t: 
heredi enim scripto, sicut portio hereditatis, ita 
et bonorum possessio adcrescit (Ziff. 27. Anm. 41.). 
p) Iſt nod) ein anderer deliberirender Miteingefeter 
vorhanden, fo erfaßt bie b. p. diefen Theil noch nicht; 
fr. 2. $. 2. h. t: portio bonorum possessionis 
[Mommsen: bonorum possessio portionis] eius 
coheredi non defertur. 5) 68 fann Syemaub, ber 
unter einer Bedingung inftituirt ift, fid) ſelbſt für ben 
Fall des Nichteintrittd biefer Bedingung auf einen Theil 
diefer Snftitutiondportion [ub[tituirt fein. Iſt alfo 3. B., 
neben bem auf ?/, eingejeßten Gemproniu8, Titius 
für ben Fall des Bedingungdeintrittd auf ?/;, be8 Be: 
Dingungdnichteintritt3 auf ?/, eingefeßt, jo gilt er ald 
. auf ?/; bedingt inftituirt, und fann danach al8 bedingt 
Snftituirter (f. Nr. IIL) die sec. tab. b. p. ſogleich 
auf bleje ?/; und auf den Theil, welcher zu biejen 21, 
von bem legten nicht difponirten Sechitel pro rata nad) 
Arcredcenz binzutritt, agno8citen, fr. 8. pr. h. t. 

d) Ueber bie Aceredcenz bei der b. p. secundum 
tabulas und contra tabulas be8 Patrond, fr. 6. pr. 
de b. p., f. unten (Ziff. 192. Nr. A. 1. a.). Ueber 
bie Agnition be8 reftituirten vom Feinde zurüdgefehrten 
Sohned (fr. 11. S. 1. h. t.) ſ. Bd. IL. biej. Serie 
G. 155. — 9tod) eine der Nechtögefchichte angehörige 
Trage ijt folgende: Wenn ber Gfíao eined Anderen 
eingejegt war, jo richtet fid) bie Berechtigung zur b. p. 
wiederum nach ber zur hereditas (Ziff. 27. Anın. 41.). 
Sie ift danach eine mit bem Gigent&um am Sflaven 
zulammenlaufende; fr. 2. S. 9. h. t.: ambulat cum 
dominio b. p. Hat ber, welcher mortis tempore der 





— 


De bonorum possessione secundum tabulas. 281 


Eigenthümer war, den Antrittöbefehl nicht ertheilt, und 
ift der Sklav darauf in'8 Gigentbum eined Anderen ges 
fommen, [o fann biejer ben Antrittöbefehl ertheilen unb 
jo bie Erbfchaft erlangen: unde si per multos domi- 
nos transierit servus [tres vel plures; del. Momm- 
sen] novissimo dabimus bonorum possessionem. 


54. — 2) Subftitution. a) Die Reihenfolge 
bet Grade, daß zuerft dem Snitituirten (bem primus 
gradus) deferirt wird, dann bem secundus gradus 
(dem erften Gubflituitten) dann bem tertius gradus 
(dem Zweitſubſtituirten) und fo fort, ijt in ber sec. 
tab. b. p. ganz wie im Givilteht, fr. 2. 8. 4. h. t 
(Ziff. 27. Anm. 41). b) Der Erblaffer fann aud) 
Subftitutionen je für die einzelnen Snftituirten verfügt 
haben. Alfo bei Ginjegung be8 Primus zur Hälfte (mit 
Gub[tituirung be8 Gecunbu8) und be8 Tertius zur am: 
deren Hälfte (mit Gubftituitung des Quartus): Primus 
et Tertius priores ad bonorum possessionem invi- 
tantur, fr. 2. 8. 5. h. t. Bei Snitituirung te8 pri 
mu8 unb Secundud, welchem Letzteren ber Tertius ſub⸗ 
ftituirt worden ift, wird, wenn Secundus wegfällt, bem 
Subftituten Tertius beferitt; erwirbt auch diejer nicht, 
jo falt die Portion (nicht au8 neuer Delation, jonbetn 
nach Accrescenz) an den Primus; fr. 2. 8. 8. h. t.: 
nee erit ei necesse petere bonorum possessionem, 
sed ipso iure ei aderescit. 

3) Pupillarfubftitution. a) Sin ber Form fünnen 
beide Teftamente, ba8 für ben Vater und ba8 für dad 
Kind, getrennt fein, ba8 eine ein fchriftliched ba8 andere 
ein mündliches, fr. 20. 8. 1. de vulg. et pup. 28. 6., 
fr. 8. 8.4. h. t. (vgl. oben Ziff. 36. Anm. 93.). 
b) Hat ber Teftator gefchrieben: ‚si filius meus mo- 
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riatur priusquam in suam tutelam veniat, tum Ti- 
tius mihi heres esto‘, fo gilt ba8, al8 wenn dad mihi 
nicht beigefügt wäre. Der Cyn(tituirte Bat alfo gegen 
ba8 Kind dad Recht ber hereditas wie der b. p., 
fr. 8. 8. 1. h. t. (Ziff. 27. Anm. 41.) ce) Der ?e 
ftator fann einen Erben dem Kinde ernennen für den 
Fall, daß e8 in einem beftimmten Zeitabjchnitte ber Im⸗ 
pubertät, unb einen anderen Erben für ben Kal, ba 
ed in einem beftimmten anderen: Zeitabjchnitte fterben 
werde 5°). Hiervon Bat wohl in fr. 2. 8.3. h.t 
Ulpian auch lediglich gefproden: Si Primus quidem 
[Mommfen ändert bie8 in cuidam; Ulpian bat aber 
wohl direct gejchrieben: impuberi] ita substitutus sit, 
si intra decem, Secundus, si post decem intra 
quattuordecim annos [decesserit; ins. Momm- 
sen]: si quidem intra decem decesserit, Primus 
solus heres erit et accipiet bonorum possessionem 
[3iff. 2T. Anm. 41.], si vero post decem inter 
quattuordecim, Secundus solus heres erit et ac- 
cipiet bonorum possessionem, nec sibi iunguntur, 
cum ad suam quisque causam substitutus sit. 
d) Der Teftator fann mehre unmünbige Kinder fid) 
gegenfeitig fubftituiren unb bem Lebtgeftorbenen ben Ti: 
tiu. Hier find zwei Grade der GrbeinjeBung gemadbt, 
jo bap zuerft bie Gefchwifter bie b. p. erhalten und, 
wenn fie alle weggefallen find, ber Titius, fr. 25. de 


53) Fr. 21. de vulg. et pup. 28. 6. (Ulp.): Si quis ita 
substituerit: ‚si filius meus intra decimum annum 
decesserit, Seius heres esto‘, deinde hic ante quar- 
tum decimum post decimum decesserit, magis est 
ut non possit bonorum possessionem substitutus pe- 
tere: non enim videtur in hunc casum substitutus. 
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vulg. et pup. at der Xeftator |o verfügt: ‚qui ex 
liberis meis impubes supremus moritur, ei Titius 
heres esto‘, unb find beide Kinder auswärts gejtorben, 
ohne bap ber Gub[titut weiß, wer aulegt geftorben ijt, 
ſo fat Syulian8 begünftigende Anficht Anerfennung ge: 
funden, qui propter incertum condicionis etiam 
prioris posse peti possessionem bonorum respon- 
dit, fr. 11. pr. h. t. e) Die Grbittung der b. p. e. 
t. patris fhließt von ber Kindesfubftitution au8, fr. 22. 
de vulg. et pup. 

4) Die sec. tab. b. p. fteht im prätorifchen Erb⸗ 
ſyſtem zwiſchen der contra tabulas und ber ab inte- 
stato b. p.; fr. 2. pr. h. t. (Ulp.): Aequissimum 
[&iv. Stud. IV. Beil. Nr. A. XIV.] ordinem prae- 
tor secutus est; voluit primo ad liberos bonorum 
possessionem contra tabulas pertinere [bie j. g. 
prima pars edicti; vgl. Ziff. 26. i. 9L], mox, si 
inde non sit occupata, fudicium defuncti sequendum 
(Up. XXVIII. 5.) *^9). Hinter ber teftamentarifchen 
erfolgt bann die Sntejtatberufung; fr. 1. pr. si tab. 


54) Bei ber c. t. wie bei ber sec. tab. tjt noch bie Voraus⸗ 
jegung, daß ber Betreffende nicht aus befonderen Grün- 
ba$ ius petendae bonorum possessionis amiserit; 
fr. 2. pr. h. t.: exspectandi igitur liberi erunt, quam- 
diu bonorum possessionem petere possunt: quod si 
tempus fuerit finitum aut ante decesserint vel re- 
pudiaverint vel zus petendae bonorum possessionis 
amiserint, tunc revertetur b. p. ad scriptos; fr. un. 
unde vir. et ux. 38. 11.: si iniustum fuerit matri- 
monium, nequaquam b. p. peti poterit, quemadmo- 
dum nec ex testamento . . . adiri hereditas vel se- 
eundum tabulas peti b. p. potest. (Ziff. 27. 9mm. 41.). 

Vgl. Bd. IL biej. Ser. ©. 157. 
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test. null. 38. 6.: transitum fecit ad intestatos. Auch 
für da8 unmünbige Kind, für ba8 der Haudvater teftirt 
bat, folgt, wenn die Subftituten omittiren, die inte 
ftatfucceeffion, fr. 2. 8. 5. ad SC. Tertull. 38. 17. 

11. &infegbarfeit de8 postumus alienus; fr. 3. 
h.t, pr. J. de b. p. 3. 9. Dies ift einer der Puntte, 
in denen in Betreff be8 Cynfalte8 ber Teftamente bet 
Prätor Neues beftimmt Dat. (68 mußte bieje Frage 
in die Darftelung ber missio ventris nomine verwebt 
werden; |. Ziff. 6. ff. 


55. — III. Prätorifche Berechtigung be8 bedingt 
Inſtituirten. Auch in Betreff biefe8 Punktes liegt eine 
prätoriiche Neufchöpfung vor, und zwar in8bejonbere 
eine jolche, in welcher (wie bei ber b. p. furiosi no- 
mine, Carboniana u. |. tv.) ba8 [pecififd) pofjefjoriiche 
Element ded Cynjtitut8 ber b. p. zum Ausdruck gefom: 
men ift. Wir haben bier eine Kleine in fid abgeichlof: 
fene Nechtdeinrichtung vor und, in der bie8 pofjefjorijche 
Element bet b. p. aud) noch für unfer Beutige8 Recht 
von Bedeutung ijt. 

A. Der Gebanfe, ber diefe Rechtdeinrichtung ge 
Ichaffen und geleitet Bat, ijt ber eben (Nr. I. 4.) au& 
gefprochene: iudicium defuncti sequendum. 1) &8 ftellt 
fich diefe Befigertheilung gar nicht bloß al8 eine ‘Bes 
günftigung be8 bedingt (Gingefegten dar. Iſt derſelbe 
nämlich eine Perfon au8 dem Kreiſe der zur c. t. b. p. 
Berechtigten, jo ift die Grtbeilung der sec. tab. wäh: 
rend fchwebender Bedingung für ihn eine Beſchränkung 
zur möglichften Durchführung des erblafferiichen Willen? : 
quia seriptus est, bonorum possessionem secundum 
labulas accipere potest et debet, nec contra tabulas 

potest, fr. 3. $. 11— 13. de b. p. c. t., fr. 18. eod., 





i] 
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fr. 2.8.1. fr. 5. h. t. Tritt ble Bedingung ein, fo 


bleibt e8 bei bet tejtamentarifchen Succelfion; tritt 


fie 


nicht ein, jo wird bie b. p. a8 contra tabulas bean: 
delt. Diefe Frage ift [don früher erörtert wort 


Bd. I. biej. Ser. ©. 118. ff., Bd. III. ©. 146. 

2) Auch nod) weiterhin iji der probabele U 
be8 Grb[ajjer8 ba8 leitende Moment. Hat nämlich) 
Erblaffer den WBetreffenden unter einer Poteftat 
bedingung eingejegt, [o ift der nächſtliegende Sinn 
Verfügung, daß ber Erblaffer vom Gingefepten Diet 
erfter Linie eine Gehorfamung gegenüber ber in der 
teftativbedingung liegenden Vorſchrift fordert. a) 
Nichtgehorfamung gilt al8 Erbfchaftdnblehnung. 
derartiger Bedingung fann nicht ſchon vorgängige : 
tab. b. p. agnodeirt werden *9). Zieht ber Gingel 
die Erfüllung Hin, [o fann ifm ein spatium deli 
randi gejegt werden *9), 

b) Es fann bei folchen SBerfügungen [gl 
adig wie in bem oben Ziff. 53. Nr. 1. c. y. erw 
ten Kalle des Gidjfelb(tjubjtituirtein8 für dad exis! 
be8 Gegentheild ber SBebingungaerfüllung] fid) eine 
ftaltung bilden, in weldyer ber Wegfall ber Beding 


55) Fr. 13. de legat. praest. 27. 5. (Tryph.).: naı 
eam, quae in ipsius potestate fuit, non implevit, 
eo habendus est qui noluit adire hereditatem. 

56) Fr. 23. 8. 1. de her. inst. 28. 6. (Pomp.): Se 
bonorum possessionem non admittat, sed cond 
nem trahat cui facile parere possit, veluti ‚ei 
vum quem in potestate habeat manumiserit' 
manumittat, hie praetoris erunt partes, ut imit 
edictum suum illud, quo praefinit tempus intra « 
adeatur hereditas; fr. 1. pr. de cur. bon. dand. 42 
cogendus est condicioni parere si potest, 
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von dem Eintritt be8 Gegentheild der Erfüllung gefchies 
den werden muß. Wenn 3. B. der Erblaffer folgende 
Verfügung trifft (fr. 2. S. 6. h. t.): ,uter ex fratri- 
bus meis Seiam uxorem duxerit, ex dodrante 
mihi heres esto, uter non duxerit, ex quadrante 
heres esto‘, [o enthält diefe Bedingung be8 Heirathend 
al8 ihr Gegentheil zwei &ventualitäten in fij. a) Iſt 
die Seja geftorben, alfo ba8 Gehorjamleiften unmöglich 
geworden, [o gilt bie angeorönete, an ba8 Gehorſamlei⸗ 
len bezw. Nichtgehorfamleiften gefnüpfte, Ungleichheit 
der Theile als nicht verfügt: aequas partes habituros 
heredes constat. 8) Sat ber eine Bruder durch dad 
Geirathen Gehorfam geleiftet, fo ijt durch ben Eintritt 
der Bedingung für diefen (ber mithin den dodrans be: 
fommt) dem Anderen die entgegengelegte Bedingung 
be8 Nichtheirathend eingetreten (er erhält daher den 
quadrans): dodrantem et quadrantem eis compe- 
tere. j) Beide Bedingungen, be8 Heirathend wie beà 
Nichtheirathend, find aber poteftativ; alfo: bonorum 
autem possessionem, antequam existat condicio, 
neutrum petere. 

c) Handelt e8 fid) um nichtpoteftative Bedingungen, 
fo fann ber Gingelegte ſchon während be8 Schwebens 
durch Agnition ber b. p. IBd. IL. biej. Ser. ©. 356. 
Nr. 9.] in die Ausübung be8 Rechts ber Unis 
verfalfucceffion gelangen ??*), Der Grblafjer wollte, 
wenn die Bedingung eintrete, ihm die Univerfalfucceffion 
zufommen laflen: und andererfeitd im Kal beà Nicht: 
eintritt8 wollte er ihn von der Erbichaft ausſchließen *8). 


57) Ueber die Stellung dieſer prätoriichen Rechtseinrichtung 
zur cautio Muciana j. Windſcheid 8. 554. Ann. 7. 
58) Bol. fr. 65. 8. 7. ad SC. Trebell. 36. 1.: utique 


\ 
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Neben biejen zwei Fragen fteht aber noch ble dritte: 
was ift der nächftliegende erblafjeriiche Wille für bie 
Zwilchenzeit be8 Schwebend der Bedingung? Der Prä: 
tor fat bie8 jo interpretirt, daß ed (gar nicht. bloß aus 
bem Specialinterefjie be8 Gingelegten, fonbern au8 bem 
Befamintinterefe — be8 Zufammengehaltenwerdend der 
bona) ba8 Zweckmäßigſte jei, bem Snitituirteu bie pro: 
pifionelle Ausübung be8 Erbrechtd offen zu ftellen °°). 


56. — B. Vorauöfegung ber utilis institutio. 
Gben[o wie überhaupt bie utilis institutio Vorausſetz⸗ 
ung für Agnition ber sec. tab. ift (vgl. Nr. T.), fo ift 
fie ed auch ſpeciell für bie provifionelle Befißerlangung 
jeitend be8 bedingt Ginge[epten 6°). 

1) Nur der bedingt Syn(tituirte, nicht der Subſti⸗ 
tut, fann die proviforifche Befiteinweifung in 9(n|prud) 
nehmen *!), da, fo lange der primus gradus vorfan: 
ben ijt, ber secundus gradus nod) nicht in Frage 
fommt (Ziff. 54. Nr. 2. a). Der Syn(titutu8 Hat aber 


autem testator, nisi expleta sit condicio, neque 
seriptum heredem ad hereditatem vocavit. 

99) Es tritt bier nod) immer ber alte Grunbgebanfe bes 
Snftituts zu Tage, daß „si de hereditate ambigitur" 
ber Prätor „ne bona hereditaria vaeua sine domino 
diutius iacerent^ durch Befitverleihung Hilft. (Vgl. 
Bd. III. biej. Ser. ©. 41.). Aber ber Prätor befolgt 
babel den Grunbfab, bag er beneficium suum nemini 
vult esse captiosum, fr. 8 pr. de stip. praetor. 46. 5. 

60) Fr. 6. h. t. (Ulp): Hi demum sub condicione here- 
des instituti bonorum possessionem secundum tabu- 
las etiam pendente condicione needum impleta pe- 
tere possunt, qui utiliter sunt instituti. 

61) Windſcheid 8. 557. Anm. 2. 
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a8 Recht auf bie provifionelle Beſitzerlangung ſowohl 
wenn er unter einer Bedingung (dies incertus), al8 
wenn er unter einem dies certus (ex die) inftituirt 
ift; fr. 23. pr. de her. inst.: Si quis instituatur he- 
res in diem cerlum eel incertum 9?), is bonorum 
possessionem agnoscere potest. 

a) Handelt e8 fid) um eine Bedingung, jo treten 
in Betreff der interpretation berjelben bie gewöhnlichen 
Grunbjápe ein. a) G8 fann fid die Bedingung auf 
ein elgene8 Factum be8 Erblafferd beziehen, fr. 12. h. 
t.: ‚si eum priore testamento ex semisse scriptum 
heredem habeo; si eum codicillis ex semisse he- 
redem scripsero.: 4) &8 fonnte bei ben Nömern aud) 
ein Sklav (Ziff. 53. Nr. 1. d.), wenn er unter einer 
Bedingung inftituirt war, zur provifionellen b. p. ge 
langen, fr. 10. h. t. 5») Falls man feine Ausſicht Hat 
(cum inde rem habere non potuerit), daß bie Be: 
bingung erfüllt werde, unb fie nicht ſelbſt erfüllen kann, 
jo verfällt man nicht in das ebictale si quis omissa 
causa, wenn man die 9(gnition der provifionellen b. p. 
sec. tab. ganz unterläßt unb bie zuftändige ab int. b. 
p. agno8cirt 93). 


62) Der dies incertus (ble Bedingung) tjt ber gewöhnlich 
vorausgeſetzte Tall, neben welchem ber bes dies certus 
meift ganz unberücdfichtigt bleibt. Jedenfalls darf man 
in diefem fr. 23. cit, wo Pompontus bie ganze Trage 
eingehend erörtert, ben Hauptfall nicht dadurch Bin: 
wegräumen, bag man mit Mommſen bie Worte: vel 
incertum in: vel interim umänbert. 

63) Fr. 8. si tab. test. null. 38. 6. (Pap.): Filiusfamilias 
ut proximus cognatus patre consentiente possessio- 
nem adgnovit: quamvis per condicionem testamento 
datam [vie Bedingung be8 Emancipirtwerdens], quod 
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. b) Wenn der Grblajfer die Einjegung ex die 
certo verfügt hat, jo widerſpricht bie8 gewiſſen, nicht 
unter feiner Aenderungsmacht ftehenden, erbrechtlichen 
Grunbjüpen, denen zufolge rechtlich der Gingelebte 
ohne Berüdfichtigung der fehlerhaften Zeitbeitimmung 
gleich von Anfang an als erbend angefehen wird; fr. 34. 
de her. inst. (Pap.): Hereditas ex die vel ad 
diem non recte datur, sed eio temporis sublato 
manet inslilulio; S. 9. J. de her. inst. 2. 14. Aber 
an fidj ift, wenn man auch den Erben rechtlidh jo be: 
handelt: „ac si pure institutus esset", damit bod) 
nicht binweggeräumt, daß ber Erblaffer factifch ben 
Erben erſt von bem beftimmten Zeitpunfte an zum 
freien Schalten über die Erbichaft zulaffen wollte, Es 
wird Heutzutage bie Frage allgemein [o behandelt [vgl. 
Windicheid S. 555. Anm. 3.], ald wenn man den Wil: 
len des Erblaſſers einfach aud)? nach dieſer factifchen 
Seite bin Hinweggeräumt Habe (diemque adiectum 
pro supervacuo haberi placet) Damit paßt aber 
nicht zufammen, bap nad) bem eitirten fr. 23. pr. de 
her. inst. ber Brätor, ebenfo wie bei ſchwebender Ber 
dingung, bor dem Eintritt des dies erft noch bie befon: 
bere probifionelle b. p. sec. tab. gewährte. Wäre ber 


in patris potestate manserit, ab hereditate sit exclu- 
sus, tamen utiliter possessionem adgnovisse videbi- 
tur, nee in edicti sententiam incidet quoniam pos- 
sessionem secundum tabulas adgnovit, cum inde rem 
habere non poterit [potuerit; Mommsen], neo in 
filii potestate condicio fuerit nec facile pater [bet 
Ihon durch bie Einwilligung zur Agnition ber b. p. 
ab intestato gezeigt hat, daß er ber Bebingungsauf- 
lage nicht Folge zu leiffen gejonnem fel] emancipare 
filium cogi poterit. 
19 
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dies auch nad) bet factiichen Seite Din pro superva- 
cuo angeleBen worden, [o wäre fein Grund gewefen, 
zunächft eine provifionelle b. p. zu geben. 

2) Bedingte Cynjtitution eine8 mit einem Univer⸗ 
falfideicommiß Belafteten, fr. 65. 8. 5—10. ad SC. 
Treb. 36. 1. (Gai). a) 68 fann bie Erbſchaftsreſti⸗ 
tution unter der Bedingung be8 Gegenempfang8 be8 bet 
Erbſchaftsquart gleichfommenden oder eine8 gleich auf 
eine fete Summe gejeßten Gelbbetrage8 aufgelegt wor: 
ben fein. Dann fat ber Fideicommiffar ba8 Gelb zu 
offeriren, unb der Erbe, nachdem ifm die Bedingung 
erfüllt worden ift, Bat bie Erbichaft anzutreten und zu 
reftituiren, fr. 65. S. 8. cit. Wird aud) ba8 Geld 
ert [piter gegeben, [o find doch feine Zinfen zu ent 
tidbten, ba ber Erbe vor Empfang des Gelbe8 die Grb: 
ichaft nicht herauszugeben Hat unb bis dahin bie Früchte 
davon zieht, fr. 65. $. 5. 6. cit. 

b) G8 fann ſeitens des bedingt Snftituirten die 
Sufperterfiärung der Erbſchaft ausgeſprochen werden. 
a) Handelt e8 fid für ben Snftituirten um eine Po⸗ 
teftativbedingung, deren Erfüllung ihm weder ſchwer nod) 
ſchimpflich noch idjabenDringenb ijt, [o wird er gezwungen 
zu erfüllen und demzufolge anzutreten und zu reſtitui⸗ 
tem, fr. 65. S. 7. cit. 8) Dreht e8 fid) aber um eine 
ſchwer erfüllbare oder fehandebringende Bedingung, [o 
wäre ed gegen die Wequität [Eiv. Stud. IV. Beil. 
Nr. A. XI. 6.) den Erben um eined Anderen willen 
zur Erfüllung °®), aber andererfeitd auch „iniquum‘“ [fo 


64) Als Beifpiel einer fchandebringenvden Bedingung wird 
bann nachher die Auflage ber Annahme eines ihm 
ihimpflihen Namens angegeben; fr. 65. $. 10. cit.: 
neo enim in famosis et turpibus nominibus hanc 
condicionem exigit praetor. 
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[left richtig Mommſen; vgl. Civ. &tub. IV. Beil. Nr. A. 
IIT. 1.] plus tribui a praetore ei qui fideicommis- 
sum pelit quam testator voluit. Wollte der Erb⸗ 
laſſer durch Auflegung der Bedingung bie Herſtellung 
eined gewiſſen Reſultats erreichen, |o muß der Fidei⸗ 
commiſſar die Bedingung [jelbft wenn fie ſchwer erfüll- 
far, mwofern fie nur nicht aud) ibm fchandebringend ijt] 
erfüllen, fr. 65. S. 7. cit. >) Bei einer vom Prä- 
tor remittirten Bedingung genügt ba8 Gbict, daß 
eben die Bedingung remittict fel (fr. 8. de cond. inst. 
28. 1.). [tnter jolche remittirte Bedingungen gehört 
aber an fid) nicht bie condicio nominis ferendi, in: 
bem bet Erbe, bem fie aufgelegt worden, zu loben ijt, 
wenn er fie erfüllt. Weigert er fid) indeſſen, [o remits 
tirt fie ihm ber Prätor; fr. 65. 8. 10. cit]. Sm Fall 
ber Remiſſion ftellt fid) bie practiiche Realifirung des 
Fideicommiſſes folgendermaßen; fr. 65. S. 9. cit.: iu- 
bendus est [fall8 ber Inſtituirte bie Givilantretung 
vornehmen will] ut constituat praetoris actionibus 
uti [vgl fr. 65. 8. 10.: permittendae utiles actio- 
nes], — oder, wenn ed fid) um Erbittung der sec. 
tab. b. p. handelt: petat bonorum possessionem 
seeundum tabulas, ut ita nanctus actiones tunc 
restituta hereditate transferat eas ex Scto. [vgl. 
fr. 65..8. 10.: aut b. p. sec. tab. danda est, uti 
nanctus actiones transferat eas ex Scto.]. 


57. — C. Ertheilung bezw. Nichtertheilung be8 
provifionellen $Befíge8. 


1) Dem unter ber Bedingung Gingejebten wird 
auf fein Nachfuchen fchon für bie Zeit der ſchwebenden 


Bedingung unter der Voraudfeßung, daß er Gaution 
19* 


292 37. Bud. 11. Sit. 8. 1619. 


leifte 55), bie bonorum possessio gewährt. Cn Ber 
treff ber Nechtöftellung, die er dadurch für die Schwebe⸗ 
zeit gewinnt, werden in den Quellen nur furg die zwei 
Punkte Hervorgehoben: er Dat den Beſitz [fr. 12. qui 
satisd. cog: pendente condicione possidentem here- 
ditatem] unb: er fann bie Erbfchaft veräußern [fr. 23. 
pr. de her. ins: is bonorum possessionem ag- 
noscere potesl et tamquam heres distrahere heredi- 
talem]. Weitered über bie Glnjelred)te Hervorzuheben, 
bedurfte e8 aud) nicht. (Gr Bat eben die Nechte eine8 
bonorum possessor. Am Aehnlichften ift feine Stell⸗ 
ung bet be8 bonorum possessor Carbonianus, nur 
dag ihm nicht dad felbftändige bem vermuthlihen do- 
minus bonorum eingeräumte Alimentationdrecht zufteht 


(Biff. 17.). 


2) Qeiftet der Gingefepte die Gaution nicht, teil 
et etwa auswärts fid) befindet oder anderweit verbin: 
dert ijt, ober weil ihm die Mittel dazu fehlen, fo wird 
zur Sicherung der Güter ein Gurator ernannt; fr. 1. 
8. 1. de curat. bon. dand. 42, 7.: quod si nihil 
facere potest, curator bonis constituendus erit. 
a) Der Prätor Hat gleich im Edict beigefügt, daß über 
bie Angelegenheit eine causae cognitio anzuftellen fei; 
fr. 23. S. 4. de her. inst.: Et ideo [Mommfen vers 
mutfet ftatt befjen: Labeo; aber ba8 fr. 23. ift von 
Pomponius ad Sabinum, unb da8 ait wird auf ben 
Gabinu8 gehen] ait, causae cognitionem adiectam prop- 
ter eos qui sine dilatione peregre essent vel 
aegritudine vel valetudine ita impedirentur, ut in 


65) Fr. 12. qui satisdare cog. 2. 8.: cavere debere de 
hereditate. 
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ius produei non possint, neque tamen defende- 
rentur. 

Die Stellung diefed curator bonorum ift gleich» 
artig der oben für den curator ventris et bonorum ans 
gegebenen (Ziff. 9. Nr. B. 2.c., Ziff. 22. Nr. y. aa.). Der 
Guratot fat die dringenden Schulden zu berichtigen; 
fr. 23. 8. 3. de her. inst.: Sed si sub condicione 
quis heres institutus sit et graee aes alienum sit, 
quod ex poena crescit, et maxime si publicum 
debitum imminet, per curatorem [fo lieſt richtig 
Mommfen ftatt: per procuratorem] solvendum aes 
alienum, sicuti cum center in possessione sit aut pu- 
pilus heres tutorem non habeat. Offenbar fann 
biefer Guratot bedingter Erbfchaften, ba er bem cura- 
tor ventris aí8 gleichberechtigt bezeichnet wird, ebenſo 
wie biefer bom Magiſtrat aud) zur Vornahme bringen: 
der Veräußerungen (indbefondere zum Zweck unerläßs 
fidet Schuldenabtragung) für befugt erklärt werden 
(vgl. Ziff. 9. a. &.). Danach wird man auch in fr. 23. 
$. 2. de her. inst. zu lefen Haben: constituet prae- 
tor... se... interim quae urguebunt per curato- 
rem 552) [(tatt: procuratores] disirahi iussurum. 


b) $ür unfer Deutige8 Necht fommt aud) in 9tüd: 
fibt der bedingten Erbfchaften ba8 zur Erwägung, was 
oben bereit8 für bie missio ventris nom. und Carbo- 
niana hervorgehoben wurde (Ziff. 25. Nr. 3.). Man 
ift in unferer modernen particularrechtlichen Praxis ben 
Umftändlichfeiten einer Einmweifung be8 Hypothetiich 
Berechtigten abhold und begnügt fi, unter Abwarten 


658) Ober auch: per ouratores; vgl. fr. 1. 8. 18. de ventre 
in poss. mitt.: et piures, si desiderentur, dandi sunt. 
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des zweifelhaften Umftanded, mit der Ginjegung 
eine8 Guratotà über die Erbmaſſe. Alfo wad bon 
den Römern fchon im Fall be8 Nichtenvirend be8 be: 
dingt GingeleBten flattfand, ba8 fordert ble ralio ulik- 
lalis jegt allgemein. Dabei wird dann, wenn c8 fid) 
um Bedingungen Handelt deren Entſcheidung fid) läns 
aere Zeit hinausſchieben wird, der Wirfungdfreid bed 
Guratord nad) Analogie der Amtöbefugnife des Carbo- 
nianus curator (Ziff. 22.) zu erweitern fein 99). 

3) Berödfichtigung be8 Grebitoreninterefje8. Das 
tömifchrechtliche Befiterlangen des bedingt Gingejebten 
unter Cautionsleiſtung ſteht im Hinblid auf bie Erbs 
Ichaftögläubiger unter dem allgemeinen @efichtöpunfte 
be8 einftweiligen defendere bet bona. Hiezu kommt 
abet, vom Standpunkte ded Creditorenintereſſes aus, 
noch ein anbere8 Moment, bem nothwendig Rechnung 
getragen werden muB. Der Grundgedanke ijt, daß ber 
in. der Anordnung der Bedingung liegende Wille des 
Erblafferd aufrecht zu Halten fei (iudicium defuncti 
sequendum). ber der Erblafjer könnte dies benügen, 
um bem wohlbegründeten Cynterej]e unb Nechte der Erb- 
Ichaftögläubiger einen Poflen zu fpielen. Wenn et eine 
Bedingung der Geldzahlung auflegt und die Zeit bet 
Zahlung bem Arbitrium des Zahlenden freiläßt; ober 
wenn er eine cajuelle Bedingung anordnet, deren Gin: 
tritt möglich ijt, aber vielleicht er[t ſehr fpät in Ausficht 
(lebt, jo fünnte bie definitive Grbregulitung dadurch über 


66) Gang eigenthümlich tft ble Behandlung unferer Frage 
in Defterreich. Unger Syft. VI. 8.50. Anm. 15.0. €.: 
„Sit ber Erbe bebingt eingelegt, jo Bat, abweichend 
bom gemeinen Necht, bis zur Erfüllung ber Bebingung 
ber Inteſtaterbe die Stellung eines Vorerben“. 
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die Gebühr Hinaudgefchoben unb das Recht der Grebi: 
toren ſchwer gejchädigt werden. Hier mup ed Rechts⸗ 
ſchuß zur Abwendung der drohenden Gefahren geben. 

a) Zunaͤchſt können bie Erbfchaftägläubiger zur einft: 
weiligen Sicherung Immiffion verlangen; fr. 23.8. 2, 
de her. inst.: Item sicondicioni heres parere non 
poterit, quam in potestate sua non habebit, vel- 
uti institutione collata in alterius faetum aut quen- 
dam easum: ‚si ille^ puta ,consul factus fuerit‘, 
tune posislantibus credioribus consliluel praetor, nisi 
intra certum tempus hereditas optigerit aditaque 
fuerit, se bona defuncti creditoribus possidere permis- 
surum [|o richtig Mommſen jtatt: iussurum]. 

b) Schließlich aber fann e8 bel Nichtdefenfion ober 
bei Iangausfichtigen Bedingungen (nach vorgängigem 
Decret einer Abwartungsfriſt und deren Ablauf) zum 
Concurſe fommen®?); fr. 4.dereb. auct, iud. 42. 5. 
(Paul): Si servus sub condicione heres insti- 
tutus sit [3iff. 56. Nr. 1. a. 4.] ita ut [jo richtig 
Cujacius unb Mommfen, ftatt: aut] dubium sit, an 
is heres liberque futurus sit, non est iniquum 
[Civ. Stud. IV. Beil. Nr. C. I. 5.] postulantibus cre- 
ditoribus a) ita decerss, ut, si ante certum tempus 
is heres non extiterit, perinde omnia obsercentur, 
ac si is heres ila inslitulus non essel: quod plerum- 
que accideret, si sub condicione dandae alicui pe- 
euniae heres institutus sit nec dies adpositus sit. 
sed hoc quantum ad bona observandum: ceterum 


67) Vgl. bie parallele Frage beim Carbonianum edictum; 

fr. 7. 8. 5. de Carbon. ed.: compellitur alter totam 

. defendere aut universa. creditoribus cedere; |. oben 
Af. 22. a. €. 
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libertas [vgl. unten Ziff. 15. Nr. 5.] ei quandoque com- 
petet et a praetore conservanda est, etiamsi certum 
sit neque heredem neque bonorum possessorem 
futurum. 8) si quis tamen heredem respondendo 
[fo febr gut SDtommfen (tatt: se spondendo] vel ac- 
tiones patiendo defunetum defendet [vorgug&tweile 
wird dazu ber Gubjlitut, bem der bedingt Cynjtituicte 
Gaution Hätte feiflen müflen, einzutreten fid) veranlaßt 
fühlen], bona defuncti venire non poterunt. Aljo wenn 
weder ber bedingt Snftituirte noch ein Anderer ald Des 
fenfor auftritt, bezw. wenn dem bedingt Inſtituirten dad 
certum decretum tempus abgelaufen ijt, jo kommt 
e8 zur bonorum venditio. Demgemäß fagt fr. 1. 
pr. de eur. bon. dand. 42. 7. (Paul.): Si quis sub 
condicione heres institutus est, cogendus est con- 
dicioni parere si potest, aut si responderit se non 
aditurum etiamsi condicio extiterit, vendenda 
erunt bona defuncti 59). 


58. — D. Gautiondleiftung. Der bedingt Ein 
geleßte muß dem nachftehend Erbberechtigten (Subititu: 
ten) Gaution leiften. Es Handelt fid) Hier um eine ähn⸗ 
liche Sachlage wie bei der vom Carbonianus bonorum 
possessor zu leiftenden Gaution; fr. 12. qui satisdare 
cog. 28.: Inter omnes convenit, heredem sub con- 
dicione, pendente condicione possidentem heredi- 


68) Dana darf man aud) in fr. 1. 8. A. eod.: quodsi 
nihil facere potest, curator bonis constituendus erit 
[wenn bod) Ausficht auf baldigen Bebingungseintritt 
it] aut [wenn diefe Ausficht nicht ba ijt] bona ven- 
denda, nicht mit Mommfen das: aut in: neo ums 
Anbern. | | 
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tatem [alfo e8 fann fein, daß ter bedingt Eingefeßte 
bie b. p. sec. tab. bereit8 agnoscirt bat unb ſchon be: 
fibt], substituto cavere debere de hereditate. 

1) Diefe geleiftete Kaution erzeugt eine Stage, 
welche binterbtein, fall8 die Bedingung weggefallen, alfo 
dem Subftituten die Erbichaft beferírt fein wird, — 
nachdem er bann fein Erbrecht angetreten und (im Kal 
der Beftreitung) auch fiegreich mit der her. pet. durch⸗ 
geführt Hat, — geltend gemacht werden fann; fr. 12. 
cit: et si defecerit eondicio, adeuntem heredita- 
tem substitutum et petere hereditatem posse et, 
si optinuerit, committi stipulationem. 

Der Inhalt der Stipulation geht darauf, daß ber 
bedingt Gingejegte zufagt, nichts von ben Erbſchaftsſa⸗ 
hen feit Erbittung der b. p. [„petita bonorum pos- 
sessione*, — alfo gewöhnlich wird ber Gautionéleljt: 
ungdanfpruch als vor Grbittung bet b. p. geftellt ges 
badjt]  beminulten zu wollen. Hat bem zuwider 
ber Gingejebte Hinterdrein fid) bod) einer Deminution 
ſchuldig gemacht, fo Hat er nach der firengen Behand: 
lung ber claffiichen Zeit von der Stipulationdfchliegung 
an bie duplos fructus zu präftiren 9°). 

2) Ueber die Leitung der Kaution fann nad) ver: 
Ichiedenen Seiten Bin erft nod) causae cognilio nöthig 


69) Paul. sent. V. 9. 8. 1.: Substitutus heres ab insti- 
tuto, qui sub condicione scriptus est, utiliter sibi 
institutum hac stipulatione cavere compellit: ne pe- 
fita bonorum possessione res hereditarias deminuat. 
hoc enim casu ex die interpositae stipulationis duplos 
fructus praestare compellitur. Vgl. in Betreff bet 
eautio Mueiana fr. 76. 8.7. de legat. II. (31), fr. 79. 
8. 2. de cond. et dem. 35. 1. 
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fein. — Syn8be[onbere darüber, ob der Eintritt der Beding⸗ 
ung ein langaußfichtiger ift, unb ob nicht auf Andrän 
gen der Grebitoren ba8 decretum eine8 certum tem- 
pus wird erlaflen werden müjjen. Sedenfalld iji bie 
Stipulation eine berartige, bap fie „in diem longio- 
rem“ muß geftellt werden fünnen. Weberhaupt aber 
find ihre factiſchen Vorausſetzungen folche, daß, Falle 
die Anfprüche be8 Subftituten vom Synftitutu8 beftritten 
werden, in einem Mechtöftreite darüber reguläre Cnt: 
ſcheidung muß getroffen werden können. Es geſchah 
dies früher bei den Römern in einem Präjudicium 7°). 
An ben Digeften Haben wir über diefen Gaution& 
ftellung8aniprud) eine Note be8 Paulus zum Papinian; 
fr. 8. pr. de stip. praetor 46. 5.: qui sub condi- 
cione institutus est, adgnita bonorum possessione 
[Paulus fegt alfo Hier bie Ertheilung ber b. p. ald 
ſchon geichehen vorau8] cogitur substituto in diem ca- 
eere longiorem: praetor enim beneficium suum ne- 
mini vult esse eaptiosum, nec ſPet. Faber u. SDtomm: 
fen flatt: et] potest videri calumniose satis petere, 
quem alius antecedit, b. 5. obgleich bem Subjftituten 
ald Nachberechtigtem die Berufung erft nad Weg: 
fall be8 Syn(titutu8 zu Theil wird, [o ift e8 bod) fein 
calumniojer Anfpruch, bap er von bem vor ihm Stehens 
ben und einftweilen fein Recht Hindernden Satiddation 
wegen der Zukunft fordert. Dan fieht au8 biejer Be- 
gründung, daß der Gautiondanfpruch, welcher in ben 


40) Paul. cit. fährt fort: Huius autem praeiudicium a su- 
periore differt, quo quaeritur, an ea res de qua 
agitur maior sit centum sestertiis; ideoque tn longio- 
rem diem concipitur. 
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Duellen nur für ben Subftituten erwähnt wird **), nicht 
fpeciell ihn im Auge bat, [onbern von jedem Naͤchſtbe⸗ 
redjtigten quem alius antecedit erhoben werden 
fann ??). | ! 

3) Neben die Geltendmachung des Cautionsleiſt⸗ 
ungsanſpruches durch ein Präjudicium ift dann noch bet 
einfachere Weg der Healifirung durch magiftratijche 
eausae cognitio und decretum getreten. — SOffenbat 
follte bie8 in ber Gompilation ber einzige Rechtsweg 
fein; fr. 12. qui satisd. cog. fährt fort: et plerum- * 
que ipse praetor et ante condicionem existentem 
et ante diem petitionis venientem er causa tubere 
solet stipulationem interponi. 

E. Wegfall der Bedingung. Defleirt die Beding- 
ung, fo treten die nachftehend Erbberechtigten ein. Dar⸗ 
unter fann möglicherweife auch wieder der Synjtituitte 
fleben ’?). Erlebt der Gingefepte den SBebingung8ein: 
tritt nicht, fo kommen ebenfallà die Nächitberechtigten. 


Hiermit ijt der Stoff der sec. tab. p. erledigt, 
unb fomit dad umfangreiche Gebiet der gefammten bo- 


14) Vgl auch fr. 62. 8. 1. de adquir. her. 29. 2.: nisi 
habeat in condicionalem partem substitutum. 

12) 38gl. aud) fr. 1. de b. p. furioso. 37. 3.: quo ad- 
misso substitutus cautionem praestare cogitur omni- 
bus his quibus bona restitui debent. Bd. III. die). 
Ger. ©. 51. — Vgl. Windſcheid 8. 554. Anm. D. 

73) Fr. 1. 8. 7. ad SC. Tertull. 38. 17. (Ulp.): Sed si 
mater testamento facto filium heredem scripse 
unum sub condicione cum plures haberet, si cc 
dicione pendente possessionem petierit et postea. cc 
dicio defecit , aequum est [Gtv. Stud. IV. Beil. Nr. 
XIV. 3.] ceteris etiam filis legitimam hereditate 
non auferri. 
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norum possessiones ez testamento (Lib. 37. tit. 2. 
—11.), mit Allem, was darin eingefügt worden, abge 
ſchloſſen. Mit dem zwölften Zitel be8 37. Buches bes 
ginnt der zweite Haupttheil der Bücher 37. und 38.: 
bie große Patronatdlehre, die [abgefehen von bem 
Titel 37. 13.; vgl. Ziff. 31. Anm. T0.] von Bud 37. 
zit. 12. 618 zu Buch 38. Tit. 5. reicht. Auf fie folgt 
*^"n pon Git, 6. bi8 zum Schluß ded 38. Buches der 
te Haupttheil, die SSnteftaterblehre. 

Ich Babe e8 für der Sache zuträglicher gehalten, 
| Cyn(titut des SBatronattedjt8 in dem einzigen 
el 37, 14. zulammenzufaflen, indem ich ben Inhalt 
übrigen Titel an ben geeigneten Stellen einfüge. 


Lib. XXXVII. Tit. XII. 
,& parente quis manumissus sit. 
8. 1620. 
59. — ©. unten Ziff. 208. 209. 


Lib. XXXVII. Tit, XIIL 


e bonorum possessione ex te- 
stamento militis, 


| S. 1621. 
60. — ©. oben Ziff. 31. 
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Lib. XXXVIL Tit. XIV. 


De iure patronatus, 


[Berbunden mit Tit. 37. 12. si a parente quis manumisı 
sit $. 1620., Tit. 37. 15. de obsequiis parentibus et ] 
tronis praestandis $. 1623., Tit. 38. 1. de operis liber 
rum $. 1624., Tit. 38. 2. de bonis libertorum $. 162 
Tit. 38. 3. de libertis universitatium 8.1626., Tit. 38. 4. 
adsignandis libertis 8. 1627., Tit. 38. 5. si quid in fr: 
dem patroni factum sit 8. 1628.]. ; 


Inst. Lib. IIL 7. de successione libertorum. — Cod, VLA4. de ] 
nis libertorum et iure patronatus. 


8. 1622. 
Das ràmijdje Patronatrecht. 


GR. — Das Patronatrecht der Römer bildet ei 
für und practifch nicht geltende Lehre. Aber bie red 
lihe Stellung der Freigelaſſenen betrifft einen für d 
toͤmiſche Altertyum fo ungemein wichtigen Punkt, d 
die davon in unferen Nechtöquellen handelnden Stü 
in ber mannigfaltigften, für ein volles SBerftánbnif fte 
im Auge zu Habenden, Wechfelbeziehung ftehen mußt 
zu anderen Lehren be8 römifchen Rechts, die noch a 
heutige Geltung Anfpruch machen. Ueberdies kommt - 
unter Hinblid auf ben durch ba8 bevorftehende Eiv 
gefebuch und in Deutfchland erwartenden Wegfall t 
practifchen Geltung be8 röm. Rechts — für und rü 
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fichtlich der Bedeutung der römiſchen Lehre vom Patros 
natrecht noch ein anderer Gefichtöpunft in Betracht. 
Mie ein Volk, ba8 überhaupt die Sklaverei anerfennt, 
ihr gegenüber feine Freigelaſſenen behandelt, ift eine für 
die Würdigung biefe8 Volks in forialer unb ethifcher 
Beziehung Hochwichtige Frage. Die Frage wird von 
noch ungleich höherer Wichtigkeit, wenn e8 fid) um dad 
römische Volk Banbelt, deſſen geniale Begabung und 
großartige Schöpfungdftaft in der juriftifchen Richtung 
und Deutiche, aud) wenn die practiiche Geltung des 
Corpus iuris durch unjer Givilgefeßbuch verdrängt fein 
wird,  immerfort mit unaudtilgbarer Anziehungskraft 
zum Studium ded römilchen Nechted in allen feinen 
Theilen Dinfüfren muß. — Alſo au8 zwei Punkten ev 
giebt fid) für und bie Bedeutung ber vor und liegenden 
Lehre: au8 bem Zuſammenhang be8 römijchen Patro⸗ 
natrechte8 mit anderen geltenden Xheilen be8 röm. 
Rechts; und au8 der, ganz abgefehen von aller unmit 
telbar practifchen Anwendbarkeit, in fid) felbft für jebe? 
Studium [ocialer Ordnung unzweifelhaften Unentbehrlich⸗ 
feit der Frage, welche Rechtsſtellung die Römer ihren 
Freigelaffenen gegeben Haben. 

Aufgabe diefed Commentars ift e8, in gebrängter Kürze 
ein bolle8 Bild der gefammten in unferen römilchen 
Duellen aufbewahrten Rechtslehre vom MPatronat zu 
geben. Diefe Aufgabe zu (Men iff bisher nicht unter 
nommen worden. 98a8 unfere juriftifche Literatur bietet, 
befteht entweder au8 nicht zureichenden compendiarifchen 
Darftellungen der ganzen Lehre oder au8 betaillirten 
Erörterungen einzelner zweifelhafter Punkte oder einzels 
ner Theile der ganzen Lehre **). Wad id) in Folgen 


14) Qgl. Cuiacii Observationes (an vielen tm Folgen⸗ 
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den biete, wird fid) von beiden Behandlungdweilen un: 
terfcheiden. Syd) will, im Gegenſatz zu bloß compen: 
diarifchem Weberblid, den ganzen Stoff zufammenfaflen; 
aber ich will auch Hier (vgl. Bd. I. biej. Ser. &. 46. 
Anm. 31.) das monographifche Eingehen auf be[onber8 
jweifelhafte rechtögefchichtliche Gingelfragen vermeiden. 
Das römilche Patronatrecht zeigt, wie ba8 ganze 
Sflavenrecht, in feiner geichichtlichen Entwidlung ein 
immer weitered Fortſchreiten zu milderer, hHumanerer Bes 
bandlung be8 unterdrüdten Theiled der Menfchheit. Aber 
bad Ziel, auf welches ba8 Alterthum Hingedrängt wurde: 
Aufhebung be8 Gfíabenz und damit be8 Freigelafjenen: 
ftanbe8, Hat dad römische Necht nicht erreicht. Ferner: 
auch beim Beftehen der Sklaverei giebt e8 für bie Stel- 
lung der Freigelaffenen einen Höheren fittlicyen Stand» 


bem zu citirenden Stellen); Goͤſchen Ueber bie Bon. 
Poss. libertini intestati [tt Hugo's Gip. Mag. IV. 
(1813).] S. 257—358.; v. 855r Magazin f. 9. W. 
u. Geſetzg. II. (1820.) €. 261—280.; Glüd In⸗ 
teftaterbfolge (2. Aufl. 1822.) €. 726—192.; Unter: 
holzner Ueber das patronatijdje Erbrecht [Ztiſchr. f. 
g. &. 28. V. (1825.)] €. 26—122.; Zimmern Geld. 
des röm. Privatr. I. 39b. 2. Abth. (1826.) ©. 776 
—801.; Huſchke Studien des röm. 9t. I. (1830.): 
Beiträge zur Erläuterung des Rechts ber Succeflton 
in bie Güter ber Treigelaffenen. S. 25—167.; Bur⸗ 
chardi Lehrb. des röm. Nechts IT. Thl. 1. Abth. (1843.) 
€. 316—320.; Walter Gejdj. b. röm. 9t. 2. Aufl. I. 
(1846.) ©. 84 —93.; Ad. Schmidt b. Pflichttheils- 
recht des Patronus und des Parens Manumiſſor (1860.); 
Danz Gejd. b. 9. 9t. 2. Aufl. (1871.) I. ©. 194. 
195. II. ©. 157—160., ©. 163—167.; Franz; Schrö= 
ber Notherbenrecht I. (1877.) ©. 218 Fi. 
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punft, al8 auf ben fid) dad Roͤmerthum geftellt Dat. 
Menn ber Einzelne bie Gefammtjchuld, die fein Bolt 
durch Anerfennung be8 Sflavenrechtd auf fid) ladet, zu 
feinem heil diefem beftimmten Sklaven gegenüber durch 
die Sreilaffung fühnt, jo fordern reinere ethifche Begriffe, 
daß er ihm bie Wohlthat der freigegebenen Berföns 
lichkeit ganz und voll zu Theil werden laſſe. Alſo er 
foll e8 der freien fittliden Selbitbeftimmung des Freis 
gewordenen überlaflen, in welchen Handlungen fid) bie 
für's Leben unaudtilgbare Pflicht der Dankbarkeit 
für die empfangene Wohlthat äußern werde. Ein niedri⸗ 
gerer Standpunft macht au8 der Wohlthat eine (Gabe, 
für bie die Gegenpflicht der Dankbarkeit al8 ein Gapb 
tal behandelt wird, au8 bem fid) mannigfacher nit 
bloß perfönlicher, jonbern aud) Vernögend Nuten ziehen 
läßt. Auf diefem Standpunfte ftehen die Römer '*). 
Aber bie ethiſche Bejchränktheit dedfelben einmal zuge: 


75) Vgl. übrigens unten Ziff. 70. Anm. 66. Nr. e. — 
Es fommt für die Erklärung bes Treigelaflenenftanbes 
außerdem in Betracht, daß viele verfchtebene Geſichts⸗ 
punkte ber publica utilitas e8 nicht ratbjam erfcheinen 
lafien, denjenigen, ber eben noch als Sklav alle bitte: 
ren Gefühle der Unterdrüdten gegen bte in Geltung 
ftehende Staats- und Rechtsordnung getheilt bat, bet 
überdies, wenn im Sflavenftande geboren, aud) in allen 
befchränkten Anſchauungen jHlavifcher Gefinnung und 
Arbeit aufgewachlen tit, — glei mit Einem Schlage 
ben vollberechtigten Ingenui ganz gleichzuftellen. Nur 
tt e8 nicht richtig, biejem, als folchen berechtigten, 
Utilttätsftandbpunkt als den „natürlichen zu 
bezeichnen; Puchta Eurf. b. Inſt. II. 8. 215.: „Nichts 
it natürlicher, als bie Zurückſetzung ber legten [liber- 
tini] gegen ble erjten [ingenui]. 
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geben, ijt e8 im llebrigen voller Anerkennung werth, 
wie fle fid) bie Rechtöftellung ber Freigelaffenen, von 
ernfter Humanität in allmäligem Fortjchritt geläutert, 
au&gebaut Haben, Died 6i8 in bie feineren WVerzweigs 
ungen be8 eivififtifchen Detaild 75*) zu verfolgen, ijt bie 
Aufgabe der folgenden Darftellung. 

G8 wird nöthig fein, zuerſt in einem einleitenben 
Abſchnitte zufammenzuftellen, was fib von den hiſtori⸗ 
iden Grunblagen be8 Patronatrechtd, ſoweit fid) übers 
haupt zurüdbliden läßt, in unfren Quellen vorfindet 
(3i. 62—68.). Sm Mebrigen bat bieje Arbeit bie 
Vorführung be8 Patronatrechtd im audgebildeten römis 
iden Rechte zum Gegenitande. &8 werden zunächit bie 
Grundgedanken ded Cyn(titut8 unb die Behörden, denen 
t8 unterftelt war (Ziff. 69—73.); jobann bie Gub: 
jecte des BVerhältnifie8 (Ziff. 74—115.); und hierauf 
die Nechtöftelung von Patron und Freigelaſſenem 
(Ziff. 116—171.) zu erörtern fein. Gegenüber biejem 
eigentlichen Hauptbeftande be8 Cynftitut8 fordern fchließ- 
lich noch drei Lehren eine abgejonberte Stellung: a8 
allgemeine Erbrecht des Patrons gegen ben reige: 
laſſenen (Ziff. 172—187.); jobann jpeciell ba8 prä- 
torifche Pflichttheildrecht be8 Patrons gegen den Frei: 
gelafjenen (Ziff. 188—207.) ; und zuletzt das quajt 
patronatifche au8 ber Gmancipation Derborgefenbe Erb- 
tet (Ziff. 208. 209.). — 

Die Lehre von der Freilaſſung gehört, nad) ber 


19a) Die außerordentliche in der Patronatslehre vorhandene 
Fülle des Details wird, bei den mannigfachen zwiſchen 
bet Einzelnheiten beftehenden Beziehungen, ein jehr 
häufiges, — ben Lefer vieleicht oft ſtoͤrendes, — Bor- 
und Ruͤckverweiſen unerläßlich machen. 








306 37. Bud. 14. zit. 8. 1622. 


in ben Digeften befolgten Ordnung, in dad Sklaven 
redjt (Bud) XL.). Giniged auf der Grenze zwiſchen 
Sklavenrecht und Patronatrecht Qlegenbe wird, jenads 
bem e8 ba8 SBebürfnip ber Darftellung fordert, gleich 
bier beim Patronatrecht Aufnahme finden. 


63. — GErſter Abſchnitt: Die alten Zeiten). 
Der Batron wird bereitd in den 12 Xafeln erwähnt; 
und zwar in doppelter Bedeutung: der Patron im Ge 
genjag zum Glienten 7°), unb der Patron im Gegenſaß 
zum Freigelaſſenen 77). Won der legteren Bedeutung 
tft bier die Rede. 

Es ijt felb(toerjtánblid), daß das Verhältnig zwi⸗ 
ſchen Patronen unb $yteigelafjenen nicht erf mit bet 
Grünbung Romd feinen Anfang genommen hat. Wir 
haben und umgujdjauen, au8 welchen ficheren bi[tori] den 





76) Rud. Schoell Leg. XII. tab. rel. (1866.) p. 149.: 
(VIII. 21.) ,patronus si clienti fraudem fecerit, ss- 
cer esto. Serv. ad Aen. VI. 209.: ‚et fraus innexa 
clienti, ex lege XII. tab. venit, in quibus soriptum 
est ‚patronus‘ cet. — cf. Massurius Sabinus de iure 
eiv. 6. (Huschke J. A. p. 124.): „in officiis apud 
maiores ita observatum est: primum tutelae, deinde 
hospiti, deinde clienti, tum cognato, postea adfini". 
Ueber bte fprachlichen Zufammenhänge ». eliens f. Gut- 
tius 62. (Anm. 78.) Vgl. aud Zimmern 9t. 8G. L2. 
€. 789. Anm. 1. 2. 

77) Fr. 195. 8. 1. de verb. sign. 50. 16. [Schoell. XII. 
tab. (V. 8.) p. 131.] (Ulp.): ad personas autem re- 
fertur familiae significatio ita cum de patrono ei 
liberto loquitur lex: „ex ea familia^, inquit, „in 
eam familiam": et hic de singularibus personis le- 
gem loqui constat. Zimmern R. ©. I. 2. ©. 789. 
Anm. 4—90. 
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Duellen wir über ben Beftand von Sflaventecht unb 
Kreilaffung in den (fog. prähiftorifchen) vorrömifchen Zei: 
ten einige Anhaltspunkte gewinnen fünnen. Es ift ein 
völliger Srethum zu meinen, daß über bleje vorhiftori- 
hen Zeiten nidjt8 mehr zu ermitteln ſei. Ein nod 
größerer Irrthum, wenn man im Fall be8 Mangeld an 
früheren Nachrichten fid) bie Snftitute be8 alte(ten Nom 
ald nothwendig dort neu unb originell entftandene Rechts⸗ 
Ihöpfungen vorftellt. Wie bie Menfchheit, fo ift auch bie 
Rechtöorganifation weit älter. Wie heutzutage unfer Recht 
auf der Gnttoidiung von Sahrtaufenden beruht, jo fügt 
fi aud) (don im latinifchen Alterthum, zur Zeit der 
Gründung Romd, da8 Recht der „populi priscorum 
Latinorum hominesque prisei Latini“ (Liv. I. 32.) 
auf ben SBerbeproceB rückwärts liegender Sahrtaufende, 
Mud) menn wir rückſichtlich ber vorgefchichtlichen Zeiten 
böllig ohne Nachrichten wären, würde die Vorausſetzung 
bet originalen Neufchöpfung des römischen Rechts eine 
unhiftorifche Fiction fein; nothwendig muß fie zu Irrthü⸗ 
mern führen. Aber wir find nicht quellenlo8 vüdfichtlich 
diefer Seiten. Die Sprache bat und einen großen Schatz 
von Nachrichten aufbewahrt; ed fommt nur darauf an, 
bep wir den Gag heben. Es Hat ein inbogermani: 
ſches Urvolk gegeben mit einer fchon ganz entwidelten 
eigenartigen Sprache. Died Volk ift in ble germanifch: 
ſlaviſchen, vie Leltifch = italifch = griechiichen, die eranifch- 
inbijdjen Völker auSeinanbergegangen. Demgemäß ha: 
ben fich bie biefen abgeftammten Völkern eigenen Töch⸗ 
teriprathen entwidelt, die aber, von einem höheren Ge: 
fichtöpunfte au& betrachtet, zufanımen eine einzige Sprache 
ausmachen. In ben abgeftammten Völkern hat fid) bie 
Sprache nach fo feiten Belegen fortentwidelt, daß wir 
in Betreff der Nachrichten für ba8 Recht, foweit fie fid) 
| 90 * 
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überhaupt au8 der Sprache gewinnen laflen, einen fi 
ftorifch völlig ficheren Forſchungßsboden vor und haben. 
Mit derjelben Sicherheit, wie wir à. 98. ba8 Berbum 
auf we bi8 in ba8 indogermanifche Urvolk zurüdverfols 
gen fünnen '9), läßt e8 fid) aud) ermitteln, ob (oder ob 
nicht) ein durch ein be(timmte8 Wort bezeichneter Rechts⸗ 
begriff dem Urvolke jchon befannt war. 

Mit Hülfe der Sprache läßt fich in Betreff ver 
Fragen von Freilafjung und Patronat für bie vorhiſto⸗ 
tijden Zeiten $olgenbe8 gewinnen ??) : 


78) G. Gurtius Grundzüge ber griech. Etymologie. 
4. Aufl. (1873.) [ih citire dies Werk im Folgenden nur 
mit dem Namen des Df. und ber Nummer ber Wortarfi: 
tel] Nr. 564.: Sit. asmi (sum), asti (est), sat (feiend, 
gut), su- (Präf.) — ev, svastis (Mohljein); 3b. abmi 
(sum), agti (est), anhu (Herr, Welt); Gr. edui (aeol. 
Zum —= Eomı), 3. 8. dost, eQecveb (Wohlfein), éc9- 
Aös (trefilich), éUg (gut); Lat. (e)sum, est, son(t)s, 
sonticus, 08f. esuf; Goth. im, ist, sunjis, altn. sannr 
(wahr, ſchuldig); Kit. esmi, ésti, Ti. jesmY, jest, lit. 
esaba (Weſen), esnis (beftánbig); altir. am (sum) 
at (es), as, is (est), ammi (sumus) it (sunt), su- 
80- (bene), sonirt (firmus, fortis), suthain (perpe- 
tuus). 

79) Ih fnüpfe hier an das in meinen Civtliftifchen Stu 
bien IV. Heft (1877) Gejagte an. Ich babe biejtó 
vierte Heft abfichtlih vor den vorliegenden zwei Bän- 
den (viertem und fünftem die. Ser.) als einen Bor: 
läufer herausgegeben. Die bem im Terte zunächft Ge- 

. fagtem beigefügten Zahlen bezeichnen die Seiten des 
IV. $. ber Gib. Stud. — Aud im weiteren Verlauf 
biejer Bände werde id) auf biejes vierte Heft oft Din: 
weiſen; nicht weil ich e$ befonders Liebe mich felbft zu 
citiren, jonbern um möglichft Pura den Zufammenhang 
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I Die alten 9tedjt8begriffe, A. Man kann 
in den vorgefchichtlichen Zeiten die feſte Scheidung 
zweier Begriffe erkennen, die man in dem Sinne der 
damaligen Welt ſchon ald getrennte Nechtögebiete wird 
bezeichnen dürfen. Freilich ift ihr Gegenjag ein tvefent: 
lid) anderer al8 der [pütere von ius privatum unb ius 
publieum. Es ftanden früher einander gegenüber ba8 
Gebiet der potestas unb das Gebiet der eindicta. 

1) Potestas bezeichnet einen dem indogermanifchen 
Urvolk angehörigen Begriff (S. 50. ff.) ; Gurtiu8 377: 
St. patis (Herr, Gatte) patni (Herrin, Gattin) patjé 
(beherrſche, bin theilhaft; Gr. zooıs (für socis) Gatte, 
aorvıa (die hehre)), ósosróemc (Herr), Ófosowa 
(Herrin), deosrdovvos (herrichaftlih), beorogo (herr: 
Ihe); Lat. compo(t)s, impo(t)s, potis (potissum, 
possum), potior, potens, potesta(t)s, potiri, o8f. 
potiad (possit); @oth. - faths (Herr), brüth- faths 
(Bräutigam); Lit. pàts (Gatte, Männdyen, felbft), pati 
(Eheftau), pät (gerade, felb(t), vészpats (Herr, Herr⸗ 
her). — a) Wir erfehen Hieraus, daß pat ober pot 
jwei Momente in fi faßt: ba8 der Macht oder Herr: 
[feft und dad be8 Gtefen8 in der Ehe; Ócostócm; 
i zunächft ber Eheherr, Familienherr, Óéosrowa die 
Genoffin diefe8 Herrn 9"). Das Gharafteriftifche des 
indogermanifchen rex ift, daß feine Stellung und Ge: 
walt ganz der be8 Familienheren nachgebildet erjcheint 
(€. 51.); fo Hat fid) für deomdens ber Begriff von 


bes jetzt Gefagten mit dem früher Ausgejprochenen zu 
bezeichnen. | 

80) Festus v. familia antea in liberis hominibus diceba- 
tur, quorum duz et princeps generis vocabatur pater 
et mater familiae. Civ. Stud. IV. ©. 50, 9. 4. 
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ftaatlichem Herrſcher feftgeftelt (S. 121.). Aber bie 
ältere griechiiche Sprache fennt ba8 Wort nur zur Be 
zeichnung von „Herr über Menſchen“; ed ift von der 
größten Wichtigkeit, was fid) au8 ber Herſtammung bed 
Mortd mit Nothwendigfeit ergiebt, bap bie Verwendung 
für „‚Eigenthümer, Befiter von Sachen‘ erft eine [pi 
tere it 8!). — Sn der italiſchen Sprache Bat jid) gar 
fein Wort für den „Herrn“ au8 diefem Stamme pot 
erhalten (e8 ift dafür: paterfamilias an die Stelle ge 
treten). Aber der Begriff der potestas zeigt genau bie 
Urabſtammung. Er umfaßt die „Herrſchaft über Men: 
ſchen“; aljo ba8 Hecht ded Familienherrn über feine Kin; 
bet, des Herrn über den Sklaven, und dad flaatliche 
Imperium 82). Befig und Eigenthum über Saden 
wird an fid) nicht burd) potestas bezeichnet. Aber ba 
die potestas des Hausherrn nicht blog Recht, jonbetu 
aud) (im factijdben Sinne) Macht bedeutet, fo verwendet 
die fateini]de Sprache ba8 Wort aud) bei Sachen, ge 
tabe im Gegenjag zum Recht be8 dominium, im 
Sinne von „factiſcher Macht‘: praesentis corporis 
copiam facultatemque significamus ®°). 


81) Paflow Gr. Wörterb. v. „deowsoens, Gebteter, bef. von 
Sklaven, Herr, Hausherr, Gebieter, dominus, mit vat 
in ber Anrede der Sklaven; Deipot, unumfchräntter 
Gebieter; in ber Negel nennt der freie Grieche nur bie 
Götter dsonmöras. 2) Befiter, Gigentfümer, Zr»ov 
Pind. (9tadjjom. Wort)“, 

82) Fr. 215. de V. S. 50. 16. (Paul.): „Potestatis‘ verbo 
plura significantur: in persona magistratuum impe- 
rium, in persona liberorum paíria potestas, in per- 
sona servi dominium. 

83) Fr.215. cit.; Paul. sent. II. 31., 37.: servus, qui in 
fuga est, a domino quidem possidetur. sed dominus 
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b) Die Stlaven find hiernach von zwei nichts 
concentrifchen Kreifen umjchlofien: als Menfchen vom 
Kreile ber potestas, al8 Sachen vom Kreiſe be8 do- 
minium [potestas unt dominium find zwei von 
Urzeiten ber geichiedene Begriffe; S. 50. 91. 4.; S. 51. 
W. 6.; €. 79. 80.; €. 164.]. Es findet fid) biefer 
eflaven(tanb in wirklich conjolibitter Geſtalt nicht bei 
ben Germanen, wohl aber bei den Griechen uud Stalis 
ferm (S. 64—66). Wir Haben darin alfo wohl nicht 
ein dem indogermanifchen Urvolf [welches fein Wort 
für Sflaverei hat], angehöriges ®4), fondern ein gräco- 
ittalifche8 Snítitut [eipsoos, (Knechtichaft), servi- 
tus; €. 65. 9. 6.] vor unà. 

Aber Griechen unb Stallfer find doch in ber Bes 
handlung be8 Inſtituts febr audeinandergegangen. Wo 
Sklaverei ift, ift auch Freilaffung; aber bie Griechen 
behandeln Beides (wenn fie bann auch dem Patron Erb: 
techt gegen ben Freigelaffenen zugeftehen) al8 viel mehr 
von ftaatliden Elementen abhängig, wie wir bie8 
bei den Italikern finden 85) Altlatiniſcher Grundge⸗ 


furti actione eius nomine non tenetur, quia i" po- 
testate eum non habet; fr. 4. 8. 6—14. de u. et. u. 
41. 3.; fr. 87. (86.) de furtis 47. 2. 

84) Curtius €. 489.: „Sicherlich gehört er (ber Begriff 
Freiheit) nicht zu dem früheften Sprachgut, wie denn 
aud) für Sklave, Sklaverei fid) Feine uralten Namen 
finden”. Vgl. über bie ſprachlichen Zuſammenhänge 
von liber: Eurtius 545. — Fick b. ehemal. Sprach⸗ 
einheit der Andogermanen Guropa'8 (Gött. 1873.) 
€. 273: „Für Knechtſchaft und Sklaverei ‚giebt es 
fein urfprüngliches Wort“. 

85) K. Fr. Hermann Lehrb. der griech. Staatsalt. (in 
Sparta) 8. %5.: „Heloten erhielten zwar häufig von 
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banfe ift, daß ber civis bie Privatmacht Hat, fei: 
nen Gflaben durch ben follennen Redtdart 


Staatswegen die Freiheit, ob aber ein Bürgerredit, 
tft jehr zu bezweifeln“; 8. 48.: ‚ſah fid) Sacebümon 
durch jene Entvölferung in bie Nothwendigkeit verjebt, 
um [jene Heere zu ergänzen, SHeloten zu bewaffnen 
und freizulaffen. Der glüdliche Erfolg des evjten Ver: 
judj$ biejer Art im 3. 424 warb Urfache, bap man 
fortan Bürgerheere gewöhnlich nur in das nähere eigent- 
liche Griechenland, in entlegenere Gegenden aber Beri- 
öfen und Steobamoben ausſandte“; — (in Athen) 
8. 114.: „die Sklaven genofjen für ihre Perfon feinen 
unbedeutenden Antheil an ber allgemeinen Freiheit . . 
Mord und Mißhandlung eine® Sklaven warb nicht 
minder als bei einem Freien beitraft; jogar vor ber 
Graujamfeit des eigenen Herrn durfte er in ben Tem: 
pel des Thefeus flüchten“ [vgl. Gip. Stub. IV. ©. 71. 
9|. 5.; fr. 19. 8. 1. de Aedil. ed. 21. 1.; fr. 28. 8.7. 
de poenis 48. 19.] „und verlangen, daß Jener ihn ber 
faufe; mit ber Todesjtrafe fonnte auch er nicht ohne 
richterlichen Spruch belegt werden. Eigenthums: 
rechte finden wir dagegen nachweislich nur bei Stla- 
ven des Staats, bie im Dienſte ber verfchiedenen 
Behörden zu niederen VBerrichtungen gebraucht wurben; 
wahrjcheinlich ijt e8 allerdings, daß was ein Sklav 
von feiner Hände Arbeit außer ber Abgabe, 
ble er an feinen Herrn entrichten mußte, erübrigen 
fonnte, ibm gehörte; ob er fid) aber, wie einige 
wollen, jelbft wider den Willen jeines Herrn um eine 
beftimmte Summe Iosfaufen durfte, fteht dahin. Uebri- 
gend waren aud) fonft Freilaffungen Häufig; ber 
Treigelafjene trat in ba8 VBerhältniß ber Schuß: 
bermanbtidaft und mußte feinen Herrn fortwährend 
als Patron verehren (baB der Patron Erbredte 
an dem Freigel. bejaB, geht aus Iſäus entjchteben her: 
vor). Vernachläſſigungen btejer Pietät hatten, 











De iure patronatus. 313 


der Freilaffung zum cwis zu machen. Nun ijt 
aber, namentlich wenn erft große Maſſen von Sklaven 
fich angelammelt haben, deren plößlicher Eintritt in bie 
Gipitàt für den Staat von größter Bedeutung, ja uns 
ter Umftänden Gefáfrlid)feit. G8 ift befannt, wie fid) 
gegen jenen feftgebaltenen alten Grunbjag in feinen 
ſchädlichen Wirkungen die römiſche Gefeßgebung der Bis 
ftorifchen Zeit zu fchüßen gefucht hat. Aber ber Grund⸗ 
fa felbft kann nicht wohl zu einer Zeit ent(tanben fein, 
al8 der Gtaat8gebanfe, bie civitas, ſchon erflarft war, 
unb in der Entfaltung ftrietnationaler &agungen durch 
ftaatliche Organe gegen dad dem Staatdinterefje mig: 
liherweife Nachtheilige zu reagiren in der Qage war, 
€8 ijt wahrjcheinlicher, baB bie Entftehung jened Grund; 
ſatzes in einen vorhiftorifchen Zeitpunkt zurüdzudatiren 
if, wo bie Organifirung fefter res publica nod) nicht 
errungen war. Wir werden bie8 fid) ergeben [eben aus 
dem Alter be8 al8balb genauer zu betrachtenden jollennen 
Rechtsactes der Freilaſſung. Wir finden ed ferner beftä- 
tigt durch die Sprache. Cieifas ijt dad gajanam (Lager) 
be8 GIL, die xoícg der Griechen, dad Heim der Get 
manen 8°) Vorausgeſetzt, daß wir einen prähiftorifchen 


auf die Klage annoosaclov, Wieberverfauf in bie Skla⸗ 
berel zur Folge“. 

86) Eurtius 45.: Cft. gi (jacere, cubare), c6t& (xeirar), 
gajanam (Lager); Gr. xeiuas (liege), xoívg (Lager), 
xospio (bette, jchläfere ein), xpog (Gelage), xopm 
(Dorf) Köun [Glv. Stud. IV. ©. 119. A. 2.]; Lat. 
quies, quiesco, civis; o$f, kevg (civis); Goth. haims 
(xopn), heiva (domus), Ahb. hiwo (coniux), hiwá 
(uxor); Lit. pakäjus, Kl. pokoi (Ruhe), pociti 
(requiescere), Lit. kömas (Hof, Dorf), kaimynas 
Nachbar). 
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Freilaſſungsact Haben, fo bedeutet für ſolche prähiftes 
riſche Seiten jener altlatiniiye Grunbíag: , burd) bie 
Freilaſſung macht man feinen Sklaven zum aget; 
genoffen (eivis, kevs)* Der Grundfab blieb 
(teben, aud) al8 au8 bem ,,Qagergenofjen^^ ein mit hohen 
Rechten au8ge(tatteter civis reipublieae romanae 
geworden war. 

c) Sym Kreife ber potestas fchaltet, nach uraltem 
indogermanifchen Rechtsgedanken, der Herr mit abfolus 
ter Gewalt (S. 50. €. 4, ©. 19. 9. 2.) Solche 
abjolute Gewalt war ba8 imperium ded rex iu der 
res publica; nur daß für bieje intenfivsabfolute Macht 
ba8 Gebiet der vom Öffentlichen Wefen bem rex übers 
gebenen Dinge zunächft ein getinge8 war. Solche ab: 
folute Gewalt war audj bie Macht ded bie res pri- 
vata beherrichenden paterfamilias (des griechiſchen 
ócgstóctmc im Älteften Sinn). Was bet Träger der 
potestas im $reije feiner Macht zu unterfuchen und 
zu enticheiden Dat, wird feine animadeersio genannt, 
(S. 88. 89.)9"), Der Hausherr fann biebei für 
feine Entſcheidung an ben Gprud der Gognaten 
gebunden fein; aber er fällt und egequirt bann bod) das 
Urtheil bis zur höchſten Strafe hinauf; er Hat daß ius 
vitae et necis (©. 50. 9. 4., ©. 52. €. 8). Das 
Anordnungentreffen im Kreife der potestas wird auch 
staluere genannt 99), und banadj ift dad Freilaſſen eines 


87) Fr. 6. 8. 3. de SC. Silan. 29. 5.: ipse enim in fa- 
miliam suam potest animadvertere. Liv. I. 26. 

88) Fr. 16. de furtis 47. 2. (Paul.): Ne cum filio fami- 
lias pater furti agere possit, non iuris constitutio 
sed natura rei [Civ. Gtub. IV. ©. 5. 9. 1.] impe- 
dimento est, quod non magis cum his, quos in po- 
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Sklaven bom Gtanbpunfte be8 Herrn au8 betrachtet: 
slatuta libertas [fr. 2. si is qui test. lib. 47. 4.]. 
Da aber, wie wir fehen werden, die Stellung des 
Herrn in vielen Punkten noch in der Stellung be8 Ba: 
ttons fortwirkt, fo iji e8 nicht verwunderlich, daB auch 
dad Strafverfahren gegen bie Cibertini, al8 eine aus 
der potestas domini auf ben Patronat übergegangene 
(extraordinaria) cognitio: amimadversio genannt 
wird 9). 


63. — 2) De potestas haben wir für bie 
vorbiftorifchen Zeiten in den res privatae einen bedeu⸗ 
tenden, in den res publicae einen geringeren Umfang 


testate habemus, quam nobiscum ipsi [ipsis] agere 
possumus; fr. 17. pr. eod. (Ulp.): servi et filii 
nostri furtum quidem nobis faciunt, ipsi &utem furti 
non tenentur: neque enim qui potest in furem sta- 
tuere, necesse habet adversus furem litigare: idcirco 
nec actio a veteribus prodita est; 1. 6. C. an serv. 
ex suo fact. 4. 14.: domi eos conveni, quia inter 
dominos ac servos iudicium constare nullum potest; 
fr. 11. 8. 2. ad leg. Corn. de sic. 48. 8. (Mod): 
. . dominis potestas ablata est ad bestias depugnan- 
das suo arbitrio servos tradere; fr. 3. S. 4., fr. 7. 
8. 3., fr. 15. 8. 36. de iniur. 47. 10.; Gai. III. 189.; — 
fr. 46. pr. de V. S. 50. 16. (Ulp): promiscue pro- 
nuntiasse et statuisse solemus dicere eos qui ius 
habent cognoscendi; — vgl. Eurtius 216; — fr. 5. 
pr. de manumiss. 40. 1.: dominus .. utique non 
maiorem ex ea causa poenam consütuturus; 1. 2. C. 
qui non poss. 7. 12.: quod poenae causa in servos 
gtatutum est. 

89) Fr. 28. pr. de bon. lib. 38. 2.; fr. 7. 8. 1. de bon. 

‘ damn. 48. 20. | 
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beizumefjen. Bon biejem ganzen Gebiete der potestas 
ift gefchieden ba8 ber eisdicla, aber mit bet Gigentfüm: 
lichfeit, bag e8 zwiſchen ber bie res privata unb 
ber bie res publica beherrfchenden potestas liegend 
zu benfen ift. 

a) Die vindieta (nod) fortlebend im Wort „Ven⸗ 
betta^) umfaßt zunächſt den ganzen Kreis der „Uns 
thaten“ (S. 88. ff.), welche einerſeits, al8 nicht in 
ba8 Gebiet ber potestas fallend, von der animadver- 
sio nicht erfaßt werden, und anbererjeit8 nicht in ben 
Umfreid der poena (sony) gehören, bie, in bem Ur⸗ 
bolf und aud) bei den Germanen zunächft von ganz ges 
ringem Umfang, erít a[8 gräcvsitalifche Rechtsbildung 
unter dem wachfenden Staatögebanfen zu größerer Bes 
deutung. herangereift if. 9Ba8 nicht ber animadversio 
be8 Hausherrn anheimfällt, und was nicht unter die 
animadversio be8 rex oder bie poena be8 Gemeinen 
Mefend tritt, ba8 iſt in jenen altejten Zeiten einfach 
von bem Spruch beherrfcht, dab ein Syeber: suas sw- 
orumque iniurias exsequitur ?"). Kür die Haudherten, 
bie patresfamiliarum, die im Inneren ifre8 Hauſes 
jelbft Ordnung fchaffen, befteht draußen ba8 große freie 
Qebiet der rechtlich organifirten 9tadje (vindicta), 
wonach man erlittene Unbilden (vorzugsweiſe die Toͤd⸗ 
tung eine8 Samiliengenofjen) mit Gleichen vergilt (Ta: 
lion, — ©. 92. 9. 11.). Im Germanenthum tritt 
und bie8 noch al8 wirkliche Aufforderung zum Gottes⸗ 
urtheil be8 Kampfed entgegen (in8belonbere die Mord⸗ 
flage — ©. 91. 9. 8.), an deren Stelle dann allmälig 


90) Ein bis in die fpäteften Zelten von ben Römern fort- 
getragener Sab; 1. 8. 12. 19. C. qui accusare non 
poss. 9. 1. 
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immer weiter greifend ba8 Kompofitioneniyftem — geje&! 


wird. Bei den Griechen Hat ber uralte Zuftand 
herangewachfenen Staate nod) ben lleberrejt Hinter! 
fen, daß „im Fall der Verwundung oder eined X 
Ihlaged bie weoonKovres oder olxeioı dad bor) 
lie Anrecht Hatten, ben Thäter vor Bericht zu ziehe 
(&. 90.). Bei den Stalifern, und in8bejonbere 9 
mern, iji davon, neben anderen Weberreften, die Pfli 
geblieben, daß beim Morde eined der Geinigen m 
„mortem uleisei“ ober „necem eidicare^ muB. T 
fee Punkt wird und unten noch weiter beichäfti, 
(Ziff. 128). 

b) Diefelbe urfprüngliche Ordnung der Dinge fin! 
wir aud) in der Schlichtung der Privatangeleg: 
heiten der felbftändig einander gegenüberftehenden | 
millenbdupter. Sie fällt (wo fie nicht in den $t 
ber potestas gehört, wie bei Belikfragen in Bet 
de8 Gemeinbelanbe8) ebenfall8 unter den generellen ( 
ſichtspunkt der vindicta für erlittene Injurie. 5 
Gtreitíade wird, unter der Sollennität bewaffnel 
$anbanlegen8 mit Sympofition der festuca oder « 
dicia, vor bem Magiftrat [in iure; am dies fast 
wo: do, dico, addico gejagt (fari) werden fanu] 
eine actio (Wettfampf) eingeleitet. Der Magiftrat 
fein Entjcheidungsrecht, fondern e8 wird durch com 
nitende conventio ber Gtreitenben ein Syubeg erwä 
Diefed Judex Urtheil (res iudicata) nimmt die St 
be8 in ben Urzeiten Hier audzufechtenden Kampfes 
(€. 92 f). Der follennifitte Kampf mit fest 
oder vindieta ift in feinem Urfprunge undenkbar 
willkührlich⸗-künſtlich ausgeſonnene Formalität; er fi 
„loco“ deſſen, was ur[prünglid) Wirklichkeit ge 
jen ift. 








—— 
——— 
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c) Wir Haben hiernach, au8 bem indogermanifchen 
Urvolf 6i8 in die hiſtoriſchen Seiten Herabgetragen, im 
Proceß bie Grundlage be8 follennifirten fampfe8 
(actio) vor und. Dad ganze Gebiet der actio, ald 
bet generalis vindicta, ruht auf dem Gedanfen, bof 
fein menſchlicher Richter den Streit ber felb(tánbig ge: 
gen einander Stehenden (wofern fie fid) nicht über 
einen Syubey einigen) entjcheiden fünne. Die Streitens 
ben (teben gleichlam wie völferrechtlich fouveraine Mächte 
einander gegenüber. So kommt e8, baß wir bie[em, 
zwifchen den res privatae unb den res publicae liegens 
ben, Gebiete der Vindicta gleichartige Geftaltungen dort 
finden, wo e8 fid) jenjeit8 be8 S'reije8 der &tammge: 
nofen auf bem wirklich völferrechtlichen Boden um Gin: 
leitung des Krieges Banbeft (S. 97. 9. 5.). Der ges 
ſchichtliche Entwicklungsgang der italifchen Völker ift ber 
gewefen, daß die gefammten im Seile der SSinbicta 
zwifchen den res privatae unb publicae liegenden 
Otedjt8organijationen allmälig dem einen oder anderen 
biejer (Gebiete zugefchoben worden find (S. 94. 9. 1.). 
Die in hiſtoriſchen Zeiten und entgegentretende, flare r5: 
mifhe Zufammenordnung des Stedjt8 (abgeleben vom 
BVölferreht) in ius publicum und privatum (fr. 1. 
S. 2. de iust. et iure 1. 1.) bildet den Abſchluß bie: 
fer vorbiftoriichen Rechtsperiode. 

Man fann den Grundgedanken diefer vorgefchichts 
lichen Periode fo zufammenfaflen: der follennifirte 
Kampf ift ber die betreffende Angelegenheit 
zum definitiven Abſchluß führende Rechtsaet. 
Daß man in jenen vorgefchichtlichen Zeiten fid) dieſen 
Gebanfen ganz klar vergegenwärtigt Hat, Tann man 
noch deutlich erfennen. Man Bat bie legis actio be8 
jollennifitten &ampfe8 zu bem [üt Rechtsgegenſtaͤnde 
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geeigneten lleberttagung8acte gemacht. Es ift bie8 bie 
in sure cessio, die aljo bem alten Bindictengebiete 
angehört. Der Erwerber „vindicirt“ [qui vindicabat, 
festucam (ober vindietam d.h. utfprünglich bie hasta) 
tenebat]; der biöher Berechtigte verſchmäht die Gontra: 
binbication, wodurch biefe legis actio zur nichtscontens 
tiöfen wird. Indem damit ber Kampf abgelehnt wird, 
handelt e8 fid) nicht um die Enticheidung einer ftrei- 
tigen Angelegenheit, die bei einer actio nie der Magi⸗ 
(trat, fondern nur ber erwählte Cyubeg abgeben fünnte. 
€8 Handelt fid) aud) nicht um einen Rechtdact, ber einen 
wirklichen animus (ransferendi dominii enthielte, denn 
ein folcher Wille liegt nicht in ber Kampfablehnung. 
€8 muß vielmehr erjt nod) der Magiftrat conftatiren, 
daß ber bie Angelegenheit definitiv erledigende follennis 
fite Kampf vorliegt, defien Wirkung dadurch eintritt, 
daß der Magiftrat ba8 den Gegenftand betreffende „ad- 
dieo“ ausſpricht (S. 102. 103. 186. 9. 5.). 

d) &3 bedurfte ber Furzen Zufammenftellung vor: 
ftehender, an anderem Orte genauer erdrterter, Punkte, 
um ba8 richtige Verftändniß ber für die Patronatslehre 
grundlegenden $jtage zu gewinnen. — 9fud) der au8 
der vorgejchichtlichen Zeit berftammenbe, ita: 
life Kreilafjungdaet gehört bem Gebiet ber 
eindicía an. Gr trägt ganz [peciell diefen Namen. 

Der Freilaſſungen der Hiftorifchen römifchen Zeit 
find befanntlich drei: vindicta, censu, testamento 
Gai. L 17.). Bon dieſen beruft bie zweite auf bet 
fpecififd) römischen — Gtaat&entmid(ung. Die dritte 
führen die Römer auf die Konfirmation der 12 Taf. 
zurüd (Ulp. I. 9.); wie fie fid) in ben vorhiftorifchen 
Seiten verhalten haben mag, füónnen wir bier bei Seite 
ftellen (&. 187.), da bie8 jebenfall8 nut bie bejonderen 
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engeren Vorausſetzungen der Verfügung auf ben Zobel; 
fall betrifft. Es bleibt al8 allein für bie vorhiſtoriſchen 
Zeiten denfbarer allgemeiner Sreilajjung8act, beffen Res 
jultat ba8 ihm folgende lebzeitliche Gegeneinanberübet: 
ftehen von Patron und Qibertu8 ift, lediglich ble mans- 
missio eindicta übrig. 

Die Nachrichten über ihre Ge[talt find [üd'enbaft. 
Sie ftammen au8 einer Zeit, we die alten Kormen 
ſchon verftümmelt, dad Verſtändniß ihres Sinned vet: 
bunfelt worden war. Aber fie reichen Din, um zu erwei⸗ 
fen, bap bie m. vindicta eine, auf gleichem Boden wie 
die in iure cessio aufgebaute, (legis) actio ijt. Sie 
befteht au8 folgenden Punkten: 

a) C8 muß Einer auftreten, der den Gflaten (in 
libertatem) vindicirt, unb zwar vor dem Magiſtrat 
(Brätor), unter Gegenüberftehen be8 dominus ?!). 

pg) Der Vindicirende heißt adsertor oder sertor, 
weil er manum adserit ??), d. 5. er nimmt bie manus 
consertae vor. Diele manus consertae waren bet 
Act des follennifirten Kampfes (G. 103. 105.). 
Der SBinbicirenbe iji mit der festuca bewaffnet (Gai. 
IV. 16.: qui vindicabat festucam tenebat), welde 
in der Sollennität die hasta, die alte Hauptwaffe, dad 


91) Ulp. I. 7.: Vindicta manumittuntur apud. magistra- 
tum [populi Romani]; Cic. ad Attic. VII. 2.: Itaque 
usurpavi vetus illud Drusi, ut ferunt, praetoris in 
eo qui eadem liber non iuraret [j. u. Ziff. 161. 
Anm. 49.]: me istos liberos non addixisse; praeser- 
tim cum adesset nemo a quo recte vindicarentur. 

$92 Festus v. Sertorem quidam putant a prendendo, quia 
cum euipiam adserat manum, educendi eius gratia 
ex servitute in libertatem, vocetur adsertor, 
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Reichen be8 iustum dominium, vertritt (Gai. IV. 16.: 
festuca autem utebantur quasi hastae loco, signo 
quodam iusti dominii). Dieſe festuca oder hasta 
heißt ſelbſt bie esmdicta, indem damit der (urfprünglich 
ernftgemeinte) Fehdekampf in feiner Ginleitung äußerlich 
dargeftellt wird. Die vindieta wird ber erfaßten Sadıe 
(ipsam rem adprehendebat) imponitt (Gai. l. c.: 
‚ecce tibi, vindietam imposui‘ et simul homini fe- 
stucam imponebat). Ebenſo faßt ber Gegner bie 
Sade an (Gai. l. c.: adversarius eadem similiter 
.. faciebat). Dad Ganze ift (a prendendo) bie 
„Apprehenfiondkflage” [bie „Anefangsklage“ — ©. 133.]. 
— Diefe Momente find in ber m. vindieta der jpáte: 
ten Zeit, obgleich fie zur völlig unverfiandenen Form 
herabgefunfen war, noch in8gejammt erfennbat. Die 
Stelle des adsertor libertatis vertrat ein ictor. Die 
hasta oder festuca war zu einer virgula geworden, 
die aber immer noch vindicta hieß. Diefe imponirte 
der BVindieirende, unter Audfprechung follenner Worte 
dem Qaupte be8 Sklaven. Ebenſo erfaßte der ‚Herr 
be8 Sklaven benfelben am Haupte oder einem anderen 
Körpertheile??). Die wefentlichen äußeren Beſtandtheile 
ber manus consertae find  aljo (tet8 feitgehalteu 
worden ?*). 


93) Dies apprehendere" feitens bes Herrn hat man bani 
ipäter als „Geben eines Schlages“ ober als „Schläge: 
ertheilen” mißverjtanden. . 

94) Boeth. ad Cie. Top. I. 2. 8. 10.: Erat etiam pars 
altera adipiscendae libertatis, quae vindicta vocaba- 
tur. Vindicta vero est virgula quaedam, quam lictor 
manumittendi servi capiti imponens eundem servum 
in libertatem vindieabat, dicens quaedam verba 80- 

21 
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y) $Da8 in diefem Sollennitätdacte liegende Wil 
len8material ift, in ®ergleichung mit der in iure 
cessio, folgended. Diem. vindicta ift, wie die in iure 
cessio, eine nidjtcontentiófe actio. Aber die Anwend⸗ 
ung be8 Kampfedacted in Geftalt einer Sollennität hat 
die Bedeutung, daß nad) den uralten Rechtdanfchauun: 
gen der Kampf (unb der Sieg als Gottedurtheil) bie 
oberjte Entjcheidung über ble Dinge giebt (Gai. IV. 16.: 
mazime sua esse credebunt quae ex hostibus ce- 
pissent). Auch diefe ältefte Zeit beburfte eines Rechts⸗ 
acte8 für Aenderung rechtlicher Zuftände; fie konnte ihn 
nur in bie Form be8 follennifirten (nicht contentiöfen) 
Kampfes Fleiden. Aber danach ift ba8 Entſcheidende 
für die Rechtöwirfung nicht der materielle Wille bet 
Parteien, fondern da8 den follennen Kampf unb bejjen 
nichteontentiöfe Erledigung conftatirende fars ded Prätord 
in einem jener geheiligten drei Wörter: do, dico, ad- 
dico. Wie bie in iure cessio feinen animus (fraws- 
ferendi dominii ausſpricht, fondern ba8 auf Grunb bet 
eonftatirten Kampfverweigerung prätorifche fari ba8 ad- 
. dicere i(t, fo tritt auch gleichartig conftruirt bie m. vin- 
dieta auf. Der Vindicirende vindieirt nicht für fich, 
fondern in libertatem (vgl. ©. 95. 9. 2.); der Herr 
be8 Sklaven lehnt nicht bloß den Kampf ab, fondern 


lennia, atque ideo illa virgula vindicta vocabatur. 
Festus v. Manumitti (cf. Bruns font. ed. 3. p. 245.) 
dicitur servus sacrorum [causa cum dominus eius 
tenens mjodo caput [modo membrum aliud eiusdem 
servi ita] edicit: ,hune [hominem liberum esse volo 
ae] pro eo auri X [puri, probi, profani mei solvam, 
si] usquam digre[diatur a sacris, eum fuerit iuris] 
sul. Tum is ser[vum circumagit et e manu bomi] 
nem liberum mittit (cf. Festus v. puri). 
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ftellt aud) pojitio bie Erklärung auf: hunc hominem 
liberum esse volo?*), Demgemäß fagt bann ber 
SBrátot entweder „hunc hominem liberum esse dico“ ?5) 
oder [wenn toit wirklich auf Grund der Biceronifchen 
Stelle, A. 91., annehmen müjjen, daß er dad Wort ad- 
dico gebraucht] ,,huic homini libertatem addico“ ?") 

Alfo: ba8 Freimerden ruht auf der Rechtsbedeut 
ung, bie die alte Zeit bem in sure ſollenn vorge 
nommenen Kampfe beilegt. Es ergiebt fid) (au 
Grund ber materiellen 3Barteierfíátungen, bie bie Sad) 
nidjtcontentib8 erledigen) au8 ber magiftratifchen. Mach 
be8 fari: „do, dico, addico“. Es ijt gar nicht bavo: 
ble Rede, daß ber Magiſtrat Diet a[8 Syubey ben Gtrel 
materiell entfcheide, unb eine res iudicata made. Di 
m. vindicta iſt ein Act be8 (nichteontentiöfen) magi 
fratifchen Smperlum (fr. 3: de iurisdict. 2. 1); fi 


95) Paul. Diac. v. Manumitti (O. Müller p. 159.) servu 
dicebatur, cum dominus eius, aut caput eiusden 
servi aut aliud membrum tenens, dicebat: ,hun 
hominem liberum esse volo', et emittebat eum e manu 
(vgl. Anm. 94.). 

96) Vet. Glossar. Graec. (bei Brissonius de V. S. v. vin 
dicta): ,,papéy röv ragóvta dydgwnov elvat éAe) 
Segov xoà nroAlınv "Ponalov““. 

97) Trebat. Test. fr. 2. (Huschke J. A. p. 100): nun 
dinis magistratum posse manumittere iudiciaque ad 
dicere. Jedenfalls hat. fich bte Aobictions- (oder Dic 
tion8-) Thaͤtigkeit des Prätors von den alten jacrale: 
Beihränfungen des fari (Civ. Stud. IV. &. 104. 91. 3 
©. 146. A. 6.) freigemacht, unb ijt auch vielleicht, bein 
Erſtarken des ftrictnattonalen und civilen Elements 
unter bie /egis aotiones nie eigentlich au[genomme: 
worden. 

21 * 
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gilt deßhalb (micht wie bie, nur ius inter partes ma: 
chende, res iudicata) für Allee Die manumissio vin- 
dieta ift ein magiftratifher Syutt8biction8act ??). 
Hieraud ergiebt fid), daß ich heutzutage im Schtwange 
gehende Grflárung8tveijen der Vindictenfreilaſſung nicht 
theile. Nicht die von Unterholgner, welcher bie Nach— 
bildung der vis civilis in der manuum consertio ber 
rei vindicatio bier bei der Sreilafjung jo erklärt, baf 
„auf eine recht feierliche Weife in gewiffermaßen ſymbo⸗ 
[ijdem Character‘ der Herr ,,al8 Ginleitung der gan 
zen Berhandlung” dem Sklaven Schläge ertheilte (vgl. 
N. 93.), um , baburd) zu etfennen zu geben, bap er 
fid bie Herrfchaft über ihn Deilege^, 1a8 bann „dem 
assertor libertatis bie natürliche Veranlaſſung gab“, 
mit ber vindicatio in libertatem aufzutreten” u. f. w. 
JZeitſchr. f. geſch. R.W. II. (1816.) &. 150. 151.). 
Nicht die Anfiht von Schmidt [Pflichttheildr. des 
Batr. u. Par. Man. (1868.) S. 128. 129.], ber bie 
m. vind. für eine Grfinbung ber Jurisprudenz Hält, 
al8 Fünftlihe Benugung der vindicatio in libertatem 
zu einem anderen Zwed al8 für welchen biejelbe bes. 
ftimmt war [der Eigenthümer des Sflaven räumt ben 
Klaggrund abfichtlich ein; ber Magiftrat thut, was einem 
geftändigen Beklagten gegenüber jeine8 Amts iſt, er er- 
fennt ba8 eingefíagte Recht al8 beftehend an’; „nach 


98) Fr. 2. de off. proc. 1. 16.: habent :urisdictionem, 
sed non contentiosam sed voluntariam: ut ecce manu- 
mitti apud eos possunt. $. 1. Apud legatum vero 
proconsulis nemo manumittere potest, quia non ha- 
bet iurisdictionem talem, fr. 3. nec adoptare; omnino 
enim non est apud eum /egis actio; fr. 4. de adopt. 
1. 7.; Paul. sent. II. 25. 8. 4. 
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dem Gag res iudicata ius facit inter partes würde 
ber Sklave, lediglich von btelem Herrn befreit, Sklave 
bleiben, . .. allein ba8 hier gefprochene Urtheil gehört 
ju den Fällen, wo ba8 Syublcat, über bie in bem Pro⸗ 
tB befangenen Perfonen hinausgehend, ius facit inter 
omnes'*]. Nicht bie Anfiht von Danz [R. G. 2. Aufl. 
(1871.) I. S. 189.], der die manum. vindicta au8 
bem „Rechtsſatz“ be8 fr. 35. 153. de reg. iur. 50. 17.: 
quibus modis acquirimus iisdem in contrarium 
aeüs amittimus ??) ableitet, „baß bie vindicta ma- 
numissio midjt8 anbere8 ift al8 ein bellum ad prae- 
torem, aber nicht zum Zwecke be8 GefangenneDmen8 
\ondern be8 Freimachens, „unterliegt wohl ſchwerlich 
einem 5)tveifel. 


G4. — B. Noch ein anderer au8 ber vorhiftoris 
fen Zeit hHerrührender Begriff bedarf ber genaueren 
Grläuterung, der der manus. 

1) Der Begriff manus enthält untermijcht bie 
Momente factiicher „Oberhand“ und rechtlicher Macht 
[&iv. Stud, IV. ©. 81.]. Er tritt in unjeren römi- 
ſchen Duellen in fechäfacher Verwendung auf. 

a) Als duBere8 Kennzeichen be8 Selbitjchußed unb 
ber Selbitvertheidigung. So der prohibentis actus ma- 
num opponentis lapillumve iactantis prohibendi 
gratia [fr. 20. 8. 1. quod vi aut cl. 43. 14.; Gi». 


99) Sd) Habe biejenigen Punkte, bie bte Römer in biefem 
„Spruch“ zuſammenfaſſen, in meiner Schrift: Wechjel- 
beziehung (1876) erörtert. In ber m. vindieta tritt 
er nicht hervor. Andere unrichtige Verwendungen dieſes 
Spruches find ſchon oben (Ziff. 28. Nr. 3. a, u. 
Anm. 51.) vorgelommen. 
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Stud. IV. ©. 19. €. 9.]; fo in $. 15. Fragm. de 
iure fisci (Huschke Jurispr. Antei., p. 601]: pro 
his bonis quae fiseus inquietat, manus opponere 
nemo quidem prohibetur ?°°). 

b) Als ba8 Mittel, wodurch man dad domare 
der Gegenftände be8 dominium [Giv. Stud, IV. &. 19. 
80. 63.] bewerkſtelligt. Man macht fid) bie Xhiere 
„handgewohnt“ (man-sueta); fr. 4. de acq. rer. 
dom. 41. 1.: nisi si mansuefacta emitti ac reverti 
solita sunt; fr. 1. $. 6. de postul. 3. 1.: quid si 
leo sit sed mansuetus, vel alia (bestia) dentata 
mansueta?; fr. 5. $. 5. de acq. rer. dom.: cervos 
quoque ita quidam mansuetos habent, ut in silvas 
eant et redeant. Collat. XII. T. 8. 10.: (apes) 
quod nec mansuetae nec cista [Huschke] clausae 
fuerint. 

c) Ad Seien der Unterthänigmachung — eine8 
Menichen mittelft „Handanlegens“ (manus iniectio). 
Died fommt in doppelter Bedeutung vor. a) In frühe: 
(ter. Zeit bie Handanlegung an den im Kampfe be8 
Gottedurtfell8 Beſiegten [Gip. Stud. IV. ©. 107.], 
unb demgemäß auch in fpäterer Zeit gegenüber bem 
iudieatus !). So bie legis actio per manus iniec- 
tionem, Gai. IV. 21. ff. — 4) Die manus iniec- 
tio in Betreff be8 in ber dominica potestas gewe⸗ 
jenen Sklaven, auf Grund ber bem Sflaven beim dare 


100) L. 2. 8. 1. C. de his qui lat. 9. 39.: „obiecerint 
manus" ; l. 1. C. quando liceat. 3. 27. 

1) Wie aud) gegen ben ber in ius vocatio gegenüber jid) 
Weigernden: XII. Tab. I. (Bruns font. p. 15. 16.) 1. 
si in ius vocat, ito. ni it, antestamino: igitur em 
eapito. 2. Si calvitur pedemve struit, manum endo 
iacito. 





| 


| 
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deöfelben [quilibet rei suae legem dicere potest] 
aufgelegten lex (lex manus iniectionis). Bon biejem 
Punkte wird im Folgenden nod) eingehender bie Rede 
fein müflen (Ziff. 76—79). 

d) 918 manu eapere. a) Sp ba8 Nehmen ber ver: 
lauften Sache bei ber Maneipation, b. b. sumere 
emere; Gi». Stud. IV. ©. 144. 9. 4]; — Diele alte 
Bedeutung von emere hat fid) noch erhalten in Gom: 
pofitiß 4. 9. adimere] ber venum data res; Festus v. 
manceps, dietus quod manu capiatur. 8) Dad 
Nehmen be8 ingenuus, ber, vom Water verkauft, nuns 
mehr „in mancipio est"; aud) bievon wird nod) wei 
let bie Rebe fein. | 

e) Als manu-mittere des Sflaven durch vin- 
dieta. Daraus entfteht der und bier befchäftigende Qi; 
bertinitätözuftand (Gai. I. 11.: libertini qui ex iusta 
servitute smasumissi sunt) uud ba8 WBatronatrecht be8 
Manumittirenden ?). 

f) 918 Erlangen ber manus über bie Frau in8bejonbete 
dur eoemptionem facere. Died gejdjlebt durch „su- 
mere“ der Frau auf Grund der Einigung mit ber fid) 
gebenden (coemptionem faciens) Frau (aber nad) Vors 
nahme einer mancipatio der Frau burd) ben, bet [ie 
bem Manne giebt). Zunächſt bedeutet bie8 in manum- 
Kommen nur bie factijde Seite. Auch ber Hausſohn 
befommt jeine $rau in manum, Gai. II. 159, III. 41.: 
nurus quae in manu fili est. Kat man aber — 
potestas, fo tritt die in manum fommenbe uxor: „Äili 
loco Gai. II. 159. — Die coemptio i(t [gegenü 


2) P. J. delibertin. 1. 5.: manu- missio autem est d: 
libertatis: nam quamdiu quis in servitute est, ma: 
et potestati suppositus est, et manumissus libera 
potestate. 
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der befonderen altgeheiligten, für gewifle Priefter noth⸗ 
wenbigen, Gacralebe durch confarreatio, bie jid) bis in 
$a8 indogermanifche Urvolf in etfennbarem Gegenſatz 
zur gewöhnlichen Bürgerehe zurüdverfolgen lüpt; — 
Giv. Stud. IV. ©. 43. ff., ©. 244] ber Eingehung8s 
act ber gewöhnlichen italifchen Bürgerehe. Nur au8 
ijt geht, neben bem paterfamilias, bie materfamilias 
al8 princeps familiae Hervor *). Die coemptio bes 
deutet ben unter getoijjen Sollennitäten [Ulp. Inst. fr. 
cit.: certis solemnitatibus peragebatur] vor fid) gegen: 
ben Act des Zuſichnehmens. Sie enthält ba8 Ge 
ichäft des Mädchenfaufd [Gai. I. 113.; Giv. Stud. IV. 
©. 42.], aber biejer war wohl ſchon feit langer italiſch⸗ 
prüfiftorijdjer Zeit nur noch ein Scheingefchäft [imaginaria 
venditio, Gai. I. 113., Giv. Stu. IV. ©. 147. 4. 7.]. 
Died geht ſchon barau8 hervor, daß bei der coemptio 
die Frau nicht ald verfaufte8 SObject fungirt, ſondern 
al8 agirende8 Subject: coemptionem faci cum viro, 
Gai. I. 114., wobei fid die Ehegatten beide gegeufeitig 
„zu fid) nehmen“ (coemunt), indem fie (Iponfionen> 
artig): sese inoicem interrogabant, vir ita; ‚an mulier 
sibi materfamilias esse vellet', illa respondebat: 
‚velle‘; item mulier interrogabat: ‚an vir sibi pa- 
terfamilias esse vellet', respondebat: ‚velle‘ [Ulp. 
Inst. fr. cit.]. 


3) Ulp. Inst. fr. [Boethius] (Huschke J. A. p. 584): 
quae autem in manum per coemptionem convene- 
rant, hae matresfamiliarum vocabantur, quae vero 
usu vel farreatione minime; (vgl. Ziff. 62. Anm. 80.). 
Ulp. IV. 1.: sui iuris sunt familiarum suarum prin- 
eipes, i. e. paterfamiliae, itemque materfamiliae. 
Spracdliches über bie Entwicklung ber coemptio j. bei 
Eurttus €. 598. A. * 
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Gà. — 2) Bon biefen verfchiebenen Stüden des 
Befammtbegriffd manus muß die eheliche manus und 
dad in mancipio esse noch weiter geprüft werden. 


a) Das in mancipio esse iſt ba8 Product ber 
Anwendung des Mancipationdarted auf die Kinder in 
ber Gewalt. a) Die Dtancipation ijt an fid) der Gad: 
verfauf zum ftrietnationalen Rechtsact erhoben; bie 
Cade (res mancipi) wird darin manu capitur, d. f. 
dad im dominium (= Domirtfein) (tebenbe Ding (quid- 
quid manu capi subdique potest) wird durch ben 
Act des manu capere zum ,,mancipium*. An fid) find 
aljo alle maneipirbaren Dinge (ut homo, equus, bo- 
ves) „mancipia“ *). Ein engerer Sprachgebrauch be; 
ſchränkt dies Wort auf die Sklaven). Nun aber find 
außer den serviles auch liberae personae mancipirbar 
geworden 5). Wenn mit ſolchen Freien der Mancipa⸗ 
Hiondart vorgenommen worden ift, fo jagt man von 
ihnen: nicht daß fle „mancipia“ find, fondern daß fie 
„in mancipio sunt“ ober „in causa mancipii sunt“. 
— B) Der in eausa mancipii Stehende ijt nicht ser- 
vus, aber ,serei loco habetur [Gai. I. 138.]. Alfo 
e wird nicht zwifchen ihm und ben servi Sybentitüt 


4) Sd Babe bieje Punkte in den Eiv. Stud. IV. ©. 133 ff. 
genauer erörtert. 

5) 3. 2. fr. 8. qui sine manumiss. 40. 8.; fr. 38. 8. 1. 
de liber. caus. 40. 12.; fr. 4. 8. 3. de statu hom. 
1.5. [die Erklärung Florentin’s: maneipia dicta, 
quod ab hostibus manu capiuntur ift nicht richtig]; 
fr. 1. $. 8. de off. praef. urb. 1. 8.; fr. 40. pr. de 
her. pet. 5. 3. | 

6) Gai. I. 120.: eo modo et serviles et liberae perso- 
nae mancipantur. 
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angenommen, fondern e8 gilt nur ein: an Stelle bed Skla⸗ 
ven Gehaltenwerden. Bon jeher ift e8 Grunbjag geweſen, 
daß der Haudherr (troß jeine8 ius vitae et necis) fer 
nen Kindern nicht die Freiheit nehmen fünne 7); aljo bet 
an Sflavenftele  Gebaltene bleibt  Sngenuu8. Der 
Grund, auf ben fid) die Möglichkeit dieſes an Sachen: 
(telle Verwendens ſtützt, ift offenbar jene8 ius vitae el 
necis, von bem gejagt wird, daß e8 nur nicht fo weit 
reiche, um dem Linde bie Freiheit zu eripiren. “Die 
Stellung be8 Vaters zum Kinde ift unauslöſchlich; er 
ift der genitor (Liv. Stud. IV. ©. 50. 9. 4.), to? 
Kind ift und bleibt ingenuus. Aber, wer ba8 Kind 
tödten darf wie ber Herr den Sklaven tübten fann 9), 
ber muß aud) ba8 geringere Recht Haben, bap er (tvab ' 
ur[prünglid gang ernft gemeint iff) durch SSerfau[ bed 
an Sachenftelle verwendeten Kindes Gelb löſe. Daß 
bem fo durch 9Dtancipation SBerfauften immer noch bie 
Ingenuitätsperſönlichkeit zuftehe, fieht man daraus, baf 
man ihm die Möglichkeit be8 eigenen Injuriirtwer⸗ 
ben8 — [unb Injuriirtwerden bedeutete urſprünglich 
ba8 Nächen aller erlittenen „Unbill“ — Ziff. 63. 
Nr. 2. a.] fogar feitend be8 Gewalthabers auerfaunte, 
Gai. I. 141. Aber antererjeit8 ward er doch ganz an 
Sflavenftelle gehalten. Aljo die Frage nad) dem Ent: 
lafjenwerden au8 dem Zuflande be8 in mancipio esse 


7) L. 10. C. de patr. pot. 8. 46. (Const): Libertati 
a maioribus tantum impensum est, ut patribus, qui- 
bus ius vitae in liberos necisque potestas olim erat 
permissum, eripere libertatem non liceret. 

8) 8. 1. J. de iis quisui vel al. iur. 1. 8.: apud omnes 
peraeque gentes animadvertere possumus dominis 
in Servos vitae necisque potestatem esse. Gai. I. 52. 
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richtet fid) danach; er fann nur durch manumissio vin- 
dieta censu, testamento frei werden, Gai. I. 138°). 
Aber wieder unter ber Anerkennung, daß er fein Sklave 
ift. Mithin bie für wirkliche Sklaven gegebenen ftaatlichen 
Beſchränkungsgeſetze der Freilaffungen in der [páteren 
tömifchen Zeit, auf die ich jon oben Hindeutete (Ziff. 62. 
bei Anm. 86; — mie: die NAlterdbefchränkungen für 
Manumittenten und Manumittirten, dad Manumilfionds 
verbot in fraudem creditorum und patroni, bie Mas 
numiffiondbefchränfung auf eine gewiſſe Sklavenzahl, 
Gai. I. 139.), — finden auf den in causa mancipii 
Stehenden Feine Anwendung. Sa fogar Hat man im 
weiteren Verlauf der römifchen Rechtsgeſchichte zugelaſ⸗ 
fen, daß ber an &flaven(telle Gebaltene gegen den Wil: 
len feine8 Seren censu bie Sreilaffung erzwingen fünne, 
Gai. I. 140. Aber gerade darin liegt der Beweis, baf 
in den vorbiflorifchen Zeiten, wo der Verkauf be8 Kin: 
be8 ernitlich ben Zwed be8 Geldlöſens hatte, al[o der 
faufende Herr „hunc pro pecunia habet“,. (b. b. in 
Seiten, wo e8 nod) feinen römischen Genfu8 gab) ein 
erzwingbare3 Freilaſſen nicht epi(tirte. in Ueberreſt ba: 
bon ragt noch in bie hiſtoriſche Zeit hinein: wenn ber 
Bater ba8 Kind ex noxali eausa dem Geſchädig⸗ 
ten in's Mancipium gegeben bat, fo iji ble8 auch ein 
Well, wo: hune aetor pro pecunia habet; hier 
konnte daher aud) [páter bie Freilaſſung censu nicht 
einfad) erzwungen werden, Gai. IL  140!*"), — 


9) Nothwendig tft davon ble Folge, daß über den in causa 
mancipii Stehenden durch die Freilafiung das Patro- 
nat recht begründet wird. 

10) Collat. II. 3. (Pap.): Per hominem liberum noxae 
deditum si tantum adquisitum sit, quantum damni 
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5) Der ernftlih für Geld audgeführte Verlauf des 
$au8finbe8 ift nicht nad) der Frage ber llebertragung 
eine8 Rechts, ba8 der llebertragenbe felbjt jon Hat, zu 
beurtheilen.. Die Maneipation iſt Eigenthumsan— 
tretung ſeitens des Erwerberd, auf Grund be8 bom 
Maneipanten ftillfchweigend angenommenen aes (Giv. 
Gtub. IV. ©. 146.). Darin liegt bei der Gigentbum8ber: 
Außerung allerbing8 die Trandmanation be8 Eigenthums. 
Hier aber bei ber finbe&mancipation liegt darin, ba ber 
Hausherr fein väterliche8 Recht nicht übertragen fann, 
nur: daß ber Mancipant fein Recht der patria pote- 
stas verliert !!), Dad Recht des Mancipiumäherrn 
erklärt fid) felbftändig au8 bem Weſen ber 9Dtancipation. 
Gt wird nicht Eigenthümer, ba bad mancipirte Kind nicht 
Sklave wird. Er Bat ibn fid) „genommen“ (est mihi 
emptus) pro pecunia (hoc aere aeneaque libra), 
unb zwar unter denjelben Mancipationdworten 
wie serei mancipirt werden. So wird er alfo — nicht 
dominus servi, ba ba8 bei einem ingenuus nicht mg: 
lid it — abet „servi loco eum habens“ !?). Sein 


dedit, manumittere cogendus est a praetore, qui noxae 
deditum accepit. 

11) Gai. I. 132.: mancipatione exeunt de parentum po- 
testate . . eaque mancipatione desinit in potestate 
patris esse, etiamsi nondum manumissus sit sed ad- 
hue in causa maneipii duret. Ebenſo bei ber manus, 
Gai. I. 137.: mancipatione desinunt in manu esse. . . 
1972: nihilomagis potest cogere quam et filia patrem. 
sed filia quidem nullo modo patrem potest cogere, 
etiamsi adoptiva sit. haec autem (virum) repudio 
misso proinde compellere potest, atque si ei nun- 
quam nupta fuisset. 

12) Gai. I. 123.: maneipati mancipataeve servorum ioco 
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Recht jtügt fid) lediglich auf ta8 manu cepisse !?) 
mit Worten, die über blejem ingenuus, wie über einem 
servus (servi loco), gefprochen find. Die Lage be8 
ingenuus iſt in biejem manu cepisse audgebrüdt, er 
lt „in eausa mancipii* !*). 

b) Demgegenüber geítaltet fid) ba8 in die manus 
Kommen ber Frau durch coemptio in ganz anderer 
Meije. 

a) Die Frau ift bei der coemptio felbftändig bem 
Manne gegenüber agitenbe8 Subject; „fack coemp- 
tionem cum viro*, „sese in coemendo fneicem in- 
terrogabant“ (Ziff. 64. Nr. £.). Allerdings findet bei 
diefem gegenfeitigen AZufichnefmen (co-emere) eine 
borgängige mancipatio der Frau durch ben, ber ba8 
Mädchen bem Manne giebt, (tatt. Aber dieſe Fefthalt- 
ung be8 urinbogermanijdjen Mädchenfauf8 ift, tole [djon 
bemerft, bei ben Sytalifetn wohl ſchon feit alten Zeiten 
eine nur imaginaria venditio geworden !°). So wur⸗ 


constituuntur . . . cum a parentibus et a coemptio- 
natoribus iisdem verbis mancipio accipiantur quibus 
servi. 117. (eodem modo) quo efiam servi manci- 
pari possunt. 

13) Deßhalb kann man aud) jagen, bag er hinterbrein den 
Unterthänigen nicht „ex eausa maneipii“, ſondern: 
nex mancipatione“ manumittire, Gai. I. 137. 

14) Ueber die fpätere Behandlung des ernftlich (pro peeu 
nia) vorgenommenen Kinbesverlaufes 1. 1. 2. C. di 
patribus qui filios. 4. 43. 

15) Gai. I. 113.: Coemptione vero in manum conve 
niunt per mancipationem i. e. per quandam imagi 
nariam venditionem. nam . . . emit is mulieren 
cuius in manum convenit. Gaius gebraucht bie 
,emere" nicht im urjprünglichen Sinn = sumere 
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den denn auch bei diefer Coemtionsmancipation über der 
mancipirten rau nicht bie ben Käufling ald Sklaven bes 
handelnden Worte gefprochen, wie fie bei bem vom pa- 
ter oder vom coemptionator manclpirten Kinde oder 
der filiae loco Stehenden da8 Stehen in causa man- 
eipii bewirken '%. Cine völlig andere Nechtäftellung 
ijt davon bie Folge. [Ea] quidem quae coemptio- 
nem fac[it, non deducitur in] servilem eondicionem 
(Gai. I. 123. Huſchke); aber fie erleidet eine capitis 
deminutio minima !?), da fie einer status mutatio 
unterliegt. Die Frau, ohne durch bie servilis condi- 
eio bindurchgegangen zu fein (aljo ohne erſt bei ihrem 
Manne in eausa mancipii ‚geftanden zu Haben), tritt zu 
diefem ihrem Manne in Xochterftelle (eo modo 
filiae loco esse incipit et quasi sua, Gai. II. 139). 
Es ift, a8 wenn dem Hausvater ein Kind geboren wäre. 
Daher ift denn auch die Frage, wie fie au8 bem Zu⸗ 
ftande ber Hausmacht wieder außtritt, eine ganz andere 
wie bei dem in eausa mancipii Stehenden: wer in 


fondern = mercari (Gib. Stud. IV. ©. 144.). — Die 
Goemption ijt dann, außer ber matrimonii causa f. 
noch als zu anderen Zwecken brauchbares Gefchäft ver: 
wendet worben: alterius rei causa ober fiduciae causa 
facta coemptio Gai. I. 114. Auf bieje habe ich hier 
nicht einzugeben. 

16) Gai. I. 123. fügt den Worten in Anm. 12. nod) bei: 
quod non similiter fit in coemptione. 

17) Gai. III. 83.: eum . . . mulier in manum convenit, 
omnes eius res . . coemptionatori acquiruntur, ex- 
ceptis his quae per capitis. deminulionem pereunt. 
84.: ne ipsa quidem . . quae in manum convenit 
maneat . . obligata, quia scilicet. per capitis demi- 
nutionem liberetur. 
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mancipii causa ijt, wird wie ein servus (vindicta, 
censu, testamento) manumittirt; wer in manu ift, 
muß remaneipirt werden, und tritt dadurch, wie ein 
mancpirted Kind, erft in ble causa mancipii, au8 bet 
dann die manumissio befreit (Gai. I. 117—118* 
131). — | 

P) Der Gegenjag. zwilchen der Frau in manu 
und dem an Sflavenftelle Gehaltenen tritt bejonderd in 
den erbrechtlichen Befugniſſen Beider hervor. Die in 
manu jtebenbe uxor beetbt, weil fie filiae loco ijt, den 
Ghemann ab intestato; fie wird sua heres, nicht bloße 
necessaria. Cynbem fie durch dad coemtionem facere 
in die manus trat, Bat fie eine status (familiae) 
mutatio, aljo eine capitis deminutio minima erlitten, 
Gai. HT. 83. Aber da bei diefer coemptio über fie 
nicht die Worte wie über einen servus gejprochen toute 
ben, [o fann fie in feinem Augendli zu ihrem SDtanne in ben 
Zuftand der servilis condicio getreten fein, ebenjowenig 
tole fie in Folge der bon ihrem Manne audgeführten Coem⸗ 
ptionalmaneipation zu Anderen in den Zuftand ber servilis 
condicio gefommen fein fann [worin ber Beweid liegt, 
dag — ba die in manum fommende Frau eine cap. 
dem. min. erleidet und doch nicht die servilis condi- 
Cio durchſchreitet, das Weſen ber cap. dem. min. nicht 
im Durchgang durch die servilis condicio liegen fann]. 
Dagegen der in causa mancipii (= servi loco) 
Stehende, b. b. ber a parente vel coemptionatore 
Maneipirte, i(t, eben wegen feiner servilis condicio, 
nie suus, jondern nur necessarius heres 19). Er fann 


18) Gai. I. 123.: . . mancipati mancipataeve servorum 
loeo constituuntur, adeo quidem, ut ab eo cuius 
in mancipio sunt neque hereditatem neque legata 
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alſo den Manripiumdheren nur ald cum libertate he- 
res institutus beerben. — >) Andererfeitd Bat man 
aber zwilchen der in manu und bem in causa mancipü 
Stehenden auch wieder Gemeinfamfeiten in ber Rechts⸗ 
ftelung angenommen, in denen e8 ferbortritt, daß man 
in Beiden bie ingenua persona anerfennt. Aus früher 
geichloflenen Gontracten befteht auch nach ihrem Gintritt 
in ble Gewalt ein gewiſſes Anfpruchdrecht auf ba8 ihnen 
ald Gewaltfreien untergelegte Vermögen !*). Und da 
man, tole dem Hausfinde unb ber Frau in manu, fo 
bem an Sflavenftatt Gebaltenen doc immerfort fteigé: 
borene Perjönlichkeit zuerkannt bat, fo zeigt fid) dies 
aud) in der fpäteren Zeit durch bie Gewährung be8 be- 
neficium abstinendi gleichmäßig an den inftituirten in 
causa mancipii Gtefenben, wie an erbende Hauskin⸗ 
der unb Frauen in manu, troßdem daß Erfterer nur ne- 
cessarius, Letztere sui et necessarii find 20). 


aliter capere possint, quam (si) simul eodem testa- 
mento liberi esse iubeantur, sicut iuris est in per- 
Bona servorum. II. 160.: ei qui in causa mancipii 
est, (8i) cum libertate heres institutus sit, quamvis 
necessarius non etiam suus heres sit, tanquam servus. 

19) Gai. IV. 80.: quod vero ad eas personas, quae in 
manu mancipiove sunt, ita ius dicitur, ut cum ex 
contractu earum agatur, nisi ab eo, cuius iuri sub- 
iectae sint, in solidum defendantur, bona, quae 
earum futura forent si eius iuri subiectae non essent, 
veneant. 

20) Gai. IL. 157.: sed sui quidem heredes ideo appel- 
lantur, quia domestici heredes [Civ. Stud. IV. ©. 53. 
X. 10.] sunt et vivo quoque parente quodammodo 
domini existimantur . . necessarii vero ideo dicun- 
fur .. his praetor permittit abstinere se ab here- 
ditate. .. 159.: idem iuris est et (in) uxoris persona 
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66. — c) Wir müfen dad Stehen der Frau 
in manu: filiae loco ſchon ben Zeiten ded inbogerma: 
nijden Urvolks aubatiten, und dürfen dad Anfklaven: 
fattgehaltenwerden der pro pecunia verkauften Haus⸗ 
finder jehr frühen altitalifchen Zeiten (feitbem e8 über: 
haupt eine Maneipation gab) zufchreiben. Es hat fid) 
an bieje zwei Punfte eine Rechtdentwidiung geknüpft, 
die jedenfalld ſehr viel fpäter, wohl erjt in die [peciells 
tömilche Periode, zu fepen ſein wird. 

a) An fid) find väterliche Gewalt, wie Ehe mit 
manus, wie auch (wa8 unten weiterzuführen ift) Pa⸗ 
konat durch freie Willendacte nicht löslich. Aufgekom⸗ 
men ijt ba8 Mancipium be8 Haudfinded unb ber rau 
a parente vel coemptionatore nur in Folge dringender 
necessitas, im Fall der Dürftigfeit oder der noxa, 
al Nothact be8 Weggebend pro pecunia. ber e 
Dat fid) daran, in Gemäßheit be8 vorwärts treibenden 
practiichen Bebürfniffed, ein Rechtsinſtitut ganz anderer 
Bedeutung angefnüpft. Wan hat e8 zugelaffen, bap 
bie maneipatio von Kind und Frau aud) auf Grund 
eined fimulirten Werfaufögefchäftd (nummo 'uno) vor: 
genommen werden dürfe. Damit ijt die väterliche Qe; 
walt unb bie Ehe freilöälich geworden. Man mancis 
pitte, damit manumittirt werde. Für den Hausſohn 
nahm man [nad) bisher noch nicht aufgeflärten Grün: 
ben] an, daß er erft wenn dreimal manelpirt unb 
manumittirt frei werde; für ble übrigen Hauskinder 
und die Srau in manu genügte einmalige Manripation 


quae in manu est, .. 160.: quin etiam similiter ab- 
stinendi potestatem facit praetor etiam ei qui in 
causa mancipii est, 

22 
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und Manumilfion ?!). So gewann ba8 Patronat⸗ 
recht eine gegen früher ungeahnte Bedeutung; denn 
natürlih, auch wenn ber Mancipiumdhere ohne mate: 
tielle GinbuBpe nummo uno die unterthänige Perjon 
erworben Hatte, jo wurde er doch fraft ber — 
fion (Ziff. 65. 91. 9.) Patron. 

B) Sin dem PBatronatrechte liegen (abgelefen bon 
feinem weiteren, unten genauer zu prüfenben Inhalte) 
zwei äußerlich bejonder8 Derbortretenbe Punkte. Der 
Sreigelafjene trat [in Rom, wie in Athen; vgl. oben 
gif. 62. Anm. 85.] in dad Verhältniß ber Schutz⸗ 
verwandtfchaft, und ber Patron erhielt Erbrecht 


21) Gai. L 132.: Praeterea emaneipatione desinunt liberi 
in potestate parentum esse. sed filius quidem tribus 
mancipationibus, ceteri vero liberi, sive masculini 
sexus sive feminini, una mancipatione exeunt de 
parentum potestate: lex enim XII tab. tantum in 
persona filii de tribus mancipationibus loquitur his 
verbis: ‚si pater filium (ter) venumduit, (a) patre 
filius liber esto.‘ eaque res ita agitur: mancipat pa- 
ter filium alicui; is eum vindicta manumittit: eo 
facto revertitur in potestatem patris; is eum iterum 
mancipat vel eidem vel alii: sed in usu est eidem 
mancipari: isque eum similiter vindicta manumittit; 
quo facto eum rursus in potestatem patris fuerit 
reversus, tertio pater eum mancipat vel eidem vel 
alii: sed hoo in usu est, ut eidem mancipetur: ea- 
que mancipatione desinit in potestate palris esse, 
etiamsi rondum manumissus sit, sed adhue in causa 
mancipii duret. Vgl. nodj Gai. I. 135., II. 141., 
IV.79.; Paul. sent. II. 25. 8. 2.; Ulp. X.1., XXIII. 3. 
Collat. XVL 2. 8$. 6., 8. 8. 7. —Gai. L 137.: man- 
cipatione desinunt in manu esse, et si ex ea man- 
cipatione manumissae fuerint, sui iuris efficiuntur. 
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gegen ihn. Beide Punkte ftehen zu einander in einer 
gewiffen Wechſelbeziehung. Der Patron fat den Kreis 
gelaffenen durch die Freilaffung [mag e8 [fid um bie 
Freilaſſung eine8 Gflaben oder eined Anjklavenftattges 
haltenen Handeln; abgefehen nod) von allen weiteren 
Unterjchieden zwifchen beiden] jedenfalld in bie Lage 
verjeßt, von nun an eigened Vermögen zu erwerben, 
allo ihm a8 beneficium bonorum quaerendorum (fr. 1. 
pr. si a parente 37. 12.) gewährt. Alles vom Ma- 
numittirten bis zum Xode erworbene Vermögen fteht 
danach unter bem Gefichtöpunfte, daß e8 in der Familie 
be8 Gewaltherrn geblieben wäre, fall8 man Jenem die 
Sreilaffung nicht gegeben hätte So ergiebt fid von 
jelbft bie Auffaffung, daß [fal8 nur für ben Freigelaf- 
jenen feine domestica hereditas in Betracht fommt, 
der gemäß von Urzeiten Ber in Folge ber continuatio 
dominii ipso iure zunächſt ba8 Vermögen zufällt, vgl. 
Wnm. 20.] dad Vermögen be8 ver(torbenen Freigelaſſe⸗ 
nen, im Sinne eine8 Heimfalld (eine8 redire) zur 
potronatifchen Familie, aus deren Schooß ed gleichfam 
emporgefchoffen ijt, wieder jurüdfefren muß. at aber 
die patronati[dje Familie eimfall&an|prud), fo muß bie8 
nothwendig, al8 ettoa8 für die Sufunft Vorauszuſehendes, 
auch ſchon auf die Lebzeiten be8 Freigelaſſenen 9tüd: 
wirtungen äußern. Der Freigelaſſene ift überhaupt nad) 
ben Anfchauungen be8 Alterthums durch bie Freilaſſung 
nicht völlig unabhängig geworden. —Cyn8bejonbere im 
italifchen Altertfum ift ble Stammesgenoſſenſchaft gen: 
tilieifch geordnet. Der Freigelaflene mit feiner aus 
ijm herauswachſenden Familie bleibt der gens unb bem 
somen angelchloflen, zu dem der Freilafjente gehört. 
Außerhalb ſolches QGentilenfreije8 zu (leben, würde ba8- 
bem hohen Altertfum Schlimmfte, bie Namenlofigkeit 
22 * 
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(ignominia, infamia) bedeuten ??). Gentilität iſt zu 
nächft: Namendgemeinfchaft; Innerhalb biejer: Abſtam⸗ 
mungdgemeinjchaft; gentilis dicitur et ez eodem ge- 
nere ortus et is qui mihi simili nomine appellatur; 
ut ait Cincius ,Gentiles mihi sunl qui meo nomine 
appellantur‘ (Paulus ep. Fest. v. Gentilis p. 94) 
Cicero Top. VI. 29.: Gentiles sunt, qui inter se 


22) Eurtius 446.: €t. náàma(n) tame, näma (adv. nament- 
lich, nämlich, auch als Fragewort üblich), nàmjas (nahm⸗ 
haft, berühmt); 36. näman (Name); Gr. övone(r) 
(Name) [aeol. övuper, ep. odvona], &vevvpoc, vervp- 
vos (namenlos), óvopafve, óvouato (nenne); Lat. no- 
men, nominare, cognomen, ignominia [vgl Eur: 
ttus 407. fama (infamis) von fari], Umbr. nume, 
nome (dat. nomne); Gotb. namó, gen. namins (óvopa), 
namjan, ganamnjan (dvoudtew); Kil. ime (Uvopa), 
imenovati (óvoudter) ; Nltir. ainm (für* anmi) Nom. 
Pl. anman (nomen), ainmnid (nominativus), ainmnigt- 
her (nominatur) — Curt. 128. Gft.: gan. ganämi 
unb gaganmi (zeuge), g&jé (nascor), ganas (Weſen), 
ganus (Geſchlecht), ganitä (St. ganitar) (genitor), ga- 
nitri (genitrix), gátis (Geburt, Stamm), ved. gnä, 
ſpäter gant (Weib); 3b. zan (erzeugen), ghena (Weib); 
Str.rlyvouas (werde), yévoc (Geſchlecht), yevergo (Erzeu- 
ger) fem. yavsreıpa, yEveoıs (Uriprung), yv»r (Frau), 
yynoros (edt); Lat. gigno, genui, genus, genitor, geni- 
trix, gen(t)s, gnascor, gener, genius, natura; (Gotb. 
keinan (aud) kijan) (feimen), knni (Gefchlecht), quinó, 
quéns (St. quéni) (weibfid)); Ahd. chind (proles), 
chnuat (natura); Altpr. ganna, Kſl. Zena (Frau), 
Lit. gemü (nascor), giminé (Herfunft), gaminti (aeu- 
gen), gimtis (Geſchlecht), gentis (Verwandter), gentd 
(St. genter) Mannes Bruders Frau; Altir. rogénair 
(natus est), nad genetar (non natisunt), gein (Kind), 
geine (genus), genemain (Geburt), ben (yv»4). 





a mt 
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eodem nomine sunt; non est satis: qui ab ingenuis 
oriundi sunt; ne id quidem satis est: quorum 
maiorum nemo servitutem servivit; abest etiam 
nunc: qui capite non sunt deminuti; hoc for- 
lasse satis est, nihil enim video Scaevolam 
pontificem ad hane definitionem addidisse [vgl, 
auf Paul. sent. V. 25. 8. 11.: qui sibi falsum 
somen imposuerit, genus parentesve finxerit]. Frei: 
fif) gehören die Xreigelaffenen nicht zur Abſtammungs⸗ 
gemeinſchaft; dieſe jegt nicht bloß Geburt ab ingenuis 
voraus, fondern: daß weiter aufwärtd Keiner der Vor: 
fahren je Sflav war ?°). Aber vie Sreigelafjenen find 
bod Schugverwandte der gens. Dad hat die 
Folge, daß auf ben Zobe8fall au8 der Familie be8 
gteigelafjenen in die Kamilie und gens des Freilafjens 
ben Heimfalldrecht (redire ber bona) ftattfindet. 
Sch werde bie8 alsbald nod) weiter erörtern. Aber ed 
bat nod) eine andere Folge. Wenn ber Freigelafiene 
des Schutzes durch Tutel bedarf, jo ijt auf Grund der 
Schugverwandtichaft der Patron der zur Tutel SBeredy: 
tlgte. Und zwar benft man fid) bie8 Zutelrecht noch 
in befonderer Beziehung zum Heimfallsrechte. Der Ba: 
tron Bat dadurch ein Mittel, um unter Umftänden zu 
verhindern, daß ber Freigelaſſenen Güter (durch Teſta⸗ 
mentderrichtung) in eine fremde Familie fümen. So 
galten dem Römer aud) rüdfichtlich der Freigelafjenen 
tutela und hereditas aí8 zwei Dinge, bei denen au8 
dem Beftande be8 Einen Schluß auf ba8 Andere zus 
läffig iit. 

>) Sch jagte vorher (Nr. a) in Betreff der Haus⸗ 
finder und der Stau in manu: „man maneipitte, ba: 


23) gl. aud Zimmern 9.6. I. 2. ©. 848. 
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mit manumittirt werde.” Darin ‘liegt ein eigener 
Nechtöhegriff, ber nod) der Erläuterung bedarf; «8 
it der ber fiducia. Der Begriff ſcheint ein gräce 
italiicher ?*); aber ich gebe auf feine weitere Verwend⸗ 
ung bier nicht ein. Sch fafje nur feine Bedeutung 
beim Freilaſſungsacte ind Auge. Er fommt bier in bop 
pelter Geftalt vor. aa) 9((8 bem Mancipiumöherrn 
aufgelegte fiducia, daß er ba8 vom parens oder co- 
emptionator ihm mancipirte liberum eaput manumit 
tire. Thut er bie8 (er Heißt ted)nild der exiraneus 
manumissor), jo erhält er ba8 Patronatrecht und darin 
in8be[onbere aud; bie fiduciaria tutela ?*). — bb) Ald 
bei ber Mancipation aufgelegte lex, daß der Manci⸗ 
piumsherr da8 liberum eaput bem mancipirenben Bas 
tet [ber fid) auf biefe Weiſe feine, an fid) durch bie 
Maneipation untergehende (Ziff. 65. Anm. 11.), väter 
liche Gewalt refervirt] remancipire. Diefer will dem: 
gemäß fein in Sklavenſtelle gehaltened Kind [jelbjt ma: 
numittiren, um die [o wichtigen Patronatrechte zu ge- 
winnen. Gr beißt nach Vornahme ber Manumiffion 
der parens manumissor ?°). Dieje Einrichtung Hat eine 


24) Curtius 327.: Gr. rre(9e (Überrebe), zeidowes (folge), 
ssenosde (traue), nlosıg (Treue), ned (Veberreb- 
ung), nelc® (Gehorfam); Lat. fido, fides, fidus, 
Dius fidius, foedus. 

25) Gai. I. 166.: sunt et aliae tutelae quae fiduciariae 
vocantur, i. e. quae ideo nobis conpetunt, quia Zibe- 
rum caput mancipatum nobis vel a parente vel a 
coemptionatore manumiserimus ; Ulp. XI. 5. | 

26) Gai. I. 140.: quin etiam invito quoque eo cuius in 
mancipio sunt, censu libertatem consequi possunt 
[3iff. 65. Nr. a. 4.) excepto eo, quem pater ea lege 
mancipio dedit, ut sibi remancipelur; nam quodam- 
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ganz beſondere Bedeutung im römiſchen Rechte gewon⸗ 
nen??). Man legte dem aus ber Mannmilfion be8 
extraneus manumissor herborgehenden Patronatrechte, 
tmöbefondere der darin [legenben fidueiäria tutela, eine 
geringere Kraft bei. So läugneten dem fiduc. tutor 
Mande, cum ipsi se oneri subiecerit, ba8 Ceſſions⸗ 
teft ab, und Gaius neigt fid) diefer Anficht zu, Gai. 
L 172. Dagegen ba8 Patronatreht be8 parens ma- 
numissor jteflte man für ihn perfönlich ganz auf gleiche 
Stufe mit bem be8 . dominus manumissor. . Insbe⸗ 
\ondere erfannte man Beiden ben ganz gleichen Anfpruch 
auf die (ceſſibele) legitima tutela und auf den Ao- 
sor praesiandus (das Dbjequiumdverhältniß, f. unt. 
Ziff. 120. ff.) zu, Gai. I. 172. Alſo der parens ma- 
numissor ijt in diefer infit völlig „patroni loco“ 
(Gai. I. 175. ?'*). Die legitima tutela be8 Patrond 


modo tunc pater potestatem propriam reservare sibi 
videtur eo ipso, quod mancipio recipit. 

27) Aus ber Geftattung überhaupt der manumissiones 
unter fiducia erklaͤrt fid) aud) weiter ble Herftellbarfeit 
ber in adoptionem datio im römijchen Recht. Zu jol- 
dem Zweck erfolgen beim Sohn erjt zwei Manumiflio- 
nen, wie wenn e8 fid) um Entlafjung aus ber Gewalt 
behufs des sui iuris - Machens des Kindes handelte. So⸗ 
bann wird ber Sohn entweder gleih vom britten 
Mancipiumsheren dem vindicirenden Adoptirenden in 
iurecebirt (bei ben übrigen feinbern gleich nad) ber erjten 
Mancipation); ober (was das Bequemere war) erjt 
bem Vater remancipirt und von biefem bem Adoptiren⸗ 
ben in iure cebirt, b. h. bem vindicirenden Adoptiren⸗ 
den unter Nichteontrapindication des Vaters vom Prä- 
tor abbicirt. Gai. L 134. 

273) Fr. 3. 8. 10. fr. 4. de legit. tut. 26. 4, 1. 5. C. de 
dolo malo. 2. 24. Dagegen bei beu Kindern Selber 
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unb be8 Parens Hatte aber eine fehr große Bedeutung, 
indem biejer Tutor weder zur Teftamentderrichtung, nod 
(abgefehen von dringenden Fällen) zur Veräußerung bet 
res mancipi oder qut. Schuldencontrahirung feine auc- 
toritas zu interponiren gezwungen werden fonnte, Gai. 
I. 192. Wieder ganz befonder& wichtig war bie8 für 
bie Srauentutel [masculi unter 14 Jahren fonnten 
aud) mit tutoris auctoritas fein Teſtament machen; 
feminae über 12 Jahren fonnten e8 tutore auctore, 
Gai. II. 113. 118—121.]. Die unter der legitima 
tutela be8 Patrond ober Parend ftehende Frau ift in 
einer, wegen jene8 Seimfalled der intestata hereditas, 
völlig beichränften Qage. Der Tutor hat ed ganz in 
der Hand, dad tejtamentarifche Belangen be8 Vermb⸗ 
gend an Andere zu Hindern, und ben nidjtbringenben 
Vermögendverminderungen bei Lebzeiten fein Veto ent: 
gegen zu fepen: eaque omnia ipsorum causa constitula 
sunt, ut, quia ad eos intestalarum morluarum heredita- 
les pertinent, neque per testamentum excludantur 
ab hereditate, neque alienatis pretiosioribus re- 
bus susceptoque aere alieno minus locuples ad 
eos hereditas perveniat (Gai. I. 192, II. 122. 2°). 


geht die Stellung wieber auseinander; die Kinder des 
parens manumissor ftehen nur „fiduciarii tutoris loco", 
bie Kinder be8 wirklichen patrons erlangen biefelbe 
Sutel wie ihr Vater, Gai. I. 175. Tit. J. de fiduciaria 
tut. 1. 19. — Vgl. nod) Vat. fr. 8. 189. (fr. 15. 
8. 16. de exeus.); tit. J. I. 17. 18. 19.; 8. 6. J. 
quib. mod. ius potest. solv. 1. 12. 

28) Ulp. XI. 8.: feminarum autem legitimas tutelas lex 
Claudia sustulit, excepta tutela patronorum; vgl. 
noch fr. 1. pr. de legit. tut. 26. 4. 
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67. — II. Das legitime patronatifche Erbrecht, 
Eind der wichtigften Stüde des patronatifchen Rechts 
il ba8 Ssnteftaterbrecht be8 Patrond. Sch Habe Hier 
sunächft die Grundzüge be8felben, jo wie bie Römer e8 auf 
die Bafid der 12 Tafeln zurüdführen, zufammenzuftellen. 
Od bemerkte jon (Ziff. 66. Nr. 4.), daß ba8 patto: 
natiſche Erbrecht nad) altem Grundſatz erſt beim Nicht: 
vorbandenfein der domestica hereditas in Betracht 
fommt 2°); jobann daß bie8 patronatifche Erbrecht fid) 
aus der Schukverwandtichaft, bie im Patronat 
liegt, erklärt. Man leitete au8 dem durch die Freilaſ⸗ 
jung gegebenen benefieium bonorum quaerendorum, 
rüdfichtlich bed bemgemáB wirklid erworbenen Vermö⸗ 
gend, einedtheild bereitd für bie Lebzeiten be8 Frei⸗ 
gelafjenen gewiffe Schupeinrichtungen gegen dad minus 
locuples-Werden ber hereditas, anberntfeil8 für ben 
Todesfall be8 Freigelaflenen ba8 intejtate Heimfalldrecht 
(dad redire der bona) ab. &8 ijt im wahren Sinn eine 
Shuß:-Berwandtichaft, die dad Witertbum, zur Mos 
tivirung bieje8 bereditären redire, dem Verhältniß zwi⸗ 
Ihen Patron und Freigelaſſenem unterlegte.. Dan nahm 
zwilchen Beiden eine ,,Gonjangulnitüt^ an. Schon ba8 
Wort patronus zeigt died an. Died Wort ift fein, im 
prähiftorifchen Sinne, utalte8. Aber e8 ift nad) Ana⸗ 


29) Ulp. XXVII. 1.: Libertorum intestatorum hereditas 
primum ad suos heredes pertinet; deinde ad eos, 
quorum liberti sunt, velut patronum patronam libe- 
rosve patroni. — Die patronatifche legitima hereditas 
wird erwähnt in fr. 1. 8. 8. fr. 3. pr. 8. 3. 4. 5. 
de adsign. lib. 38. 4.; fr. 3. 8. 2—6. de suis et leg. 

. 88. 16.; fr. 2. de manumiss. quae serv. 40. 3.; fr. 1. 
pr. 8. 3. de legit. tut. 26. 4.; fr. 6. 8. 8. si quis om. 
caus. 29. 4.; fr. 9. 8. 2, de reb. dub. 34. 5. 
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logie eine8 uralten Wortd gebildet. So wie fid) an 
den Vater (pater) der Vaterbruder (patruus) ſprachlich 
anlegt ?°), und wie ferner in des Baterd Kindern [con- 
sanguinei, Ulp: XXVI. 1.] wieder bejonber8 die Blutsge⸗ 
meinfchaft hervorgehoben wird, ganz jo ftellt ba8 Recht 
gegenüber bem Freigelafienen ben patronus (ben loco 
patris Stehenden) unb deſſen liberi. Patruus und con- 
eanguineus find 9(gnaten; jo gelten aud) Patron und 

eſſen blutsverwandte agnatijdje liberi als Agnaten *!) be8 

reigelaflenen unb fo find fie aud) ald Agnaten erbberech 


30) Curtius 348.: Sit. pitá (Bt. pitar); 3b. pita (Bt. 
patar); Gr. sevo (St. moveg); Sat. Umbr. pater; 
Gotb. fadar; Ahd. fatar; Altir. athir Gen. athar. — 
„Beachtenswerth tjt bie Webereinftimmung von pitrvjas, 
rsösoeg unb patruus (Vaterbruder), wozu auch abb. 
fataro (Oheim), agj. fadhu (Tante von väterlicher 
Seite) gehört, unb von fit. pitrjas (väterlich) = sza- 
soros, patrius". 

31) Daß, wie Huſchke Studien S. 96. 110. 122. 123. an: 
nimmt, der Patron und ber Freigelafjene zu betrachten 
jeien fpectel „wie ein agnatiſches Geſchwiſterpaar 
bon einem nicht vorhandenen fingirten Vater”, — 
darauf weifen uns bie Quellen nit bin. — Nur in 
Betreff ber Stellung be8 Lebenden zum Lebenden bat 
man ben Patron loco des (cognatijden) pater geftellt 
[ſ. das Genauere unten Ziff. 138—140.; vgl. aud 
Huſchke ©. 140.]. Für das Grbredjt (das ius in bo- 
nis liberti) wäre biejer Geſichtspunkt ungeeignet ges 
wejen, denn als cognattjdjer Vater hätte der Patron 
bod) Tein Erbrecht gehabt, und als agnatijdjer Vater 
hätte er gar nicht einer hereditas gegenübergeftanden. 
Das ius in bonis liberti ftügen bie Römer lediglich 
auf agnatt[de „Eonfanguinität”, ohne fpecielle 
Zufammenftellung mit einem einzelnen VBerwandtichafts- 
grade, 
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tigt. Daß es, die untergefchobene Blutdgemeinjchaft, 
„Conſanguinität“ iſt, auf welche ba8 patronatifche 
Erbrecht gebaut wird, beweiſt fid) au8 bem von jeher 
bejonder8 betonten Grunb[age: exiraneos patronorum 
heredes longe remotos esse (Gai. III. 48. 58.) *?). 


92) Bol. 1. 4. 8. 22. C. h. t. (Justin.): sed et si patroni 
decesserint extraneis heredibus relictis, hi non vo- 
eantur ad liberti hereditatem: cognationis enim iure 
succeditur libertis. (Gv yy evsxQ yap Oixaío xAngo- 
yonoüyrar ol dreAe9egoor): Gai. IIL 68. 64. — Ad⸗ 
optinfinder, ſowohl des syrelgelafjenen wie des Pa⸗ 
iron$, gelten nach bem lebten großen Auftinianeijchen 
Geſetz als extranei: L. 4. 8. 22. C. cit.: quodsi ad- 
optivos liberos habent manumissi aut patroni, hos, 
licet filii familias sint, non filiorum loco habemus 
sed extraneorum; aber in früheren Zeiten werden beide 
Punkte im Gegenjab gejtanden haben. c) Adoptiv: 
finder des Patrons beerben aud) wohl ſchon nach ber 
legitima hereditas ben Freigelafienen; jedenfalls hat 
man fie in den vom Treigelaffenen zu präftirenden ho- 
nor aufgenommen (vgl. auch Cuiacii Obs. 7. 1.); f. 
Ziff. 1929. 9mm. 64.5 8) dagegen erbte wohl nad; ut- 
fprünglicher Idee des Snftituts der Patron gleich, wenn 
ber Treigelafjene feine naturales sui hinterließ [sui 
non naturales find, außer ber Frau in manu, in ber 
prähiftoriichen Zeit Hier nod) gar nicht denkbar, ba 
Arrogation vor bem Volke früher wohl nur in Verbind- 
ung mit Teftamentserrichtung vorfam (Civ. Stub. IV. 
©. 187.), und in adoptionem dationes überhaupt erft 
ein fpäteres (Ziff. 66. U. 27.) Inſtitut find]. Als 
bant das gejchriebene Recht ber 12 Taf. alle Sui des 
Freigelafjenen zur Erbfolge vor dem. Patron berief, 
war nach bem Buchitaben des Gejege8 ber Vorzug ber 
sui non naturales vor dem Patron allerdings nicht zu 
bezweifeln... Aber er wiberjprach bod) ber alten Idee 
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Und ebenfo wie da8 alte Recht Hinter ben Agnaten die 
Gentilen ruft, fo (tellt e8 aud) für bie Freigelaflenen 
Güter Hinter ben Patron unb befjen liberi bie patro 
natifchen Gentilen. Wir Haben al[o für bie patrone 
tijd)e legitime Erbfolge zwei Klaffen: bie agnatijde 
(patronus, patrona, liberi patroni) und bie gens 
tilieifche. 

A. Die patronatifch-agnatifche Groflafe. 1) Bier 
$auptprincipien heben unfere Quellen hervor. a) Den 
Kreiß der Berechtigten bilden: die durch ben eigenen 
Act der Freilaſſung oder durdy bie blutögemein « agna: 
tiſche Deſcendenz vom Freilafjer mit dem Sreigelafjenen 
Verbundenen. Alſo a) der Patron. 54) Die bluts⸗ 
gemeinsagnatilhe männliche Deſcendenz des Patrone: 
Sohn, Sohnesſohn, Sohnedjohnedfohn **); 
civis Romani liberti hereditas ad extraneos here- 
des patroni nullo modo pertinet; ad filium autem 
patroni nepotesque ex filio et pronepotes ex ne- 
pote (filio nato) prognatos omnimodo pertinet, etiam- 
si (a) parente fuerint exheredati, Gai. III. 58. Alſo 
der Grund ihres Rechts ift bie perfünlidy: agnatijche 
Verbindung, woran der exheredirende Wille be8 Vaterd 
(Gai. II. 64.) nicht ändern fann. Die volle Stel: 
lung aber (al8 Duafi-pater) bat nur der Mann, weil 
er allein (wie ba8 in ber Zutel Berbortritt) bem Kreis 


bes Inſtituts unb fo warb er für ben Patron Grund 
zur ,querela^. Gai. III. 40. (|. das Weitere unter 
Aff. 172. Nr. I. 2.). 

33) Vat. Fr. 8. 308.: in XII tab. patroni appellatione 
etiam liberi patroni continentur; Coll. XVI. 8. 8. 3.: 
si libertinus est vel libertina pafrono eius legitima 
hereditas patronaeve lege XII tab. defertur. 
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gelafenen den im Patronatöverhältniß liegenden Schuß 
voll zu gewähren im Stande ift’*). Für diefe Pa: 
trondfinder gilt daher der Sa, Gai. III. 45.: quae 
diximus de patrono, eadem intellegemus et de 
flio patroni item de nepote ex filio (et de) pro- 
nepote ex nepote filio nato prognato?*) 5) Die 
SBattonin (b. B. bie Freilaſſerin) hat dasſelbe patrona: 
tide Erb⸗Recht (ius in bonis libertorum), welchet 
die 12 Taf. bem Patron gegeben Haben, Gai. III. 49. 
6) Ebenſo Haben bie agnatijch-weiblichen liberi be8 Pa: 
trons (filia patroni, neptis ex filio und  proneptis 
ex nepote filio nato prognata) ba8 bem patron bor 
den 12 Zaf. gegebene Erb: Recht ?9). 

b) Sn der patronatijchs agnatäjchen Klaffe wurde, 
wie e8 überhaupt für bie legitime Agnatenklaſſe gilt, 
nut ber proximus quisque gerufen; in hereditate ci- 
vis Romani liberti patronus alterius patroni filium 
excludit, et filius patroni alterius patroni nepotem 
repellit (Gai. Ill. 60.) *?). 


94) Tit. J. in fin. de legit. patr. tut. 1. 17.: si a femine 
impubes manumittatur, ipsa ad hereditatem vocatur 
cum alius est tutor. 

95) Fr. 1. 3. de her. pet. (Gai): hereditas ad nos per 
tinet aut vetere iure . . e lege XII tab. ... ab in 
testato . .. quod manumisimus defunctum. quodvi 
parens noster manwmiserit. novo iure fiunt here 
des, cet. 

96) Tochterjöhne des Patrons haben jo wenig legitimes 
Crbredjt, wie Kinder ber Patronin. 

37) Paul. sent. III. 2. 8. 1.; Ulp. XXVII. 2. 3.; fr. 23. 
$. 1. de bon. lib. 38. 2. ; fr. 5. 8. 1. 2. de adsign 
lib. 38. 4.; fr. 3. 8. 7. (vgl. fr. 9.) de legitim. tut 
26. 4.; fr. 51. de op. lib. 38. 1. 
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c) Die Berufung der Nächftftehenden erfolgt nad) 
Köpfen. a) Haben Mehre zufammen manumittirt (felen 
e8 Männer oder Frauen), [o werden bie patroni oder 
patroni et patronae zufammen (simul) zur Erbſchaft 
zugelaffen; und zwar zu gleichen Kopftheilen, wenn fie 
auch früher ungleiche Gigent&um8antBeile an dem Skla⸗ 
ven gehabt Hatten; Gai. III. 59.; Ulp. XXVI. 4. (vgl. 
aud) fr. 17. de bon. libert. 38. 2.). Hat ber Eine 
bet Patrone feinen Theil audgefchlagen ober iſt et vot 
der Antretung weggefallen, jo fällt die ganze hereditas 
dem anderen mitberufenen Patron zu, Gai. III. 62. — 
p) Gbenfo erfolgt an bie Kinder verjchiedener: Patrone 
die Berufung nad) Köpfen; si unius patroni tres forte 
liberi sunt et alterius unus, hereditas civis Ro- 
mani liberti in eapita dividitur, i. e. tres fratres 
tres portiones ferunt et unus quartam, Gai. III. 61.; 
Paul. sent. III. 2. S. 3; Ulp. XXVII. 4.; fr. 1 
S. 8. de adsign. lib. 38. 4 

d) Wie alle alte legitima hereditas, fo wird aud) 
ba8 patronatiichsagnatifche Erbrecht durch capitis demi- 
nutio aufgehoben °®). 


38) Bol. Ziff. 174. Nr. IV. 2. b, — Ulp. XXVIL 5.: 
legitimae hereditatis ius, quod ex lege duodecim 
tabularum descendit, capitis minutione amittitur; 

- fr. 1. 8. 8. de adsign. lib. 38. 4.: ceterum si fuerit 
eapite minu£ns; [vgl. fr. 2. de legitim. tut. 26. 4. — 
vgl. aber aud) fr. 10. 8. 2. de in ius voc. 2. 4]; 
Gai. III. 51.: si neque ipsa patrona neque liberta 
capite deminuta sit, ex lege XII tab. ad eam here- 
ditas pertinet . . . si vero buius vel illius capitis 
deminutio interveniat . . legitimo iure capitis demi- 
nutione perempto. — 8. 2. J. de Soto. Orfit. 3. 4.: 
illam regulam qua ‚novae hereditates legitimae capitis 
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2) Wegen be8 (vorher erklärten) engen Zuſammen⸗ 
hanges, ben die Römer zwijchen hereditas unb tutela 
legitima annafmen, Haben fie fein Bedenken getragen, 
die in Betreff be8 Patronats unvollitändige Ge[ege8bez 
flimmung ber 12 Tafeln auszufüllen. Die 12 Zafeln 
hatten nur beftimmt, daß bie legitima hereditas „ad 
patronos liberosque [vgl. aber Anm. 33.] eorum“ 
pertiniren ſolle (Gai. I. 165). Rückſichtlich ber tutela 
ſeitens des Patrons und der Patrondfinder über bie 
Qibertà unb bie unmünbigen Liberti war nidjt8 auddrüds 
lid) gejagt worden. Aber , proinde accepta est per 
interpretationem, atque si verbis legis introducta 
esset* (Gai. 1. c.): man fchloß au8 dem agnatifchen 
Gfarafter dieſes patronatifchen Erbrechtd. Da ba8 Belek 
bei den Agnaten ausdrücklich hereditas unb tutela ans 
erfannt Hatte, nahm man an, daß, ba e8 ausdrücklich 
ble Snteftat-hereditas be8 Patrond unb der Patronds 
finder fanctionirt hatte, es ihnen auch bie Zutel Babe 
zuweilen wollen °°). 


68. — 3) Das agnatijdje Band zwilchen Mas 
numittent und $teigelafjenem, bem man ben Begriff 
der „„Konfanguinität“ unterfchob, und ba8 fid) patrona: 
tiicherfeitd auf bie blutsgemeinen agnatifchen Kinder fort: 
jog, — beruht lediglich auf dem Act ber Manumifs 
fion. Durch biejen Act zeugt gleichſam der Mas 
numittent bie eivilrechtliche Perfönlichfeit des Freigelafs 
jenen (ex servitute eum ad cieitaten Romanam per- 


deminutione non pereunt, sed illae solae quae ex 
lege XII tab. deferuntur; fr. 7. pr. de cap. min. 4. b. 

39) Vgl. noch Ulp. XI. 3.: „per consequentiam"; tit. J. 
de legit. patron. tut. 1. 17. 
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duxit); er wird fein quasi-parens. Sebiglid) da8 Ge: 
Ichehenjein bieje8 9(cte8 fommt in Betracht für die Ber 
gründung der legitima hereditas, nicht aber bie 
Frage, ob er ben Act freiwillig oder burd) eine rechts 
liche Verpflichtung dazu gezwungen vorgenommen habe **), 
— (Go lautet zunächft bie alte auf feinere Unterſcheid⸗ 
ungen fid) nicht einlaffende Auffaſſung. Aber wir wer 
den fehen, bap eingehendere Betrachtung der einzelnen 
Fragen beim weiteren Ausbau des vümijden Recht? 
denn bod) au8 dem Momente, ob man sponte ober 
necessitate bie Manumilfion vornahm, toejentíidje Ver: 
Ichiedenheiten in Betreff der Mechtöftellung zwiſchen 
Patron und Libertus zugelaffen Dat. . 

4) Daß- dad legitime Erbrecht be8 Patrond und 
ber Patronskinder ſpeciell al8 agnatiſches von ben NR 
mern aufgefapt worden fit, zeigt fich befonderd deutlich 
bei ber Frage, ob ber auch für ba8 Hintereinanderftehen 
ber Agnaten geltende Rechtsſatz: in legitimis heredi- 
tatibus non datur suecessio (Gai. III. 12.; Paul. 
sent. IV. 8. 8. 23.; Ulp. XXVI. 5.) ebenfalld von 
Witer8 Her für ben Patron unb bie Patronskinder ge: 
gelten babe. Sch hege fein Bedenken, die Frage, pb; 
gleich fid) direct auf fie feine Stelle der früheren Quel⸗ 
[en bezieht, zu bejJaben. Die Art, wie Auftinian in ben 
Snftitutionen tefetitt, er Habe biejen Rechtsſatz für bie 


40) Fr. 3. pr. de suis et leg. 34. 16. (Ulp.): Intestato 
liberto mortuo primum suis deferri verum est; si hi 
non fuerint, tunc patrono. $. 1. Libertum accipere 
debemus eum, quem quis ex servitute ad civitatem 
Romanam perduxit sive sponte sive necessitate, quo- 
niam rogatus fuit eum manumittere: nam et ad huius 
legitimam hereditatem. admittitur. 
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Agnatenflaffe gerade in feinem großen Geſetze über 
ba8 Patronatrecht abgeändert *!), und wie et in bem 
und von diefem Geſetz übriggebliebenen Zertedaudzuge 
der Bafilifen den Gaf für Patron und Patrondfinder 
aufhebt 42), läßt e8 febt prägnant hervortreten, daß. man 
Beided unter den Gefichtöpunft einer und Pberjelbi 
Klaſſe (tellte. 

5) Das agnatifche Band, welches durch bie Sti 
fofjung zwilchen Patron (und Patrondkindern) und $t 
gelaffenem geknüpft wird, ift nothwendig al8 von Per]: 
zu Perſon gehend zu benfen. Alſo ed Handelt fi 
um bie intestatorum libertorum hereditas (Ul 
XXVII. 1.), oder m. a. 28. ed wird ber Tod bi 
Manumittirten vorau8gelegt [Valer. Prob. nc 
(Huschke J. A. p. 142, Krüger p. 147): S. | 
M. M. M. M. M. — si quis manu missus man! 
missa moritur], damit bie hereditas ad eos pet 


41) 8. 7. J. de legit. agn. suoc. 3. 2.: placebat ante 
in eo genere percipiendarum hereditatum successi 
nem non esse.. .. sed nos nihil deesse perfect 
simo iuri cupientes nosíra constitutione sanxim 
quam de iure patronatus humanitate suggerente pi 
tulimus, successionem in adgnatorum hereditatib 
non esse eis denegandam. cum satis absurdum er: 
quod cognatis a praetore apertum est, hoc adgna 
esse reclusum, maxime cum in onere quidem tu 
larum et primo gradu deficiente sequens succed 
et quod in onere optinebat, non erat in lucro p: 
missum. 

42) L. 4. 8. 20. C. h. t: admittimus enim successiot 
cognatorum (b. b. ba8 was ber Prätor für bie Gogt 
ten eingeführt hatte) in libertinis.. $. 208. hoc en 
et in ingenuis obtinet (b.5. e8 foll jebt aud) für 
Agnatenklaſſe bei verftorbenen ingenui gelten). 

23 
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niren fónne: quorum Äber& sunt (Ulp. l. c.). Der 
Manumittirte Hat im juriftifchen Sinn feinen Vater, 
fein natürlicher Water liegt im Dunkel der Sflaveret. 
Gr fann aljo feinen „Water aufrufen, bewegen, nennen" 
„patrem ciere“ #°); er Bat nur einen Patron als 
quasi-parens. Wo e8 Sflaverei giebt, geftaltet fid) 
(ba wo nod) feine abftracten Begriffe, wie „Perſönlich⸗ 
feit" u. dgl., ted)nijd) geworden find) die für ben Eins 
zelnen Alled entjdjelbenbe Grunbfrage zu ber einfachen 
Alternative ,,fannjt du einen Vater aufrufen ober nicht?‘ 
Wer e8 fann, ift ingenuus; wer e8 nicht fann, ift li- 
bertinus. Der ,patrem ciens“ ift der „palricius‘“; 
aljo patrieius ift urfprünglich gleichbedeutend mit in- 
genuus **). — Darin eben liegt, daß ba8 Kind eine8 


43) Die Frage, ob man „patrem ciere" fónne ober nicht, 
tft gewiß von febr alten Zeiten ber eine technijche ge: 
weien. Das Wort ciere bat jdjon bie indogermanijche 
Urſprache; Curtius 58.: Cft. gi (acuere, excitare), 
cinuté (xívvrzas); Gr. x(o (gehe), xívvpos (bewege 
mich, eile), xavéc (bewege, treibe); Lat. cio, cieo (be⸗ 
wege, errege), citus (bewegt, jchnell), excito, ineito. — 
Ulp. XII. 3.: libertinus. .. qui nec patrem habuisse 
videtur, cum servilis cognatio nulla sit. 

44) Liv. X. 8.: qui patrem ciere possent, id est nibil 
ultra quam singenuos. — Sprachlich freilich ijt bie 
Ableitung be8 patricius aus einer Compofition von 
patrem und ciere nicht zuläſſig. Es wirb hier wie 
öfter bei den, richtiger Etymologie nicht funbigen, Alten 
gegangen ſein. G8 war ihnen bie richtige Nachridt 
überliefert, bag früher patricius gleichbedeutend 
mit éngenuus gewelen fel. Um ba8 anfchaulich zu 
machen, benugte man bie herkömmliche Formel des 
»patrem eiere", um aus patricius den Sinn bes Frei⸗ 
geborenen“ berauszubringen. 
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Freigelaſſenen [don „patrem ciere“ fann, daß e8 aljo 
ingenuus ift. Mithin erfcheint gegen ibn ba8 agna: 
tiiche Erbrecht (be8 Patrond unb der Patronskinder, 
old derjenigen quorum libertus est) a(8 nicht denkbar. 

B. Die patronatifch-gentiliciiche Erbklaſſe. 1) Die 
liberi liberti find 6eteit8 ingenui, gegen fie perſön— 
lich fann alfo au8 bem Acte der Freilafjung Fein (egi: 
tim⸗agnatiſches Erbrecht geltend gemacht werben. Aber 
die Altefte italiſche Volkseinrichtung ift eine gentis 
[icifdje geweien. (Anm. 22.) Seder, alfo aud) 
der Freilafler, fteht in einer Gend. An bieje Gend 
ſchließt fid der feine eigene Familie begründende reis 
gelaffene an. Das gelammte au8 blefem Freigelaflenen 
hervorwachfende Geſchlecht (die „stirps libertina“, Coll. 
XVI. 8. 8.2.) bat von biejem Freilaſſer Bet ba8 „be- 
neficium bonorum quaerendorum" (Ziff. 66. Nr. c. 8.). 
a) Freilich muß innerhalb diefer Gtirp8 wieder ba8 alt: 
legitime S9tedjt der domestica hereditas unb der Agna⸗ 
ten anerfannt werden. Aber wo bieje8 fehlt, da fann 
für die alten Zeiten lediglich der Gefichtöpunft in Ber 
tracht kommen, daß (auf Grund be8 biefet stirps li- 
bertina von diefem Freilaffer zu Theil gewordenen be- 
nefieium bonorum quaerendorum) die erworbenen 
Güter , redeunt" an ben ber dad Beneficium ettbeilte, 
unb an [feine Kinder. So begründet fid) daB genti: 
fieifche Erbrecht be8 Patrons und der Patronskinder 
gegen die liberi liberti *°). b) Aber weiter: der Frei⸗ 


45) Das Erbrecht des Patrons (umb feiner Finder) gegen 
den Treigelaffenen tft ein agnatifches jupponirter 
,Sonjanguinitàt^, auf den vom Patron ausgehenden 
Manumtffionsact geftüßt. Das Erbrecht des Patrons 
(und ber wieder mit ihm Zufammenhängenden) gegen 

23 Li 
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[afjer und feine Kinder fünnen ihrerfeit8 zu einer gentis 
lieifchen Stirp8 gehören, die in früheren Zeiten zu einer 
der urfprünglichen ingenuae [— patriciae, Ann. 44. 
gentes (quorum maiorum nemo servitutem servi- 
vit, Ziff. 66. Nr. c. 4.), b. b. zu einer urfprünglichen 
trieterfamilie entweder durch Freilaffung (alfo Anſchluß 
den Patron in diefem Sinn), oder durch DBegründs 
j be8 Glientelverhältnified (alfo Anſchluß an ben Pas 
n im anderen Sinn, Ziff. 62. nm. 76.), in das 
rhältniß der Schußverwandtichaft getreten war. c) Hier: 
b gliedert fid) ba8 gentiliciiche Necht auf dad „re- 
e* ber bona eine8 Freigelaſſenen unb feiner Nach—⸗ 
imenſchaft in drei Stufen: a) Recht ber familia pa- 
ni, 6.5. be8 Patrons und ber liberi patroni, gegen 
stirps libertina [gegen ben libertus Baben fie vot: 
zſtehendes agnatiſches Recht]; A) Recht der genti 
ij den sirps dieſes Patrond gegen ben libertus unb 
stirps libertina 1%); 5) Recht bet oberften alten 
tricifchen (oder ingenua) gens gegen ben libertus 

) ble stirps libertina. 
2) Diefe trei gentilieifhen Stufen finden fid) in 
That in unferen Quellen erwähnt. Daß die Quel⸗ 
in biejer Hinfiht nur dürftig find, erklärt fid) zur 





bie Kinder bes Treigelafienen tft überhaupt nur als 
gentiltcifches begrünbbar. 

16) Sft in folder stirps patroni noch ein Patron bes 
Patrons felbfi vorhanden, fo muß, da das ganze Recht 
ber gentilicifchen Stirps (wenn fte Fein verwandtſchaft⸗ 
liches Glied der Gens ijt) auf der burd) ben Patron 
bindurchgeleiteten Verbindung beruht, nothwenbig biejer 
patronus patroni in ber Erbbefugniß ber Stirps vor⸗ 
ausgegangen jein. 
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Genüge daraus, baf das Gentilenrecht fpäter unterges 
gangen ijt, Gai. III. 17. 

a) Die erfte jener drei Stufen Bat bie fBebeutung, 
daß dadurch au8 der Familie (b. b. von ben liberi) 
be8 Rreigelafienen in bie patronati[de Familie 
(Batron unb liberi patroni) da8 redire der bona 
bewirkt wird. Gerade bie8 i(t e8 wohl, wovon bie und 
bruchftüdtweife erhaltenen (Ziff. 62. Anm. 77. mitge: 
tbeilten) Worte der 12 Taf.: „ex ea familia in eam 
familiam* gefprochen haben. lleberbie8 muß, wenn bie 
zweite und dritte Stufe bewiefen wird, nothwendig ba8 
ihnen SBorfteben der erften Stufe voraudgefeßt werben. 
Die stirps gentilicia und die oberfte patriciiche Gens, 
zu denen der Patron gehört, ftehen dadurch mit ben 
liberi liberti in Verbindung, daß bie Gtirp8 libertina 
fib an bie familia patroni anidjlieBt. Danach fann 
ein gentilicifche8 Erbrecht ber patronatiihen Stirps unb 
Bend nur gedacht werden, wenn das verbindende und 
die Berechtigung begründende Mittelglied, bie familia 
paironi (dad, ald jene Berechtigung begründend, not: 
wendig audy feinerfeitd berechtigt fein muß), im concres 
ten Fall nicht vorhanden ijt. 

b) Die zweite und dritte Stufe, infoweit fie bag 
Erbrecht gegen bie liberi liberti betrifft, wirb bewielen 
durch bie befannte Stelle von Cic. de or. I. 39. 
Darin wird von einem GentumbiralproceB berichtet, in 
welchem darüber geftritten wurde, ob in Betreff der he- 
reditas eine8 filius liberti bie s&rps der Marceller 
oder bie patricifche Glaudifche gens die berechtigte fel"). 


47) Quid? qua de re inter Marcellos et Claudios patri- 
eios centumviri iudicarunt, cum Marcelli ad liberti 
filio stirpe, Claudii patricii eiusdem hominis heredi- 
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Bei Beiden Handelt e8 fidj um ein ,,redire'* der bona. 

Wenn e8 aud) zweifelhaft war, ob in dieſem concres 

ten Sal ba8 Recht der Stirp& ober ba8 Hecht ber 
trieifehen Gen8 zur Anwendung fomune, fe ift bod) 
ber, daß e8 ein fefte8 objectived Recht ſowohl ber 
tirps 149) wie der patriciichen Gens gab. Gicero fagt, 
fel bie8 ein Fall, in bem ba8 totum slirpis ac ges- 
Malis sus habe zur Erörterung fommen müſſen. 

e) Wenn auf bieje Weife (hinter der familia pa- 
jni) bie stirps patroni unb bie patricia (ingenua) 
ns patroni auf bie hereditas der sürps liberti 
filius liberti^) berechtigt waren, fo kann e8 feinen 
veifel leiden, daß ihre Erbberechtigung [beim Nichtvor: 
nbdenfein der. familia patroni, b. 5. bet agnatifchen 
aj (Patron unb liberi patroni)] natürlich aud) 
:genüber bem libertus ſelbſt beftanb. Died liegt 
jon im allgemeinen römiſchen Erbſyſtem. Hinter ben 
jnaten ftehen im legitimen echte bie Gentilen. Iſt, 
e wir geſehen haben, der Patron unb bie liberi pa- 
ni, gegenüber bem libertus felbft, aí8 agnati(dje 
afe in'8 legitime Erbſyſtein einrangirt worden, jo folgt 
n jelbit, daß beim Nichtvorhandenjein diefer Agnaten die 
entilen [von denen wir eben gefunden Haben, daß hier 
ch wieder die Gtitp8 vor ber patriciiehen Stamm:@end 
ben fann] ben libertus beerben: si nullus agnatus 


tatem gente ad se rediisse dicerent, nonne in ea 
causa fuit oratoribus de toto stirpis ac gentilitatis 
iure dicendum. Das gefammte gentiliciſche Erbrecht 
betrachtete man bamals offenbar als hoͤchſt verwickelt. 
48) Festus v. stirpem (Müller p. 313.; Huschke J. A. 
p. 33.). quam Gall[us Aelius sic de]finit: stirps est 
gent[is propagatio, ut] qui a quoque est pro| gnatus]. 
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sit, eadem lex XII. tab. gentiles ad hereditatem 
vocat, Gai. III. 17 *°). 

3) Sn bem gegen die särps libertina gerichteten 
gentiliciichen Erbrecht: a) ber familia patroni, b) ber 
stirps patroni, c) bet patricia gens patroni, — lieat 
übrigend nod) eine civiliftiiche Schwierigkeit. Wohl (teb 
bie Stadfommen ded Freigelaffenen im gentilicifch 
Schußverbande, jo daß die Gens, actio von fid a 
betrachtet, zum @inziehen der bona a[8 berechtigt t 
ítebt. Aber paſſiv fehlt das civiliftilche Band, D 
Kind be8 Freigelafjenen ift ingenuus (patrem ciet 
alfo e8 iff nur mit bem Freigelaffenen (nicht mit t 
Gen8) agnatiſch verbunden. Der Sreigelaflene felbft 
mithin dad alleinige Band, dad jenen ingenuus t 
der Gen8 verknüpft. Nothwendig mußte bie8 allein ti 
handene Band aud) in ber Motivirung des Erbrech 
jum Ausdruck gelangen. Die Gens (in allen jenen b 
Stufen) Hat feine birecte Rechtfertigung zur Einzir 
ung der bona, fondern nur bie inbitecte durch bie P 
fon des Freigelaſſenen hindurch. Alſo man mußte e 
weder fid) bie Güter ald zunächſt an ben Freigelaſſen 
zurüdgefallen (rediisse), und diefem Freigelaffenen ba 
die Gen8 (in jenen drei Stufen) a[8 [uccebirenb di 
fen 5%), — oder man mußte [ma8 eine Eünftlich 


49) Auch für das gentilichihe Erbrecht gilt ber Sag, t 
e$ durch cap. dem. aufgehoben wird; |. Ziff. | 
Str. A.1.d.; unb Cie. Top. VI. 29. (Ziff. 66. Nr. c. 4 
qui eapite non sunt deminuti. 
50) L. 4. 8. 23. C. (Bas.) h. t.: ut non amplius vide: 
| tur succedere liberto [Iiva do&aos umxers xAngoı 
peiv dreAsU9sgov]; quomodo enim libertus est: 1 
tus post manumissionem ? [b. 5.: denn wie kann m 
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Gonftruction gewefen fein würde] für ben nad) bet Ma 
numijfion geborenen Sohn be8 Kreigelafjenen fingiren, 
et fei felbft vom Patron des poo wiederum 
freigelafjen worden. 


69. — (Zweiter Abſchnitt: Die Grundge 
banken des Inſtituts; Behörde für die Batronats: 
angelegenheiten). In dem vorigen Abfchnitt find bie 
für die ganze Lehre nöthigen hiſtoriſchen Anfnüpfungs: 
punfte zufammengeftellt worden. Syd) lege nunmehr ba 
Duafipatronatrecht des Manumittenten eined mancipit: 
ten caput liberum (abgefehen von einigen Fragen, 
bie früherer Einſchiebung bedürfen) bis zum legten 
Abschnitt (Ziff. 208., 209.) bei Seite, um zunächft dad 
eigentlihe Patronatrecht (ba8 gegenüber dem aus 
bet Sklaverei Freigelaffenen befteht), und zwar dieſes 
PBatronatrecht in der Geftalt, wie fie und ba8 au8ge 
bildete römische Recht darbietet, zu entmideln. Zus 
vörderft frage ich, nach welchen Grunbgebanfen unb von 
welchen Behörden das ganze Verhältnig vom Patron zum 
Freigelaſſenen 5!) geleitet worden tft! — 


ben post manumissionem natus (nur gegen einen Sol- 
hen tft dies gentilicifche Erbrecht gerichtet) fidius liberti 
einen libertus nennen?]. Das gerade mit diefem 8. 23. 
beginnende Veroneſiſche Bruchftüd ber 1. 4. fagt bloß: 
xol weygı vovrov savınv Tosacdaı v)v dıadoynp, 
ovx anelevdegixis vis kAnjoecc adrois, AAN’ Ex sic 
rapovons üuO» diarakens dıdopevns [et hucusque 
successionem consistere, ut non ex iure quod in 
libertis obtinet, sed ex hace nostra constitutione vo- 
centur.] Juſtinian Tann aber über biejem fchließlich 
noch einmal zufammengefaßten Punkt vorher fid) weiter 
ausgelafien haben. 

51) Ueber bie Bedeutung der Ausbrüde libertus und 
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L Die Behörden, zu deren Amtsbefugniß die Qi: 
bertinenangelegenheiten gehören, find: in Rom ber prae- 
fectus urbi und in ben Provinzen bie Präfives 52). 
68 bat auf den erften Blick etwas Auffallendes, daß 
diefe Behörden, bie erft in der [püteten Zeit be8 römi- 
jeu Rechts bedeutender hervortreten [wenngleich bet 
praef. urbi auch ſchon in alter Zeit vorfommt ®°)], mit 
den Patronatdangelegenheiten betraut erfcheinen. Die 
Erflärung biele8 Umftandes fann erft aus bem weiteren 
Verlauf meiner Darftellung hervorgehen. 

IL Der römifche Grunbgebanfe des ganzen Syn: 
ſtituts ift (vgl. Ziff. 61.): dem Freigelaſſenen liegt bie 


libertinus: Böding Pand. IL (2. Aufl.). 8S. 35. 
Anm. 1. 

52) Fr. 1. 8. 10. de off. praef. urbi 1. 12. (Ulp.): prae- 
fectus urbi adiri solet et pro modo querellae cor- 
rigere eum; fr.25. de in ius voc. 2. 4. (Mod.): 
ex querella patroni . . a praefecto urbi castigatur ; 
fr. 2. de susp. tut. 26. 10. (Ulp.): libertus quoque 
8i fraudulenter gessisse tutelam filiorum patroni pro- 
betur, ad praefectum urbi remittetur (vgl. im Gegen- 
faß fr. 1. 8. 3. eod.); fr. 1. h. t.: patronorum que- 
rellas adversus libertos praesides audire [ble Stelle 
ift aus Ulpian: de off. procons.] et non translaticie 
exsequi debent; fr. 7. 8. 1. h. t. (Mod.): mandatis 
imperatorum cavetur, ut etiam in provinciis prae- 
sides de querellis patronorum ius dicentes secundum 
delictum admissum libertis poenas irrogent; 1.9. C. 
de cond. c. d. 4. 6.: aditus rector provinciae. — 
Auch für das obsequium des Kindes gegen mater und 
pater ijt ber praef. urbi competent, fr. 1. S. 2. de 
obseq. 37. 15. (Ulp.): praefectus urbis delictum ad 
publicam pietatem pertinens pro modo eius vindicat. 

53) Gai. ad XII tab. fr. (Huschke J. A. p. 386.). 
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Dankbarkeit als Rechtspflicht ob für bie Wohl: 
that ber ertheilten Freiheit. Um genau bie römiſche 
Anſchauungsweiſe zu vergegenwärtigen, muß in Berbinds 
ung mit biefer allgemeinen tage [ogleid) auf einige 
à Iperielle Punkte eingegangen werden. | 
A. Dad Kreifein iſt nach der Auffafjung be8 Alters 
n8 ,,ble erjte Bedingung perlönlichen irdiſchen Glücklich⸗ 
8^^ (Gir. Stud: IV. ©. 68.). Die Ertheilung ber Freis 
ift, a(8 freiwillig gewährte Babe, ba8 höchſtdenklbare 
neficium, da8 dem Sflaven erteilt werden kann. 
' Argumentation über die Stellung des Patrond zum 
igeloffenen geht von diefem Grundgedanken au8; vgl. 
t. Fr. 8. 225.: beneficium datae libertatis; fr. 1. 
de bon. lib.: tam grande beneficium, quod in 
rtos contulit, cum ex servitute ad civitatem 
manam perducuntur; ír. 85. pr. de her. inst. 
5.: is liber esse iussus non magnum videtur 
ieficium a defuncto consequi, immo nihil com- 
di sensisse, sed magis debitam sibi accepisse 
rtatem; 8.1. eod: seposito beneficio; fr. 50. de 
nupt. 23. 2.: magis enim debitam libertatem 
estitit quam ullum beneficium in mulierem con- 
t; fr. 6. pr. de serv. export. 18. 7.: de effectu 
ieficii. cogitatum; fr. 33. de poenis 48. 19.: be- 
iejium libertatis; Cic. Verr. II. 1. S. 124.: a quo 
imum beneficium acceperat [Bd. I. biej. Ger. 
414.]; Ziff. 127. Anm. 61. 
Für dieſes SBeneficium ift ber reigelaflene rechts 
verpflichtet, gratus au fein 5*). Der zur Freiheit 


4) Diefe Dankbarkeit tft eine Beziehung der lebenden 
Perfonen untereinander (ius patroni adversus perso- 
nam liberti). Htevon {ft im Folgenden zunächft allein 
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Gelangte Hat bem Patron Obſequium zu prájti 
€t hat ihm zu ehren (honor patronorum, fr. 2. 

de obseq.; honor praestandus, Gai. I. 172.). S 
(wie bem Kinde be8 Kreigelafjenen) muß bie Per 
bed Patrond immer honesta et saneta erjcheinen, fr. 
de obseq.: [f. unten Ziff. 120. ff. ba8 Genauer 
Gleichartig Heftand auch in Athen die „Verehrungspflich 
unb bei SBerfegungen der Pietät bie Klage arooraoi 
f. ob. Ziff. 62. Anm. 85. Hat ber Libertuß daB $ 
fequium nicht präftirt, fo ijt er smgratus; Ir. 19. h. 
ingratus libertus est, qui patrono obsequium r 
praestat. Ingratus ijt gleichbedeutend mit inofficios 
Hat ber Freigelafjene fid) als ingratus oder inoffic 
sus erwielen, [o darf ber Praͤfectus Urbi ober Pre 
bie8 nicht ungeftraft laffen; fr. 1. h. t.: si ingra 
libertus sit, non impune ferre eum oporteat. : 
si quidem swofficiosus patrono patronae liberi: 


bie Rede. Dagegen das legitime Erbrecht (das iur 
bonis liberti) motiviren, wie oben bereits barge| 
worden (Ziff. 66. Nr. 8.), die Römer in ganz ba 
gefchiebener Weile. An bem allgemeinen Benefic 
ber reiheitsertheilung Tiegt auch ba8 beneficium 
norum quaerendorum. Die jebt eigenen Güter bi 
stirps libertina würden im Herrnvermögen | ftei 
wäre biejer Sklav nicht [relgelaffert worden. Sie fo 
nad) legitimem Recht zurücd (redeunt), wenn bie Ii 
tiniſche stirps (libertus, bezw. liberi liberti) auff 
Hier aljo giebt nicht die fubjective Dankbarkeit 
Motiv des Nücfalls ab, fondern ber ganz objei 
Geſichtspunkt, daß die libertiniſche Stirps zur berrid 
lichen Familie gehört, aljo auch die bona liberti 
weiteren Sinn dem Patron, feiner Stirps und G 
gehören, aljo aud) beim Wegfall der Kibertinenfan 
rüdfallen. 
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eorum sit . . eastigari eum oportet. Das Anflages 
recht hierauf (bie éngra& accusatio) fat nicht bloß bet 
Patron (Patrona) felbft, fonbetm auch bie, als Träger 
des Patronatrechtd anetfannten, erbenden Kinder (vgl. 
Ziff. 67. Nr. A. 1. a); fr. 3. de obseq.: filius et 
heres manumissoris ut ingratum accusare possit. 

B. Died die Grundgedanken. Aber man fühlt das 
bei jogleich ba8 Bedürfniß feinerer Prüfung. Die Kreis 
faffung foll dad Beneficium ertheilen. Nun aber hat 
der Gfíao einen Vermögendwerth, und bie Freilafjung 
ift ein äußerer Act, der an fid) gar nicht erfennbar madht, 
ob der Kreilafiende damit zugleich ben Vermögends 
werth aufgab (aljo gleihfam dem Sklaven beffen 
Werth [djenfte) oder nicht. Ferner: die Freilaſſung als 
äußerer Act kann dem Manumittenten [don in Folge 
eine8 anderweit conftituirten Rechtsverhältniſſes al8 Pflicht 
obgelegen Haben; dann ijt e8 mit der Benefictumßertheil- 
ung nit weit Der. — Bon biefen beiden Gefichtöpunk 
ten [oll bier zunächft nur der erftere geprüft werden. ^ 
Nennen wir die Sreilafjung, bei ber der Sreilaflende ben 
Werth be8 Sklaven (was in verfchiedener Geſtalt denks 
bar ijt) „de suo impendit": die fubftantielle reis 
lafung; diejenige dagegen, too bie8 nicht der Fall ijt, 
bie nichtjubftantielle. 

1) Subftantielle Freilaſſung. Die l. 1.C.h. t. 
Sever. et Ant.) fagt, wenn ber Freigelaſſene a domino 
suo, data pecunia, mereatur libertatem, fo tetinite 
ber Patron omnia iura patronatus *5) Ein Sklav 
Bat in fid) eine DVermögendmacht von möglicherweile 
hohen Werth, (Gr fann operae leiften, er fann mit 
bielen operae Geld erwerben; er fann bie operae oder 


55) Vgl. Zimmern t. G. I. 2. ©. 792. Ann. 27. 
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das erarbeitete Geld einem Dritten leiten; er fann 
feine Dienfte birect dem erm präftiren oder ba8 im 
Einzelnen erworbene Geld dem Herrn auszahlen ?9); ^ 
fann fid) erjt ein größeres Peculium jammeln unb t 
von feinem Herrn eine Gejammtjumme zahlen. CSymn 
it Alled died Vermögensmacht be8 Herrn. Hat ! 
Gfíab einem Dritten operae oder erarbeitete G— 
präftiet, fo ift e8 be8 Herrn geleifteter Bermögendwer! 
fat er dem Herrn operae, Geldlohn für Dienfte, Ge 
fummen au8 bem peculium geleiftet, jo bat er bi 
Seren präftirt, was diefem [don gehört. Sit ibm f 
diefe Leiftungen, an Dritte ober an den Herrn felt 
die Freilafjung zu Theil geworden, jo Bat ber Herr d 
Werth „de suo impendit“. Es ift bann alſo eine f 
flantielle Freilaſſung. 

a) Leiftungen be8 Sklaven an Dritte al8 Pr: 
der Freilaſſung. In diefer Hinficht Haben fid) pofiti 
Rechtsſätze getwohnheitärechtlich bei den Römern feft 
ſtellt. a) Wenn dem Sklaven bie Freiheit zugefc 
worden ift unter der Bedingung: si pecuniam ex pec 
bo suo det extraneo, jo ijt e8 anerfannten Rechten? | 
worden: „dietum est“ *"), admitti eum ad liber! 


56) Bel. aud) fr. 1. 8. 32. depos. 16. 3.: der Sflav 
ponirt bei mir Geld: ita ut domino pro libert: 
eius dem; gebe ich e8 im Namen des Deponenten, 
werbe ich liberivt; gebe id) e8 in meinem Namen, 
bafte ich. 

57) Ueber ben Ausdruck „dictum est^ vgl. oben Ziff. : 
Nr. a. und unten Ziff. 86. Anm. 74.; Ziff. 92. Anm. 1 
Ziff. 99. Anm. 57.; Ziff. 102. bei 91mm. 38.; Ziff. 11 
Str. aa. ca.; Ziff. 126. Anm. 59.; Ziff. 174. Anm. 3 
Ziff. 184. Ann. 82.; Ziff. 190. Anm. 34.; Ziff. 1! 
Anm. 54. u. Gluͤck-Leiſt Commentar II. ©. 197. 34. 1 
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tem. — £6) Hieran angelehnt Hat fid) ber weitere Sat 
' Geltung gebracht (hoc iure utimur), daß, wenn 
n Sklaven die Freiheit beſtimmt ijt unter ber Be 
gung: quinque operas exiraneo dare, aud, bielt 
bingung zuläffig fein folle, fo daß: si operas prae- 
leri, necesse sit eum admitti ad libertatem, fr. 57. 

cond. et dem. (Pomp.) *9). 

b) eijtungen de8 Gfíaben an ben dominus al? 
ei8 der Freilafjung. a) Wenn der Herr feinem Skla⸗ 
| a[8 Preid feiner Freiheit ein beftimmted SOuantum 
t, dem Herrn zu leiftenden, operae auflegt, fo Dat 
f; Empfangnahme diefer operae ber ert bei der bann 
genommenen Kreilafiung den Werth be8 Sklaven 
e suo impendit*, ba auf bie operae ſchon ohnehin 
ı KHerrnrecht ging 59). A) Ein vom Sflaven erwor: 
ıe8 Peculium befteht in Wirklichkeit nur au8 ange 
ımelten operae. Soll für Zahlung bieje8 Peculium 


meine „MWechjelbeziehung” S. 38. A. 3.; Gip. Stud. IV. 
©. 183. — Dal. nody fr. 110. de cond. et dem. 
(Pomp.) 35. 1.: etiamsi invitis heredibus ex peculio 
statuliber pecuniam Titio det, liber quidem fit: sed 
Titius qui invitis heredibus sciens accepit, pro pos- 
sessore videtur eam pecuniam possidere, ut avocare 
eam hi, qui inviti fuerunt, possint. 

8) Pomponius giebt babel bem Erben nod) folgenden gu 
ten Rath: itaque et in proposito sapienter faciet 
heres, si impedierit eum quominus praestet operas: 
hac enim ratione servus perveniet quidem ad liber- 
tatem, sed operis eius extraneus non utetur. 

9) Vgl. aud) fr. 36. 8. 3. 4. ad leg. Falc. 35. 2.: si 
quid ez operis eius medio tempore consecutus fuerit, 
id in pretium eius erogare eum debere propter legis 
Faleidiae rationem. 
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oder einer Summe au8 diefem Peculium an den Herrn 
ber Sklav frei werden, fo iſt ba8 an fid) nur bie Bes 
fimmung, daß der Herr fein ihm ſchon gebbrige8 (Gelb 
einzieht. Aber factiich ift e8 bod) anderd. Der Herr 
bat Hier den Sklaven gleihfam ſchon für eigene Rech⸗ 
nung arbeiten lafjen. Indem der Herr dad Perulium 
ad Preis der Freilaſſung annimmt, oder indem et 
vom Sklaven bejonderd für die Freilaſſung pactirte8 
Geld au8 dem Peculium fid) zahlen läßt *%), erklärt er 
damit, daß ihm dies Bezahlte ald Bezahlung be8 Gflas 
ven gelten fol. Alſo die Kreilafjung ift nicht grasmita®'), 


60) Es handelt fid) bier um eine interpretation bes Wil⸗ 
[en$ des Herrn aus ben Thatfachen. Die römtjchen 
Suriften legen beBbalb in bem Fall bes Tertes befon- 
deres Gewicht darauf, ob 3. B. ber Herr das Gelb 
als empfangen in fein Rechnungsbuch eingetragen hatte, 
jo bap man baraus fieht, bap das JBeneficlum ber Frei- 
Tafjung nad feiner Abficht nicht gratuitum fein folfte. 
Die Bedeutung davon tjt die, daß, wenn, nad) Zahlung 
Pbieje8 Geldes aus bem Peculium, ber Stlav teita- 
mentariih mit 2egirung feines Peculiums frei- 
gelafjen wird, e8 bod) bel ber ftattgehabten Zahlung 
bewenbet, fr. 6. de manumiss. 40. 1. 

61) St ber vom Ehegatten bem Ehegatten unter Auflage 
ber Manumtifton gejdjenfte Sklav vom Beſchenkten jo 
freigelafien, daß er fid) pretium ob manumissionem 
ex peculio zahlen läßt, fo bleiben bie Gelbftüd'e im 
Eigenthum des Schenkers. — Hat fid) dagegen ber bie 
Freilaſſung vornehmende Ehegatte [für den ber Gag 
gilt: tunc fleri servum eius, cui donatur, cum coe- 
perit. libertas imponi, fr. T. 8. 8. — fr. 9. pr. de don. 
int. vir. et ux. 24. 1. — vgl. unten Ziff. 79. Nr. y.] 
für die Freilaſſung nod) Gelb von einem Anberen zahlen 
laſſen, ſo kommt dies in's Gigentfum bes Beſchenkten; 
fr. 9. 8. 1. de don. int. vir. et ux. 
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und doch bat ber Herr bier ben Sflavenwerth voll „de 
suo impendit". 3) Wieder ein nahe an ben vorigen 
fid) anfchließender Fall ift der, wenn ein Dritter (ein 
amicus), für diefen Sflaven fid) intereffirend, während 
er Sklaverei dem vom Sklaven um bie Sreilafjung am 
egangenen Herrn ba8 Geld für den Werth be8 Glo: 
en zahlt. Es gilt bie8 fo, al8 hätte er e8 dem Skla⸗ 
en, unb dieſer aljo dem Herrn ba8 biejem [don Ge: 
drige ‚gegeben. 

Sin allen biefen Fällen ift freilich, da ber Willend 
ct der Werthannahme einmal vorliegt 52), bie Freilafung 
ine nicht gratuita. Aber weil der Empfang von operae 
ber Gelb in bie Zeit ber Sflaveret fällt, und auf 
tefe Leitungen ſchon ohnehin ber Freilaſſende in Folge 
ined Herrenrechtes Anfpruch Hatte, fo Gat er bod) den 
Bert be8 Sklaven voll „de suo impendit". Dem 
emäß Bat er, auf Grunb des Beneficiums fubftantieller 
rreilaflung, volle8 Anrecht auf ben Patronat: fr.3. de 
bseq.: exoratus, accepto ab eo pretio, eum ma- 
umisit. Denn wenn quis, a euo servo vel etiam ab 
mico eius acceptis nummis, dederit libertatem", 
» hat er: „etiamsi non graluilum, beneficium lamen" 


62) Vgl. noch folgenden ähnlichen all: 1. 9. C. de cond. 
causa dat. 4. 6.: . . si quid servus de peculio do- 
mino dederit (bamit blejer bes Sklaven natürliche 
Tochter freilafje), contra eum (wenn er nicht mam 
mittirt) nullam actionem habere potest (ob causam 
non 8ec.), sed dominum, qui semel accipere pecu- 
niam pro libertate passus est, aditus rector provin- 
ciae hortabitur salva reverentia (favore scilicet. liber- 
tatis) placito suo stare; 1. 8. C. de liber. caus. 7. 16. — 


[ba$ bloße Preiszahlen macht aber nicht frei; fr. 12. 
C. de liber. caus.]. 
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ptüflirt. Das ift ganz ba8felbe al8 was die citirte 1. 1. 
C. fagt, daß gegenüber einem Sreigelafjenen, der a do- 
mino suo, data pecunia, mereatur libertatem, der 
Patron alle Patronatsrechte retinire. 


?0. — 2) Nichtſubſtantielle Freilaſſung. Andert 
wie in den biöher betrachteten, liegt ble Sache in fo 
genden Fällen. 

a) Ein Sklav Hat unter ber Herrichaft eine 
Anderen ein Perulium erworben (dad alfo an fit 
Herrengut biefe8 Anderen ift), läßt fid) Diejer 
Herren von einer Mitteldperfon ablaufen und manumi 
tiren, indem der Herr jened erarbeitete SBeculium | [ob 
qud) anderweit erlangte® Geld ober erlangten Gredi 
a[8 SBerfau[8prei8 annimmt. Es ijt ba8 ber bei be 
Römern [o vielbeiprochene Fall be8 suis nummis emptus 
servus [,,suis^ im uneigentlihen Sinn — Sflavengel 
gebraucht, um damit die Negation audzudrüden: , nid) 
mit bem Gelbe ded füufer8 gefauft^] 93). Diefen a 
feßt bie 1. 1. C. cit. jenem vorher belprodjenen (Ziff. 69. 
entgegen: multum interest, utrum quis suis nummi 
emptus ac manumissus sit [an a domino su 
data pecunia, mereatur, libertatem]. priore enir 
casu ad contra tabulas admitti patronum no 
placet. 

a) Es gebt bier bie materielle &ubjtang be8 38 
neficlum8 vom früheren Herrn au8, der Etwas al8 Zah 
ung annimmt, was ifm Schon nad) Herrenrecht gehört. 
Aber freilich ba8 bloße Geldzahlen macht nicht fr 
(Anm. 62. a, E.), und dad bloße Hergeben ded mati 


63) Zimmern R. ©. L2. €. 792. 
| 24 
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tiellen Sflavenwert58 madt nicht zum Patron. Alſo 
der frühere Herr erhält fein Patronatrecht. — Die 
Mitteldperfon dagegen, die den Sklaven mit bem aud 
der Herrſchaftszeit be8 früheren Dominus herſtammen⸗ 
den Peculium bezahlte **), und bann freiließ, hat aus 
ihrem Vermögen gar nidjt8 hergegeben. Was fie 6e 
trifft, fo fommt nur der negative Zuftand in Betradt, 
bap für fie die Freilaſſung eine nichtfubftantielle ijt. 
Deßhalb [und da die Möglichkeit gar nicht in Frage 
(tebt, dem früheren Herrn das Patronatrecht deßhalb 
zuzuwenden, weil der Sflav ben Kaufpreid auß feinem 
dem früheren Herrn gehörigen Peculium fergegebeu fat] 
bleibt für die SDtittel&perjon die Lage aud) ganz bie 

felbe, wenn. der Kaufpreid nicht au8 dem Peculium, fou: 


64) Dem fteht der Tall gleich, wenn die Mittelsperjon zu: 
nähft aus Eigenem das Geld auslegte, dann aber au? 
ben „sui nummi^ wiebererftattet erhielt, fr. 4. 8. 4. 
de manumiss. 40. 1. (vgl. 8. 5. eod.). — Das fr. 63. 
de iudiciis 5. 1. (Hermog.) fpricht zunächft vom ge 
wöhnlichen Yalle: si qui suis nummis redemptos se 
et non manumissos contra placiti fidem adseverent, 
unb fommt bann auf ben Fall bes fr. 4. 8. 4. cit: 
sed et si quis fidem alicuius elegerit, ut nummis 
eius redimatur atque Ais solutis [b. 5. nach Zuräd: 
zahlung des vom Käufer ausgelegten feaufpretíeó] 
manumittatur, nec ille oblatam pecuniam suscipere 
velle dicat [dicatur; Mommsen. Der Käufer ver: 
weigert bie Annahme ber Rückerſtattung], contractus 
fidem detegendi servo potestas tributa est. — Den 
Tall des Redimirens mit eigenem Gelbe des Redemptor, 
welchen Kaufpreis ber SRebemptor dem Sklaven (al? 
Naturalobligation) crebitirt, und bann fpäter mad) bet 
Manumiſſion u erhält, f. in fr. 83. de 80- 
lut. 46. 3. 
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dern au8 von Außen fommenbem Getinn genommen 
oder bon einem Dritten Dergegeben wird. Ja auch ba8 
it möglich, bap der Sklav gleich bel der Verabredung 
mit der Mitteldperjon fid) verbindlih madjt, ihr, zu 
den nicht voll aufgu6tingenben nummi, den 9teff t^^ 
Preifed durch zu leiftende operae zu vergüten 95), 2 
Mittelöperfon wird Dominus des Sklaven nur gi 
Zwed ber Freilaſſung. Zu ber Zeit, wo der Gfl 
: eius eligit* (Anm. 64), find die ihr vom St 
ven, gu deſſen Erwerbung fie au8 eigenem Vermö— 
gar nidjt8 Hergiebt, zugelagten operae ein ebenfo v 
Außen ihr zum Zwed der Preidzahlung zufomment 
Merthobjert, wie Eine @eldleiftung aus dem PBecultı 
der früheren Herrenzeit, oder au8 fonftigem von Auf 
fommenden ®ewinn, ober au8 der Liberalität eit 
Fremden. Alle diefe verjchtedenen Wege, wie bem 1 
demptor servi die Mittel zur Bezahlung be8 $a 
preije8 von Außen Der geichafft werden, fapt man 
bem Ausdrud: sw nummis emptus servus zula 
men; fr. 4. $. 1. de manumiss.: et primo quide 
nummis swis non proprie videlur emptus di 
cum suos nummos servus habere non possil: v 
rum coniventibus oculis credendum est suis nui 
mis eum redemptum, cum non nummis eius ( 
eum redemit comparatur. proinde sive ex pecu 


65) Fr. 4. 8. 4. de manumiss. (Ulp.): suis autem nu 
mis redemptus, etsi totum pretium non numera 
ex operis tamen ipsius accesserit aliquid, ut repl 
pretium possit, vel si quid suo merito adquisie 
dicendum est libertatem competere; [bejonbere Yä 
wo ein nicht voller Kauf des Sflaven ftattfand: fr 
8. 11—14. eod.]. 

94 * 
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quod ad venditorem pertinet, sive ez adeenlicio 
lucro, sive etiam amici beneficio vel liberalitate, vel 
prorogante vel repromittente [promittente ? M omm- 
sen] vel se delegante vel in se recipiente debi- 
tum, redemptus sit, credendum est suis nummis 
eum redemptum: satis est enim, quod is, qui 
emptioni suum nomen accommodaverit, sikl de 
suo impendit. 

p) Durch Kaiſergeſetz ift ein beſonderes SSerfafy 
ten eingeführt worden, wodurch ber Sflav bie Erlang⸗ 
ung ber Freiheit erzwingen fann, wenn bet Rebemptor, 

in befjen Fides ber Sklav fid) begeben bat ^, Hinter: 


66) Fr.4.8.2. de manumiss.: ab initio enim hoc agi debet, 
ut imaginaria fieret emptio et per fidem contractus 
inter emptorem et seroum agatur. 3) Unterbleibt bie 
Reiftung ber sui nummi, jo fällt das Ganze zufammen, 
8. 3. eod. Ob bie Manumiſſionspflicht im Contract 
mit dem Verläufer ausgeiprochen oder anerfannt wor- 
ben, tjt gleichgültig, 8. 6. 7. eod. Ferner ijt einerlei: 
a quo quis suis nummis ematur, & fisco vel civitate 
vel privato, cuiusve sit sexus is qui emit. Auch ift 
gleichgültig das Alter: Meinderjährigfeit des Verkäu⸗ 
fers, Minderjährtgkeit ja Impubertät des Redemptor. 
8. 8. eod. — b) Der Grund, daß hier die Fides 
des Contracts zwiſchen Redemptor und Sklaven gehal- 
ten werben muß, tjt bte Aequität [Giv. Stud. IV. 
Beil. Nr. A. II. 1], in Verbindung mit bem Umftande, 

. ba dem Redemptor ja Feinerlei Schaden aus bem Gie- 
ſchäfte erwächſt, 8. 8. eod.: aequum est eum idem 
implere, cum sine damno eius hoc sit futurum. — 

. €) Das ungemein häufige Vorkommen biejer Frage 
zeigt, bap ben Römern ber in Ziff. 61. oben ausge 
Iprochene höhere Standpunkt [Freilaſſung ohne Feſt⸗ 
haltung bes Patronats] bod) ſchon nicht mehr fern ge= 
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drein die zugeſagte Freilafjung nicht ausführen will; 
fr. 5. pr. de manumiss. (Marcian.): si quis dicat 
se suis nummis emptum, potest consistere cum do- 
mino suo cwius in fidem confugil, et queri quod ab 
eo non manumittatur, Romae quidem apud prae- 
fectum urbis, in provinciis vero apud praesides 
(Sif. 69. Anm. 52.) ex sacris constitutionibus divo- 
rum fraírum. Weiſt der Sklave bie Nichtigfeit feiner 
Behauptung nicht nach, fo wird er in opus metalli 
gegeben, nisi forte dominus [der frühere Herr] reddi 
eum sibi maluerit"). Es ift dem Sklaven fomit 
geradezu ein eztraordinäred Klagerecht (j. unt. Ziff. 99. 
Nr. A. 1.) auf Grund ber placiti fides gegeben 
worden. 

>) Wenn der suis nummis emptus vom Re: 
demptor der gebundenen Fides gemäß freigelaffen toot: 
ben ijt, fo ijt in Folge diefer Thatſache ber Freilaſſung 
nicht wegzuläugnen, daß ber Sreilafjende formell fein 


leget hat. Der Dominus verfauft an den Nebemptor, 
erhält alſo kein Patronatrecht. Der SRebemptor läßt 
frei, ohne effectives Patronatrecht zu bekommen. Alſo 
dem Freigelaſſenen bleiben die Feſſeln des 
Patronatrechtes erſpart (vgl. auch Ziff. 83. 
Anm. 56.). — d) Es iſt dieſelbe auch dem Sklaven 
gegenüber zu haltende placiti fides hier zum Durch⸗ 
bruch gekommen, wie wir fie oben Ziff. 69. Anm. 62. bei 
ber fubftanttellen Freilaſſung haben heruortreten jeben. 
Fr. 53. de iudiciis (vgl. Anm. 64.); fr. 38. 8. 4. de 
poenis (Paul): qui se suis nummis redemptum non 
probaverit, libertatem petere non potest: amplius 
eidem domino sub poena vineulorum redditur, vel, 
si ipse dominus malit, in metallum damnatur. 
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Patron geworden ijt *°). Aber eben fo ficher ijt, 
dag ihm, da er feine fubjtantielle Zreilafjung vorgenom: 
men Dat, ber eigentliche materielle Gehalt be8 Patro⸗ 
natredjte8 nicht zugeftanden werden darf. Die ges 
nauere Darftelung der Bedeutung ſeines Patronat⸗ 
tedjte8 werde ich weiter unten in anderem Zuſammen⸗ 
hange geben. 


"1. — b) Mit dem suis nummis emptus 
servus fteht auf gleicher Stufe derjenige Sklav, deſſen 
dominus von einem Dritteu ben Preis be8 Skla⸗ 
ven audgezahlt erhielt, damit er ihn freilafje 6°). a) Der 
Dritte ift Hier ber den materiellen Werth für die Frei 
laſſung Hergebende; aber, da er nicht freiläßt, fann er 
nicht Patron werden. Andererſeits der Herr, indem er 


68) L. 8. C. de op. lib. 6. 3. (Alex.): si tuis nummis 
emptus es ab eo a quo manumissus es . . patronum 
tamen tuum esse negari non oportet. 

69) Vgl. Ziff. 73. Nr. B. 2. b. — Fr. 3. 8. 4. de bon. 
lib. (Ulp.): si quis nummos accepit ut manumitteret, 
non habet e. t. b, possessionem. Ganz gleichartig 
jegt 1. 3. C. de op. lib. 4. 3. (Sev. & Ant.) voraus, 
daß ber, qui, nummis acceptis ab extraneo, servum 
suum manumisit, bem Sklaven feine operae auflegen 
fönne. Fr. 2. de in rem verso 15. 3. (Javolen.): 
qui nummis acceptis servum manumisit, agi eum eo 
de in rem verso non potest, quia dando libertatem 
locupletior ex nummis non fit. Deßhalb Tann, wenn 
ber Sflav bem Herrn ut manumittatur Geld gegeben, 
welches er von einem Dritten geliehen hat, wegen bie: 
$$ Geldes nicht de in rem verso geflagt werben, ſo⸗ 
weit nicht ba$ vom Sklaven Gezahlte deſſen Werth über- 
fteigt, fr. 3. pr. de in rem verso. 
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das Geld für bie Freilaſſung annimunt, begiebt fid) be 
Möglichkeit jub(tantieller Freilaſſung. Wenn er nachhe 
die Freilaffung vornimmt, jo fann er, da er „nihil de 
suo impendit", auf den materiellen Gehalt be8 Patro 
natrechteß8 Leinen Anjpruch machen’). Er [lebt ge 


70) a) Es wirb bier (nad) bem fr. 3. 8. 4. de bon. lib. 
vorausgejegt: eine einem Freien gegenüber bin 
bende Aufage auf Freilafjung beim Empfang be: 
Geldes; „accepit ut manumitteret". Würbe die Zu 
fage nicht erfüllt werben, fo würbe ber andere Gon 
trahent das Geld conbiciren können; fr. 19. pr. d. 
reb. red. 12. 1., 1. 9. C. de cond. ob caus. dat. 4. € 
(vgl. Anm. 72): si ber constitutus, ut filiae tua 
manumittantur, aliquid dedisti, causa non secuta d 
hoc tibi restituendo condictio eompetit. — Hat mu 
aber ber Dominus bie Freilaffung vorgenommen, fo i| 
ihm das Geld nicht mehr abzuforbern; bagegen hat e 
in diefem Gelde den materiellen Sflavenwerth ange 
nommen, unb baburd) wird feine Freilaſſung zu eine 
nichtjubftanttellen. — b) Hiedurch tjt diefer Fall völli 
geſchieden von bem oben Ziff. 69. a. G. beiprochene: 
bes fr. 3. de obseq. Hier batte ber Sklav be 
ferm um Freilaffung angegangen (exoratus eum manu 
misit), indem biejer entweder von ihm das Geld nahr 
[accepto ab eo pretio; — was aljo fein klagbare 
Berhältnig auf Gonbictlon eausa non secuta ergiebt 
vgl. Anm. 62], ober auch von einem für ben Sklave 
fid) interefitvenden amicus [vel etiam a5 amico eiu 
acceptis nummis]. Diefer [rete amicus hat nicht con 
tractlich feftgeftellt: „do ut manumittas“, fondern ledig 
lih auf Grund ber exoratio be8 Sklaven das Gel 
Bergegeben. Da bie exoratio fein Klagelement in fic 
faßt, jo kann dies dem Herrn für den Stlaven ge 
gebene Geld nur angejehen werden a8; dem Skla 
ven gegeben und damit bem Herrn zu Eigenthum er 
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tabe fo zu feinem Sreigelaffenen, wie ber fteilafjenbe 
Nedemptor be8 nummis suis emptus servus, bet dad 
Beld für Zahlung be8 Kaufpreifed von Außen (li 
beralitate amici oder ex adventicio lucro oder ex 
peculio be8 früheren Herrn) erhielt. Alſo mit Stet 
fagt Ulpian in’ fr. 3. 8. 4. de bon. lib. ganz da% 
felbe von ihm, was wir oben in l. 1. C. h. t. vom 
Freilaſſer des suis nummis emptus gejagt fahen, 
bap er nämlih zu einem KHauptaudfluffe be8 mate 
tiellen Patronatrechte8 (bem prätorifchen Pflichttheild 
recht) nicht auzulafen fei: ad contra tabulas ad- 
mitti patronum non placet. Der Dominud, welder 
ben Preis des Sflaven annimmt „ut manumitta- 
tur“, verhaftet damit feine Fides auf Vornahme der 
Freilaſſung. So ift e8 alfo auch „aequum, eum fidem 
implere, cum sine damno eius hoc sit futurum" 
(Anm. 66. Nr. b.). Er fteht durchaus auf terfelben 
Stufe wie ber Freilafjer be8 nummis suis emptus 
servus, von bem ba8 fr. 3. de obseq. fagt, daß (imn 
dem er ab eo servo, qui cum esset alienus in fidem 
eius devenit, den Kaufpreis empfing) et mit bem 
Sreilafjungdarte nichts a[8 den Außerlichen Dienft einer 
Mittelöperfon ausführte: iste nihil amplius quam 
operam suam accommodare videri potest. 

P) Das römiſche Recht ijt aber in der @leichitels 
lung de8 dominus a libera persona nummos acci- 
piens „ut manumittat" mit bem Fall 6e8 suis num- 
mis emptus servus manumissus nod) einen Schritt 
weiter gegangen. 


- Worben. Deßhalb fteht e$ ganz gleich bem vom Sfla- 
ven felbft gegebenen Gelbe, b. b. e8 bildet nur bie 
Grundlage für eine ſubſtantielle Freilaffung. 
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Nach dem: biäher Gelagten Hat für Cyenen die 
flagbat bindende Kraft der Verabredung nur die Bes 
deutung ber Klagbarfeit feitend be8 Gebers be8 Werth: 
object8: Gonbicitbarfeit be8 Gegablten im Fall der Nicht: 
manumilfion, bezw. actio praescriptis verbis "!); nicht 
aber der Erzwingbarfeit ber Sreilaffung fel; 
ten8 de8 Sklaven. Und immerhin war die Bleichftel: 
lung bier bedenklicher, da Derartiged nur auf Grund 
faiferlicher Konftitution (wie fie für ben suis nummis 
emptus ja bejtanb; Ziff. 70. Nr. 8.) von ben römis 
fen Syurijten angenommen zu werden pflegt. In Bes 
siehung auf jene juriftiiche Argumentation über die Bes 
deutung der vorgenommenen Freilafjung fann man beide 
Fälle unbedenklich al8 gleichftehende bezeichnen. Sn 
Beziehung auf dad Privilegium der Erzwingbarfeit ber 
Fteilafjung feiten8 be8 Sklaven darf man fie nur ábn: 
lidje nennen, wobei e8 von ber Gejeggebung abhängt, 
in welcher Weile ihr practifcher Effect audgeftaltet wet: 
ben fol. Diefe Auffaffung haben denn aud) in der That 
bie Römer; fr. 19. de manumiss. (Pap.): si quis 
ab alio nummos acceperit: „ul seroum suum manu- 
millat^, etiam ab invito libertas extorqueri potest, 
licet plerumque pecunia etus numerata est, maxime 
si frater aut pater naturalis pecuniam dedit ??): 


11) Fr. 5. 8. 2. de praeser. verb. 19. 5. (Paul.): at cum 
do ut facias ....... quod si tale est factum, quod 
locari non possit, puta ut servum manumittas, sive 
certum tempus adiectum est intra quod manumitta- 
tur idque, cum potuisset manumitti, vivo servo trans- 
ierit, sive finitum non fuit et tantum temporis con- 
sumptum sit ut potaerit debueritque manumitti, con- 
dici ei potest vel praescriptis verbis agt. 

42) a) Papintan hat benjelben Fall wie 1. 9. C. de con- 
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videbitur enim similis ei qui suis nummis redemp- 
ius. est. 

3) Die vorftehend in Nr. 1. u. 2. behandelten 
Tragen finden den Schlüflel ihred Verſtändniſſes in bet 
Begeneinanderftellung des eiviliftifchen Unterſchiedes von 
jubftantieller und nichtfubftantieller Freilafung; fr. 3. 
de obseq.: plurimum interesse, a suo sereo quis 
accepta pecunia dederit libertatem, an ab eo servo 
qui cum esset alienus in fidem eius devenit [ober 
fónnen wir Dinjufegen: ab alia libera persona ut 
manumitteret]. Wir jefen: alle Stellen in dem über: 
lieferten Text find völlig zufammenftimmend in btejer 
von den Römern mit gewohnter Sorgfalt unterfuchten 
Trage. Auch bie Bezeichnung be8 Gegenjage8 ijt [als 
lerdingd nicht in ſchulmäßig begrifflicher Formulirung] 


dict. ob caus. dat. (Anm. 62.) vor Augen. Ein Frei: 
gelajjener (liber constitutus) zahlt feinem Patron 
Geld für bie Freilaſſung eines noch in bejjen Poteftas 
ftehbenden Sklaven. Das Geld wird, fagt Papinian, 
meistens vom Herrn berftammen, namentlih wenn die 
fer Freigelaſſene der natürliche Bruder oder Vater deſſen 
ift, beffen Freilaſſung er wünfcht. Aber bieje8 Herftam- 
men bes Geldes tft jurtftifch gleichgültig. Es ift von 
einer libera persona „data ut manumittatur servus", 
unb jo rechtfertigt fid) bie GIeichftellung mit bent suis 
nummis emptus, — b) Wie fi im Uebrigen ba: 
etiam ab invito extorqueri ber Libertas, welches 
jowohl beim nummos accipiens ut servum suum manu- 
mittat, wie beim Nebemptor bes suis nummis emptus 
bejtet, in beiden Fällen im Genaueren geftalte, Tann 
erft unten erörtert werben. Wir werben in biefer Hin⸗ 
ficht beide Fälle auseinanbergehen jehen. Val. Ziff. 79. 
Anm. 30. Nr. b.; Ziff. 85. Anm. 69. 


- _ 1 n Mn 





De iure patronatus. 379 


eine traditionelle. Ganz ähnlich, wie Marcellus in fr. 3. 
ciL, jpreden bie Kaifer in 1. 1. C. h.t.: multum in- 
terest, utrum [id) drehe bie Alternative um] quis a 
domino suo, data pecunia [wir fünnen zuſetzen: datis 
operis], mereatur libertatem, — an suis nummis emp- 
ius ac manumissus sit ab emptore [wir fbnnen Din: 
jufegen: an a domino, acceptis ab alia libera per- 
sona nummis ‚ut manumittatur', manumissus sit]. 
Man Bat bieje Fragen und die in ihnen liegende dogs 
matifche Unterſcheidung biöher nicht verftanben. Man 
flete den Fall be8 dominus a libera persona num- - 
mos accipiens ‚ut manumittat‘ (fr. 3. S. 4. de bon. 
lib.) mit dem Fall de8 a domino suo, data pecu- 
nia, mereri libertatem (1l. 1. C. h. t.) ober be8 a 
servo suo exoratus, aecepto ab eo vel ab amico 
pretio, manumittens (fr. 3. de obseq.) glei’). So 
fam man zu einem ,jbirecten  SBiber|prudj^ zwilchen 
l. 1. C. cit. und fr. 3. $. 4. cit. Diefen Widerſpruch 
bat mag im: gewaltjamer Weile heben zu müſſen ges 
glaubt. Sch führe nur an, wie man hier neuerdings 
zu helfen geſucht Bat. Man Hat a8 fr. 3. S. 4, 
obgleich e8 in ben Bafilifen fich ebenjo findet, für 
irrig; erflärt und auf den Parend- Manumifjor bezo- 
gen (Schmidt). Oder man fat im fr. 3. S. 4. Direct 
ben Text geändert, indem man ftatt non habet c. t. b. 
prem las: „non propterea non habet c. t. b. p»em 
(SRemmfen). 


73) Schmidt €. 34: „fr. 3. de obs. ftellt den Sklaven, 
welcher feinem Herrn das Geld felbjt gab, in na= 
türlicher Weiſe mit bem, für welden ein Dritter 
bas Gelb gab, zufammen, unb beide bem suis nummis 
emtus entgegen". . 
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. 423. — IIl. Den vollen Anfprudy auf bie Auß 
flüffe be8 Patronatrechts bat nach SBorítebenbem nur 
der ſubſtantiell Freilaſſende. Dieſer Sap mußte erft 
feftgeftellt werden, ehe fid) der ganze Gedankfenzufans 
menfang in Betreff der Grunbelemente des .Patronat 
redt8 nad) den im rümijdjen Altertum herrfchenden 
Auffafjungen überfchauen ließ. Sch will jegt diefen Zus 
fammenhang in furzen Worten Dinftellen : 

1) Der Sklav fteht im Obfequium zu feinem 
. Herin; abet der Herr Bat Died Obfequium auch durd 
vernünftige Mittel lebendig zu erhalten **). 

2) Der Sklav Bat durch fein Obfequium (Ziff. 155. 
Ar. 1. b.) fid den guten Willen be8 Herrn zur Kreis 
lafjung zu erwerben; fr. 12. S. 9. de captiv. 49. 15.: 
merito suo poterit a domino libertatem consequi; 
l. 4. C. de vind. lib. 7. 1.: adipisci potest patro- 
norum iudicio sedula sereitus libertatem  [vgl. im 
Gegenjag: Ziff. 74. Anm. 97.] 

3) Die Freilaffung iff da8 SBeneficium ed 
Herrn, ba8 hoͤchſte, das dem Sklaven zu Theil werden 
fann [Siff. 69. Ar. IL. A.). Aber um voll bem Heren 
zugerechnet werden zu fónnen, muß ba8 SBeneficium auf 
jubftantieller, unb auf einer nicht (jon gemäß beftehender 
Rechtöpflicht erzwingbaren Freilaſſung beruhen 7°). 


14) Collat. III. 35. ((8Rejct. v. Pius): servorum obsequium 
non solum imperio, sed et moderatione et suffioien- 
tibus praebitis et iustis operibus contineri oportet. 

75) L. 4. C. de obseq. 6. 6. (Alex.): si manumissori 
tuo vim et audaciam obiecisti ei, qui, te beneficio 
8uo ex servitute liberando, ut adversarium haberet 
fecit; |. 1. C. de libert. et eor. lib. 6. 7. (Anton): 
ingratum libertum accusare . . cum id sudicium prae- 
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4) Dem Freigelaſſenen liegt bie Nechtöpflicht ob, 
banfbat (gratus, officiosus) zu fein. Died äußert 
fib vorzugöweile in zwei Punften: 

a) Gr fteht nod) immer im Obfequium zu feinem 
Patron, in Folge bejjen bemfelben reverentia (honor 
habendus) gejchuldet wird. Dies Obfequiumäverhälts 
nip, zu einem Rechtöverhältniß geftaltet, iſt prähiftorifich 
febr alt. G8 wird unten genau zu prüfen fein. Früher 
enthielt e8 aud) eine gewifle Disciplinargewalt. 

b) Der reigelaffene ift „naturaliter‘‘ auf bie 
operae officiales verpflichtet. Aber ein pofitiv-juriftiiched 
Verhaͤltniß ent(lebt in biefer Hinficht erft durch die Sym: 
pofition, durch welche fid) die Herren, auch von febr 
alten Zeiten ber, die Dienftbeflifienheit und Botmäßig⸗ 
feit be8 Freizulaſſenden im Voraus zu fichern fuchten. 
Auch bieje Seite be8 Patronatöverhältnifje wird unten 
eingehend zu unterjuchen fein. 


beatur ei, qui voluntate servo suo libertatem gra- 
iwitam praestitit, non qui debitam restituit. — Vat. 
Fr. 224. 220. (fr. 24. de excus. 27. 1.) unterjcheidet 
bie Freigelaſſenen, quibus beneficium datae libertatis 
erprobrari potest (b. b. benem es vorgeworfen werben 
fann, wenn [ie jid nicht gemäß bem ihnen ertheilten 
Benefictum benehmen) von bem Libertus, ber ein Recht 
auf Freilafjung (in Folge des Fideicommifjes) hatte, 
gegen deflen Perſon der Patron im Allgemeinen feine 
Rechte erwirbt. (Ziff. 82. Nr. b). — ©. nod) fr. 39. 
8. 1. de fideic. lib. 40. 5.: plenam voluntatem de- 
funeti contineri circa benefaciendum [cum; ins. 
Mommsen] coniunctis personis Zoilum: qui si servi 
Sint, nh est [aeque? Mommsen] gratum his 
praestari posse quam libertatem. [Civ. Stud. IV. 
€. 68.]; fr. 209. de R. J. 50. 17.: servitutem mor- 
talitati fere comparamus. 
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c) Beides zuſammen, obsequium und officium, 
find bie beiden Hauptbeftandthelle be8 Patronats, foweit 
er a[8 Verhältniß be8 Lebenden zum Lebenden dafteft. 
Iſt Beides präftirt, fo Hat der Libertus nur feine 
Gdjulbigfeit gethan: er kann daher wegen be8 Getha—⸗ 
nen nie bie negotiorum gestorum actio erheben ?®), 

5) Die Dankbarkeit ift, toie pudor und pie 
tas, ein @efühl ber naturalis ratio [Giv. Stud. IV. 
€. 37., 39., 221.]. Aber ber genauere Ausbau be8 
Dankbarkeitsbegriffs zu einem Rechtdinftitute, mit einer 
großen Zahl rein pofitiver SBeftimmungen in Betreff be? 
„honor habendus“ (j. unt. Ziff. 122. ff.), gehört oft 
ganz unb gdr ber civilis ratio an. Die römtjchen Yu: 
riften unterlafen deßhalb auch ganz, bei biejen pofitiven 
Beſtimmungen von naturalis ratio zu ſprechen. &8 
it Schon Mangel an Begrifföfchärfe, wenn bei einer bet: 
jelben Gordian bie8 thut 77). 


16) L. 5. C. de negot. gest. 2. 18. (Sev. et Ant): Of- 
ficio nec minus obsegwo liberti fanctus negotiorum 
gestorum actionem contra patroni filias pupillas ha- 

. bere non potes. 
11) L. 2. C. de in ius voc. 2. 2. (Gord.): . . non de- 
bere in ius vocari ius certissimum est: neo in ea 
' re rustieitati venia praebetur, cum naturali ratione 
honor eius mods personis debeatur; |vgl. nod) L 2. 
C. qui et adv. quos 2. 41. (Just.): pondere naturali 
vel patronali reverentia huiusmodi petulantiae re- 
fragante]. — Weit verfchwommener freilich als bier 
Gordians find an manchen anderen Punkten Juſti⸗ 
nians Anfichten von. ber „Natur“; io 3. 3B. das aus 
Gai. I. 89. fr. 24. de statu hom. [ber natürlichen 
liberorum proereatio"; Gig. Stud. IV. ©. 35.] von 
Auftintan in 1. 2. 8. 1. C. de indict. vid. 6. 40. und 
in anberen Stellen Gemachte. — Die unrichtige Ver⸗ 





De iure patronatus. 983 


Wegen betlegter Dankbarkeit ijt bem Patron die. 
ingrati accusabio gegeben worden, und damit hat man 
ben Begriff ber linbanfbarfeit (ingratitudo, Synof 
feiofität) ber juriftifchen Gognition bet Magiftrate (Praͤf. 
Urb.; Präfided) unterftellt ^9), Wie fid) bie8 im Ges 
naueren hiſtoriſch entwidelt Habe, wird unten zu unter: 
fuchen fein. 

6) Weitere Beneftcien Hat gegenüber dem Patron 
der Kreigelaffene durch fein fortgejeßte8 Obfequium 
ju verdienen *?). Darin liegt dann zugleich der Ans 
knüpfungspunkt für die Motivirung der Revocation von 
Schenkungen wegen Undanks; Vat. Fr. I. c.: sunt 
digni qui eam non retineant cum coeperint obse- 
qua neglegere. Man fam damit zu bem Gage: „om- 
nis donatio mutata patronorum voluntate revo- 
canda“. Aber wegen be8 höchitperjönlichen Charakters 
be8 Obſequiumsverhältniſſes befchränfte man die Revoca⸗ 


wendung ber „naturalis ratio" von Gordian habe ich 
bereit8 Gib. Stud. IV. ©. 7. Anm. 3. angedeutet. 

78) L. 5. C. de op. lib. 6. 2. (Anton.): nisi ei honorem 

. gaítronis debitum exhibuerit, adeat competentem iudi- 
cem pro modo admissi vindicaturum; 1. 3. C. de 
lib. et eor. lib. 6. 7. (Honor. et Theod.): ingrati 
actio . . . si illi, datae sibi libertatis $mmemores, 
nequitiam receperint servilis ingenii. 

49) Vat. Fr. 8. 272. (Philipp.): peeunia tamen patrono- 
rum et.beneficio comparata sunt. nam qui obsequiis 
suis Iiberalitatem patronorum provocaverunt . . cum 
magis eos conlata liberalitas ad obsequium inclinare 
debeat, quam ad insolentiam erigere. Vgl. auch 
Tacit. Ann. XIII, 26.: neo grave manumissis per 
idem obsequium retinendi CUN per quod asse- 
cuti sint. 
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bilität auf bie Perfon de8 Schenferd: neque enim 
fas est omnimodo inquietari donationes, quas is 
qui donaverat in diem vitae suae non revocavit 
— Sid) werbe hierauf zurüdfommen (f. Ziff. 132) ; — 
vgl. aud) Ziff. 107. Nr. aa. BP. 


73. — IV. Die ingrati accusatio, A. Der Ums 
fang ber ingrati accusatio iſt in ber claffiichen und 
nachelafjiichen Zeit be8 röm. Rechts folgender: Wenn 
fid) der Kreigelafjene gegen Patronus, Patrona und 
liberi patroni (fr. 70. de verb. sign. 50. 16.) als 
ingratus (— inoffieiosus) benimmt ®°), jo muß et: 
1) zunächft nur ,,cajtigitt^ werben (fr. 1. h. t), unter 
Androhung Fünftiger größerer Strenge im Fall er erneu⸗ 
ten Anlaß zur „Querel“ geben werde: ut obsequium 
parentibus et patronis liberisque patronorum ex- 
hiberi iubeat. Geringere Strafen find Geldftrafen unb 
förperliche Züchtigung; fr. 1. S. 10. de off. praef. 
urb.; fr. 9. $. 3. de procons. 1. 16. Hat der Kreis 
gelafene fid) wörtlicher Beleidigungen ſchuldig gemacht 
(contumeliam fecit aut convicium iis dixit), jo fan 
aud) auf zeitweiſes Exil erfannt werden; fr. 1. S. 10. 
cit, fr. 1. h. t. Auch injurióje8 Betragen gegen bie 
tau be8 Patrons, fr. 1. 8. 10. cit, und, tie ded 


80) Fr. 1. h. t.; fr. 25. de in ius voc. 2. 4. Unter ben 
Gefihtspunft ber castigatio des inoffieiosus fällt 
auch das unerbetene Injusvociren jeitend bes, zur 
Zahlung der darauf gejeßten Strafe nicht fähigen, Liber- 
tu$. — Bet ber Beurtheilung des „non agnoscere de- 
bitae reverentiae munus“ kommt e8 viel auf das Her: 
kömmliche an; „consuetum obsequium", 1. 6. 6. C. de 
obseq. 6. 6. — Zimmern 9. G. II. ©. 791. 
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väterlichen Sreigelafjenen gegen den Patronsſohn, jo ber 
liberti novercae gegen ben privignus, — find nicht 
zu dulden; 1. 7. C. de obseq. 6. 6. — 2) Sat ber 
Freigelafjene gröbere That 9!) auf fid) geladen [manus 
intulit, culumniam aliquam iis instruxit, delatorem 
subornavit $?) vel quam causam adversus eos temp- 
tavit], fo ift er in bie Bergwerfe zu verurtheilen; fr. 1. 
h. t, fr. 1. S. 10. cit; oder er Tann zeitweilig zur 
Mavifchen Dienftleiftung in bie Herrengewalt zurüdver: 
fe&t werben, fr. 6. 8. 1. de agnosc. vel. al. lib. 25. 3.; 
oder er (unb aud) fogar fein undanfbarer Sohn) tft be: 
finitio wieder in ben nexus servitutis zurüdzuführen, 
|. 2. C. de op. lib. 6. 3., fr. 21. pr. quod met. c. 
4. 2.; 1. 12. C. de op. lib. 6. 3.; 1. 1. 3. Th. C. 
de. lib. 4, 10.; 1. 4. C. de libert. et eor. lib. 6. 7.; 
Ll 2. pr. C. eod. (jo daß dann aud) die nach der Zu: 
rückverſetzung erzielten Kinder Sklaven werden); ober 


81) Beſonders ftrafbar erjchten (vgl. Ziff. 147. Nr. 3.) den 
Nömern die Hetrathsaffectation des Freigelaſſenen ge⸗ 
gen die rauen der patronatischen Seite (patrona, vel 
uxor, filia, neptis, proneptis patroni); Paul. sent. 
II. 19. 8. 9., 1. 3. C. de nupt. 5. 4. lieber bie Dela- 
tionen des Treigelafjenen gegen bem Patron: Paul. 
sent. V. 13. 8. 1., fr. 2. 8. 6. de iure fisc. 49. 14., 
l 21. C. qui accus. non poss. 9. 1. — Sn Betreff 
erichlihener Freilaſſung: 1. 3. 8. 1. C. si adv. lib. 2. 30. 

82) Fr. 5. h. t; Paul sent. V. 13. 8. 1.; Ziff. 107. 
Anm. 100. ; fr. 2. 8. 6. de iure fisci 49. 14: libertos 
quoque causae mandatores contra patronos a prae- 
sidibus provinciarum poenae plectendos. (Ausnahme: 
fr. 7. 8. 2. ad leg. Jul. mai. 48. 4.: servi quoque 
deferentes audiuntur, et quidem dominos suos: et 
liberti patronos) ; 1. 2. 8. 1. Th. C. de libert. 4. 10. 

25 
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endlich ber Magiſtrat fann ihn [wie in Athen auf Grund 
der Klage aroozaolov, vgl. Ziff. 62. Anm. 855 und 
vieleicht von dort entlehnt] einem fremden Käufer abbi: 
ciren und. ben Preid dem Patrone zutheilen; fr. 6. S. 1. 
in fin. de agnosc. vel. al. lib. **). Bei ber Beurs 
theilung des Wergehend 9*) wie der Sutfeüung bet 
Strafe fat ber Magiftrat die größte Freiheit des Er⸗ 
meſſens, 1. 4. 5. C. de obseq. ®°). — 3) Unter den 
Begriff der Undankbarkeit fällt aud) ba8 ftrafbare Ver 
balten in ben ben Batronat Berügrenben Vormundſchafts⸗ 
angelegenheiten: Werweigerung be8 Adminiſtrirens der 
Zutel über die Batrondfinder fr. 19. h. t.; fraubulente 
Führung folder €utel, S. 11. J. de susp. tut. 1. 26., 
fr. 2. de suspect. tut. 26. 10.5; Unterlaſſen des Wecus 


83) Noch eine eigenthümliche Strafe tubt auf bem Grund⸗ 
gedanken, daß burd bie Freilaſſung das beneficium 
bonorum quaerendorum gewährt wird, und bie danach 
vom Freigelaffenen erworbenen bona unter Umftänben 
beim Tode bes Freigelaſſenen heimfallen (Ziff. 68.). Da: 
nad) follen auch bet beffen Lebzeiten die bona wentgitens 
theilwetfe, zur Strafe für fchlechtes Benehmen, zurück⸗ 
fallen fónnen („redeunt“); fr. 7. 8. 1. b. t.: interdum 
illae poenae a liberto ingrato exiguntur, ved pars bono- 
rum eius aufertur et patrono datur: vel fustibus 
caeditur et ita absolvitur. 

ALS derartiges Vergehen wird aber nicht angelefen bie 

Weigerung bes Freigelafjenen, mit bem Patron zuſam⸗ 

menzumwohnen: neque cum patrono habitare iura oom- 

pellunt: 1. 12. C. de op. lib. 6. 3. 

85) Vom Claudius erzählt Sueton (Claud. 25.): Ingra- 
tos et de quibus patroni quererentur, revocavit in 
servitutem, advocatisque eorum negavit, se adver- 
sus ipsorum ius dicturum [fr. 1. pr. quod quisque 
iuris. 2. 2.]. 


84 


u 
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firend eine8 anderweiten fufpecten Zutord, fr. 3. S. 1. 
eod.: „grade facient, si suspectos fecerint“; [danady 
denn aud) das Fallen biefer Fragen unter ble Jurisdie⸗ 
tion ded Präf. Urb. (vgl. Ziff. 69. Anm. 52.), fr. 2. 
de susp. tut., im QGegenjag zu der Syuri8biction be8 
Praͤtors rückſichtlich des ius removendi suspectos tu- 
tores $. 1. J. de susp. tut.]; Beſtrafung be8 au8 
der Vormundſchaft fdjufbigen unb ben Grjag nicht prd: 
Nirenden Freigelaſſenen, 1. A. 10. C. de admin. tut. 
5. 37. — 4) Bei mißglüdten Mordverfuchen findet ges 
gen ben Freigeloffenen ein „extraordinarium auxilium“ 
ftatt, fr. 6. 8. 3., fr. 7. de Sc. Silan. 29. 5. 


B. Die Geftalt des Accufationdverfahrend. 1) Die 
ingrati accusatio, — namentlich bei groben Verletzun⸗ 
gen (impias manus infert) be8 Obfequiumverhältnifjeß, 
wie gegenüber ben Eltern, fo gegenüber bem Patron, — 
betrifft ein delictum ad publicam pietatem pertinens, 
dad eben deßhalb ber Magiftrat nach febr freiem Grmel: 
fen rächt, fr. 1. 8. 2. de obseq.; — das Verfahren 
it eine extraotdinaria cognitio, 1. 1. C. de libert. 
et eor. lib. 6. 7. **) — 2) Die ingrati accusatio *") 


86) Zeigt fid) ber früher vindieta in consistorio principis 
Treigelaffene nad) ber eoercitio in Folge feiner Neue 
der Wiederertheilung der Freiheit würdig, fo fann ibm 
bieje, jedoch nicht vor Bittftellung bes Patrone, gewährt 
werben, 1. 2. 8. 1. C. de libert. et eor. lib. 6. 7. 

87) Die ingrati accusatio ijt in ihren Details genauer 
geordnet worden durch die lex Aelia Sentia. Dies 
Geſetz wird in Betreff der Klage erwähnt in Dosith. 
Hadr. sent. 8. 3., fr. 30. qui et a quib. 40. 9., fr. 70. 
de V. S. 50. 16. Daß bie ingrati accusatio von bie- 
ſem Gefeß eingeführt worden jel, wird nirgends gejagt. 

25 * 
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bat, bel pflichtwidrigem Benehmen ded Freigelafenen, 
zunächſt der manumittirende Patron, fr. 3. de obseq.; 
und zwar tamdiu, quamdiu perseverat patronus, 
fr. 30. 8. 3. qui et a quib. 40. 9.: a) Gegen einen 
(vgl. unten Ziff. 84. Nr. 6.) vom Haudfinde mit Bil 
len des KHaudvaterd Syreigelajjenen Dat bet Vater, gegen 
einen vom Qau8finbe manumittirten caflrenfildjen Skla⸗ 
ven fat der Sohn die Anklage fr. 30. S. 1. 2. qui el 
a quib. b) Sn den Fällen nichtfubftautieller Freilaſſung 
fehlt daS Accuſationsrecht; jo wird e8 nicht gegeben: 
bem Freilaſſer be8 suis nummis redemptus, fr. 3. de 
obseq., l. 8. C. de op. lib. 6. 3., unb nicht bem, 
nummis ab extraneo acceptis, feinen Gflaven Frei⸗ 


lafjenden, arg. l. 3. C. de op. lib. c) $yerner Bat. 


fein Anklagerecht ber Manumittent, bem bie Sreilafjung 
in Folge eine8 [don anderweit beftehenden Rechtsver⸗ 
hältniſſes al8 Pflicht oblag [vgl. ob. Ziff. 69. Nr. II. B. 
im Anf., unb Anm. 75.: „non qui debitam restituit"]; 
ebenjo ber Käufer eine8 Gflaven „hac lege ut manu- 
mittat, bem gegenüber dieſer ex constitutione D. 
Marci zur Freiheit gefommen ift, fr. 30. pr. qui et 
a quib. 40. 9., l. 2. C. de op. lib. „manumissio- 
nis causa traditus“ [vgl. über diefen Fall: Ziff. 78. 79.]. 
— 3) Das Accufationdrecht Bat ferner auch be8 Mas 
numittenten Sohn und Erbe, fr. 3. de obseq.; abet 
nur (nach ber lex Ael. Sent.) biejet Sohn ald proxi- 
mus heres, nicht si heredi heres exstiterit, fr. 10. 
de V. S. 50. 16. [vgl. aud) 1. 3. C. de libert. et 
eor. lib. 6. 799]. Sind mehre Patrone, [o fat der, 


88) L. 2. pr. Th. C. de libert. 4, 10. — Die Nov. V&- 
lentin. III. tit. 24. pr. 8. 1. 8. hatte, unter Rejerpir- 
ung ber ingrati accusatio für bie Patrone, deren De⸗ 
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gegen den allein ber Freigelaſſene etwas begangen Dat, 
auch allein bie Accufation; im llebrigen tft der Gonfen8 
Aller, die be8felben Grades find, nöthig, fr. 30. S. 4. 
qui et a quib. Unter den Kindern Bat der Alfignatar 
be8 Freigelafjenen allein die Duerel, fr. 30. S. 5. qui 
et a quib. [vgl. unt. Ziff. 113. Anm. 42.]. — 4) Die 
Anfloge fann aud) durch einen Stellvertreter erfolgen, 
fr. 4. de obseq.; unb ber $yteigelajjene fann im Fall 
angeitellter Accufation auch durch einen Stellvertreter 
antworten; fr. 35, 8. 1. de. procur. 3.3., Paul. sent. 
V. 16. 8. 11. — 5) $at übrigend eine Freigelafjene 
fif) al8 undankbar erwiefen, fo darf darum bie Batrona 
die derfelben rechtägültig verfprochene Dos nicht reti- 
niten, fr. 69. S. 6. de iure dot. 23. 3. Und ande 
tetjeità fann die Liberta, — die fid) unbanfbar benom⸗ 
men unb, bie8 toi[jenb, unter ber Gefahr in servitutem 
tebigitt zu werden bem Patron, um dies zu verhindern, 
Beld gegeben ober verfprochen fat, — dies nicht a8 
metus causa gejchehen anfechten; fr. 21. pr. quod 
met. caus. 4. 2.: „quia hune sibi metum ipsa infert“, 
— 6) Auch wegen fonftiger, nicht gegen ben Patron 
gerichteter, nach ber Manumiffion verübter Delicte be: 
fteht die Kompetenz be8 Präfed über bie Freigelafjenen, 
l. 6. C. an servus 4. 14. Sind fie erft nad) began: 
genem Delict freigelafjen worden, jo fann der Herr nidht 
mehr fraft feines früheren Herrenrechts gegen fie vor: 
geben, 1. 6. C. cit.; fie können aber auch in biefem 
Fall zur Kreuzesſtrafe verurtheilt werden, Paul. sent. 
V. 25. 8. 1., l 21. C. qui accus. non poss. 9. 1. 


fenbenten und ſonſtigen Erben bieje Klage entzogen 
und ihnen mur bie Injurienklage gelaflen. Juſtinian 
hat dies Geſetz nicht aufgenommen. 
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Umgefebrt kann ein Freigelafiener, der da8 ius aure- 
orum annulorum erhalten fat und damit äußerlich den 
Freigeborenen gleichgeftellt worden iſt (f. Ziff. 171- 
Nr. b.). nod) mit Ribertinenftrafe belegt werden, fr. 43. 
ad leg. Jul. de adult. 48. 5. 


34. — (Dritter Abſchnitt: Die Subjecte des 
Patronatsverhältntifes. Erſter Unterabſchnitt: Ur: 
fprüngíide Begründung). Bei der Frage von ben 
&ubjecten (telle ich unter bem Ausdruck ‚‚urfprüngliche Be: 
grünbung^ alle8 unter ben fubjectiven Geſichtspunkt Fal: 
lende abgejeben von der befonderen Lehre von ber As 
fignation der Freigelaffenen (f. Ziff. 113. 114.) zufam: 
men. Bei diefer fubjectiven Frage ®?) giebt e8 eine be; 
deutende Anzahl von Gefichtöpunften, von denen auß 
bie Stellung von Patron unb Freigelaffenem zu Defeudy 
ten fein wird. - 

I. $reiheitögunft, Herrenrechtörejervation 
und Freilaffungdzwang. A. Vorauszuſtellen ift ein 
Gebanfe, ber der gelammten Auffafjung be8 römifchen Al: 
terthums von Sklaventhum [servitus morti adsimilatur; 
fr. 59. in fin. de cond. et dem. 35. 1.]und von Freilaffung 
bie Grundfärbung gegeben Bat *^), Freiheit und Freilafjung 


89) Die allgemeinen Fragen Aber ble römifhen Stände 
mögen bier nur angebeutet werden burd) Gitivung der 
Worte von Gai. I. 11. 12.: Ingenss sunt qui liberi 
nati sunt, Jbertini, qui ex iusta servitute manu- 
missi sunt. Rursus libertinorum [tria sunt genera: 
nam aut cives Romani aut latini aut dediticiorum) 

" mumero sunt. 

90) lieber bie Grrunbgebanfen, auf welche ble Römer das 
Inſtitut ber Sklaverei bauen, f. Gto. Stud. IV. €. 64 ff. 
€. 218f. Das bier citirte Reſeript von Pius 
(fr. 2. de his qui sui vel al. iur. 1. 6.), worin be- 


De iure patronatus. 391 


fmb möglichit zu begünftigen (favor libertatis). ch 
ftelle Hier einige Hauptpunfte zufammen, au8 denen bie 
Art, wie die Mömer diefen Favor zur Anwendung ge: 
bracht haben 91), anfchaulich werden wird, 


1) Gleich in Bezug auf die Geburt von der Skla⸗ 
vin wird der Seitpunft möglichft günftig interpretict, 
Ulp. V. 10., Paul. sent. II. 24. 8. 2. 3. — Zwan⸗ 
jigjährige possessio libertatis wird gefhüßt, l. 2. C. 
de long. temp. pr. q. pr. lib. 7. 22. — Bon Be: 
dingungen, bie der Kreierflärung zugefügt find, wird auf 
ble levissima, d. b. die quae ad libertatem perducit, 
geleben, fr. 35. de cond. et dem. 35, 1. [anber8 bei 
der per fideicommissum varie data libertas, bei bet 
nicht die levissima fondern bie novissima in Betracht 
fommt, quia posterior voluntas potior haberi de- 
bet, fr. 90. eod.] °?). 


fonders präcs bie Anſchauung des fpäteren Alter⸗ 
thums au$gebrüdt worden, Tommt in ben rbmijden 
Duellen noch an zwei anberen Stellen vor: $. 2. J. 
de his qui sui vel al. 1. 8.; Collat. IIT. 3. 8. 2. 3. 

91) Val. nod) Juſtinianeiſche Ausfprühe: L. 11. 8. 2. C. 
de his quib. ut indign. 6. 35.: libertatibus quas sem- 
per philosophia amplectitur; 1. 5. 8. 1b. C. de ne- 
cess. serv, 6. 27.: humanius et favore libertatis in- 
ducimus; 8. 1d.: cum tanta in eos nostri numinis 
benevolentia effusa eet; 1. 2. 8. 2. C. de servo comm. 
7. 7.: nos qui fautores libertatis sumus; 1. 1. 8. 3. 
C. Commun. de manum. 7. 15. 

92) Bol. uod) fr. 10. 8. 1. de reb. dub. (Ulp): Frei-⸗ 
erflärung unter ber Bebingung: „si primum marem 
pepererit". Gebiert fie Iwillinge: Knabe und Mädchen, 
und es ijt ungewiß, wen guerjt: in ambiguis rebus 
humaniorem sententiam sequi oportet, ut tam ipsa 
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2) Die einmal gewonnene Freiheit wird meiſt nicht 
wieder rüdgängig gemacht **). a) Semel causa probata, 
sive vera sit sive falsa, non retractatur, 8. 6. J. 
qui et a quib. 1. 6., fr. 9. $. 1. de manum. vind. 
40. 2.; — aud) indebite (ex causa fideicommissi 
bei nichterfüllter Bedingung) ertheilte Freiheit kann nicht 
tebocitt werden; 1. 1. C. si adv. lib. 2. 30. 

b) Restitutio in integrum gegen bie $reilafjung 
wird regelmäßig nicht ertheilt, 1. 2. 3. C. si adv. lib.?*). 

c) Ademtion ber teflamentariichen Freiheit wird 


libertatem consequatur quam filia eius ingenuitatem, 
quasi per praesumptionem priore masculo edito. — 
Bol. ferner fr. 83. de legat. II. (31.): wenn bem Einen 
der Erben das Untverjalfidetcommiß an einen frember 
Sklaven unter ber Bebingung ber Freiheit aufgelegt 
und berjelbe Sklav demjelben Erben fubjtitulrt worden 
tft, und ed num zur Subfititution fommt, jo: gilt bieje, 
obgleich bebingungslos angeordnet, bod) als unter ber: 
felben Bedingung ftehend wie das Fideicommiß. — Vgl. 
auch nod) fr. 32. (31.) pr. ad SC. Trebell. 36. 1. 

93) Zu weit geht &djmibt ©. 119. 120.: „Es ift ein all: 
gemein gültiger Grunbjap, bap die bem Sklaven 
einmal erfheilte Freiheit aus einem vor ber Freilaſſung 
Itegenden Grunde niemals repoctrt. werben Tann"; 
(vgl. nod) unten Ziff. 195. Anm. 89.). — [Eine ganz 
vereinzelte Beitimmung iff, daß ber legtmillig frei 
erflärte Sklav tro nachheriger Durchſtreichung des 
Namens [rel fein fol, fr. 3. in fin. de his quae in 
test. del, 28. 4.]. 

94) Bol. fr. 7. pr. de dolo mal. 4. 3.; fr. 9. 8. 6. fr. 10. 
de minor. 4. 4. [„nisi ex magna causa hoc a prin- 
cipe fuerit consecutus“]; fr. 4. 8. 2. de fideic. lib. 
40. 5.; fr. 9. 8. 2. quod met. c. 4. 2. — ©. nod) 
fr. 8. 8. 17. de inoff. test. 5. 2. 
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möglichit günftig für die Freiheit interpretirt, fr. 3. in 
fin. de his quae in test. del, 28. 4. a) Bei einem 
liber et heres esse iussus. ‘Da bie hereditas nicht 
adimirbar ijt [Ziff. 28. Nr. 3. b.; Ziff. 42.], fo gilt, 
auch wenn bet Erblaſſer die libertas im felben Teſta⸗ 
mente adimirt, dennoch fowohl bie libertas wie bie he- 
reditas, fr. 13. S. 1. de lib. et post. 28. 2. — 8) Bel 
einem, bem Sflaven cum libertate. gegebenen Qegate. 
Ct bier bem nachher veräußerten Sflaven Dinterbrein 
bie libertas abimirt, fo gilt, wenngleich bie Libertätds 
abemtion gegenüber einem fremben Sflaven ungültig ift, 
bod) ba8 Legat ald adimirt (ba8 alſo nicht an ben ftem: 
ben Herrn kommt), da ber Grblafjet den Sflaven ja 
wiederfaufen fann, fr. 26. pr. de adim. leg. 34. 4. °°); 
bat er einem Sflaven mit der Libertät ein Qegat geges 
ben, ben er bann nod) bei Lebzeiten freiläßt, unb Hat 
er ihm bann im Gobicill die Freiheit abimirt, fo ift aud) 
bier vana ademptio libertatis *9), aber eine überflüf- 
fige Seriptur [djabet (mie Einige behauptet Hatten) bem 
Legate nicht, fr. 26. S. 1. de adim. legat. [ein 


95) Bol. fr. 27. pr. de adim. leg.: ein Sklav ijt Iegirt 
unb ibm ein Legat gegeben; ijt er dann veräußert, fo 
gilt die hinterdrein verfügte Abdemntion des Lega— 
tes, quia et legatum potest procedere, si redimatur 
(Ziff. 29. Anm. 55.). 

96) Val. fr. 27. 8. 1. de adim. leg.: ein Sklav tft Iegirt 
und ihm ein Legat gegeben [servo legato, dato ei 
legato; Mommsen]; hierauf tjt er noch bei Lebzeiten 
freigelafjen. Die dann verfügte Ademtion des £ez 
gates, welches ihm früher gemacht worden, gilt nicht: 
igitur legatum quod ipsi datum est capiet: nam etsi 
rursus in servitutem ceciderit, non tamen legatum 
eius resuscitabitur, novus enim videlur homo esse. 
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dem Sflaven mit der Qibertát gegebene8 Qegat cedirt 
übrigen nicht vor ber Erbantretung; denn ba ble Frei: 
heit erft mit diefem Zeitpunfte zuftändig wirb, fo ent: 
Ipricht e8 der Wequität (favor testamentorum; Giv. 
Stud. IV. Beil. Nr. C. TI. 2), ba8 Legat nicht 
vor der Freiheit cebiten zu laflen, fr. 7. 8. 6., fr. 8. 
quando dies leg. 36. 2.]. — 

d) Wenn in Betreff bet Sklavenfamilie Sjemanbem 
eine Glection legirt ift, [o fegt Ihm der Prätor einen 
Termin für bie Auswahl. ft derfelbe ohne erfolgte 
Wahl verftrihen, und Bat dann der Erbe Einen oder 
alle Sflaven freigelafjen, fo fann bie Freilaſſung nicht 
angefochten werden, fr. 6. de optione leg. 33. 4. — 

e) Wenn Semand einen fremden, von den Keinden 
gefangenen, Sklaven rebimitt und dann freiläßt, fo febrt 
berfelbe nicht wieder in da8 Gigentfum be8 früheren Herrn 
zurüd. Alſo bie Freilaffung fann mad) bem inslilulus 
a maioribus liberlatis favor auf Brund des früheren 
Eigenthumdrechted nicht angefochten werben, fr. 12.8.9. 
de captiv. 49. 15. [Giv. Stud. IV. Beil. Nr. A. XIIL 3]. 
Daher wird folch ein redimirter Sflav auch burd) in- 
stitutio cum libertate be8 Redimenten frei und neces- 
sarius heres: nam cum scribit ei libertatem, vin- 
culo suo [gegen ben früheren Herrn] resolvit (wobei 
nut bielem früheren erm bie Weftimation be8 Gflaben 
zu leiften ift): quod libertatis favore introductum 
est; fr. 71. pr. de adq. her. 29. 2. 

f) Manumiffionen in fraudem creditorum (teen 
im Allgemeinen unter ber Beftimmung der lex Ael. 
Sentia; bie betfelben widerfprechende Freilaſſung ift 
nichtig, pr. J. qui quib. ex caus. 1. 6.; Ulp. I. 15.; 
Gai. I. 97. — Dagegen bie von einem debitor fisci 
vorgenommenen Kreilaffungen (bie „non utique impedi- 
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untur) werben in der Weiſe prohibirt, daß, wenn der 
Freigelafjene von einem Snfolventen manumits 
Litt worden war, et in sereilulem rev ocirt wird, fr. 11. 
8. 1., fr. 16. S. 3. qui et a quib. 40. 9.; bie8 abet 
(favore libertatis) nut si non diu (10 Jahre) in li- 
bertate fuisset. Werner bezieht fid) diefe Nevocabilität 
nid auf bie vom Fiscalſchuldner auf Grund einer 
Rechtöverpflichtung (emptio hac lege ut manumittat; 
fideicommissa libertas) vorgenommene Freilaſſung; 
fr. 45. 8$. 3. de iure fisci 49. 14., S. 19. Fr. de 
iure fisci, fr. 10. de manum. 40. 1. 

3) Schuß bet phyſiſchen Werfönlichkeit des Skla⸗ 
ven im Hinblick auf fpäter zu erlangende Freiheit. 
a) Einem in ,temporaria vincula damnatus ser- 
vus* ſchadet diefer Zuftand nicht für das ihm (mit Erb⸗ 
einſetzung oder Qegat) ertheilte Beneficium ber Xreiheit, 
fobald nur bie8 Beneficium erjt nach Ablauf der tempo: 
rären Coercition eintritt, fr. 33. de poenis 48. 19. — 
b) Bei ben Römern hat ba8 feitend be8 Heren jtatuirte 
„vincire“ des Sklaven eine febr große Bebeutung für 
befjen fpätere Freilaffung (f. unt. Ziff. 81. Anm. 44., 
Ziff. 184. Nr. IV.). Debhalb war ba8 vincire nicht 
bloß von Freien und $yreigelajjenen, jonbern aud) von 
fremden Sklaven durch eigened (Gejeg für ftrafbar ers 
Härt, Collat. XIV. 2. 8. 1., 3. $. 4. Und ferner follte 
das vincire eined gemeinfamen Sklaven feitend Gine8 
ber Miteigenthümer ber zufünftigen Freiheit nichts ſcha⸗ 
den, Paul; sent. IV. 12. 8. 5. — c) Schuß gegen 
unmotivirte Erſchwerung be8 Verbots der Freiheitder: 
langung. Wenn ein Gflao unter der Bedingung vet: 
fauft wird: ne manumittatur, unb für den all ded 
Zuwiderhandelns eine Gonbentional(ttafe verabredet wor⸗ 
ben ift, fo (ianb ald Bedenken gegen bie Geltenbmady 
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ung folcher Pön die hier verftedte Beichränfung der Kreis 
loffungsmöglichkeit. An fid) braucht nämlich eine folce 
nicht darin zu liegen. G8 fann lediglich gemeint fein: nicht, 
bap dem Sklaven objectiv ein unäberfteigliche8 Kinder 
niß gegen dad Freiwerden gemacht werben, fondern nur 
dem Herrn fubjectiv ber Manumiffiondart [der fid) abet 
durch Verfauf an einen Anderen, mit ber lex ut ma- 
numittatur, erreichen ließe] verboten werben jol. Die 
römifchen Suriften waren bier verfchiedener Meinung. 
Manche gewährten gegen bie Klage auf die Pön eine 
exc. doli; Sabinu8 war dagegen. Papinian läßt nicht 
bloß eine except. doli zu, fondern erklärt die Pönal: 
ftipulation für ipso iure nichtig [ogl. aud) 1. 5. 8. 1. 
C. si manc. ita fuerit. 4. 57.], da e8 unglaublidy el, 
daß ihre Verabredung nur im Sinne jener jubjectiven 
Beichränfung (nam incredibile est de actu manu- 
mittentis) unb nicht be8 objectiben Verbots be8 Areis 
toerben8 ſwelches man aber nidjt dulden darf] hätte ge: 
meint fein fönnen [ae non potius de effectu beneficii 
cogitatum, fr. 6 pr. de serv. export. 18. 7. ??)]. 


97) Sm Mebrigen haben aber bie Römer bie Auflage be8 
Verbote, einen bejtimmten Sklaven freizulafien, feines: 
wegs für unzuläffig gehalten: a) Die bem Verkauf 
beigefügte lex: ne ad libertatem perducatur bewirkt 
eine condicio quae personae eius cohaesit; aljo: 
etiamsi manumittatur, nancisci libertatem non pot- 
est, 1. 5. pr. C. si manc. ita fuer. 4. 57. b) Das 
teftamentarifche Verbot ber Freilaſſung darf von ben 
Kindern nicht verlegt werben: ne videaris iura pieta- 
tis violare. Bet biejem qui testamento vetitus eet 
manumitti tjt aber zu unterfcheiden, ob e8 geſchah, um 
bem Kinde einen Diener zu fidjern (dann hört burd) 
des Kindes Tod bie Beichränfung, obsequii necessi- 
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75. — 4) Schuß der Sklaven in fittlicher Ber 
jleung. Es Hat fid) bei ben Oibmern ein Complex 
von Rechtsſätzen zur Sicherung verkaufter &flabinnen 
gegen bie Proftitution *9) und zur Freiheitser⸗ 
langung der dennoch Proftituirten entwidelt, fr. 6. pr. 
de serv. export. 18. 7.: si venditor ab emptore 
caverit ne serva . . prostituatur. {ch werde ben: 
felben al8bald (Ziff. 77. Nr. a.) in Verbindung mit 
ned) anderen Kragen barítellen. | 

5) Borzugsweife bebeutfam fritt der favor liber- 
tatis 99) hervor in der Sufafjung von Rechtspflich⸗ 
ten auf Freilaſſung. Es murbe darauf oben fchon 
mehrfach Hingewiefen (f. Ziff. 73. Nr. B. 2. e); aber 
auch an diefer Stelle fann ich nicht bie ganze Frage 
zufammenfafien, da ihre einzelnen Punkte in bet mans 
nigfachften Wechfelbeziehung zu anderen außerhalb liez 
genden jteben. Sch muß mid) zunächt begnügen, bier 
folgenden orientirenden Hinweiß zu geben. a) Der 
Anfpruch auf Freilaffung fann möglicherweife durch 
Nechtsfag, zur Belohnung einer gewiſſen Hand: 
lungsweiſe, gegeben werden. So: wenn ein Herr von 
feiner Sflavenfamilie getödtet fein fol, wird dem ben 


tate finita, auf) ober: quod poenae causa in servos 
Statutum est (dann: necesse est vires suas obtinere 
. . eiusmodi testamentorum leges perpetuam servitu- 
tem male meritis servis irrogare); 1. 2. C. qui non 
poss. ad. lib. 7. 12.; Ziff. 32. Anm. 88. 

98) Val. aud) fr. 8. 8. 2. quod. met. c. 4. 2. (Paul): 
quod si quis dederit ne stuprum patiatur vir seu 
mulier, hoe edictum locum habet, cum viris bonis 
iste metus maior quam mortis esse debet. 

99) Ueber ben de liberali causa enticheidenden Arbiter 
f. fr. 32. 8. T. de recept. 4. 8. (Ziff. 144. Nr. d.). 
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Mord diefes feine8 Mitheren aujbedenben gemeiufchaftiis 
chen Sklaven au8 Freiheitsgunſt bie ganze Freiheit ges 
geben, unter der Verpflichtung, dem anderen Mitelgens 
thömer. den Preid ſeines Antheild auszuzahlen, fr. 16. 
de SC. Silan. 29. 5. — b) Der Anfpru auf Kreis 
lofjung kann beruhen auf einem Vertragsacte. 
Einestheils Tann ein folher mit dem Sklaven jelbit 
vorgenommen fein; daven ift bereits Ginige8 vorgefom: 
men (Ziff. 70. Anm. 66.), auf Andere ber Art wird 
fpäter einzugehen fein. Andererfeitd fÜnnen e8 über ben 
Sklaven  abgeldblofjene Bertragdarte (namentlich Wer 
faufögeichäfte) fein, au8 denen ber Anſpruch auf Freie 
lafjung dem Sklaven entmeber wegen vertragäwidriger 
unfittlicher Wehandlung erwächft (fo bei der eben Nr. 4. 
erwähnten Beftimmung: ne prostituatur), ober wegen 
be8 gerade auf die Kreilafiung gerichteten SBerttag8ins 
haltes (fo namentlih im Fall be8 hac lege emi „ut 
manumittam“, bet weiter unten (Ziff. 78. 79.) eins 
gehend darzuftellen fein wird. — c) Der Anſpruch auf 
Freilaſſung fann fid auf legtwillige Beftimmung, 
in8be[onbere Fideicommiß ber Freiheit, ftüßen. Dieſer 
wichtige Punkt ift von den Römern febr forgfältig aus⸗ 
gearbeitet worden. Gr fteht ganz unter der Directive 
be8 favor libertatis !??), Sch werde ihn, fo weit ed 


100) Fr. 24. 8. 8. de fideicomm. lib. 40. 5. (Ulp.): non 
verba fideicommissi, sed mens testatoria tribuere 
solet libertatem fideicommissariam. sed cum ez prae- 
sumtione libertas praestita esse videtur; 8. 10. eod.: 
lieet videtur iure suptili inutiliter reliquisse . . fa- 
vor enim libertatis suadet ut interpretemur . . .: 
nec enim ignotum est, quod multa conira iuris rigo- 
rem pro libertate sint constituta; fr. 26. pr. eod. 
(Ulp.): quoniam fideicommiseis libertatibus favor ex- 
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überhaupt für bie Patronatslehre nöthig ift, alsbald 
unter Nr. C. erörtern. 

6) Schließlich ift noch folgende, au8 dem favor 
libertatis hervorgegangene, Regel be8 römifchen Rechts 
ju beiprechen: efficacior est legato libertas; |[didici- 
mus: quotiens eodem tesiamento et legatus sit Sti- 
chus et libertatem accepit, praevalere liberlatem, 
et si praevalet libertas som deberi legatum '), a) Die 
Regel gilt nur, wenn die teftamentarifche Freilaſſung 
ded Sflaven eine redhtögültige ift; wo nicht, fo 
kann dieſer Sklav in dieſem Teſtamente legirt wer: 
den 2). — b) €8 wird vorau&gefept, dab die Freiheits⸗ 
ertheilung und bie Legirung be8 Sklaven in bemjels 
ben Zeflamente verfügt fei. Nun find Ademtionen 
der libertas [während Ademtionen der hereditas nicht 
zugelafjen werden, fr. 13. S. 1. de lib. et post. 


hibetur; (fr. 47. 8. 4. eod.); fr. 53. pr. eod. (Mare): 
libertas non privata sed publica ves est [Gi». Stud. IV. 
€. 180, Nr. 5.], w^ ultro is qui eam debet offerre 
debeat. 

1) Fr. 14. pr. de legat. II. (Paul.): Si idem servus et 
legatus et liber esse iussus sit, favor libertatis 
praevalet. 

2) Fr. 37. de legat. II. (Javolen.): Qui testamento in- 
uüliter manumissus est, Jegarí eodem (testamento 
potest, quia totiens efficacior est libertas legato, quo- 
liens. uiliter data est. — Anwendungen davon in 
fr. 44. 8. 7. de legat. I. (Ulp.): Si idem servus et 
legatus et liber ipee iussus ait, interdum procedere 
solum legatum poterit, ut puta: si in fraudem cre- 
ditoris data erit libertas, [Sijf. 74. Nr. 2. £.] vel: 
ai is sit servus qui in perpetuam servitatem venierit, 
Af. 74. Anm. 97.] idem erit, vel: si servus sit 
forte pignori datus. 
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(Ziff. 74. Nr. 2. c. a), fr. 1. 8. 4. de his quae in 
test. del. 28. 4.] allerbing8 zuläffig, fobald nur ber 
gang evidente Wille be8 Grblafjerd vorliegt, Danadı 
ift die im Teſtament vorgenommene Freierflärung in 
fpäterer Seriptur adimirbar, und zugleich fann in Dies 
fer felben . fpäteren Seriptur der Sklav legirt wers 
den ?). — c) Legat und Freierklärung fönnen unter 
entgegengejeßte Bedingungen geftellt fein. Dann Tann, 
wenn zunächit nach ber einen Eventunlität ba8 Legat 
zur Ausführung gekommen ift, e8 bei fpäterem Gintritt 
der entgegengefeßten Eventualität noch Dinterbrein bet: 
nichtet werden *). — d) llebrigen8 ift zu der legattils 
genden Kraft für bie Freierflärung gar nicht möthig, 
daß legtere immer eine au&brüdlidje fei, wenn fie nur 
eine rechtögültige ift (Anm. 2.). Sm Soldatenteftas 
ment gilt bie Grbeinfeßung einer Sklavin zugleich 
als Wreierflárung ?). Gine daneben (alio deinde ca- 
pite) vorgenommene Legirung biejer Sklavin mit Aufs 
lage der fideicommissa libertas tritt dagegen zurüd: 
cum ex priore scriptura übera et heres effecta 
est, postea nullo praeiudicio voluntati facto 
frusira legata est, fr. 40. 8. 2. de test. milit. 
29. 1. — e) Hiernach wird folgender in fr. 48. 


3) Fr. 14. pr. de legat. II. (Paul): sin autem in po- 
steriore scriptura legatus est et evidens ademptio 
libertatis ostenditur, legatum propter defuncti volun- 
tatem praevalebit. 

4) Fr. 96. 8. 1. de cond. et dem. 35. 1. (Paul.) : Servi 
ususfructus mulieri quoad vidua esset legatus, idem 
servus si ea nubsisset liber esse iussus est. si mu- 
lier nubserit liber erit, quia potior est legato libertas. 

5) Durch Auftintan ijt dies allgemein gemadt: L 5. 
8. 1—1e. C. de necessar. et serv. 6. 27. 
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$. 1. de vulg. et pup. 28. 6. von Scävola beſpro⸗ 
dener Fall verftändlich fein. Gin Erblaffer Hatte ben 
Titius inftituirt, feinen Sklaven Stichus bem Maͤvius 
legit und zu Erben eingelegt [jo daß alfo danach Sti: 
chus iussu be8 Mäviud bie Erbantretung vorzunehmen 
bat], für ben Fall aber, bap Stichus nicht Erbe würde, 
den Stichus freierklärt und zu Erben eingefeßt: „Titius 
heres esto. Stichum Maevio do lego: Stichus 
heres esto. si Stichus heres non erit, Stichus li- 
ber heresque esto“ *). — a) Vorausſetzung, daß bet 
Titius bie Erbſchaft antritt. Hier ift in Gemáfbeit un: 
jerer Regel, daß bei neben einander verfügter Qe: 
girung unb Freierklärung die [egtere prábalite, — dad 
Legat nichtig. Da e8 aber nichtig iji, [o fann nicht 


6) Diefer Fall iff ein ganz anberer, als bie von Ulpian 
(aus Zultan) in fr. 10. 8. 7. de vulg. et pup. tefe- 
rirten: a) Titius tjt inftituirt, und daneben ber Sklav 
Stihus mit bem Sujag: si Stichus heres non erit, 
liber et heres esto. Hier tft unus gradus (ba Titius 
neben dem Stihus fteht), und Stichus fid) ſelbſt sine 
causae mutatione fubftituirt. Derartige Subftitution 
ift bebeutungslos, da fie im felben Grabe borgenom- 
men ijt. b) Titius tft inftituirt und daneben ber Sflav 
Stihus; fodann ijt gejagt: si Titius heres non erit, 
tune Btiehus liber et heres et in eius partém esto. 
Hier find zwei Grabe, ba bie zmeite (Frei- u.) Erben- 
erflärung des Stichus auf das Nichterben bes Titius 
geftellt ift. Im Fall der Repudiation feitens be8 Ti- 
tiu8 fommt daher die zweite (Frei- u.) Erbenerflärung 
des Stihus völlig zur Geltung. — Sin beiden Fällen 
it für bie Anwendung unjerer im Text beiprochenen 
Regel gar fein Boden, ba ber Exblafjer nidjt neben 
elnanberftebenb ben Sklaven legirt unb frei: 
erklärt Bat. 

26 
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auf Grund dedjelben Mävius a[8 Qegatat dem Stichub 
ben Sufu zur Grbantretung ertheilen. Alſo Stichus 
fann ald Sklav des Mävius nicht Erbe werden (et 
ideo iussu legatarii non posse adire hereditatem). 
Daher gelten, — da, wenn Titius feinerjeit8 angetre 
ten hatte, e8 fich um ben erften Grab Banbelt, — 
die Worte der erblafferiichen Verfügung: Stichum Mae- 
vio do lego: Stichus heres esto, si Stichus heres 
non erit in @emäßheit unferer Regel einfach als nicht 
geſchrieben. Es ijt fo, als ftände blog: Titius heres 
esto. Stichus liber heresque esto; Zitiu8 unb Stis 
dju8 erben uno gradu nebeneinander [ac per hoc ve- 
rum esse Stichum (al8 be8 Mävius Sklav) heredem 
non esse, et ex sequentibus verbis libertatem illi 
competere: cum unus gradus videtur] *) — 
pg) Vorausſetzung, baB Titius bie Erbfchaft nicht ans 
tritt [quid ergo si non adierit Titius?] ier kommt 
eine andere Argumentation zur Verwendung, in Folge 
deren unfere Regel vom Prävaliten der libertas vor 
nebenftehendem Legat feinen Boden findet, vielmehr 
der freis unb erbenerklärte Stichus bem Titius ald fub» 
ſtituirt erfcheint [incipiet substitutione Stichus li- 
ber et heres esse]. So lange nämlich Zitiu8 nod) 
nicht angetreten bat, kann der legirte Stichus bem 9i 
vius gar nicht zufallen. Es fann daher aud) Stichud 


3) Argumentation und Tert in der Scävola’fchen Stelle 
find alfo völlig richtig. Dagegen find nicht richtig 
Diommjens Worte: „haec perplexa et contraria cum 
loco Juliani 1. 10. 8. 7. h. £. (Anm. 6.), und nit 
richtig die von Mommſen vorgefchlagene Tertänderung. — 
Nur: (nos didicimus) ,quoniam" wird in „quotiens“ 
zu ändern jein. — — 
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auf Juſſus des Mävius bie Erbfchaft nicht antreten. 
Mithin Tann Stichus (unb durch ihn Mävius) nicht 
Etbe werden (porro quamdiu non adit [Titius, 
etiam Stichus non adibit; ins. Mommsen] iussu 
legatarii, nec ex causa legati intelligitur legatarii 
esse effectus, et ideo certum est illum heredem 
non esse). Es (tellt hiernach die Sache fid) jo. Die 
Verfügung: „Titius unb ber bem Mävius legitte Stis 
chus jollen meine Erben fein‘ bildet ten erften Grab. 
Nun fat Titius nicht angetreten und Stichus fann bep: 
balb nicht antreten. Alfo ber primus gradus ift weg: 
gefallen. Es fommt daher ber Reſt ber erblafjerijchen 
Verfügung in Betracht: , menn Stichus (ald Sklav 
des Maͤvius) nicht erbt, fo ſoll Stichus frei und Erbe 
fein.“ Died ift bet secundus gradus [ac per hoc 
ex his verbis: ‚si heres non erit, Stichus liber 
heresque esto‘, liber et heres existet. hoc autem 
quod sentimus, Julianus (bie8 ift alfo ein ähnlicher 
Sall wie ber Anm. 6. erwähnte, — dort fagte ber Erb: 
lae: si Titius heres non erit; bier fagt er: si 
Stichus heres non erit) quoque in libris suis 
probat. 


26. — DB. Herrentechtörefervation. Inmitten 
ber Fragen bon ber Freiheitdgunft, die und eben bes 
Ihäftigte, und vom Freilaſſungszwang, bie und unten 
weiter befchäftigen wird, muß ich eine eigenthümliche 
témíjdje Nechtdeinrichtung darftellen, die lex manus in- 
ieckonis (Ziff. 64. Nr. c). Direct freilich bat dieſelbe 
weder mit $yreibeit&gun(t noch mit Freilaſſungszwang 
etwad zu thun. Aber fie tft doch mit Nüdficht darauf 
verwendet worden, und nach ber 2age unjerer Quellen 
muß auch gleich bie8 ihr Verwendungsgebiet verdeutlicht 

26 * 
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werden. Betrachten wir znnächft die Fälle, in denen 
diefe Einrichtung vorkommt. 

1) Der erftanzugebende Fall Bat mit bem favor 
libertatis und ber Erzwingung der Areilafjung gat 
nidjt8 zu tbun. Im GBegentheil er befördert die Felt 
haltung und Wiederherftelung der Sklaverei, Er Dat 
ben Zweck, bei Gelegenheit des Verkaufs eined Sklaven 
defien zufünftigen Aufenthaltsort zu reguliren. 
a) Der Sklav fann unbequem oder gefährlich fein, und 
der Herr verkauft ihn, um ficher zu fein, daß derfelbe 
fortan von Rom oder irgend einer anderen Provinz oder 
Negion fern gehalten werde 9). Gin Verkauf mit Des 
portationdvorfchrift au8 einer beftimmten Gibita8 bedeutet 
ein für allemal auch Fernhaltung von Rom; Deportas 
tionsvorfchrift au8 einer beftimmten Provinz bedeutet 
zugleich Fernhaltung von Stalien, 1. 5. C. si serv. 
export. ven. 4. 55. Um fid) nun, für den all ber 
Verletzung der über ben Aufenthaltsort be8 Sklaven ges 
machten Vorſchriften, ein directes Einwirkungsrecht auf 
ben jet verfauften Sklaven für bie Zukunft zu fichern, 
wird bie lex manus iniectionis (nad) bem Grundjag: 
quilibet rei suae legem dicere potest) bem Käufer 
aufgelegt. G8 Tann auch daneben für ben Zumwiderhands 
[ungéfall eine Konventionalfttafe verabredet worden fein. — 
b) Nehmen wir al8 Beifpiel, daß ber Bruch ber ges 
machten Auflage darin liegen foll: si Romae moratus 
esset; fr. 9. de serv. export. 18. 7. (Paul.). Diele 
Auflage (lex) wirft binglid fort aud) auf ben 
zweiten Käufer be8 Sklaven, aber [ie beglelt nur 


8) Fr. Vat. 8. 6.: propter pericula venditores . . me 


tuentes. 
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den auf den Willen ?) be8 jepigen Herrn reducirba⸗ 
ten Bruch des Aufenthaltöverbotd. Alfo wenn ber 
Sklav dem zweiten Käufer entflieht unb fid) in Rom 
umbertteibt, fo gilt dad Verbot damit nicht ald gebro: 
hen (dgl. auch fr..17. S. 10. de Aedil. ed. 21. 1.). 
Dagegen fällt darunter, wenn „ex voluntate secundi 
emptoris contra legem moratus sit.“ Iſt die Vers 
fe&ung der lex beim zweiten Käufer eingetreten, dem 
vom er(ten Käufer biefelbe lex aufgelegt worden war, fo 
geht in ber Geltendmachung der lex ber erfte Verkäufer 
vor (potior habendus est qui auctor fuit legis). 
Der erfte Käufer legte feinem Nachfolger dieſelbe lex 
nut behufs der Erfüllung feiner gegen feinen Verkäufer 
übernommenen Verbindlichkeit, und behufs Wachhaltung 
ber Aufmerkſamkeit feine8 Nachfolgerd auf (posterior 
magis admonendi emptoris et liberandi se ean- 
dem legem repetiit). Er fann auf feine Weife bie 
lex be8 Auctord, deren Bruch nun erfolgt ift, hinweg: 
räumen, und feine Haftung au8 der Pönalftipulation 
gegen feinen Verfäufer wird nicht dadurch geändert, bab 
et feinerfeit8 wieder gegen feinen Käufer eine Klage aus 
einer Pönaiftipulation Hat. Aber abgefeBen von biefen 
zwei bintereinanderftehenden Rechten auf poena pro- 
missa befteht, wenn ber lex über den Aufenthaltdort 
be8 Sklaven die lex manus inieclionis beigefügt worden 
ift, für den erften Verfäufer, al8 den auctor legis, 
ba8 Necht der manus iniectio, welche binglid) bi: 
tect dem Sklaven gegenüber geltend gemacht wird (sed 
in poena promissa duae actiones sunt, manus 


9) L. 2. C. si serv. export. 4. 55.: in omnibus tamen 
quaeritur, an domini voluntate in locum probibitum 
venerit. 
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autem iniecio in seroum compelit). — c) Die Birk 
ung ber aufgelegten lex manus iniectionis ift folgende. 
a) Wenn der Verfaufte gegen da8 Verbot in bie be 
treffende Givita8 als Sklav zurüdgefehrt ijt, fo Tann 
bet auctor legis die manus iniectio vornehmen. Gr fam 
ben Sklaven mit fid fortführen, und ihn damit wieder 
in fein Herrenrecht zurüdverfegen. In diefem darf er 
ihn behalten, er darf aber auch, wenn e8 ifm beliebt, 
den Sklaven freilajjen 1°). 8) Iſt der exportirte Sklav 
vom Käufer freigelaffen worden), unb fehrt er 
bann gegen ba8 ihm binglid) aufgelegte Verbot zurüd, 
jo wird er in perpetuam servitutem sub eadem 
lege publice bi(itabirt; adimi quippe libertatem et 
publiee venditionem fieri placuit: Fr. Vat. l. c.!?). 


10) Fr. Vat. 8. 6.: Mulier servam ea lege vendidit, ut 
si redisset in eam civitatem, unde placuit exportari, 
manus iniectio esset. Manente vinculo servitutis si 
redierit, quae vendidit manum iniciet et ex iure 
concesso mancipium abducet . . quae vendidit si 
manum iniecerit non liberatae, mancipium retinere 
poterit ae manumittere [e8 [tet bem, ber bie lex auf: 
legte, frei: servis suis offensam vel duritiam pae- 
nitendo remittere]; 1. 2. C. si serv. export. 4. 55. 
(Sever. et Ant.): Si ut manus iniectionem haberes 
cavisti tibi, iure tuo uti potes. quod si hoc omisisti 
et poenam stipulatus es, homo quidem fisco oom- 
missus est, tu vero nactus ex stipulatu actionem; 
l. 1. C. eod. ante manumissionem iniciendae manus 
facultas non denegatur atque ideo non petuntur in 
publicum. 

11) Der nicht erportirte Sflav fann nicht freigelaffen wet: 
ben, ba e$ adversus legem venditionis tjt, 1. 3. C. 
si serv. export. 

12) L. 1. C. si serv. export.: Lege venditionis exportata 
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>) Auch wenn feine lex manus iniectionis, fondern 
nur eine Gonventionalftrafe aufgelegt worden war, vers 
fällt ber zumiderhandelnde früher SBerfaufte dem Fiscus, 
l. 2. C. eit. (Anm. 10.). 


99. — 2) Sn den zwei anderen Fällen aufge 
legter lex manus iniechonis hat dieje den Zweck, zur 
Förderung der Freiheitsgunſt unb zur'Unterftüßung der 
biebei auch vorlommenden Zwangsfreilaſſung mitzuwir- 
fen. Die beiden Fälle können aber bier nicht bloß in 
ihrer Beziehung zur lex manus iniectionis, fondern 
müjfen gleich in ihrem vollen Inhalte dargeftellt werden. 

a) Sflavinverfauf hae lege ne prostituatur. Die 
Römer verwenden drei Mittel, um bie verfaufte Sfla- 
pin in der Zukunft vor der Injurie der Proftitution zu 
ſchützen, oder, fall8 fie diefelbe dann bod) Bat erdulden 
müffen, ihr einen Gríag zu gewähren. Die drei Mittel 
find: Feftftelung einer Gonventionat(trafe, bezw. Auflage 
ber lex manus iniectionis; Auflage der lex, bafj fie 
bur Erduldung ber Proftitution frei werde; Freiwerden 
durch Rechtsſatz für gewije Fälle be8 Grbulben8 ber 
Prostitution. a) Zunächft Hat der SBerfüufet, wenn gegen 
die lex venditionis gefehlt worden tft, bie act. ven- 
diti, unb, im Fall bejonber8 verabredeter Gonventional: 
fitafe, die act. ex stipulatu !*). 4) Die lex manus 


mancipia sud denuntiatione manus iniiciendae liber- 
tatem ab emptore vel qui successit in locum eius, 
antequam fides rumpatur, accipere possunt. Quae 
tamen /fisco post manumissionem vindicantur et in 
perpetuam servitutem eadem lege veneunt, cum in 
his civitatibus conversantur, quas contrahentes ex- 
ceperant; (vgl. Ziff. 74. Anm. 93.). 
13) Fr. 6. pr. de serv. export. 14. 7. (Pap.) [bie ſchon 
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iniectionis (ober ba8 verabredete Abductionsrecht) und 
die lex be8 Freiſeins, nad) Erduldung ber Proſtitution, 
find Bier beide zu Guníten ber Sflavin unb zum Zwei 
der Bewahrung derfelben vor dieſer ſchweren Synjurit 
feftgeftellt worden (quoniam utraque condieio pro 
mancipio additur et, sicut manus iniectio, ita li- 
bertas eximit eam. iniuria, fr. 9. in fin. de ser. 
export. !*). Aber natürlich: bie Freiheitögewährung if 
noch ein Höhered, al8 bie Beitimmung, daß ber Ber 
fäufer die Gefchwächte abbuciten und wieder in feinen 
Schub nehmen dürfe. Beide leges, al8 zum Schuh 
der Sklavin gemacht, wirken binglidj, alſo auch gegen 
den zweiten u. f. mw. Käufer derjelben 1°), bem gegen: 


oben in Betreff ber Beſtimmung „ne serva manumit- 
teretur^ erörterte Stelle; Ziff. 74. Nr. 3. c.]: Si 
venditor ab emptore caverit ne serva .. prostituatur 
. . . ceterum si ne prostituatur exceptum est, nulla 
ratio oecurrit, cur poena peti et exigi non debeat, cum 
et ancillam contumelia adfecerit et venditoris affec- 
tionem, forte simul et verecundiam laeserit: etenim 
alias remota quoque stipulatione placuit ex vendito 
esse actionem, si quid emptor contra quam lege ven- 
ditionis cautum est fecisset aut non fecisset. 

14) Auf das Abductionsrecht ijt eine Conftitution Ha: 
brian? gerichtet gewejen, die, wie e8 fcheint, bem 
Präf. Urbis eine Cognition über bie Art der Aus: 
übung bes Rechtes zugewieſen bat; 1. 1. C. si manc. 
ita ven. 4. 56. (Alex.): Praefectus urbis . . eam 
quae ita venit, ut si prostituta fuisset abducendi 
potestas esset, ei, eui secundum constitutionem divi 
Hadriani id competit, abducendi faciet facultatem. 

18) Fr. 56. de contr. empt. 18. 1. (Paul): Si quis sub 
hoe pacto vendiderit ancillam ‚ne prostituatur‘, et 
si contra factum esset wi liceret ei abducere, etsi 
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über freilich, bei diefer vorliegenden Zweiheit ber Schubs - 
mittel, im Gegenjag zum erften Käufer bivergitenbe Be⸗ 
fiimmungen getroffen fein fünnen. Wenn der erjte Vers 
fäufer unter der Freiheitslex die Sklavin weggab, der 
folgende Verkäufer unter ber Abductionslex, fo überwiegt 
die Freiheitslex aud) für ben zweiten Käufer (potior est 
libertas quam manus iniectio). Wenn aber der erfte 
Verfäufer die Abductiondleg, der zweite bie Freiheitäler 
feftftellte, fo überwiegt nun wiederum favore libertatis 
die legtere (favorabilius dicetur liberam fore, fr. 9. 
de serv. exp). — jy) Die $reifeit8leg wird aud, 
nod) anderweit bejonderd günftig behandelt. Sie gilt, 
wenn fie auch nicht in bie Verfauföurfunde aufgenoms 
men worden, fobald fie nur als Drieffid) oder mündlich 
verabredet nachgewiefen wird, 1. 2. in fin. C. si manc. 
ita ven. 4. 56. Sie wird fo interpretirt, daß, wenn 
der in ble Qep willigende Käufer ihr entgegen hinter: 
drein da8 Mädchen ſchwächt, er dadjelbe damit felbjt 
gleichfam freigelafien habe, fo daß er ohne alle8 9te 
greßrecht gegen den SBerfüufer ijt. Eines bejonderen 
Srellajjung8acte8 bedarf e8 bann aljo nicht mehr, fr. 34. 
pr. de evict. 21. 2. !*). Aber freilich ift dazu, daß 


per plures emptores mancipium cucurrerit, ei qui 
primo vendit [vendidit; Mommsen] abducendi po- 
testas fit; 1. 1. C. in fin. si manc. ita ven. 4. 56.: 
nec enim tenor legis, quam semel comprehendit, 
intermittitur, quod dominium per plures emptorum 
personas ad primum qui prostituit sine lege simili 
[b. 5. hat die lex einmal dinglich das Mädchen erfaßt, 
fo ift e8 nicht nöthig, bag durch ble Neihe der Käufer 
hindurch ſpeciell dem Erftproftituirenden von feinem 
Verkäufer ble lex aufgelegt war] pervenit. 

16) Vgl. über bie Bedenken, bie fid) in biejer Nichtung bei 


410 37. Bud. 14. Tit. 8. 1622. 


ba8 Mädchen existente condicione von felbft ai8 frei 
gelten könne, nöthig, daß bie $yreifeit8leg außs 
drüdlih außgeiprochen fei (ita veniisse ne 
prostitueretur aut, si prostituta fuerit, libera esset). 
Wird ba8 Feitgeftelltfein der Qer beftritten, fo ijt dad 
Mädchen burd) bie Militärbehörde zum competenten ri 
bunal zu führen, wo die Sache dann weiter unterjucht 
und ent[djieben werben muß, 1. 2. C. si manc. ita ven. 
llebrigen8 find bie Worte be8 fr. 34. pr. de evict. 
cit.: contra legem condicionis faciente te (emptore) 
tu videris quasi manumisisse nicht, wie e8 zunaͤchſt 
ſcheint, in bem Sinne zu verftehen, ald wenn ber pro: 
ftituirende Käufer fid) damit dad Patronatrecht im 
wahren Sinne: „erzeugte. Es [oll damit nur gefagt 
fein, daß der Käufer durch Vornahme der Proftitution 
in ba8 im Voraus zugefagte Freiwerden einwillige, unb 


einer parallel liegenden Trage die Römer gemacht haben, 
fr. 10. de serv. export. — Juriſtiſche Vorausſetzung 
für das Freiwerden durch ben Willen bes ferm ijt 
ein anerkannter Freilafjungsact (vindicta, censu, testa- 
mento). Dazu genügt alfo an fi bas Verkaufen 
bes Mädchens unter ber Freiheitslex unb bie [pàtere 
Shwähung nidjt. Daß aber bod) von felbft: libertas 
mulieri existente condicione competit (1. 2. C. si 
manc. ita ven.), dazu gehört nod) ein für diefen [pez 
ciellen Fall anerkanntes geſetzliches Moment. Daß 
baffelbe bier durch Analogte zur Geltung gelommen 
fel, deſſen find fid) bie Römer deutlich bewußt; fr. 6. 
qui sine manum. 40. 8. (Marcian.): si quis [obliga- 
tum; del. Mommsen] servum hae lege emerit 
‚ut manumittat‘, competit libertas ex constitutione divi 
Marci, licet bona omnia quis obligaverit quae habet 
habiturusve est. tantundem dicendum est, et si hac 
lege emerit ,ne prostituatur', et prostituerit. 
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fib alles Regreſſes gegen ben Verkäufer begebe. (G8 wird 
und augbrüdlid) da8 bezeugt, was ja aud) ba8 einzig: 
Nichtige if. Der auctor legis wird der Patron be8 
vom Käufer, ober irgend einem der fpäteren Käufer, 
geihwächten Mädchend: prostituta contra legem ven- 
ditionis venditorem habebit patronum, si hac lege 
venierit: ut si prostituta esset fieret libera; fr. 10. 
S. 1. de in ius. voe. 2. 4. 17). — 6) Nod eine be: 
fondere Frage ijt folgende: Wenn der auctor legis: 
ne prostituatur das Mädchen, in Betreff deflen er fid) 
bie manus iniectio vorbehalten Hat, Hinterdrein ſelbſt 
proftituirt ober in anderer Weile deren Proftitution bes 
günftigt, fo iſt bie8 eigene Handeln gegen ben felbftauf- 
gerichteten Gittenjdjug ganz befonderd unfittlid). Zu: 
nächft für den Gelbftproftituitenben nahm man an, daß 
freilich er über ba8 freiwerdende Mädchen Patron werde, 
daß aber der materielle Gehalt be8 Obſequiumsverhält⸗ 
nifje8 (Ziff. 123. Nr. a. bb. aa.: honor habendus) 
Ihm nicht zugeftanden werden fünne: at si venditor, 
qui manus iniectionem excepit, ipse prostituit, 
quoniam et haec pervenit ad libertatem, sub illo 
quidem qui vendidit libertatem consequitur, sed hono- 
rem haberi ei aequum non est [&iv. Stud. IV. Beil. 
Rr. A. XL], ut et Marcellus existimat. Ferner: ijt in 
bejonberer Kaifereonftitution audgefprochen, daß ein Vers 
Fäufer, der durch Ausübung feined Abductiondrechted bie 
Proſtitution bätte hindern können, aber fein Recht der ma- 


17) Fr. 7. pr. h. t. (Modest.): Divus Vespasianus de- 
crevit, ut si qua hac lege venierit ne prostitueretur 
et si prostituta esset ut esset libera, si postea ab 
emptore alii sine [ea] condicione veniit, ex lege ven- 
ditionis liberam esse et liberam prioris venditoris. 
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nus iniectio verfaufe und fo ba8 Mädchen durd Gv 
dulden der Proftitution zur Freiheit fommen laffe, ebenjo 
zu behandeln fei wie ber, welcher fein Abductiondrecht 
dazu gebrauche, um fie ſelbſt zu proftituiren; b. D. das 
materielle Recht auf Obfequium wird ibm entzogen, 
fr. T. qui sine manum. 40. 8, Und enblid) ijt (in 
ber fchon erwähnten Gonflitution Hadriand; Anm. 14.) 
aud) vorgefehen, daß der bie lex felbft Auflegende e8 
nicht dulden dürfe, daß (im Widerfpruch zu diefer lex) 
überhaupt: in turpi quaestu mulier haberetur. Der 
Präf. Urb. fell dann dafür forgen: libertate compe- 
tente secundum interpretationem eiusdem princi- 
pis perduci eam ad praetorem, cuius de liberali 
causa iurisdictio est, ut lis ordinetur; 1. 1. C. si 
manc. ita ven. 4. 56. 


78. — b) Der befonber8 einfache, unb (weil 
gewiß febr oft eingefchlagen) in ben Quellen vielbefpro: 
dene Weg, um einen Sklaven, — den man nicht felbft 
manumittiren und für ben man bod) eine Rechtöpflicht 
auf Freilafjung begründen toil, — zur Freiheit übers 
zuführen, iff der Berfauf hac lege ut manumillatur 1*). 
Qn bem Kaufgefchäft liegt fchon eine Rechtspflicht 
auf Freilafjung, aber nut eine obligatorische gegen: 
über bem Verkäufer, die durch Gonbentionalfirafe vers 
ftärkt werden fann. Um der lex eine dinglidy wirkende 
Kraft beizufügen, fonnte der Verfäufer bie lex manus 
inieclionis auflegen. Aber bie volle Rechtögeltung bat 
ber Verfauf hac lege ut manumittatur erft baburd) 
erhalten, daB auch bem verfauften Sflaven ein Erzwings 
ungdrecht be8 Freiwerdend gewährt worden if. Died 


18) Zimmern R. & II. ©. 774, 
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bat ble constitulio diei Marci eingeführt; diejelbe, deren 
analoge Verwendung für den vorher befprochenen Fall 
(don in Anm. 16. erwähnt worden ij. — Alles bie8 
muß noch genauer im Detail betrachtet werden. 

a) Zunächſt ijt die Vorausſetzung: Verkauf eines 
Sklaven hac lege ut manumittatur. Insbeſondere 
die constitutio d. Marci ift aber in Betreff bet ges 
jeglichen Freiheitögewährung noch wieder auf ben enges 
ren Fall be8 Verfaufd hac lege ut post cerium tem- 
pus manumillalur gerichtet gewejen, fr. 38. S. 1. de 
lib. caus. 40. 12. Die Synterpretation hat biefe urs 
fprünglidjen Schranfen nad) und nad) weit überſchritten. 
Zuerft, für den Verkaufsfall fef6ft, gab man bem Sus 
fer bie Macht der Freilaffung aud) vor Zahlung bed 
Saufpreije8, wenn nur deßhalb Goati8faction flattgefun: 
ben fatte, fr. 38. S. 2. de lib. caus. (vgl. Ulp. 
|. 16.). Es durfte aber durch ſolchen Verkauf nicht 
eine Umgehung der jonjtigen Prohibitivgefeßgebung über 
die Sklaverei realifirtt werden. Hatte alfo ein linters 
zwanzigjähriger unter diefer lex verkauft und tradirt, 
jo ift die Tradition nichtig, aud) wenn die Meinung 
war, bap bie Freilaflung erít, nachdem ber Verkäufer 
20 Sahre alt geworden, ftattfinden folle: lex quippe 
[Gai. I. 38.] consilio eius quasi parum firmo re- 
stitit; fr. 4. de serv. export. 18. 7. (vgl. nod, fr. 
pr. de manumiss, 40. 1.). Andererfeitd Verkauf 
Sklaven hac lege ut, cum haberet (servus ober se; 
annos XXV, liber(a) esset (wenn fie aud) bem Bert 
felbft nicht eingefügt war) hat bie const. d. Marci zug 
fen [vgl. im llebrigen: Gai. I. 18.]. Hiernady bro 
dann aljo bie Sflavin nad) Erfüllung be8 25''" Sat 
da fie von felbft frei wird, nicht mehr noch bejon 
freigelafjen zu werben, unb die feitdem von ihr ergii 
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Kinder werden ingenui, 1. 3. C. si mancip. ita fue- 
rit. 4. 57. 

pg) Der Käufer Hat die Verpflichtung übernommen 
zu manumittiren !?), Diefe muß er erfüllen. aa) Er erfüllt 
fie nicht in ordentlicher Weife, wenn er den gefauften Sflas 
ven im Zeftamente frei erflärt und zu Erben einjegt nam 
et hie, seposito beneficio [man fann nicht erft nod al8 
Wohlthat zutheilen wollen, was zu leiften man verpflichtet 
ijt] testatoris, proprio iure poterit ad libertatem 
pervenire ex constitutione divi Marci. Darum fann 
ihn der Verpflichtete durch biefe feine Grbelnfegung nicht 
jum necessarius heres madjen, fr. 85. pr. S. 1. de 
her. inst. 28. 5. Etwas anber8 liegt bie Sache in 
bem Sale, auf ben fid) gunárb(t die const. d. Marci 
bezog, wenn bie Manumiffion unter eine Zeitbes 
ſtimmung geftellt ijt, und zwar bier nicht: ut post 
certum tempus, [onbern: ut sníra certum diem manu- 
mittatur. Findet fid der Sklav innerhalb dieſer Frift 
fteiz und erbenerflärt, fo hätte ja ber Käufer nod) immer 
mit ber Manumilfion warten fünnen; durch diefe Erbens 
und Sreierflärung erfüllt er alfo nicht einfach feine 


19) Vom Momente des Verkaufs an fteht der Sklav unter 
ber Bedingung ber ibm in Ausficht geftellten Freiheit. 
Sit bie Freilaſſung in eine Zeitfrift geftellt 3. 8. «4 
intra annum manumitteretur, fo gilt ber gekaufte 
Stlav ald cum ea condicione domino adquisitus, 
eum qua condicione venisse proponeretur, fr. 23. 
de manumiss, 40. 1. Der manumissionis causa tra- 
ditus kann daher von bem manumissor, ber fein Ent: 
ſcheidungsrecht Hat, ob freilafien ober nichtfreilafien, 
nicht hinterdrein wieber in servitutem rebucirt werben, 
l. 2. C. de op. lib. 6. 3. 
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Verpflichtung. So wird denn aud) fein Freigelafjener 
necessarius heres, bet fid) nicht abjtiniren kann. Zritt 
aber der Todesfall be8 Käuferd nad) bem Ablauf jene8 
dies ein, fo bat er bem Sflaven Nichtd erwielen, ald 
wozu er verpflichtet war, daher wird berjelbe aud) nut 
fein voluntarius heres, fr. 71. 8. 1. de adq. her. 
29. 2. — bb) Zur Sicherung der übernommenen Ber: 
pfidhtung fann dem Käufer eine Gonbentional(trafe unb 
bie ler manus iniechonis aufgelegt fein. Die leptete 
fat bier nicht die Bedeutung, daß damit direct auf bie 
Verpflichtungserfüllung ein Zwang ausgeübt werben könnte. 
Sie hat nur die Wirkung eined adminieulirenden perjöns 
lihen Schußed da, wo von dem die Freilaſſung unters 
lafjenden Käufer auch jonjt bem Freizulaflenden Gefahr 
droht 2°). In Betreff be8 Freiwerdens ift feit der const. 
d. Marei, — die durch Rechtöfagung in Erfüllung der 
voluntas venditoris ipso iure vollftändig giebt, was 
ber Käufer zu leiften verpflichtet war, — ein weiteres 
Schußmittel nicht mehr nöthig. Daher fann denn aud, 
wenn ber Gonftitution gemäß der Verfaufte von felbft 
frei geworden ift ?!), bie verabredete Conventionalftrafe 


20) Fr. 20. 8. 2. de manumiss. 40. 1. (Pap.).: Puellam 
ea lege vendidit, ut post annum ab emptore manu- 
mitteretur: quod si non manumisisset, convenit, uti 
manum |venditor; ins. Mommsen] iniceret aut de- 
cem aureos emptor daret. non servata fide [vgl« 
oben Ziff. 70. Anm. 66. Nr. d.] nihilominus liberam 
ex sententia constitutionis fieri respondit, quoniam 
manus iniectio plerumque auvilii ferendi causa. inter- 
veni: itaque nec pecunia petetur, cum emolumen- 
tum legis voluntatem venditoris secutum sit; ]. 6. 
C. si manc. ita fuerit, 4. 57. 

" 21) L. 2. C. si manc. ita fuerit 4. 57. (Alex): Si ea 


iat 
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nicht mehr eingefíagt werden. Die Sitte bet Berab: 
tebung ber lex manus iniectionis ftammt offenbar aub 
der Zeit vor ber const. d. Marci, und ift dann ohne 
Meberlegung nod) bie und da weitergefchleppt worden. 
ec) Sinbem e8 fid) um eine jdjon feitftehende Verpflicht⸗ 
ung handelt, fann natürlich bie Freilaſſung immer aud 
noch bejonderd vorgenommen werden. Alddann fann 
[wenn nur au8 der, vielleicht ſchon vor Jahren übers 
nommenen, Verpflichtung Fein Anfechtungdgrund ent 
fpringt], die Freilaffung nicht von dem Fiscus al8 Gläus 
biger al8 in fraudem defjelben vorgenommene bezeich⸗ 
net werden ??). dd) Uebrigens ift, während bie Rs 
mer für den Käufer eine vollftändig unabänderliche, fid) 
gefeglich ipso iure erfüllende, Rechtöpflicht angenommen 
Baben, von ihnen ber verfäuferifchen Seite, we 
nigílen8 bei Auflagen intra certum tempus zu manu: 
mittiren, nod) eine eigenthümlicheFreiheit, ben Willen zu 
ändern, offen gelafjen worden 2°). 


lege Chreste servum sed naturalem filium venum- 

dedit ut emptor eum manumitteret, quamvis non est 

manumissus, ex constitutione divorum Marci et Com- 

modi ad Aufidium Victorinum [fr. 20. pr. de manu- 

miss.: post divi Marci litteras ad Aufidium Victo- 
rinum] iiber est. 

22) Fr. de iure fisci $. 19. (Huschke J. A..p. 603.): a 

s debitore fisci in fraudem datas libertates retrahi 

plaeuit. sane ipsum emere ut manumittat, aut fidei- 

commissam libertatem praestare non est prohibitum; 

fr. 10. de manumiss. 40. 1.; vgl. Ziff. 74. Nr. 2. f. 

23) Fr. 3. de serv. export. 18. 7. (Paul): Si quis hac 

lege veniit ut intra certum tempus manumittatur: 

si non sit manumissus, liber fit, sí (amen is qui ven- 

didit in eadem voluntate perseveret: heredis volun- 
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79. — y) Vom Berfaufsgefchäft ifi bann bie 
lex ut manumittatur aud) auf andere Veberfragungds 
gefhäfte herübergezogen worden. aa) G8 braucht, jagen 
bie Römer, fein vendere vorzuliegen. Wenn nur ein 
tradere ul manumillat (tattgefunben hat, jo fällt bag 
Verhältniß (don wieder unter einen rechtlichen Gefidbtà: 
punft, den der condictio ob causam datorum. diet 
tritt denn aud) in nod) weitergehendem Sinne ald beim 
Verkauf da8 foeben Anm. 23. erwähnte Recht ber Wil: 
len&dnberung, ba8 freie ius poenitendi des Tradenten 
herzu. Hat man nämlich Semanden feinen Sklaven 
ttadirt: ut ab eo intra cerium tempus manumittere- 
tur, und meldet man ihm rechtzeitig, ehe dieſer manus 
mittirt, ben Reuentfchluß, fo Hat man die Gonbiction 
(auf ba8 Sinterej]e), wenn der Empfänger dann bod) 
nod) manumittirt 2°). Iſt aber der fejlgelegte Zeitraum 
abgelaufen, ohne daß man ben Reuentſchluß ausſprach, 
und ohne daß der Empfänger bie Manumilfion, wie fie 
ihm aufgelegt worden, vornahm, fo wird mit bem Zeits 
ablauf der Sflav nach der constitutio d. Marci von 
ſelbſt frei: constitutio succedit facitque eum liberum, 
fr. 5, S. 1. de cond. caus. dat. 12.4. $atte man, 


tatem non esse exquirendam; 1. 6. C. si manc. ita 
fuerit 4, 57.: non mutata venditoris voluntate. 

24) Bol. aud) fr. 30. mand. 17. 1. (Julian.): si hominem tibi 
dedero ut eum manumitteres. Hat bier be8 Gebers 
SBrocurator bie Stanumijfton unterjagt aus iusta causa 
(3. 3B. si compererit postea eum falsas rationes con- 
fecisse, insidias vitae prioris domini struxisse), o haf- 
tet ber. Empfänger mit ber actio mandati für ble bod 
vorgenommene Freilaſſung. Hatte aber ber Procurator 
feine iusta eausa ber Denuntiation, jo findet wegen ber 
bod) ausgeführten Manumiſſion feine Haftung jtatt. 

2i 
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ftatt gleich einen Sflaven zur Freilaſſung zu übergeben, 
bem Anderen Geld zum Ankauf eine8 Sklaven unb bann 
zu deſſen Freilaſſung gegeben, fo gewährt der vor bem Ans 
fauf gemeldete Neuentichluß die Gonbiction auf ba8 Gelb, 
fo daß fpäterer Ankauf be8 Sklaven nidjt mehr Scha⸗ 
ben be8 Gelbgeber8 if. War dagegen ber Sflav bei 
der Meldung des Reuentſchluſſes fion gefauft, fo res 
ftituirt der Käufer flatt ded empfangenen Gelded bem 
Beber den Sklaven, fr. 5. S. 3. de cond. caus. 
dat. — bb) Sodann ift die Auflage der lex ut ma- 
numittatur aud) nod) mit der Verſchenkung des 
Sklaven verbunden worden. aa) 9(ud) Bier bat, wenn 
die Sreilaffung post certum tempus beitimmt ijt, ber 
Genfer während diefer Zeit (aber nicht mehr fein Erbe) 
ba8 Recht des Meuentichluffed. Auch bier wird ber 
Sklav mit Ablauf der Zeit (wenn fein Reuentfchluß et: 
folgt ift) nad) der const. d. Marci von felbft frei ?*), 
jo daß von da an der Verſchenkte nicht mehr auf Gr 
langung der Freiheit antragen muB, sed libertatem 
quam obtinuerat defendere. — 58) Hier bei bet 
Schenkung Bat bie lex ut manuniittatur nod) eine ganz 
befondere Bedeutung befommen in Betreff ber Schenfs 
ung unter Ehegatten. G8 Hat (id) au8 bem favor 


25) L. 1. C. si manc. ita fuer. 4. 57. (Alex.): Si Patro- 
elius posteaquam te Hermiae donationis causa de- 
dit lege dicta ut, si quindecim annis continuis ser- 
visses, ad libertatem perducereris ita ut civis Roma- 
nus esses tempore transacto, si modo Patroclius 
non contrariae voluntatis fuerit aut si iam decesse- 
rit, ad libertatem pervenisti, quoniam placuit non 
solum ad venditos sed etiam ad donatos eam legem 
ut manumitteretur pertinere, cet. 
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libertatis der Rechtsſatz feitgeftellt (receptum est), 
daß manumissionis gratia eine Schenkung unter &hes 
gatten gültig fel 2°), da ja: certe nemo ex hac fiat 
loeupletior. Schenft die Ehefrau den Sklaven ihren 
noch in väterlicher Gewalt ftehenden Ehemann, ber Gol; 
bat ift, [o fann er (vergl. unt. Ziff. 84. Anm. 61. 
Nr. d.) den Sklaven nur mit Einwilligung feined Haus; 
vater8 freilaffen und diefer wird der Patron. Schenfte 
fle aber ihrem in's Feldlager abgehenden Manne fperiell 
den Sclaven zu dem Zweck: ut manumittat et habi- 
lem ad militiam libertum habeat, fo ift er zum ca- 
strense peculium zu rechnen, und dann fann der $au8- 
john ofne Erlaubniß des Water freilaffen und wird 
jelbft der Patron, fr. 6. de castr. pec. 49. 17. — 
G8 fann fid) bei einer um ber Freilaſſung willen ger 
machten Schenkung unter Gfegatten noch in8bejonbete 
darum Handeln, daß bet Sflav allerdings erft noch eine 
Zeitlang dem Bejchenften dienen ??), aber doch jedenfall? 
inira certum tempus oder umgefehrt post certum tem- 
pus freigelafjen werden folle. Im legteren Fall fann 
ber Befchenfte nicht früher manumittiten. Im eriteren 
Wall fann er nicht fpäter manumittiten. Gine Sreilafj- 
ung jenjeit8 be8 ibm eingeräumten Datumd würde nichtig 
fein (nihil agit), fr. 7. 8.9. de don. int. vir. et ux. 
Unter allen Umſtänden aber ijt bie Vorausſetzung, daß 
während dauernder Ehe freigelafien werde, fr. 8. eod. 


26) Paul. sent. II. 23. 8. 2.; Ulp. VII. 1.; 1. 22. C. de 
don. int. vir. et ux. 5. 106. 

27) Fr. 7. $. 9. de don. int. vir. et ux. 24. 1. (Ulp.): 
Manumissionis causa donatio facta valet, Jicet non 
hoc agatur ut statim ad libertatem sed quandoque 
perducatur. 

91 * 


420 91. Buch. 14. Tit. 8. 1622. 


Die Schenkung wird nun fo aufgefapt, daß zunächſt 
ber Sflav noch im Gigentbum des Schenferd bleibt, 
aber (im Momente be8 reigelafjenwerdend in'8 Gigen: 
tum des DBefchenften fällt, welches bann eben in bet 
Freilafjung untergebt. Davon ift bie Folge, bap der 
Beichenkfte der Patron wird; fr. 7. 8. 8. eod.: 
tunc fieri servum eius eui donatur, cum coeperit 
libertas imponi (Sabini recepta sententia). Iſt alfo 
die Manumiſſion 3. ®. intra annum aufgelegt, und 
ber Beſchenkte läßt dad Jahr verftreichen ohne bie Freis 
lafjung vorzunehmen, fo fann der Beſchenkte nachher, aud) 
wenn et will, bie Kreilafjung nicht mehr audführen. 
Da aber bie const. d. Marci nur ber geſetzliche Grat 
für bie (an fid ald mbglid) gedachte) Willendhandlung 
ift, jo fann fie bier nicht zur Anwendung fommen: an, 
si mulier non obtemperet voluntati, constitutio d. 
Marci imponat ei libertatem, si vir vel vivit vel etiam 
diem obierit? . . recte dici non esse constitutioni 
locum.  9(nbererleit8 ber Schenfer [der für ben Be 
ichenften, aud) wenn er will, bie Anwendbarkeit ber 
const. d. Marci, da wo fie nicht zutrifft, nicht berftels 
len fan: nec voluntatem mariti posse constitutioni 
locum facere] hatte in der &egung ber beitimmten 9tanus 
mijfionB[rift nicht fid), fonbern nut bem befchenkten Eher 
gatten einelex geben wollen. Das Gigent&um be8 Gflaben 
würde nur im Freilafjungdacte auf ben Beſchenkten übers 
gegangen fein; da diefer nicht mehr möglich ijt, fo vet: 
leibt daB Gigentbum beim Schenker, der, ohne daß bie 
:onst. d. Marci zur Anwendung, fommt nach Belieben 
einerfeitd bie Frellafjung vornehmen kann ?9). 


28) Fr. 7. 8. 8. cit.: cum proprium servum possit manu- 
mittere.. venditor sie donator non sibi vult legem 
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6) Wir haben eben gefehen: die const. d. Marci 
erfegt ben Manumiffiondwillen be8 mit der lex 
Belegten, fommt aljo aud) nur ba zur Anwendung, wo 
biefer Wille überhaupt möglich ijt. Nach anderer Seite 
bin ergiebt fid) Hieraus für bie Stellung be8 Freigewor: 
denen der Schluß: berjelbe muß in blefelbe Lage " 
men, al8 hätte der Belaftete felbft ihn wirklich fr 
laſſen. 

aa) Zunächſt kann darüber fein Zweifel fein: t 
ber Käufer, Zrabitiondempfänger, Beſchenkte nad 
ihm gemachten Vorſchrift, — fei e8 intra certum t 
pus oder post certum tempus, fel e8 bei einem | 
lafjungdauftrage ohne beftimmte Zeitfrift, — bie F 
laffung ausführt, fo wird er ba8 Batronatrecht 
voller Berechtigung erlangen können ?9). Aber Die 
bod) nod) [bie Quellen fließen dabei freilich febr | 
lib] eine Unterfcheldung zu machen. aa) Hat ber 
Verpflihtung „ut manumittat“ Aufſichnehmende 
Sklaven gekauft [ja auch wenn er ihn gefdenft be 
men], fo iff der Gflao fubftantiell in fein Verm 
gefommen. Seine Freilaſſung iſt eine fubftantte 
Sicher bat er aljo Hier alle materiellen Patronatöre 
auch das prätorifche Pflichttheildrecht; fr. 3. $. 3. de | 
lib. Sed si hac lege emit quis ‚ut manumittat‘, 
hane partem edicti pertinebit. 44) Fand aber Dlo| 
(unter der cond. caus. data caus. non sec. [t 


imponi nec potest, sed ei qui accepit: dominio 
iur penes se remanente nequaquam effectum ha 
constitutio. 

29) Fr. 45. pr. de ritu nupt: eum qui hac lege 
ut manumittat, quia manumissa liberta emptori: 
betur. Demzufolge bat er ba8 Heirathsverbietungs 
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be8) tradere ul manumitiat (tatt, und nimmt der (man- 
cipio nummo uno) Empfänger temgemáB bie Manus 
milfion vor, fo tft er eine bloße Mittelöperjon. Seine Manu⸗ 
miffion it eine nichtfubftantielle, und fann materielle 
Patronatdrechte unmöglich erzeugen; 1. 2. C. de op. 
lib. 6. 3. (Sev. & Ant.): Manumissionis causa íra- 
dilus neque in servitutem deduci a. manumissore 
potest, neque impositas operas praestare cogitur. 

bb) Wie aber, wenn bie Freilaſſung nicht vorges 
nommen wird? aa) Die (zunächſt nur für Freilaſſungs⸗ 
auflagen mit Zeitfrift erfaffene) Gonjlitution nimmt (da 
wo fie überhaupt zur Anwendung fommen fann) an, daß, 
in dem Momente wo man fagen muß daß bie libertas 
„praestari potuit“, der Sflave, si manumissus non 
est non servata fide, nihilominus raptus e vestigio 
servitutis ad libertatem fei, 1. 6. C. si manc. ita 
fuerit 4. 57. °°). G8 i[t erklärlich, daß man den Ma; 


30) Fr. 8. 8. 1. h. t.; fr. 4. qui sine manumiss. 40. 8. 
(Ulp.): Ei, qui hae lege emptus sit, u£ a vivo emptore 
manumittatur, statim mortuo eo competit. libertas. 
a) Vgl. ben bejonberen Fall des Sklavenverfaufs ea 
lege ,uti ne eadem mancipia alterius servitutem 
quam Seii paterentur‘ mit ber, im Gegenfaß zu einer 
Hadrianifchen Beitimmung anderen Inhalts, darüber 
ergangenen eigenen Verfügung des, Marcus, fr. 10. de 
gerv. export. 18. 7. — b) 9tad) Analogie ber const. 
d. Marci ijt dann aud) das etiam ab invito extor- 
queri ber fiberta$ in bem all des nummos accipiens 
ut servum. suum manumitiat gejtaltet worben (vgl. 
Ziff. 71. Anm. 72.); fr. 38. 8. 1. de lib. caus. 40. 12. 
(Paul.): Idem respondit constitutionem quidem divi 
Marci ad libertatem eorum mancipiorum pertinere, 
quae hae lege venierint ut post certum tempus manu- 
mitterentur: sed eundem J/aeorem libertatis conse- 
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numijfionöverpflichteten für bie non servata fidesin mans 
den Punkten vüd[idbtlid feiner PBatronatdrechte büßen 
leg, alfo daß man ben oben angedeuteten Schluß von 
bem Erſatz des Willend durch die Rechtsbeſtimmung 
nicht völlig 30g. — BE) Ueber ba8 Einzelne, wie man 
biernacy bie Rechtöftellung be8 hac lege ‚ut manu- 
mittat den Sflaven Erwerbenden und im Widerjpruch 
zur lex bie Manumiffion nicht Vornehmenden aufge 
habe, find und nur wenige Neußerungen der Quellen i 
liefert. Der Manumiffiondverpflichtete ijt allerdi: 
Patron be8 nach ber const. div. Marci Freigewe 
nen °!). Alſo ber honor ift ibm zu präftiven; 
Hauptfennzeichen bejjen, bie Befchränfung ber in 
vocatio (Ziff. 123.) gilt für ihn *2). Aber bie 


quendae causa etiam eam mereri, pro qua dom 
pretium accepit, ut ancillam suam manumitt: 
cum idem eliam libertam habiturus sit; 1. 4. ( 
manc. ita fuerit 4. 57. (Gord.): Si is, qui pre 
pro te acceperat, ut statuto tempore te libeı 
donaret, mofam repromissae libertati praestitit 
eo te liberam esse factam manifestum est, ex 
cum possel dari libertas, non est praestita. 

31) Fr. 38. 8. 1. de lib. caus. (eit.): cum idem e 
libertam habiturus sit; fr. 10. pr. de in ius voc. 
(Ulp.): Sed si hae lege emi ut manumittam e 
constitutione divi Marci venit ad libertatem: 
sim patronus, in ius vocari non potero. — [Auf 
Fall Nr. aa. Tann fid auch beziehen 1. 3. C. de 
geq. 6. 6. (Alex.): Etiam qui pactione data a 
minis manumittuntur, mero iure omne obseqt 
patronis debent. Wenn man ftatt pactione: pec 
fleft, jo wird bon bem Kal (Ziff. 71) des dom 
nummos accipiens ut manumittat die Rebe fein]. 

92) Auch das Heirathöverbietungsrecht, für welches ber 
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terielle Berechtigung zur Impoſition von Dienften tít 
ihm verfagt; fr. 13. pr. de op. lib. (Ulp.): Si quis 
hac lege emptus sit ‚ut manumittatur et ex con- 
stitutione divi Marci pervenerit ad libertatem, 
operae ei imposilae nullum effeclum habebunt. Wir 
mögen danach vermuthen dürfen, daß (ebenjo wie mir 
eben Nr. aa. BP. in Betreff des nichtſubſtantiell eis 
lajjenben fafen) der jo Freigewordene aud) „neque in 
servitutem deduci potest“. Und aud) [wegen ded 
inneren Zuſammenhangs zwiſchen Dienftimpofitiondrecht 
und prätoriſchem Pflichttheildrecht; Ziff. 189. Anm. 43.], 
daß gegen ben fo Freigewordenen bie b. p. c. t. 
liberti nicht zuftand. 

3) Nachdem jet die Fälle erörtert worden, in be: 
nen bie lex manus iniectionis vorfommt, drängt (id 
die Frage auf, wann und wie bleje „„Refervation be8 
$anbanlegen8^ aufgefommen fein möge. Es find aber 
die Hiftorifchen und civiliftifchen Zufammenhänge dieſer 
Nechtdeinrichtung fo tiefgreifende, daß ich die Unterfuchs 
ung berjelben bier bei Geite legen muß. Wir werben 
wohl fchwerlich feblfeben, wenn wir darin einen in bie 
Biftorifche Zeit Dineinragenben Ueberreft jened allgemeinen 
prähiftorifchen Begriff der manus oder „Oberhand“ 
erbliden, von dem ſchon oben bie Rede war (Ziff. 64.). 


SO. — C. Freilaffungdzwang bei fideicommissa 


rift die bogmatijde Begründung von ber wirklich manu- 

missa hernimmt (Anm. 29.), bat das darüber erlafiene _ 

Katferrefeript (fr. 45. pr. de ritu nupt.), ba e$ allge 

mein eum qui hac lege emit ut manumittat im Auge 

hat, vielleicht aud) für bie gemeint, die ex const. d. 
. Marci ad libertatem venit. 





De iure patronatus. 425 


libertas. Ich bemerkte bereitö Ziff. 75. (Nr. 5. e^. 
bap die Behandlung der [o wichtigen Frage von b 
fideicommiſſariſch Hinterlaflenen Sreiheit unter bem fave 
libertatis geftanden fat.. Man fagte allerbing8, bc 
an fid bet Freilaſſungsact gleich gültig fei, möge | 
sponte oder ex necessitate vorgenommen fein ?* 
Aber man unterlieg tod) auch nicht von ben fibeicommi 
farifch Sreierklärten zu bemerfen: non sic fiunt liber! 
ut sunt proprii quos nulla necessitate cogente m: 
numisimus (fr. 13. S. 1. de op. lib.); und: q 
ex necessitate manumisit non suo arbitrio, mag 
debitam libertatem praestitit quam ullum benel 
cium in servum contulit (fr. 50. de ritu nup 
23. 2.). So bat fid unter dem favor libertatis e 
eigenthümlich gemifchte8 Synjtitut gebildet: vor ber Fre 
lafjung feitend ded durch bie Fideicommißauflage Ve 
pflichteten ein abgefchwächter Sflavenzuftand, ba d 
servus ſchon fichere Audficht auf die Freiheit Dat; um! 
nad) der Freilaffung ein abgeſchwächtes Patronatrech 
ba von bem Freilafjenden, al8 einem rechtlich Verpflic 
teten, nicht da8 volle Beneficium ausgegangen ift, wi 
ches die Bafi8 be8 S9Datronatrecbte8 bildet (Ziff. 69. 

1) Die fideicommiſſariſche Verfügung **). G8 wi 


33) Fr. 3. 8. 1. de suis et legit. 38. 16. (Ulp.) (* 
oben Ziff. 68. Anm. 40.); fr. 3. 8. 1. de legit. t 
26. 4. (Ulp.): Ergo manumissor ex lege XII ta 
tutor est, sie sponte manumisit sive etiam comp 
sus ex causa fideicommissi manumisit. Gai. U. 2i 
—9265., Ulp. XXV.18. Zimmern R. G. I. 2. €. 4 
Anm. 7. 8. ©. 793. 

34) Sch habe Bier nicht die ganze Lehre von ber fideicoi 
missa libertas (tit. Dig. XL. 5.) baraujtellem. X 
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eine gültige fidelcommifjarifche Verfügung voraudgefekt 
[vgl. aud) fr. 31. de legat. II. (31.)] °°). 

a) Die fibeicommittirte $reilafjung darf nicht in Gon: 
fliet fommen mit ben Patronntörechten be8 Freilaſſers, 
in8befondere nicht mit bem prätorifchen Pflichttheilßrechte 
(1. Ziff. 195. Nr. A. 1. c.) biefe8 Patrond. a) 68 


batf, 


auch unbe[djabet be8 Anſpruchs be8 Patrond auf 


ben Pflichttheil, ber Freigelafjene durch feine teftamens 
tarischen. Beftimmungen den Patron nicht zwingen wols 
len, gegen feinen Willen (invito aliquid extorquere 


35) 


nehme nur auf, was mir für ble Veranſchaulichung 
aller Beziehungen des PBatronatrechts nöthig ift. 

a) Die fibelcommittirte Freiheit wird einem Sklaven 
bewahrt, ber bie Indicien über Falſchſein des Teſta⸗ 
mentes vorlegt, das dann bod) als gültiges pronuntiirt 
wird, fr. 24. ad leg. Corn. de fals. 48. 10. — b) Hat 
ber Stlav auf Befehl des Herrn fich jelbft bie liber- 
tas abfcribirt, jo tft er nach bem SCt. nod) nicht frei; 
aber e8 erjcheint als fideicommissa libertas, wenn ber 
Herr ble Scriptur anerfennenb. eigenhändig fignirt bat. 
Nah Reſer. des Pius gilt dann, ba ja der Sklav 
geborden mußte, die Verfügung als wenn der Herr 
fte jelbft gefchrieben hätte, fr. 15. 8. 2. 3. de leg. Corn. 
de fals. Anders ijt e8 bel bem Sflaven, ber alieno 
testamento fideicommissam libertatem sibi adscripsit. 
Diefer verfällt bem SCt. nod) mehr als ber bloß ein 
Legat fid) Wdferibirende: cum libertas omnimodo 
ipsi competitura sit, legatum autem domino adquiri 
possit, fr. 22. 8. 9. eod. Hat ber Teftamentsfchreiber 
feinem Sflaven bte fideicommissa libertas zugeſchrie⸗ 
ben, jo ift er außerhalb ber Strafe des SCt.: quoniam 
nullum ipsius commodum est, nisi ideo adscripserit, 
ut servus magno pretio redimatur ab eo, ut manu- 
mittatur, fr. 22. 8. 10. eod. 
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conetur) feinen Sflaven freigulafien: ne servum forte 
de se male meritum [vgl. Ziff. 72. Nr. III. 2.; 
Ziff. 74. Anm. 97.] cogatur manumittere, fr. 41. 
de bon. lib. — 4) Hievon afgefefen darf alletbing8 
ber Patron (neben bem empfangenen Pflichttheil) vom 
Steigelafjenen nicht ein ben Werth feined Sklaven voll 
bedenbe8 Qegat annehmen unb bie fibelcommittirte reis 
laſſung weigern wollen: iniquum est [Eiv. Stud. IV. 
Beil. Ar. B. VI.] et legatum velle percipere et liber- 
tatem non dare, fr. 41. cit. dier tritt alfo ba8 re- 
medium. decreti praetoris qui de fideicommisso 
cognosit ein, daß er patronum libertatem servo im- 
ponere cogat. Daßfelbe prätorifche Decret fann auch, 
wenn ber allein inftituirte Patron einen Subftituten Dat, 
dahin interponirt werden: daß ber Patron, mit Behalt⸗ 
ung feines Pflichttheils, das llebrige bem Subftituten 
Derau8gebe, damit davon diefer den patronatilchen, dem 
Patron verfäuflichen, Sklaven faufe und freilafje; ober 
auch fo, daß, wenn der Patron allein und ohne Gub: 
ftitut eingefeßt ift, ber Prätor ihm [voraudgefegt daß 
fein PflichttHeil dadurch nicht berührt wird] direct bie 
Freilaffung auflege, fr. 41. de bon. lib. 

b) Sm llebrigen fann unter ben mannigfaltigiten 
Vorausſetzungen ba8 Fideicommiß ber Freilafjung gegeben 
werden’). a) Dad Fidelcommiß iſt denkbar: af8 pure 


36) a) Vgl. unten Ziff. 153. Anm. 81. — b) Während 
ber direct im Teftament Freigelaffene nad) ber Antret- 
ung aud) nur Eines Erben frei [Ulp. I. 22.; 1. 2. 3. 10. 
C. de testam. manum. 7. 2.; 1. un. $. 6. C. de ca- 
due. toll. 6. 51.], und zwar Xibertus des Teſtators 
wird [Gai. II. 267.; Ulp. II. 8.], jo tft der ex fidei- 
commisso Manumittirte nicht Libertus des 
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data libertas, fr. 1. S. T. si is qui test. lib. 47. 4; al8 
einem captivus, fr. 12. S. 14 de captiv. 49. 15, 
al8 einem noch in ventre Befindlichen gegebene, l. 14. 
C. de fideic. lib. 7. 4., als ftilljchweigend durch bie 
Ernennung eine8 Sflaven zum utor verfügte, fr. 10. 
S. 4, de test. tut. 26. 2.; ald Auflage an ben heres, 
vor feiner Antretung den Erbſchaftsſklaven freizulafien, 
fr. 20. S. 1. de cond. inst. 28. 7. [e8 ift gefünjtelt, 
von ber nidjt8 bedeutenden Formalität ber Kreilafjung 
vor dem Erbegewordenjein zu jagen: verum est enim 
eum manumisisse]; al8 einem Sideicommifjar aufgelegte 
fideicommissa libertas **). — 54) Diejer legte Punkt 


Teftators fondern des ihn freifajfembex 
Onerirten (heres oder Vermächtnignehmers), Gai. 
II. 266.; Ulp. II. 8.; 8. 2 J. de sing. reb. per fideic. 
2. 24. Stirbt ber zur Freilaſſung Verpflichtete, fo muß 
fein Erbe bie libertas präfttren, Paul. gent. IV. 13. 
$. 2. — e) Einem alienus servus Tann nicht direct, 
fondern nur burd) Fidelcommiß bie Freiheit gegeben 
werben, Gai. II. 272.; Ulp. II. 10.; 1. 9. C. de te 
stam. manumiss. — d) Wollte der Erblafler von 
Mehren Einen freilaffen, e8 tjt aber nicht klar wen er 
gemeint babe, jo fteht Keinem von ihnen ble fideicom- 
missa libertas zu, fr. 27. de reb. dub. 34. 5. 

37) Iſt Jemandem ein Legat hinterlaffen unter ber Auf: 
lage, feinen Sflaven, defien Werth ben Legatsbetrag 
überfteigt, freizulafien, fo fteht ihm, wenn er großjährig 
(t, nur zu, ble Legatsannahme zu verweigern (maiori- 
bus liberum est non aceipere, si nolint manumittere), 
während der Minderjährige das weitergehende Recht 
bat, daß: huic reddenti legatum necessitas manu- 
mittendi remittatur, fr. 33. de minorib. 4. 4. — Ueber 
bte fideicommiſſariſche Manumiffionsauflage an einen Fis⸗ 
calſchuldner vgl. Ziff. 74. Nr. 2. £, Ziff. 78. Anm. 22. 
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bedarf noch einer weiteren Erörterung: fr. 43—45. de 
act. empt. 19, 1. (Gin Fideicommiſſar mehrer Skla⸗ 
ven, bem in Betreff dieſer Sklaven be8 Erblaſſers bie 
fideicommissa libertas aufgelegt ift, will fein Fis 
beicommiB nicht geltend machen, aber in Betreff feine: 
Fideicommißanſpruchs den Erben bod) aud) nicht libe 
tiren. Der Erbe verfauft die Sklaven, ohne die auf ihnen 
tuhende Sreiheitöhoffnung zu erwähnen: cum servi 
cognita voluntate defuncti fideicommissam liber- 
tatem petissent et heredem ad praetorem perduxis- 
sent, sussu praetoris ab herede sunt. manumissi. Be 
bem Patronatrechte dieſes Erben verbleibt e8 nun aud) 
War aber einer der vom Erben ohne Erwähnung bei 
Freiheitsfideiceommiſſes verfauften Sklaven bereitd von 
Käufer freigelafien, [o fann der Freigelaſſene wäh 
len, ob er den Käufer oder (da er ja auch gegen bei 
Erben den Freilaſſungsanſpruch hatte) ben Erben jun 
Patron haben wolle. Wählt er Erfteren, fo Dat diefe 
Käufer feinen Regreß mit der act. empti gegen feine: 
Verfäufer: quia nihil eius interest, cum eam liber 
tam habet [alfo bie ganz au8 feinem eigenen freiei 
Entſchluß der Freilaffung erworbene Patronatsjtellun: 
abforbirt fein gefammted Intereſſe in Betreff be8 ge 
fauften Sklaven]. Wählt aber ber Freigelaſſene nid) 
den Käufer fondern den Erben, fo wird biejer, verfau 
fende und nunmehr mit der act. empti dem Käufer bet 
faftete, Erbe der Patron, unb von ihm fann ber Käu 
fer mit jener lage ben Preid be8 Sflaven und bi 
(regulären) Erubitiondkoften erlangen, — Wir erkenne: 
fierau8 den zum Grunde liegenden Gedanken. De 
Sklav, bem die Freiheitähoffnung gewährt ift, geminn 
damit Schon die Difpofition über die Herftellun 
ded Libertinitätsftandes, unb zwar infofern, ba 


mern emo cR 
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et, inzwilchen nod) anbertpeit von feinem Seren freige 
lafjen, zwifchen diefem Manumittenten unb jenem zur 
Sreilajung VBerpflichteten das Entſcheidungsrecht 
fat, wet von Beiden fein Batron fein folle. 


81. — 2) Die Art unb Weife des Freiwerdend 
vollzieht fid) beim $yreibeit&fibeicommiB anderd a[8 in 
ben biöher betrachteten Fällen der venditionis lex ‚ut 
manumittatur‘ und ‚ne prostituatur‘. Während dort, 
ſobald bie Nechtöpflicht feftiteht, ber Sklav von felbft frei 
wird (Ziff. 78. Anm. 21., Ziff. 79. Anm. 30. Nr. b., unb 
gif. 77. Anm. 16.), bejtebt biet nur eine rechtliche Verpflichts 
ung auf Freilaſſung, der der wirkliche Sreilaffung& 
act noch folgen ınuß?®). a) Der mit der Freiheitshoff⸗ 
nung begabte Sflav wendet fid) an ben praetor fideicom- 
missarius (oder Präfes), diefer ftellt bie causae cognitio 


38) Fr. 20. 8. 1. de manuiniss. 40. 1. (Pap.) [Im Ge- 
geníag zu ber im pr. befprochenen const. d. Marci]: 
Non idem in fideicommissaria libertate iuris est, 
euius causam minor debet probare [ogl. oben Ziff. 78. 
Nr. a.]: nam libertas nisi ita manumisso non com- 
petit; 1. 11. C. de fideic. lib. 7. 4. (Diocl.): Si ser- 
vus fuisti ac tibi per fideicommissum libertas relicta 
fuerit, pervides sine manumissione te ad libertatem 
pervenire non potuisse. 8. 1. Quapropter si verbis 
precariis constitutus servus libertatem accepisti, adiri 
praeses provinciae oportet, ut causa cognita, si tibi 
deberi libertatem perspexerit, ad manwumittendum 
eum qui debet urgeat, vel si latitet contra latitan- 
tem interposito decreto tibi prospiciat; fr. 53. de 
iudice. 5. 1.: Vix certis ex causis adversus dominos 
Servis consistere permissum est . . praeterea fidei- 
commissam libertatem ab his petent; fr. 9. de in ius 
voc, 2. 4.; fr. 32. 8. 7. de recept. 4. 8. 
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an, ob bie libertas debita ijt. Sym al der Bejahung 
giebt er dem Verpflichteten die Vornahme ded Manus 
milfiondacted auf (fr. 43. de act. empt. cit.: iussu 
praetoris ab herede sunt manumissi). Sit bet Vers 
pflichtete nicht aufzutreiben (latitans u. |. w.), fo wird, 
nach weiterer causae cognitio hierüber, ba8 Decret ges 
gen diefen Nichterfcheinenden interponirt, und der Sflav 
gift damit für frei. Die Fälle, in denen fo gegen ben 
nichterfcheinenden Werpflichteten procedirt werden fann, 
find in der Defannten Reihenfolge der Genatu&conjulte 
feftgeftellt ?9). 

a) Damit war ba8 Zwangdverfahren gegen den 


39) a) SC. Rubrianum; fr. 26. 8. 7. de fideic. lib. 40. 5.: 
wenn bie Verpflichteten evocati nicht fommen, si causa 
cognita praetor pronuntiasset libertatem his deberi, 
eodem iure statum servari ac si directo manumissi 
essent. $. 10. hoe SCtum ad omnes pertinet /ati- 
tantes, quos fideicommissam libertatem praestare opor- 
tet; fr. 1. eod.: alii ex iusta causa absint alii lati- - 
tent..pars latitantis his proficit (fr. 28, 8. 3. eod.); 
fr. 47. 8. 2., fr. 49. eod.: orcinum fieri libertum. — 
b) SC. Juncianum; fr. 28. 8. 4. eod.: si quis ser- 
vum non hereditarium rogatus manumittere /atitet. — 
e) SC. Dasumianum; fr. 36. pr. eod.: de his qwi 
iusta ex causa abessent, ut nec libertas impediatur, 
nec libertus eripiatur his qui fraude careant; fr. 22. 
$. 2. eod.: ne dubium et obscurum esset cutus liber- 
tus fieret, praetorem pronuntiare debere, qui ex 
iusta causa et qui detrectandae libertatis gratia ab- 
esset; fr. 51. 8. 4—0. eod.; fr. 27. 8. 1. quando 
dies leg. 36. 2. Paul. sent. IV. 13. $. 3. (Ziff. 153. 
Wt. a. y.) — d) SC. Articuleianum; fr. 51. 8. 7. 
de fideic. lib.: in provinciis. — e) SC. Vitrasianum; 
fr. 30. 8. 6 sq. eod. — Vgl. nod) fr. 1. 8. 11. si 
mulier ventr. nom. 25. 6. 
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mit bem Fideicommiß der Freilaſſung Belafteten firirt. 
Gab e8 aber weiter aud) einen Zwang gegen ihn, 
bie Qonoritung anzuerkennen, auf die die Laſt bed 
Freiheitäfideicommifled gelegt war? — Soweit ift ba? 
römiſche Recht im favor libertatis doch nicht gegangen, 
Wir erjahen [o eben au8 fr. 43—45. de act. empti, 
daß allerdings, wenn ber belaftete Fidelcommifjar bet 
Sflaven bie Honorirung nicht geltend machen aber aud) 
ben Erben nicht liberiten will, bie Freilaſſung von ben 
Sklaven direct gegenüber dem Erben ergmungen werden 
fann. Aber das feßt doch immer voraus, daß ber Erbe 
die Erbichaft angetreten Habe, und einen Zwang zut 
Antretung lediglich um der Freiheitdertheilun 
gen willen giebt e8 nicht. — 4) Doc aber Hat in 
diefer Richtung ein anderes Inſtitut eine gewiſſe Hülfe ges 
geben. aa) Wenn der inftituirte Erbe mit dem Univerjak 
fideicommiß an den (direct ober fideicommiſſariſch frei 
etfíárten) Sflaven belaflet tft: non est dubitatum 
cogi posse heredem institutum adire et restituere 
hereditatem servis . . habet enim hie quoque 
aditum (locum; Mommsen], ut, qui nondum pe- 
tere fideicommissariam libertatem possit nec di- 
rectam sibi vindicare, propter spem lamen libertatis 
el hereditatis aditum ad praelorem el per se habeat, 
fr. 23. 8$. 1. ad SC. Trebell. 36. 1. Alſo der Zus 
fammenhang ber libertas mit ber fideicommiffariigen 
hereditas betirft, daß ber Sklav wegen feiner spes 
libertatis ſchon vom Prätor vor fid) zugelaffen wird, 
um den Zwang zur Antretung und fodann weiter zur 
Freilaſſung und Erbfchaftöreftitution au8 dem Fideicom⸗ 
miß zu erwirken *°%). — Hiebei iſt die Vorausjegung, 


40) Bgl. nod) fr. 46. pr. ad SC. Trebell.: ber freierflärte 
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daß ber mit ber libertas unb ber mit der Reftitution 
bet hereditas $Belajtete eine unb diefelbe Perſon jei *!). 
Aber beide Zaften fónnen auch außeinanderfallen. bb) Neh⸗ 
men wir, daß dem Sklaven vom einen heres. bie reis 
beit, vom anderen heres bie fideicommissa herejlitas- 
gegeben it: servus ab altero ex heredibus liberta- 
tem, ab altero fideicommissum hereditatis accepit, 
fr. 54. 8. 4. ad SC. Trebell. Wenn hier Seiner bon 
beiden Erben antreten will, jo fann ber Prätor fie nicht 
zwingen; denn bloß wegen bet libertas giebt e feinen 
Zwang . zur Antretung. (neque propter solam liber- 
tatem eompellitur adire), unb bet, von bem bie li- 
bertas nicht gegeben worden ijt, fann von einem nod) 
nicht Freien nicht zur Antretung gezwungen werden. 
Wenn aber durch Wegfall be8 mit der Freilafjung Bes 
lajteten (SRepubiation oder Deflciren der Bedingung) befjen 
Theil an den anderen Erben gefommen ift, fo kann biefet 
jum Antritt gezwungen werden: quid interest quo iure 
debitor libertatis et hereditatis sdem esse coeperit? 
cc) G8 fann bie Belaftung aber aud) in ber Weile auf 
jwei verfchiedene Perſonen fallen, bap: bem Sflaven 
die Freilaſſung von einem Vermächtnißnehiner, die fibeis 
commiſſariſche Erbfchaft von Erben zu Theil werden foll, 
fr. 55. ad SC. Trebell. Alddann giebt e8 ebenfalld 


Univerjalfiveicommifjar ftirbt, nachdem er bem Erben 
zum Antritt der jujpect erklärten Erbſchaft gezwungen 
bat. Hier faun der Erbe bieje8 Univerfalfibeicom- 
miffars jid) nicht weigern, bie Reftitutton ber Erbſchaft 
zu Übernehmen. 
4) Fr. 54. 8. 1. ad SC. Trebell.: senatusconsulto lo- 
^ 'eus est, eum ab omnibus direeta, vel fideicómmissa 
- libertas ab eo datur a quo hereditas quoque relin- 
quitur ;.j. aud) unten Ziff. 151. Anm. 72. 
28 
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gegen ben Erben feinen Zwang zum Antritt der fulpec 
ten’ Erbſchaft: cum status hominis ex legato pen- 
deat, et nemo se cogatur adstringere hereditaräs 
actionibus propter legatum. Iſt aber ber Lege 
tar bei Lebzeiten des Erblaſſers geftorden, fo tft nad 
Benignität der Zwang wiederum gerechtfertigt: cum in 
ipsius sit potestáte manumisso restituere heredita- 
tem.- dd) Um überhaupt ten Zwang gegen ben, der 
Beides, Freiheit und Erbſchaft, zu leilten vermag, aud; 
üben zu Fönnen, muß der Freierklärte aud) mad) bed 
Erblafjerd Willen: behalten: follen; fr. 57. 8. 2. ad SC. 
Trebell.: nec ad rem pertinebit, si prior etiam li- 
bertatem accepit; ut enim pecuniam ita nec liber- 
tatem ad cogendum institutum accepisse satis est, 
b. b. ber Univerfalfideicommiffar fann, aud) wenn et 
ftelerflärt ijt unb post tempus sine fructibus (fo bof 
er diefen 9tugen — pecunia — feldft behält) reddere 
rogatus. est, nicht ben Antrittszwang ausüben, wenn 
{hm felbft wieder bie Univerfatteftitution der Erbfchaft aufs 
gelegt ift. Wielmehr die Macht ad inferendam adeundi 
neeessitaterä fat dann nur diefer Univerjalfibeicommifiat 
be8 Univerfalfideicommifjars, indem er fid) bereit erklärt, 
die Univerfita8 der Activa und Paſſiva auf fid) zu nehmen. 
. b) Da beim Fidelcommiß der Freiheit der Ders 
pflichtete erft nod) ben bejonberen Freilaſſungsact vot: 
nebmen muß, jo ergiebt jid) rüdfichttich der spes liber- 
tatis ded Sflaven, baB er möglicherweiſe verſchiedene 
Stufen der Erwartung durchzumachen hat. Nothwen⸗ 
bigeripelfe müfen dieſe aud) gleich auf, feine ER 
Lage zurüdwirfen. 
a). Der Suftanb ber debita. libertas, Bon hei 
Momente an, wo bie Freiheit im juriſtiſchen Sinne de- 
bita ift, auf deren Realifirung der Skiad andy: [etbft. beim 
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Bräter hinwirken kann, ft er ein werdender Freier . 
€8 iſt begreiflich; daß man von mun an [don in vers 
ſchiedenen Nichtungen ^ ben. erhofften Zuſtand anticipist, 
and biefen -Stlaven wie einen Freien behandelt. Se 
eillaͤr ſich ole oben Ziff. 80.6. €. ermähnte' Difpeflr 
ttondmacht Über die Geſtaltung ded Wbertinitätäftande®. 
Go ber Gap, daß ber Verpflichtete ‚nicht: verfuchen darf, 
durch ele Art ber Freilaſſung fii) noch befondere Rechte, 
— tie da8 Gonftituiren dieſes Sklaven qu feinem‘ ne- 
dessaris heres, — begründen zu wollen, fr. 86, pr. 
de :her. inst. 28. 5. (Paul): et humanius .est et 
magis aequitatis ratione subnixuni [&iv. Stud. IV. 
Dell. Ar. A. IIL] non fieri necessarium: qui enim 
etiam énesto defuncto polerat liberlatem extorquere, 
is liber esse iussus noh. magnum 'videtur benefi- 
eium a defuncto consequi, immo vihil commodt 
sensisse, sed magis debitam sibi accepisse'kbertatem **). 


42) Fr. 51. 8. 3. de fideic. lib. 40. 5. (Marc.): Cti per 
fideicommissum libertas debetur, liberi quodammodo 
loco est. et statuliberi locum optinet, vel 00 magis 
quod sec in aliwn iransferendus est, ut aut libertas 
eius impediatur aut $wra paironorum graviora ea 
periatur. . 

13) a) gl. bie parallel liegende Frage (fr. 74. 8. 4. d 
, adq. her. 29. 2.: seeundum exemplum; fr. 85. 8. 1 
- de her. inst.: ídem probandum erit) in Betreff be 
emptor hao lege .ut manumittat: oben Jf... 7t 
Nr. b. f. aa. — b) Gletdjartig bem fr. 85. pr. ci: 
bie Motivirung bes Marcelus in Betreff einer ambi 
ren, ben durch Fidelcommiß Freigelaffenen berübrenber 
Trage in fr. 50. de ritu nupt. 23. 2.: quia non ers 
ferendus is qui ex necessitate manumisit, non su 
arbitrio: magis enim debitam libertatem iue 
| quam iium beneficium . . contulit. 

98 * 
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Kerner ift wegen der al8balbigen Kreiheitderlangung ſelbſt⸗ 
verftändlich, bap, wer einen Sklaven ſchuldet, ſich nicht 
ducch Leiftung bieje8 bie spes libertatis in fid) tragen: 
ben liberiren fann: nam vel minug hie seryum dedit 
quam ille, qui servum dedit nondum noxa sola- 
tum, fr. 72 8. 5. de solut. 46. 3. Und endlid ijt 
e8 eine Sache nächftliegender Humanität, daß ein fol: 
der Sklav nur aus befonderd rechifertigenden Umſtän⸗ 
ben ned) bet. Kolter unterworfen wird **). 

. 8) Der Zuftand: des Sklaven ber in Betreff ber 
Leiftung der. geiguldeten Freiheit moram passus est. 
Die Berzögerung [oll nichts ſchaden *°). Es muf das 
ber Alles durch diefen Sklaven non da an Erworbene 
ihm bemnád(i bei der Kreilafjung reſtituitt werben: 
placet omne, quod per huiusmodi servum adqui- 
situm est, restitui oportere manumisso, fr. 22. 8. 3. 
de lege Corn, de fals. 48. 10. (daher iji ba8, was 
ber Herr diefem Sklaven adferibirt, extra sententiam 
SCti). Vermaͤchtniſſe feitend des Verſtorbenen macht 
et fraft feined eigenen Mechted geltend, 1. 8. C. de 
fideic. 6. 42. . Ganz bejonber& wichtig aber ijt bie[et 
Gap, daß die Verzögerung nicht ſchaden foll, für bie 
perföntichen Standeöverhältnifiee Der ex ea, quae 
in fideicommissa libertate moram passa est, Gon: 
cipirte und Geborene ijt, nad) einem Reſcript ded Mar: 
cu8, al8 ingenuus geboren, Paul. sent. II. 24. 4.; 
l. 3. 4. C. de fideic. lib. *. Daraus zog man bann 


44) Fr. 19. de quaestionib. 48. 18.; fr. 28. 8. 10. ad leg. 
Jul. de adult. 48. 5.; fr. 1. 8.5. de SC. Silan. 29. 5. ; 
vgl. nod) in Betreff bes „vincire® (f. ob. Ziff. 74. 
Nr. 3. b.) Paul. sent. IV, 12. 8. 4. 
. 45). L. 15. C. de fideic. lib. 7. 4. E. 
46) Fr. 53. de fideic. lib. 40. 5. (Mareian.): sunt con- 
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den weiter gehenden Schluß: cur non im dotum pro 
monmmissa' haee. habeaiur ut uxor dudta suum pa- 
riet. Sa man ging nod) weiter, ‘und nahm aud) fit 
den gleidymüfig durch Sibelcemmif" zur Freiheit gelans 
genden Vater an, daß er väterliche Gewalt Aber dieſes 
Kind erlange, fr. 1. 8. 1. de suis et legit. 38. 16. 
€» gab man denn auch ber Mutter Erbrecht gegen das 
Kind, fr. 2. 8. 3. ad SC. Tertull. 38. 17.; und ſchließ⸗ 
li; aud) bem Kinde gegen bie" dicun 1 6. C. ad 
SC. Orf. 6. 57. 


82. — 3) Wenn‘ bet ſtdeiconmiſutiſch mit der 
Freiheit Bedachte zur Freiheit gelangt iſt, wie ſtellen 
fi) ihm gegenüber die Patronatsrechte 

a) Zunaͤchſt ſcheiden aus der Latitirende, unb 
überhaupt Alle, die durch tergiversatio die. Erfüllung 
ihrer Verpflichtung Hintertreiben wollen 4°). Im Fall 
de8 SC. Rubrianum beginnt, ba der Berftorbene als 
Patron gift, dad Patronatrecht bei ben Patronskin⸗ 
dern; fr. 3. 8. 3.'de legit. tut.: orcinus libertus effec- 
fas ad familiam testaloris pertinebit, in qua specie in- 
eipit tutela ad liberos patroni primos pertinere, quae 


sbibwiones, quibus cavetur statim, ex quo libertas 
deberi coeperit, ingenuum nasei (vgl Ziff. 75. 
Anm. 100. a. €)... sed si nondum debita liber- 
tate. fideicommissa ancilla pepérit, studio tamen he- 
redis fuerit effectum, ut nondum libertas deberetur, 
veluti quod tardius adiit hereditatem, ut qui nati 
sint ex ancilla servi eius flant, placet manumitten- 
dos, sed tradi matri oportere ut ab ea manumitte- 
rentur et liberti polius matris fiant. 

47) Das: 80. Rubrianum (Anm. 39.) hatte bereits be- 
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ad. patronos: noa. pertinuit [sgl. auc fr, 33. pr. de 
fideic, ‚lib. 40. 5.], quod quidem in omnibus orc 
nis libertis locym habet testamento manumissk. 
Da. Bier der mit. bem Fideicommiß ber Freikeit Bel 
fete (zufammen mit feinen Kindern) in bie Patronatd: 
Bellung ger. wicht eintritt (ne ius patroni adquirani), 
fo verſteht fib, bap im feiner(ei: einzelne Patronatöredhte 
zuſtehen; insbeſondere auch nidit bie ingrati accusatio 
[amittit -libertum- heres, si condicioni impedimentum 
fecerit, elsi filius defunch sit, quamvis (is) alio jure 
habiturus sit libertum. nonnullam enim et hie poe- 
nam patitur, fr. 33. & 1. de fideie, lib.]. 

b) Wenn bagegen der Verpflichtete bie Freilaſſung 
wirklich vorgenommen. hat (jel e8 au8 freien Stüden, 
jei es auf Antrag be8 Sflavey iussu praetoris, obet 
wenn, noch bem Dasumianum er al8 Manumittirender 
behandekt wird), [o wird er bet Patron: hi quibus 
per fideicommissum. libertas supremis iudiciis re- 
linquitur, eorum liberli efficiuntur a ‚quibus masemil- 
tuntur , |. 7. C. de fideic. Jib. 7. 4. T libertus. non 
eripit 49). Aber er ER - das volle we 


Y à 


Riment, baB ber Stlav libertus oreinus werben n ele 

Ein Refeript des Pius fagt, fr. 1. 8. 3. de legit. tut. 

..  *: 96. 4: in eo qui latitavit, cum servum: snum roga- 

., tus esset mapumittere . , ius paíroni eum non ha- 

bere, his. verbis: ‚Plane tergiversatio eorum, qui sub- 

vertere fideicommissam libertatem velint, eo modo 

puniatur, ne iws patroni zen in eo quem 

liberum esse nolunt. — ©. nod) fr. 47. $. 2. de 
fideic. lib. 40.6. 

48) Fr. 10. de divort, 24. 2.: cet eius fit liberta, fr. 13. 

8. 1. de op. lib.: quamvis fideicommissariss liber- 

tates qui acceperunt, ipsius liberti efficiantur; fr. 29. 
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recht, wie e8 bann entiteht, menu mon. aus fxeleigengas 
Eatſchluß dem Sklaven dad Benefirium - *9); ber Freij⸗ 
Beit-gewährt:, non exim sic fiunt. kberki, Qt sunk propri, 
quos .nulle "necessitete, cogente. amanumisimus, 
1r..13. 8. 1.,de op. lib. Den leitendan (Gebanfen, 
in welcher Hinficht das Patronatrecht Specialbefugniſſe 
gewaͤhre und in welcher ‚nicht, ſpricht Papinian au8; 
Vet. Fr. 8. 225: cui fideicommissa libertas soluta 
est. nam in teto fere iure manumissor eiusmodi 
nihil iuris, nt patronus adverens personam | modo. li- 
beri consequitur, licet in bonis eius patroni ius ex- 
erceat: -excepto eo quod in ius vocari: patronum 
iniussu praetoris non debeat. Alſo: 

a) Die perjönlicdhe Seite be8 Patronatöverhält 
niſſes ijt diefem Patron faft ganz (in tóto fere iure) 
entzogen. aa) Daher bat er nicht ba8 Recht, bem 
greigelaffenen. ‚Dienfte aufzulegen: fr. 29. pr. de bon. 
lib; fr. 13. $. 1. de op. lib.; fr 95. de legat. L.; 
1.5. C. de op. lib. 6. 3. (nisi eius lantummodo 
temporis, quo eum ante manumisit, quem dies 
fideicommissae libertatis existeret 5"). bb): Ferner 


r s 
af 


‚pr. de bon, lib.: est quidem Jiberfus manumissoris ; 
Ulp. I. 8.: manumissoris fit libertus; & 2. J. de 

. sing. reb. per fideic. 2. n. Cist Sam atit. 89. 
Au 92.). 

49) L. 1: C. de libet, et eor. lib. 6. Li ‚ei qui volun- 
(ate Bervo suo libertatem gratustam praestitit non 
qui debitam restituit. F 

60) Es beflebt aljo ein völliger, Gegenſah amliien bem 
Fall Nr. a. [memt ber mit bem Fideicommiß Belaftete 
als Patron ganz ausfällt, unb bie Kinder des Erb: 
lafjers bas reguläre Patronatrecht haben, wo⸗ 





/ 
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fann er nidjt (was ein Recht perfönlichiten GBaraftet? 
wäre) Wiimente in Anfpruch nehmen, ba er, von Perſon 
zu Perſon geftelt, ohne Freigelaffenen ift; fr. 5. 
8. 22. de agnosc. lib. 25. 3.: si quis ali se desi- 
deret . . abeo quem ex causa fideicommissi ma- 
numisit . . non debet audiri, ut et Marcellus scri- 
bit, ezaequatque eun qui [vgl. unt. Ziff. 92. Nr. b. 
Ziff. 159. Nr. 2. b.] mercedem exigendo $us liberlo- 
rum amisi, cc) Demgemäß, weil ber Patron per: 
ſönlich im Weſentlichen ohne Kreigelaffenen ift, hat 
ber Käufer eine& ſolchen Sflaven, der mun. zur Freiheit 
gefommen iff, bie actio ex empto gegen ben Berfäu 


sad ihnen nicht bloß bas Pflichttheilsrecht, ſondern 
aud) das Recht ber Impoſition oon operae zufteht] 
und bem Fall b. [wenn bem mit bem Fideicommiß Be 
lafteten als Manumittenten ein beſchränktes Batro- 
natrecht zuſteht, wonach er wohl bas ius in bonis 
(alfo insbeſondere Pflichttheilsrecht), nicht aber bas ius 
adversus personam (alio insbeſondere Dienftimpofttlonss 
recht; Ziff. 156. Anm. 100.) bat]. Nethwendig war 
von biejem Gegenjap bie Folge, daß, wenn ber Gib. 
laffer feinem Sohne das Treihettsfibeicommiß auf 
legt [und biefer nur nicht als Latitirender nad) Nr. a.a. €. 

ganz ausfällt] biefer Sohn das volle Patronatreht 

' haben muß. Er würbe e$ ja aud; haben, wenn ein 

- 'frember Fideicommißbelaſteter als Latittrender ausfiele. 
Alfo biefer fivetcommißbelaftete Sohn Sat nicht bloß 
ius in bonis (insbeſ. Pflichttheilsrecht), ſondern aud 
jus adversus personam (insbe. Dienftimpofitions- 
recht), gerabefo als hätte ber Erblaffer gleich bie birecte 
Freiheit ertheilt; fr. 33. pr. de fideic. lib. — Schmibt 
€. 33. verwiicht biejen Gegenfaß, indem er ba$ fr. 33. 
pr. al8 Beleg dafür benukt, daß ber Fideicommißbe⸗ 
laſtete als folder das Pflichtthetlsrecht habe. 
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ft, fr. 25., 26. de evict. dd) Und ba ber Freis 
gelaffene ifm nicht. zum Obfequium verpflichtet iit, 
fat der Patron gegen ihn feine ibgrati. accusatio, 1. T. 
C. de libert. et eor. lib. 6. 7., und nicht gegen bie 
Freigelafiene das potronatiiche [vgl. unt. Ziff. 148. 
Mr. 2.] Eheverbietungsrecht, fr. 50. de ritu. nupt. 
23. 2.; fr. 10. de divort. 

B) Dagegen ba8:sus in bonis liberti. (dad: Recht 
anf da8B Erbvermögen) ift dem Manumittirenden ges 
lefen. Es mußte ihm gelaffen werben, ba e8 fejt(tanb, 
daß bie alte legilima hereditas in Beziehung auf daB 
sponte unb necessitate Manumittiren feinen Unterſchied 
mache *!) So konnte denn natürlich aud) der Sprütor 


51) a) Fr. 3. $. 1. de suis et leg.: 38. 16. (Ulp.); vgl. 
Ziff. 68. Anm. 40.; Ziff. 80. Anm. 33. b) Wegen 
—  be8 notwendigen Zufammenhanges von hereditas und 
tutela (Ziff. 67. Nr. A. 2.) Bat ber ex fideieommisso 

. ' libertatis Manumittirende auch das Tutelrecht. 
nr. 6) Hanbelt.e8 fid) um den Ziff. 81. Nr. a. B. erörter- 
ten Fall, daß einem Sklaven. (und zwar. einem impn- 
bes) zugleich libertas unb hereditas burd) Fideicom⸗ 
miß gegeben worden ijt, und Bat ber bamif belaftete 
Erbe fid) geweigert anzutreten, fo fann ihn ber Sklav 

zur Antretung zwingen. Der darauf den Sklaven frei⸗ 
laffende Erbe wird Batron und erhält das Tu: 
telrecht, aber er muß gegen bie eget. (Ziff. 162. 
Anm. 72.) cautio rem salvam pupillo fore .präftiven ; 

fr. 13. 8. 1. de tutor. et cur. dat. 26. 5. (Pap): 
Senatus pro extraneo haberi voluit ewm, qui quod 

in ipso fuit etiam libertate privavit impuberem: et 

ius quidem liberti, quod. habet quia ex causa fidei- 
cotnmissi manumittit, non est ei ablatum, tutela vero 

sine vinculo cautionis non committitur. Leiftet er 
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fein patronatiſches Pflihttheildrecht:, und bie b. p. in 
testati nicyt ‚verweigern, fr. 29. pr. de bon. lib.; L 1. 
€.'de b. p. c. t. lib. 6. 13. (vgl. aud Ziff. 69. 
Wan. 54). 

: >) Papinian fett (Vat. Fr. 8. 225. cit.) bei bem 
Safe, bep bie perjénlidje Seite be8 Patronattechtet 
biejem Manumittenten verjagt fel, ein bedeutungẽvolles 
fere hinzu. — Zur Grläuterung fügt er gleich bie befon 
ber8. herbortretende Ausnahme hinzu: excepio, quod in 
jus vocare patronum iniussu praetoris nom debeat 
(fr. 9. de in ius. voc. 2, 4). Innerhalb des Obſe⸗ 
quiumsverhaltniſſes unb der vielen dahin gehörigen Eins 
zelrechte (vgl. Ziff. 122.. ff.) giebt e&8 gewiſſe Punlte, 
die nicht den eigentlichen reellen Gehorſam, ſondern 
ble Äußere Anftandöpflicht der Ehrfurcht betreffen. 
Davon ijt ber KHauptrepräfentant der Ga, daß der 
Sreigelaffene ‚nicht ohne prätorifche Eriaubniß den Pas 
ito in ius vociren bürfe. Während gewöhnlich unter 
honor habendus ba8 ganze Obſequiumsverhältniß bes 
zeichnet wird, handelt e8 fid) bel jener befchränften in 
jus vocatio um einen engeren Sinn des homor, 
eine äußerliche Pflicht des rückſichtsvollen Benehmen 
gegen den Patron. Alles was darunter gehört, Hat 
aud) biefer Freigelafjene feinem Patron gegenüber zu 
beobachten 5?). Und während die. eigentliche wegen 
Bruch he8 Obſequiums beſtehende firenge ingrali ac- 
cusatio (Ziff. 73.) diefem Manumittirenden verfagt ift, 
SAT et doch, wegen der Verletzung jenes engeren ho- 


ble Caution nicht, jo erhält er auch bie Tutel nicht 
(non dubie tutela non erit apud. patronum). 
^ 52) Ueber das comdicionem segui bed Manumittirenden, 
. nicht bes MRogirenden: 1. 2. Q, de municip. 10. 39. 
(Auf. A. Anm. 1.). 
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Bor burd) cüdfid)teloje8 : Benehnien, in einef^ Ser in- 
grati aecugatio analogen: Weile die fBefitafung des 
Breigelnflenen beantragen; 1. 5. C. de op. kb. 6. 3.: 
86d nisi es honorem patronis debilum exhibuerit, adeat 
eompetentem, iudicem pro modo. admissi cindicalurum. 
^ .,.9). Se. Gtefle Papinians hat al8 fr. 24. de ex- 
eus. 27. 1. in die: Digeften Aufnahme: gefunden,“ aber 
mit Weglaffung der Worte: lieet io bomis eins patroni 

jus exerceat. „Damit ijt bie Möglichkeit des Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſes eröffnet. Indem der Gegenſatz bec auf ba8 

Erbvermögen gerichteten Berechtigung nicht hervor⸗ 
tik, gebt i ber Stelle quch dig Nothwendigleit der 
Betonung ded- „adversus. personam“ - verloren. : Ge 
Wet fi) nunmehr, als wenn gefagt werben follte: tim 
ganzen Mechtögehiete ate! Her: Patran gegen diefen Frei⸗ 
gelafienen Fein anderes ‚Recht als die Beſchraͤnkung ber 
in iug.voqatio, -Unb Bod) if} es zweifellos, bap mit 
Weglaffung jener Worte gar feine Rechtßänderung :ans 
gedeutet werben. ſollte. Das ins patroni in. bonis 
eius. liberti iſt ja in: dar Compilation auf 668 Bellinm: 
leite anerkannt. .Wboer die Mißwerſtändlichkeit Bat. zum 
wirklichen Mißverftändnik geführt... Der Baſiſikenſcho⸗ 
haft [ad Bas. 38. 1. 1. 281] tadelt den Papinian, 
daß er ‚nicht gejagt. hahe: Solch ein: Manumittent 
babe nicht ba8 volle Batronatrecht gegen den Qibertu8 
léxogv simüv, dei o? poe qéAstov. Eye Ólxatov 
di «oig dsttÀevücoou Ó xacü gibeinópuacov 
dAev8epoonc: == dicere debuit: nam plenum ius 
in libertis non habet, qui per fideicommissum 
manumisit]. Aber ber Irrende * hier nicht tet. Ges 
tadelte, fonbern der Tadler 5°). 2E 


53) [m Baſuliten gollaſten —— Tadel Pa⸗ 
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- 88. — I. Manumittent unb MRanumits 
tirter. Nachdem ich in den Ziff. 74—82. die allge 
meinen für die Subjerte be8 Batronatöverhältniffed gel 
tenden Gefidjt&punfte dargeftellt Babe, muß ich eine 
Bele von Kragen durchgehen, welche au8 bem tame 
miffiondacte für bie fubjective Stellung bed Seelanennen 
wie be8 Xreigelafjenen fid) entwideln. 

A. Sunádjft ifi eine Anzahl von Einzelfällen 
gujammengujtellen, in benen irgend eine Beſonderheit in 
der Berfon des Manumittenten eigenthimtiche Folgen 
für das Patronatöverhältniß hat. Ä 

1) Freilaſſung feitend  be8 Eigenthümers eines 
Sklaven **), an bem ein Anderer den Nießbrauch hat. 
Hier wurde früher ber Sklav nicht frei, fondern blieb 
Sklav, aber ohne Herrn; Ulp. I. 19. [vgl. Huschke 
J. A. ad h. 1. p. 533.]. Die Frage ift dann nem 
georbnet von Suftinian in 1. 1. C. commun.: de ma- 
numiss. T. 15. 

2) Freilaſſung ſeitens des RENTEN Giyentbil 
merd iff nicht möglich, fr. 2. de interd. et rel. 48. 22. 
(Refer. v. Pius). Freilaſſung feitend eine8 Relegir⸗ 
ten Dat die Folge, baB ber fyteigefafjene nicht nad) 
Rom kommen darf (fr..18. eód.), ba bie8 auch feinem 
Patron unterfagt ijt, fr. 14., 15., 18. pr. eod.; fr. 33. 


pintans fat neuerdings wieber aufgenommen Shmibt 

S. 3. Wm. 1.: ,fr. 24, de exous. fpridjt ihm bie 
Pattonatsrechte, viel zu allgemein ab, wie. ba8 dazu 
- gehörige Sehol. Bas. ausdrücklich anerfennt“. 

54) Weber. ble Freilaffung eines Sklaven ſeitens bes Eigen- 
thümers, ber ihn bereits verfauft Bat: 1. 11. C. de 
act. empti 4. 49. — Beichränfung ber Freilaſſun gs⸗ 
moͤglichkeit durch beſtehendes Pfandrecht: dir. 6. 9. in 
quib. caus. pigh. 0.2. "7 
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ad municipal. 50. 1. Freilafung ſeitens be8 ben Skla⸗ 

ven faufenben Fugitivarius ift gegen ben Willen feines 
van Seren zehn Sabre lang nicht geftattet, Paul. 
sent, 1. 6. $. 1. 

3) Der Sklav, der den (vou der Stiavenfomilie 
begangenen) Mord feined Herrn aufdeckt, verdient fid) 
damit bie Freiheit. a) G8 iff dazu eine Unterfuchung 
und Decret be8 Prätors, dafs er die Kreiheit verbiene, 
erforderlich, fr. 91. de her, inst. 28. 5. 55). a) War 
biejer Sklav »on feinem Herrn tm Zeftamente freis und 
erbenerklärt, aber unter einer Bedingung, die zur Zeit 
be8 prätorifchen Decrets nod) nicht eingetreten wat, fo 
geht rückſichtlich der, Freiheit die Baſirung auf das 
felbftverdiente prütorijdje Decret der teftamentarifchen 
Verfügung vor, quch wenn dann hinterdrein die Bedings 
ung berjelben eingetreten ijt: etsi postea condicio te- 
stamenti exstiterit, aliunde liber est i. e. ex prae- 
mio, non ex testamento, fr. 91. cit. Daher wire: 
et nicht necessarius heres feined Herrn unb fann nad) 
feinem Belieben antreten. Doc abet wird et libertus 
orcinus, fr. 5. qui sine manumiss. 40.8. Im lieb: 
tigen, aljo wenn der Here ihn nicht freierflärt Hatte, 
bejlebt Bier ein eigenthümliche8 Recht: prätoriſche 
Alfignation des Kreigelaffenen. Dasſelbe ift ge- 
nau zu [deiben von ber erblaßerifchen Affignation, von 
welcher unten bie Rede fein wird (Ziff. 113. ff.). Es 


x 


55) L. 1. C. pro quib. caus. 7. 13. (Diocl): . . liber- 
tatem, quam his qui dominorum caedem vindicant 
iam pridem senatusconsulto et statutis. principum 
praestari sancitum est, etiam tu pro tam ingentibus 
meritis non ex ipso facto sed aditione et — 
praesidis reportabis. 
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fann-den-burch ba$ Decret freigewordenen Sklaven ber 
Prätor demjenigen, den er ald Patron audfucht, 
affighiren,. Dann erhält dieſer ba8 Recht der legitima 
hereditas (und wohl überhaupt alle Watronatärechte). 
Hat der Brätor den Sflaven Niemandem affignirt, fe wird 
er deſſen Libertus, dem er, abgefehen von biefem Verdie⸗ 
nen ber Freiheit, ald Sklav zugefallen fein würde, 
wofern detſelbe nicht indignus ift5*). Derjenige, wel 
cher der Patron wich, erhält: aud) dad Recht ber legi- 
tima hereditas fr. 3. S. 4. de suis’ et legit. 38. 16. 
b) Die Vorausſetzung Wt, daß der Sklav aus freien 
Gtüden mit: feiner Anktage gegen die Mörder des erm 
aufgetreten fei, fr. 3. &. 14. de SCto. Silan: 29. 5. 
Bar et von feinem Herrn einem Anderen durch Gtipu: 
lation zugefagt, und wird er (als ein zur Seit be8 Mor: 
be8 mit dem Herrn unter bemjelben Dache Befindlicher) 
vom Pedtor Freierklätt, fo gebt bie act. ex stipulatu 
unter, fr. 3. 8. 13. eod. Die Kraft des prätorifchen 
Deerets ift fo. Ratf, daß e8 aud) Sklaven die fonft 
nicht zur Kreiheit gelangen fünnen [wie wenn der Gffab 
ein hac lege ne manumitteretur distractus war, vgl. 
Sif. 74 Anm. 9T. N. a] freimacht: poterunt prop- 
ter hoe, quod in commune utile est (Giv. Stub. 
IV. €. 180. Nr. 3.], ad libertatem pervenire, fr. 3. 
8. 15. eod. Ferner macht das Derret ,, favore liber- 
tatis“ ifn .auch frel, wenn ber Getödtete nur Miteigens 
thümer biefe8 Sklaven gewefen war; aber den anderen 


66) In ſolchem. Fall haben wir einen Sanieren bed 
gelafjenen; fr. 4. pr. de bon. lib. (Paul): Si ne- 

.. eem domini detexerit servus, praetor statuere solet, 

«^ut Biber sit: et constat eum quasi ex: SCto. liberta- 
tem consecutum nullius esse Abertum. — 
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Miteigentjäinern muß ber Werth füre8 Theils erfegt 
werben, fr. 16. eod. — (vgl. ferner if. 428, 
Anm. 72.). L 

4) Bel: bet addictio — ditiis: 
rum eausa (fr. 2—4. de fideic. lib. 40. 7.; 1. 15. 
C. de testam. manumiss. 7. 2.; tit. D. de eo cui 
lib. caus. 8. 11.) werden bie direct vom’ Grblafjet 
Freigelaſſenen orcini liberti, wofern nicht bec Erbſchafts⸗ 
übernehmer fid) befonder8 ausbedungen Dat, daß au 
diefe feine Freigelaffenen werden, und bie8 im Addic⸗ 
tionsdecret audgefprochen worden if. Dann aber bedarf 
ed zur Erlangung be8 Patronatd- über fie nicht erf 
ned) einer befonderen Freilaſſung, fondern das Addie⸗ 
Hon&becret felb(t Hat ſchon diefe Wirkung, fr. 4. S. 12. 
13. l.c. Sn bem [o begründeten Patronatrechte liegt 
(dgl. Ziff. 82. Anm. 51.) jedenfalls auch dad Tutel⸗ 
tet, fr. 4. $. 14. eod; — War aber vom- Grólajjet 
an Sklaven fldeicommiffarifch bie Freiheit gegeben, fo 
werden dieſe unter allen Umftänden Liberti des Erb⸗ 
ſchaftsͤbernehmers. Jedenfalls, — mag betfelóe bet 
Patron jener direct Freigelafjenen werben, - oder mögen 
fideicommissae libertates verfügt fein, — kann der 
Erbfchaftsübernehmer biefen feinen Liberti feine operae 
auflegen, da er unter bem eben befprochenen Geſichts⸗ 
punfte ftebt, daß: die feine.proprii liberti find, die man 
grege eogente freigelaffen bat (Ziff. 82. Nr. b), 

. 13. 8. 1. de op. lib. 

5) Freilaſſung feitend einer Eetporatien, Die 

Municipien haben das Kreilafjungdrecht erhalten”), unb 


57) Tit. Dig. de libertis universitatium 38. 3. (Ulp.) pr.: 
Municipibis plenum ius in bonis libertorum liberta- 
rum defertur, hoc est id ius quod. etiam patrono. Vgl. 
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ferner Hat Kaifer Marcus allen Goflegien, quibus co- 
eundi ius est, das Kreilafjungdrecht gegeben, fr. 1. 
de manumiss. quae serv. ad univ. 40.3. Dadurch 
gewinnenfie auch bn8 Recht ber legitima hereditas ge: 
gen ben Freigelaffenen, fr. 2. eod. Auch darin find 
die fo Freigelaffenen unter ba8 [en(t geltende Recht 
(Ziff. 102. Anm. 71.) geftelt, daß dad ihnen babe 
nicht beſonders abimirte Peculium ifuen verbleibt, fr. 3. 
eod. 

Was inGbe[onbere die Freilaſſung ſeitens eined 
SRunicipium8 betrifft, jo mußte fie rechtägültig in Ge 
mäßheit ber lex municipalis und der kaiſerlichen Gon: 
Bitutionen ftottfinden 55), und zwar durch decretum 
ordinis unter Gemptobation des Präfed ber Provinz. 
Die rechtsgültige Freilafjung berechtigt zur legitima 
hereditas: si municipes manumijserint, admittentur 
ad legitimam hereditadem in bonis liberti vel liber- 
tae intestatorum, fr. 3. S. 6. de suis et leg. 38. 16. 
Und ebenjo ent|pringt au8 der Freilaſſung feiten8 eine? 
corpus oder collegium oder einer civitas für ben Kreis 
gelaflenen die Pflicht ded ‚Aonor habendus‘‘ mit der 
bejonber8 barau8 Hervortretenden Befchränfung be8 Kreis 
gelafjenen, für Klagen gegen bie freilafjende juriftifche 
Perſon bie vorgängige GríaubniB zur in ius vocatio 
einholen zu müfjen, fr. 10. 8. 4. de in ius voc. 2.4. 
Die herfömmliche Ausdrucksweiſe, bie juri(tijd)e Perſon 
mit bem Pluralid „municipes“ zu bezeichnen, veram 
laßt bie Römer noch bejonber8 Hervorzuheben, daß bet 


im Uebrigen 33b. III. biej. Serie S. 71 ff. und unten 
Auf. 112. |. . .. 

D8) L. 1. 2. C. de serv. reip. 7. 9. (38g. insbeſ. über 
ble 1. 3. eod. die Note ber Kruͤger'ſchen Ausgabe). 








De iure patronatus. 449 


Freigelaſſene nicht bie Einzelnen, [onbern bie universi- 
tas zum Patron Habe, und daß aljo bie GrlaubniBnotb: 
wenbigfeit für die in ius vocatio fid) nicht auf Klagen 
gegen bie Einzelnen, fondern gegen bie juri(tifcbe Perfon 
beziehe, fr. 10. S. 4. de. in ius voc.; fr. 6. S. 1. 
de divis, rer. 1. 8. 


SA. — 6) Freilaſſung feitend eine8 Qau&finbe8. 
a) Zunächſt beftand im römifchen Rechte nur bet Gag, 
bap zum prefecticifden Peculium des Hauskindes gehds 
rige Sklaven auf Juſſus be8 Vaters vom Qauéfinbe 
freigelafjen werden fünnen °°). Der jo Sreigelafjene (tebt 
unter be8 Vaters Patronat, aljo der Vater Bat gegen 
ihn die ingrati accusatio °°), 

b) Suid) eine Gonjtitution &abrian8 iſt der 
neue Rechtsſatz geichaffen, daß Gfíapen be8 caftrenfis 
ſchen Peculiums, vom Hauskinde freigelaffen, dagegen vom 


59) Fr. 13. h. t. (Modest.): Filiusfamilias servum pecu- 
liarem manumittere non potest. iussu tamen patris 
manumittere potest; qui manumissus libertus fit pa- 
iris; fr. 10. de manumiss. vind. 40. 2. | 

60) Fr. 16. de manumiss. 40. 1.: patris faciet libertum; 
fr. 51. 8. 1. de ritu nupt. 23. 2. (Lic. Ru£): Si autem 
filius familias matrimonii causa [ogL. Ziff. 88.] iussu 
patris ancillam manumiserit, Jüulianus putat perinde 
eam haberi atque si a patre eius manumissus esset ; 
Paul sent. I. 13^. 8. 2. filiusfamilias iussu patris 
manumittere potest, matris non potest; fr. 30. 8. 1. 
qui et a quib. 40. 9. (Ulp.): Si filius meus ex vo- 
luntate mea manumiserit, an ut ingratum eum accu- 
sandi ius habeam dubitari poterit, quia non ipse 
manumisi: sed pro eo habendus sum ac si manu- 

29 
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Hausvater nicht freilafien werden fünnen. Daß ftellaj; 
fenbe Hausfind wird der Patron: servi, quos filius- 
familias in castris quaesiit, non in patris familia 
computabuntur: nec enim pater tales filii servos 
manumittere :potuit, fr. 17. de manumiss.; denique 
fillum posse manumittere talis peculii servum 
Hadrianus constituit, fr. 19. $. 3. de castr. pec. 
49. 17.; est enim patronus secundum constitutio- 
nes, nec patri eius hoc ius competit, fr. 45. 8. 3. 
de ritu nupt. 23. 2. 5). a) Danach hat gegen einen 
foichen Freigelaſſenen der Sohn, nicht ber Vater, die 
ingrati accusatio, fr. 30. 8. 2. qui et a quibus. 
Der Sohn fat ba8 patronatifche Heirathsverbietungs⸗ 
tet gegen bie Qiberta, fr. 45. 8. 3. de ritu nupt. cit. 
Der Sohn hat „ut patronus“ bie c. t. b. p. liberti, 
fr. 3. $. 8. de bon. lib. Nach befonderer Beitim: 
mung Qabrian8 gilt bie von der Ehefrau be8 filiusfa- 


64) a) Fr. 8. pr. h. t.; fr.3. 8. 8. de bon. lib. — b) Es 
Wt uns nod) Kunde erhalten von einer früheren ande 
ven Auffaſſung diefer Frage fettens des Sultan: fr. 22. 
de bon. libert. — c) Etwas ſtark ijt ble Ausdrucks⸗ 
weile in fr. 3. 8: 3. de adsign. lib.: cum multi sint 
casus, quibus et libertum habere qui in potestate est 
possit, ... . habent autem libertos etiam filii fami- 
lias, u£puta si castrensem servum eorum quis manu. 
miserit. Ulpian will wohl nur jagen: das (butd 
Freilaffung eines servus castrensis entſtehende) Patro⸗ 
natrecht des Hauskindes kommt vielfach vor. — d) Ein 
bem hausunterthänigen miles von feiner Ehefrau ma- 
numittendi causa geidjenfter Sklav wird im Allgemei⸗ 
nen nicht als zum caftrenfifchen, ſondern zum profecti» 
ciſchen Becultum gehörig zu behandeln fein; vgl 31.79. 
Nr. 7. bb. 88.; fr. 6. de castr. pec. 
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milias miles dieſem zugewandte teftamentarifche Erb: 
ſchaft al8 cajtrenfijje8 Gut, fo bag alfo aud) alle dazu 
gehörigen Sklaven, wenn ber Hausſohn fie freiläßt, 
feine proprii liberti werden, fr. 13. de castr. pec. °?). 

B) Da gegen bie proprii liberti bem Haußfinde 
prätorifche8 patronatifches Pflichttheildrecht zugeitanden 
wurde, jo war fein Grund, bem Hauskinde aud) die 
legitima hereditas gegen ben Libertus, unb [omit ba8 
emolumentum biejer Grbfchaft bem Haußvater nicht 
zuzugeſtehen: fr. 3. $. 3. de adsign. lib. (Ulp.): 
an autem ad legitimam hereditatem admitti possit 
hic, qui in potestate est, tractari poterit. . cur non 
hoc quoque admittendum sit, ut per eum pater ad 
legitimae hereditatis admittatur emolumentum ? 
Es iff das ein ähnliches Siejuítat wie ba8 be8 fr. 171. 
de V. S. 50. 16. (Pomp.): ,pervenisse ad te‘ 
recte dicitur, quod per te ad alium pervenerit; ut 
in hereditate a liberto per patronum filium fami- 
lias patri eius adoptwo [fr. 10. 8. T. de in ius voc. 
2. 4] adquisita responsum est. Damit haben wir 
einen zweiten ber „multi“ casus, quibus et libertum 
habere qui in potestate est possit (Anm. 61. Rt. c). 
Auf einen dritten Kal 5*) werden wir fpäter fommen 
(Ziff. 113. Nr. IL 1. e). Noch mehr Fälle Habe ich 
nicht zu entbeden vermogt. 


62) Ueber bie befondere Frage, wenn ber Hauspater jol- 
chen eastrensis servus feines Sohnes freiläßt, unb bie 
Güter des Sohnes, einfchließlich des Sklaven, bent 
Hausvater zufallen: fr. 19. 8. 3. — fr. 20. de castrens. pec. 

63) Unrichtig behandelt Walter 8t. ©. 8. 190. Anm. 6. 
ble Sreilaffung des caftrenfifchen Sklaven als ben ein- 
zigen Fall ber Patronsftellung eines Hauskindes. 

90 * 
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1) Freilaſſung eine8 Dotalſklaven. Eine Frau 
fann natürlich ihre Sklaven felbft freilafien unb wird 
dadurch Patronin **). Hat aber fie ober ein Anderer 
für fie ihrem Manne eine dos gegeben, in ber fid) aud) 
Sklaven befinden, fo ftellt fid) bie Frage ber Freilaf- 
ſungsbefugniß und be8 Batronatrechted folgendermaßen. 
Der Mann ift der Herr der dos, alfo aud) der Skla⸗ 
ven, Hat er fie manumittirt, fo ift er der Patron 
mit allen einzelnen patronatifchen Rechten, in8be[onbere 
aud) bem alten fegitimen Erbrechte; si dotalem quis 
servum manumisit, ipse palronus habelur °°). Aber 
damit ijt bie stage noch nicht beantwortet, ob er durch 
ble Wrellafjung der Frau gegenüber nicht etta Siete 
verlegt habe und dafür auffommen müffe. In diefer 
Hinficht ift zu unterfcheiden 96): 

a) Er Bat gegen den Willen feiner Frau frelge: 
fajjen. Die Freilaſſung ift auch Hier gültig 5") , abet 
die rau kann mit bem dotis iudicium dad vom Frei⸗ 


64) Fr. Dosith.: (Huschke J. A. p. 409) 8. 15.: mulier 
sine tutoris auctoritate non potest [inter amicos ma- 
numittere] nisi ius liberorum habeat. tunc enim [vel] 
vindicta sine tutore [auctore] potest manumittere. 
Ulp. I. 17.; vgl. XI. 27. 

65) L. 7. C. de serv. pign. dat. 7. 8. (Gord.): Sivecum : 
nupsisses mancipia in dotem dedisti, sive post da- 
tam dotem de pecunia dotis maritus tuus quaedam 
comparavit, iuris rationibus dominia eorum ad eum 
pervenerunt. ideoque frustra quaestionem super statu 
manumissorum conaris inferre, qui eius facti, qui 
comparavit vel in dotem accepit, ab eo iure potue- 
runt manumitü. 

66) Cuiacii Obs. 2, 34. 

67) Dies ift dann anders, wenn ber Sklav ber Frau auch 
verpfänbet war. Ein folder Dotalſtlav Tann nur mit 
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gelafenen an den Manumittenten Gelangte heraudfor: 
bern; ben erlangten patronatifchen Pflichttheil muß er 
gleich ſelbſt reftituiren. Dies tritt auch hervor, wenn ber 
Freigelaſſene ihn allein zum Erben eingelegt Dat: heres 
solus vir institutus portionem hereditatis, quam ut 
patronus consequi potuit ac debuit, restituere de- 
bet, alteram vero portionem dotis iudicio, si modo 
uxor manumittenti refragatur; fr. 61. soluto ma- 
trim. 23. 3. | 

b) Er Bat mit dem Willen feiner Frau, die ihm 
damit den Sklaven zu jdjenfen Deab[ibtigte, freigelaffen. 
€8 fann, wie oben erörtert worden (Ziff. 79. Nr. 5. 
bb. 8ß.), der Ghegatte feinem Ehegatten eine Sflavens 
ſchenkung manumissionis causa madjn. Alddann 
wird durch ble Freilafjung in ihrem Beginn ber Beſchenkte 
Eigenthümer be8 Sflaven. Danach ift bie Erlaubnißs 
ertbeilung ber Frau an ben Mann zur Freilaſſung als 
Verichenfungswille manumissionis causa zu interpre: 
tiren. Es Hört mithin durch die Freilaſſung der Sklav 
auf in dote zu fein. Der Mann braucht weder was 
et durch Erbichaft, noch was er al8 libertatis causa 
imposita vom Freigelaſſenen erlangt fat, der Frau zu 
teftituiren, fr. 62. 63. soluto matrim. 

e) Gr Hat, negotiagerirend für die nid)twibermillige 
Stau, mit ihrer Einwilligung ben Dotalfflaven freiges 
fafjfen. a) Hier muß er ber Frau reftitulren: „quid- 
quid ad eum pervenit", fr. 64. pr. sol. matr. Ins⸗ 
bejondere aud) das bei ber Freilaſſung libertatis causa 
Smponitte, fr. 64. S. 1. eod.; ferner ba8 erft nad) bet 
Freilaſſung bem ibertu8 Cymponirte, fr. 64. 8.3. eod. 


befonderer Einwilligung ber Frau manumittirt werben; 
l. 1..C. de serv. pign. dat. 7. 8. 
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Nicht aber wäre e8 der 9fequitát gemäß [Eiv. Stud. 
IV. Beil. Nr. A. II], daß der Mann für die perjünlid) 
(nicht in Gelb) empfangenen Dienfte ber Frau ettoa? 
zu präftiren hätte, fr. 64. 8. 2. eod. Auch die Klage 
gegen den bei ben pactiones pro libertate angenoms 
menen reus oder adpromissor (Ziff. 99. Anm. 56.) 
muß der Mann feiner Frau präftiren, fr. 64.8.4. eod. — 
pP) Sodann Hat er zu tejtitulten: quidquid ad eum 
ex bonis [d. 5. au8 dem Erbvermögen; vgl. Ziff. 82. 
Anm. 51.] liberti pervenerit si modo ad eum quasi 
ad patronun pervenerit (nicht aber über diefen Begriff 
Dinau8gebenbe SBeneficia) ; aljo: id tantum quod iure 
paironalue adsequilur vel adsequi potui, — Was er 
mithin über ben. Pflichttbeil Binau8 durch Grbeinfepung 
erhält, braucht er [im Gegenſatz zu Ar. a.] nicht zu re 
ftituiren, fr. 64. 8. 5. eod. Diefe Frage ift in ber 
ler Julia ausdrüdlich behandelt; fr. 64. 8. 6. eod.: 
dabit autem, ut ait ler, quod ad eum pervenit. 
pervenisse accipimus, sive iam exegit sive exigere 
potest, quia actio ei delata est [au8 Ulp. 1. VII. 
ad leg. Jul. & Pap.]. Für da8 dolo malo factum 
quominus ad eum perveniat haftet er, fr. 64. 8.7. 
eod. Hat ber manumittirende Patron feinen Sohn, an 
ben nun die Grógüter be8 Freigelaffenen fallen, exhereditt, 
fo Haftet ber Erbe be8 Patrond Hiefür nicht, fr. 64. 
8. 8. eod, Dad Geſetz fpridjt nur vom Ehemann und 
feinem Erben: de socero successoribusque socen 
nihil in lege scriptum est: et hoc Labeo quasi 
omissum adnotat; da bier ba8 Gefe& fehlt, fann aud) 
feine utilis actio gegeben werden, fr. 64. S. 9. eod. 
Das (Gejeg jagt: ,quanta pecunia erit, tantam pe- 
cuniam dato‘; alfo ber Mann, der ber Patron im 
juriftifchen Sinne it, fann da8 au8 ber hereditas oder 
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den bona [im Fall einer b. p.] des Freigelaffenen an 
ijn Gelangte behalten, und braucht, wenn er nicht felbft 
ble Naturalleiftung be8 Erbvermögend vorzieht, nur bie 
Wejtimation zu präftiren, fr. 64. S. 10. eod. Die 
Klage Hierauf Bat (fr. 65. eod.) die Frau, au8 
deren Vermögen ja der Werth ded Sklaven heritammte, 
und in deren Vermögen alfo auch bieje Grtrügnifje be8 
Patronatrechts zurüdfallen jollen, aud) ſchon wähs 
rend beftehender Ehe. — 5) Wenn fid) nad) Frei: 
laſſung be8 Dotalfflaven der Ehemann im Xeftamente 
bleje8 Freigelaſſenen ein Qegat adjeribirt Hatte, fo erhob 
fih die Stage, was Bier bie Frau au8 der lex Julia 
von ifm einfíagen fünne? Paulus beantwortet dies 
dahin: der Patron verfalle in bie Strafe be8 Glaubia: 
niichen Gbict8, trogbem daß einem Patron, wenn er fid) 
im Teftament be8 Freigelafjenen präterirt finde, gegen 
bie Teſtament bie c. t. b. p. gewährt fel. Wenn 
bier,. da er ba8 adferibirte Legat nicht geltend machen 
fönne, der Patron Nichts aus dem Erbvermögen be8 
Sreigelaffenen erhalte, [o fei er aud)? der Frau auf 
Nichts verhaftet, aud) nicht au8 der Elaufel ded Ge: 
ſetzes: aut dolo fecit, quominus ad eum perveniat: 
denn in dem Sichadferibiren des Legats Babe er nidjt8 
in fraudem mulieris getfan. War abet ba8 Legat, 
ba8 er fid) abícribirte, mit bem Fidelcommiß der Weis 
tergabe an einen Dritten belaftet, fo erhalte er bod) im: 
mer nad) dem SC. das Legat nicht; e8 bleibe vielmehr 
beim Erben mit ber Laft be8 Fidelcommifjes, fr. 14. 
8. 2. de lege Corn. de fals. 48. 10. — ö) Dieſes 
ganze Recht auf die Erträgniffe be8 Patronatrechtd tft 
aber Tediglich ein Necht der Frau. Fällt daher, beim 
Zode der Frau in der Ehe, bie Dos an ihren Water, 
jo find be8 Manned teftamentariiche wie lebzeitliche 
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Kreilaffungen überhaupt nicht revocabel. Alfo, aí8 ganz 
- rechtögältig erfolgte, find fie auch nicht Grund zu [ol 
chem Anfpruche auf die Erträgniffe be8 Patronats, 1.3. 
C. de iure dot. 5. 12. 


fi. — 8) Freilafjung be8 suis nummis emp- 
tus servus. Syd) Babe oben bie Unterfuchung über bie; 
fen Fall abgebrochen, weil bie fernere SSerjtünblid)mady 
ung be8felben von der vorhergehenden Erledigung einer 
anderen Frage abhing, die inzwilchen ihre Erklärung ge 
funben Bat. Sch gab oben (Ziff. 70. a. E. Nr. 8. u. >.) 
an, daß durch constitulio divorum fralrum dem suis 
nummis emptus der Weg vorgefchrieben ift, wie und 
mit welcher Wirkung er zur Freiheit gelange. 

a) Die „placiti fides* berechtigt den suis num- 
mis emptus: „consistere cum domino suo culus 
in fidem confugit et queri quod ab eo non manu- 
mittatur (Ziff. 70. Nr. 8.). Diefer felbe Sag wird 
nod) in mehren Stellen au8ge|prodjen 99). 

a) Wir haben gefehen, daß ba8 römifche Recht 
zwei Wege fennt, auf denen bie spes libertatis teali: 
firt wird: gejeglide8 von felbft eintretenbe8 Freiwerden, 
wenn die Voraußfeßungen vorhanden find, [jo: ex con- 


68) Fr. 1. 8. 1. de off. praef. urb. 1. 12. (Ulp.): Ser- 
VOB .. sua pecunia emptos ut manumittantur, de 
dominis querentes audiet; fr. 53. de iudie. 5. 1. 
(Hermog.): Vix certis ex causis adversus dominos 
Bervis consistere permissum est . . sed et si qui 
suis nummis redemptos se et non manumissos com 
tra placiti fidem adseverent; fr. 4. pr. de manumiss. 
40. 1. (Ulp.): Is qui suis nummis emitur epistula 
divorum fratrum ad Urbium Maximum in eam cot 
dicionem redigitur, ut libertatem adipiscatur. 
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stitutione divi Marci die ea lege empti ut manu- 
mittantur; unb analog die ne prostituatur SBerfaufte, 
fowie der Sflav des nummos aecipiens ut servum 
sum manumittat; vgl. Ziff. 78. Anm. 21. u. Ziff. 77. 
Anm. 16., Ziff. 79. Anm. 30. Nr. b.] und: magijtra: 
tiicher Zwang gegen den Berpflichteten auf Vornahme 
be8 Manumiffiondactes [fo bej ber fideicommissa liber- 
tas, Ziff. 81.]. Bon diefen beiden Wegen hat bie con- 
stitutio div. fratr. für den suis nummis emptus den 
letzteren adoptirt. 

p) Der 9ebemptor muß ni ber placiti fides 
ben Manumiffiondact erft noch bejonderd vornehmen; 
fr. 67. de iudic. 5. 1. (Ulp.): Qui se dicit suis 
nummis redemptum [er „consistit cum suo domino, 
euius in fidem confugit"; ihm gegenüber, wenn dieler 
ed [leugnet, Bat er da8 suis nummis Redimirtſein zu 
bemeijen; im Fall de8 Mißlingend dieſes Beweiſes Hat 
er Strafe zu gemwärtigen, Ziff. TO. Anm. 67; — wenn 
et e8 aber beweilt, fo fann er: libertatem petere], 
si hoc probaveri, [non; ins. Krüger] exinde liber 
ertt ex quo redemptus est, quia constitulio [ber 
divi fratres] non liberum pronuntiari praeci 
[vgl. aud Ziff. 83. Anm, 56.], sed restilui ei lib 
latem $ubet [d. 5. e8 foll nicht bloß eine pronuntia 


batüber erfolgen, daß ber suis nummis redempt 


von ſelbſt frei geworden fei (in welchem Fall fich 
Nedatirung auf den Rebemptiondzeitpunft rechtferti— 
liege); fondern ed foll bem Sflaven die Freiheit re 
tutrt, alſo durch Manumiffiondact verliehen werde 
proinde compellendus eril. manumillere eum, qui 
suis nummis redemit 99). 


69) Alfo bie, in anderer Richtung verwandten, zwei Fälle: 
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3) Da diejed Freilaflen nichts Freiwilliges fondern 
lediglich bie Erfüllung der gefeglichen Vorſchrift ift, fo 
folgt, daß der Verpflichtete (der in dieſer Hinficht auf 
gleicher Stufe ftebt fowohl mit bem zur fideicommissa 
libertas sBerpflidjteten, wie mit bem emptor ea lege 
ut manumittat) nidjt durch bie beſondere Art der Kreis 
laffung fid nod) befondere Nechte gegen ben Freigelaſ— 
fenen zu erwerben verfuchen darf. Wenn et ben[elben 
cum libertate zum Erben einjegt, jo fann er ihn nidit, 
wie bie8 auch [bon bei ben obigen Fällen nachgewielen 
wurde (Ziff. 81. Anm. 43.), qum necessarius heres 
maden; fr. 85. 8. 2. de her. inst. 28. 5.: Idem et 
in eo qui propria sua dala pecunia emptus est ab 
aliquo: sam et hic poterit ab ipso testatore liberla- 
tem extorquere. Hieran fnüpft fid) nod) wieder fob 
gende andere verwandte Frage. Gin Miteigenthümer 
erflärt den gemeinfamen Sklaven teflamentarifch frei und 
fu6jtituirt ibn feinem Pupillus. Redimirt er vom ans 
deren Miteigenthümer beffen Theil, jo wird der Sflav 
necessarius heres de8 Impubes. Redimirt ber Sms 
pu6e8, jo wird er befjen voluntarius heres. Nun abet 
weiter (fr. 18. pr. de vulg. et pup. 28. 6. Ulp): 


nummos accipiens ut servum suum manumittat und 
be8 Redemptor be8 suis nummis emptus (Ziff. 71. 
Anm. 72.) gehen in ber Art, wie gegen fte bte 
Treibeit ertorquivt wird, auseinander. Gegen 
über Syenem tritt [nach Analogie ber const. d. Marci 
für bet emptor hac lege ut manumittat} Freiwer⸗ 
ben von felbjt ein (Ziff. 79. Anm. 30. Nr. b.). 
Tür ben suis nummis emptus fommt nad) ber con- 
stitutio div. fratr. bie Analogie ber SCia über bie 
fideic. lib. zur Anwendung, aljo Zwang auf Frei 
laſſung. 
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quodsi neque a patre neque a pupillo fuerit red- 
emptus, aequitatis ratio suggerit [&iv. Stud. IV. 
Beil, Nr. B. VI, 2], ut ipse pretium partis suae do- 
mino offerens possit et libertatem et hereditatem 
consequi. Der favor libertatis macht bier, daß der 
freierklärte Theil den Eigenthumstheil, ben ber andere 
Dominus vielleicht behalten mögte, überwiegt; bie obs 
jectiv audgleichende Aequität fordert dabei, daß betfelbe 
wenigftend den Preis feined Antheild erhalte. Damit 
aber fteht der freierflärende Miteigenthümer bier rüdfichts 
lich be8 dem anderen Dominud weggefauften Antheild 
ähnlich wie der Redemptor be8 suis nummis emptus 
heres. Rur nicht, daß bie Redemption vorau8gebt unb 
ble Freilaſſung nachfolgen muß; fondern umgefebrt: bie 
Freierflärung geht voraus, unb fobald der Freierklärte 
suis nummis jenen Antheil redimirt, muß davon bie 
Sreiheit der ganzen Perfönlichkeit bie Folge fein. 

b) Simbem der Weg zur Freiheit für den suis 
nummis redemptus durch bie constitutio divorum 
fratrum bem bei der fideicommissa libertas geltenden 
Rechte gleichgeftellt worden iſt, fo fónnen fid) bie glei⸗ 
hen Kragen wie bei der fibelcommittirten rei: 
(Ziff. 81.) erheben. Insbeſondere die, was geſcheh 
wenn der Nedemptor, mit dem der Sflav vor bem M 
giftrat „conſiſtiren“ (Anm. 68.), und ben er babut 
zur Vornahme der Freilafjung zwingen fann, gar nic 
zum Erſcheinen vor bem Magiftrat zu bringen ijt. Not 
wendig muB auch bie Antwort biefebe fein, daß Bi 
nad) Analogie der Reihenfolge der Senatudconful 
(Ziff. 81. Anm. 39.) gegen ben Jatitans u. f. w. | 
verfahren fel. Ausdrücklich wird died denn auch belt 
tigt durd fr. 67. de iudic. (cit.), indem e8 fortfähr 
sed et si lalite, exempla senatusconsultorum : 
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fideicommissam libertatem pertinentium debere 
[de ea re? Mommsen] induci oportet. Daraud 
geht weiter Kolgended hervor: 

a) Wenn der Nedemptor latitirt, fo Hat nad) Ana; 
logie de8 SC. Rubrianum der Magiftrat zu pronuns 
tiiren, daß ber suis nummis emptus nunmehr frei fei. 
Und zwar wird [ba ja ber SBerfüufer auf Patronatredt 
gar feinen Anfpruch Bat] wieder nach Analogie des Ru- 
brianum [vgl. Ziff. 84. Anm. 47.: ius patroni eum 
non habere] bet Redemptor von allem PBatronatreht 
fern gehalten; fr. 10. pr. de in ius voc. 2. 4.: sed 
si suis nummis emi et fidem fregi, pro patrono non ha- 
bebor. Wir haben hier alfo einen Fall eined völlig patto 
natfreien S$reigelaffenen (vgl. Ziff. 83. Ann. 56). 

p) Wenn aber ber Redemptor in Gemáfbeit fei; 
ner Verpflichtung gleich freiwillig, oder in Folge ber ifm 
gewordenen magiftratiichen Auflage den Kreilafjungsart 
wirklich vorgenommen Bat (Ziff. 70. Anm. 68.: si tuis 
nummis emptus es ab eo, a quo manumissus es), 
oder wenn nad) Analogie be8 SC. Dasumianum (Ziff. 81. 
Anm. 39.) gegenüber bem ex iusta causa abwejenden 
Nedemptor der Gfíab nad; Pronuntiatio des Magiftrate 
frei geworden ijt, — fo ift der Redemptor als Freila) 
fer in der That Patron (1. 8. C. deop.lib.: Ziff. 70. 
Anm. 68.: palronum (lamen (uum esse negari non 
oportet *?). 

c) Welche Rechte aber Bat er ald Patron? — 68 


70) Schmidt ©. 34. bezeichnet den Nebemptor nur als 
bem Namen nah Patron“. Er berüdfictigt nicht 
ben Gegenjag des nach Analogie be8 Rubrianum vom 

Patronatrecht ausgefchlofienen, und des manumittiren- 
ben (ober als manumitticend geltenden) Redemptor. 
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wäre ein großer Irrthum zu meinen, daß, weil bon ber 
fideicommissa libertas fer durch Analogie ber Modus 
bed Freiwerdens entnommen worden ijt, auch bie rechts 
life Stellung be8 Patrond zum ex fideicommisso 
Steigelafjenen (Ziff. 82. Nr. b.) auf ben freilafienden 
Redemptor be8 suis nummis emptus hätte übertragen 
werden können. Cyn diefer Kinficht find beide Kragen 
ganz ge[djieben. Für erftere fommt nur der Geſichts⸗ 
punkt der erfüllten Nechtöpflicht, für legtere aber nicht 
bloß diefer, fondern auch der andere nod) ſchwerer wies 
gende der nichtjubftantiellen Freilaſſung in Betracht 
(Ziff. 70.). Go verfteht e8 fid) freilich von felbft, daß 
die bem Freilaſſer ex fideicommisso verfagte perfön: 
lide Seite ded Patronatrechted (Ziff. 82. Nr. b. a.) 
auch bem freilaffenden Redemptor verfagt fein muß ?!). 
Aber ba ber Stebemptor gar nicht den materiellen 


Werth ded Sklaven au8 feinem Vermögen hergeges 


ben Bat, fo fann ifm aud) fein Recht am Erbver⸗ 
mögen (in bonis liberti) [dad gerade wejentlich darauf 
bafirt, daß durch Qergabe be8 Vermögenswerthes ded 
Sklaven zur Kreiheit diefem ba8 beneficium bonorum 
quaerendorum gegeben worden ift, in Folge befjen 
Ipäter die. bona wieder „zurückfallen“ (Ziff. 68.: „re- 
dire*], — wie e8 der Freilaſſer ex fideicommisso Bat 
(Ziff. 82. Nr. b. 8.), eingeräumt werden 7?). 


- 74) Zu bem verjagten ius adversus personam. gehört Fol- 
gendes. Der Redemptor Bat Fein Alimentationsrecht, 
fr. 5. 8. 22. de agnosc. vel al. lib. 25. 3.; fein Dienft- 
impoſitionsrecht, 1. 8. C. de op. lib.; feine ingrati 
accusatio, 1.8. C. de op. lib., fr. 3. de obseq.; fein 
Eheverbietungsrecht gegen bie Qiberta, fr. 45. 8. 2. de 
ritu nupt. 23. 2. 

72) Alſo ber Ütebemptor des suis nummis emptus hat fein 





^ 
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Irgendwelche Bedeutung, die in gewiſſen einzelnen 
Nechten hervortritt, muß aber die Patronsftellung des 
Nedemptor doch haben. Es wäre ja fonft finn[oB, von 
ijm zu fagen: patronum tamen eum esse negari 
non oportet, Freilich laſſen und Dler bie directen Quel⸗ 
(enbelege im tid), aber bie Antwort fann bod) wohl 
feinen Zweifel leiden. Den engeren Kreid be8 honor, 
den die Römer dem ex fideicommisso $reilafjenden 
juetfannten, wenn fie ihm auch im llebrigen dad ius 
adversus personam abfprachen [dielen engeren Kreis, 
ber fid) gerade dadurch rechtfertigt, daß man hier bod) 
immer einen Manumittirenden vor fid) Bat (Ziff. 82. 
Nr. b. >. u. indbef. Ann. 52.)], können fie aud) bem 
monumittirenden Siebempter nicht verfagt haben. 


SG. — D. Mehrheit der Patrone; Gründe bet 
Manumiffion. 

1) Gemeinfchaftliche Kreigelafiene. a) Dad Ne 
beneinanderftehen mehrer Batrone gegenüber Einen reis 
gelafjenen fann au8 verjchiedenen Urfachen eintreten. 68 
fönnen patronatöberechtigte Kinder an die Stelle ded 
Einen Manumifjor treten; ed können Mehre zufammen 
freifajjen; e8 faun an Mehre zufammen libertatum con- 
servandarum causa bie 9(bbiction ber bona erfolgen, 


prätorifches Pflichttheilsrecht, L. 1. C. h. t., 1. 4. 8.4. 
h. t. [und, fónnen wir Bingujepen, wenngleich Quel⸗ 
Ienbelege darüber fehlen: auch feine legitima hereditas 
und b. p. ab intestato, vgl. Ziff. 82. Nr. b. 4.] und 
auch fein Necht ber Tutel [Ziff. 82. Anın. 51.]. Ueber 
dieſes Freigelaflenen Freifein von der Pflicht ber Ucher: 
nahme ber Zutel über bie Patronsfinder (fr. 14. 8.3. 
de excusat. 27. 1.) |. unten Ziff. 154. Nr. 3. b. d. 
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fr. 4. S. 23. de fideic. lib. 40. 5. —  «) Wenn 
Mehre zufammen freilafien, [o folgt ber Freigelaſſene 
der Origo aller feiner Patrone, fr. T. ad municip. 50. 1. 
Eine gemeinfame Manuniffion fann indbefondere aud) 
bon Seiten zweier, in allgemeiner Güterjocietát leben: 
der, Ehegatten erfolgen "*). Es fann aud) eine Mutter 
zufammen mit ihrem Sohne einen gemeinfamen Sklaven 
freilaffen, und dann der Sohn zugleich a(8 Patron wie 
ald Sohn der Patrona in Frage fommen ?*). _ 

pg) Bei der Freilafiung eined gemeinfamen Skla⸗ 
ben jeitend nur Gine8 der Herren kommt ein eigenthüms 
lihe8 Accredcenzrecht vor. Gin gemeinfamer Sflav, 
bom einen Herrn vindicta oder testamento freigelaf- 
jen, wurde nicht frei, fonbern nach Accredcenzrecht ganz 
Sflav be8 anderen Herrn. Dagegen ein, nur unvoll 
fommen inter amicos, vom einen Herrn reigelafjener 
blieb (nad) Anficht der Meiften) der Sklav Beider (ius 
enim accrescendi in hac manumissione non ver- 
satur, Fr. Dosith. [Huschke J. A. p. 407.] S. 10.; 


T9) Fr. 33. 8. 1. de aliment. leg. 34. 1. (Scaev.): Qui 
societatem omnium bonorum suorum cum uxore sua 
per annos amplius quadraginta habuit . . ita cavit 
‚item libertis meis, quos vivus manumisi, ea quae 
praestabam‘. quaesitum est, an et qui eo tempore 
quo societas inter eos permansit, manumissi ab 
utrisque et communes liberti facti sunt, ea quae a 
vivente percipiebant solida ex fideicommisso petere 
possint. respondit non amplius, quam quod vir pro 
Sua parte praestabat, deberi. 

74) Fr. 42. pr. in fin. de bon. lib.: sic dictum est 
(Ziff. 69. Anm. 57.), patrono eodemque [eidemque] 
patronae filio non obesse quod quasi patronus de- 
liquit, si ut patronae filius venire possit. 
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Paul. sent. IV. 12. 8. 1.; Ulp. 1. 187°). Syuftinian 
Dat bie8, vom favor libertatis geleitet, anber8 georb: 
net, 1. 1. 2. C. de commun. serv. man. 7T. 1. ; 8.4. 
J. de donat. 2. 7, 


b) Wenn Mehre freilaffen, fo find fie Alle (außer 
den Frauen) zur Tutel berechtigt, fr. 3. S. 4. de legit. 
tut. 26. 4. (Gin gemeinfamer Freigelafjener muß ges 
genüber jedem Patron ben prätorifchen Permiß zur in 
ius vocatio nachfuchen, fr. 23. de in ius voc. 2. 4. 
Haben zwei Miteigenthümer den gemeinfamen Sklaven 
in ihren Zeftamenten freis und erbenerftärt, und find fie 
dann in bemfelben lingfüd zufammen umgefommen, 
fo wird er ihnen Beiden orcinus heres, fr. 8. pr. de 
her. inst. 28. 5. Daßfelbe gilt, wenn bie Miteigens 
thümer ben gemeinfamen Sklaven unter derjelben Bes 
dingung freierklärt und eingefeßt Haben, unb bie SBebing: 
ung eintritt, fr. 8. S. 1. eod. Iſt ein gemeinfamer 
Sklav necessarius heres auch nur Eined feiner Herren 
geworden, fo fann er fid) von der Erbfchaft fteine8 ber 
felben ab[tiniten, fr. 66. de acq. her. 29. 2. Hat ber 
Eine von mehren Patronen bem Freigelafjenen ben Gib 
ne uxorem ducat aufgelegt (vgl. Ziff. 92. Nr. c.; 
Ziff. 146. Nr. 1. a.), fo erhält ber andere nicht bieje 
Schuld auf fid) ladende Patron den Anſpruch auf ben 
Beiden gefchuldeten Pflichttheil, fr. 24. de bon. lib. 
Sit ein gemeinfamer Gflao von einem Dritten zum Ers 
ben eingeſetzt, und Bat er nach dem Syujju8 be8 Einen 


75) 3Bgl. noch über Ginjegung und Legat des einen Herrn 
an bem gemeinfamen Sklaven: Ulp. XXII. 10., Paul. 
III. 6. 8. 4. — Ueber das ,vincire^ feitens Eines ber 
Miteigenthümer des Sklaven |. ob. Ziff. 74. Nr.3. b. 
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angetreten, jo fann er, Blerauf manumittirt, den anderen 
Theil felbft antreten, fr. 64. de acq. her. 9.2. — 

e) Verſchieden von dem, nach Vorftehendem durch 
die Stellung des gemeinfchaftlichen Patronatöverhältnifs 
ſes fid) Hindurchziehenden, Glemente der Einheitlich— 
feit Haben die Römer bie Beziehung mehrer Patrone 
jut Dienftfrage aufgefaßt. Dieſe erhält, wie unten 
genauer nadjgemiejen werden wird (Ziff. 161.), dadurch, 
daß e8 für bie Dienfte einer befonderen $mpofition 
bedarf, überhaupt eine, au8 diefem Factum der Dienfts 
auflage fid) erflärende, mannigfad) eigenthümliche Bes 
deutung. Die Dienftzufage fann erfolgt fein durch Zu: 
Ihwören oder MBromittiren der Dienfte an beide Pa⸗ 
trone, oder auch an einen gemeinfamen Sklaven Beider, 
fr. 8. pr. de op. lib. &8 wird damit ein gleiche? 
Verhältniß erzeugt, ald wenn mehre (patronatberechtigte) 
Erben an bie Stelle be& zunächſt vorhandenen einzigen 
Patrons treten, fr. 8. pr. cit. Bei folcher Zufage tritt 
auf bie Dienfte für die mehren Patrone an fid) getbeil: 
ted Recht ein, fr. 8. pr. cit, fr. 54. 8. 1. de V. O. 
45. 1. Es fann der eine Patron fein Anrecht an ben 
Dieniten (3. 98. burd) Einwilligung zut Heirath der ge: 
meinfchaftlichen Liberta, — vgl. Ziff. 163. Nr. 3. b.) 
aufgeben, ohne daß er damit bem anderen Patron deſſen 
Recht auf bie Dienfte nehmen Fönnte, fr. 28. de op. 
lib. ſvgl. im Uebrigen über die Theilungsfrage in Ber 
treff der Dienfte: Ziff. 159. Ann. 31.]. Denkbar ijt 
aber aud) gemeinfame Cynbiction der Dienfte feitend der 
mehren Patrone, fr. 23. 8. 1. de op. lib., unb eins 
heitliches LXeiften an ‚die Patrone zuſammen: solutio 
expeditissima .. si patroni consentiant, ut is com- 
muniter operae edantur, fr. 54. $8. 1. de V. O. 
cit, Denkbar ift ferner gleichzeitige Leiften in soli- 

90 
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dum in Betreff verfchiedener Dienfte an mehre Pa 
trone 720)3. — Nüdfihtlih der Snanfpruchnahme bet 
Dienfte gilt durchaus nicht jene Einheitlichleit be8 Rech; 
te8 für bie Nächfiftehenden, wie wir fie oben in8bejon: 
dere bei dem patronatiichen Erbrecht Haben Detbortreten 
ſehen, wonach 4. 9B. ber eine Patron bie Kinder be? 
anderen Patrons ausfchließt (Ziff. 67. Ann. 37.). Bel 
den zugelagten Dienften haben nach Wegfall be8 einen 
Patrons deſſen Kinder Petitiondrecht aud) beim Vor 
bandenjein be8 anderen PBatrond 77). 


87. — 2) Iusta causa manumissionis. a) Sm 
Allgemeinen ift bie Auffaffung die, baB der Sflav, 
deſſen Freilaffung ber Herr beichließt, dies durch fein 
Betragen in den Augen be8 Herrn (merito suo) vet: 


76) Fr. 49. de op. lib. (Gai.): Duorum Hbertus potest 
aliquo casu singulis diversas operas uno tempore in 
solidum edere, veluti si librarius sit et alii patrono 
libroruin scribendorum operas edat, alter vero per- 
egre cum suis proficiscens operas custodiae domus 
ei indixerit: nihil enim vetat, dum custodit domum, 
libros scribere. hoc ita Neratius libris membrana- 
rum scripsit. | | 

77) Fr. 4. de op. lib. (Pomp.): A duobus manumissus 
uirique operas promiserat: altero ex his mortuo nibil 
est, quare non filio eius, quamvis superstite altero, 
operarum detur petitio. nec hoc quicquam commune 
habet cum hereditate aut bonorum possessione:  per- 
inde enim operae a libertis ac pecunia credita pe- 
titur. haec ita Aristo scripsit, euius sententiam puto 
veram: nam etiam praeteritarum operarum actionem 
dari heredi extraneo sine metu exceptionis placet. 
dabitur igitur et vivo altero patrono [patroni filio; 
ins. Mommsen]. 
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dient. Haben wird (Ziff. 72. Nr. 2.). Daher die Ans 
fit, Daß, gegenüber dem don gefaBtem Beſchluß 
der Sreilafjung, fchlechted Betragen bie iusta causa in- 
terpellandi, ne servus manumitteretur, abgeben könne 
(vgl. Ziff. 79. Anm: 24.) 75). 

b) Neben dem meritum im weiteren Sinn treten 
als iustae manumissionis causae befonderd bie na: 
tütlid)en Verwandtſchaftsbeziehungen hervor: 
si filius filiave frater sororve naturalis sit, oder 
wenn in anderer 9Beife sanguine eum contingit; ha- 
betur enim ratio cognationis, fr. 11. 12. de ma- 
numiss. vind. Solche Verwandtichaftäbeziehfung kann 
beitehen: a) Zwilchen bem Herrn und bem $yrelgelaj: 
fenen. Es gewährt ble Ingenuität be8 Freilaſſers fei: 
nerlei Beweis dafür, baB nicht ba8 Kind dedfelben 
Sklave jei: cum nihil prohibeat et te ingenuum 
et filiam tuam ancillam esse, l. 10. C. de probat. 
4. 19. Aber ed wird in ber mannigfaltigften Weiſe 
auf das natürliche Verwandtſchaftsband Rückſicht genom⸗ 
men. Die größte Bedeutung hatte dies nach der lex 


18) ©. aud) fr. 7. de servo corr. 11. 3. (Ulp.): nam et 
mali servi forsitan consequuntur libertatem, et poste- 
rior causa interdum tribuit manumissionis iustam 
rationem. Beſondere Fälle guten Betragens: si peri- 
culo vitae infamiaeve dominum servus liberaverit, 
fr. 9. pr. de manum. vind. 40. 2.; verdienſtvoller 
Lebensberuf: si educator, si paedagogus ipsius, si 
nutrix (sit), fr. 13. pr. eod.; ober aud) nur gewohnt 
gewordene und aujagenbe Perjönlichkeit: vel filius filiave 
euius eorum, vel alumnus, vel capsarius (i. e. qui 
portat libros), fr. 13. pr. eod.; fr. 38. de fideic. lib. 
40. 2.: alumna. fr. 14. pr. de manum. vind. — 8. 5. 
J. qui et quib. ex caus, 1. 6. 

30 * 
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Aelia Sentia, wenn e8 [id darum Handelte, daß au? 
befonderen Gründen bie Freilaſſung eines untetbreipig: 
jährigen Sklaven ober feitend eine8 untergtoangigjübri 
gen Heren genehmigt werden follte 79). Aber aud) [oni 
fommt die natürliche Verwandtichaft al8 das erflärende 
Motiv für Difpofitionen verfehiedener Art in SBetradjt. 
Eine Freigelaſſene [egt ihren Vater unb Collibertus 
zum alleinigen Erben ein unter ber Auflage be8 bd 
feinem ode außzuführenden Univerfalfideicommifjed ax 
ihre Tochter; wo benn wegen Gefahr ber Diflipation 
be8 Vermögens eine satisdatio fideicommissi nomine 
nicht fol gefordert werben fbnnen, fr. 18. pr. ut lega- 
torum. 36. 3. — Jemand Bat einen filius libertinus 
pupillus zu Erben eingelegt unb beigefügt: ‚si mihi 
filius nullus erit qui in suam tutelam veniat, tum 
Dama servus liber esto. Sjnbem als Sohn lediglich 
der pupillus libertinus in Betracht fam, meinte Tre 
batius, berjelbe fei al8 der in ber Bedingung Bezeich⸗ 
nete aufzufaflen, aljo ter Sklav nicht frei: quia filii 
appellatione libertinus quoque contineretur. Labeo 
war entgegengefegter Anfiht: quia eo loco verum 
filium accipi oportet. Savolen tritt bem Xrebatiuß 
bei, wofern erfelle, daß ber Teftator von jenem Sohne 
geredet habe, fr. 11. de iure del. 28. 8. — Ein 
Sklav Bat einem Dritten dad Mandat, ibn, den Skla⸗ 
ven, zu faufen gegeben. Died Mandat ijt nichtig. Hat 
et aber dad Mandat mit den Zuſatz „ut manumitta- 
tur“ ertheilt, fo ijt da8 Verhältniß feitend be8 Herrn 
Elagbar: einerfeit® mit der actio venditi auf den Kauf 
prei8, anbererjeit8 mit der actio mandati, affectus ra- 
tione, auf Vornahme der unterlafenen Manumiſſion 


79) Gai. I. 18. 19. 38. 39. 
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(vgl. Ziff. 79. Anm. 24.): finge filium naturalem cel 
fratrem esse (placuit enim prudentioribus affectus 
ralionem in bonae fidei iudiciis habendam *?). 
Umgefehrt aber bie Haftung des Sklavenherrn de pe- 
culio, wegen be8 ihm au8 ber Taſche be8 Käufers ge: 
zahlten Kaufpreifed 9!) wird nicht gugelafjen: praeto- 
rem de huiusmodi contractibus servorum non co- 
gilasse, quo se ipsi mala ralione dominis auferrent. 
Während, wie wir gefeben haben, der Sflav mit bem 
Willen ded Herrn durch Zahlung ſeines Preiſes aus 
dem Peculium zur Freiheit gelangen kann (Ziff. TO. 
Nr. a.), würde e8 völlig verkehrt fein, dem Sklaven bie8 
SBeculium als ein Mittel, gegen ben Willen des Herrn 
ble Wreifeit zu erzwingen, offen zu ftellen, fr. 54. pr. 
mandat. 17. 1. — 4) Berwandtichaftöverhältnig zwi: 
hen zwei Freigelafienen. Gin in der Sflaverei er 
jeugter Sohn fann burd) SBeneficium ded Princeps in 
die Gewalt be8 natürlichen Baterd fommen, aber er 
bleibt dabei immer Qibertinu8, fr. 46. de adopt. 1.7. 


80) GC. nod) Ziff. 81. Anm. 46. — Die Affection gegen 
bie freigelafjenen natürlichen Kinder darf nicht zu einer 
Beeinträchtigung ber Gläubiger führen; fr. 17. 8. 1. 
quae in fraud. ered. 42. 8.: . . cum haberet credi- 
tores, libertis suis isdemque filiis naturalibus uni- 
versas res suas tradidit, cet. 

81) D. 5. ber Sklav, beffen Beculium in des Herrn Hand 
iit, Hatte bem Dritten das Kaufmandat ut manumitte- 

" retur ertheilt.e Der Dritte hat ihn gekauft unb fret: 
gefaffet unb den Kaufpreis bem Herrn aus eigener 
Taſche bezahlt (neque enim aliter iudicio venditi 
liberari potest). Er jtefft dann wegen Grjag dieſes 
gezahlten Kaufpreiſes bie actio de peculio gegen bet 

^  $yxrm an. — Dal. auch nod) Cuiacii Obs. 13, 32. 
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Auch unter folhen, im Eltern: und Kindes-Verhältniß 
ftebenben, zufammen $jreigefafjenen befteht bie Pflicht 
be8 den Eltern zu präftirenden SObfequium, fr. 1. S. 1. 
de obsequiis. Der Herr fonnte ben Weg zur Kreihelt 
auch jo einrichten, daß er den Parens freiließ mit Vermaͤcht⸗ 
nig be8 Kindes an ihn, unter Auflage ber fideicommiſſri⸗ 
iden Freiheit: Antistia decedens Titium heredem 
instituit et libertatem dedit Albinae directam eique 
filiam per fideicommissum reliquit rogavitque ut 
filiam manumitteret: sed et Titium rogavit ut ma- 
numissae Albinae filiae restitueret hereditatem, 
fr. 11. 8. 2. ad SC. Trebell. 36. 1. 

c) Die Conliberli ſpielen bei ben Römern eine 
große Rolle. Sie wurden eben fchon erwähnt al8 oft 
durch dad Motiv natürlicher Berwandtfchaft Verbun⸗ 
bene ®?). Aber aud) in fid) felbft bildet ba8 Zujam: 
menfreigelaſſenwerden 9?) ein für'8 Leben dauerndes 
Band unter ben zur Freiheit Gefangten, unb damit oft 
ein Motiv für den Freilafjenden felbft, ba8 DBenefidum 
in diefer Art zu gewähren. Sole Conliberti blie 
ben dann auch wohl ferner in Erwerbögenoflenfchaft: 
duo colliberti societatem coierunt lucri quaestus 
compendii, fr. 71. 8. 1. pro soc. 17. 2. $8orgug& 
weile zeigt fid) die Sybee, bap bie zufammen Freigelafle 
nen für’8 Leben verbunden jeien, in ber gleichzeitigen 
Freilaſſung eined Sflaven und einer Sklavin, die bi8: 
ber in contubernium mit einander gelebt Hatten. Da- 
bei fann noch bem Manne die Erfüllung einer Beding— 


82) ©. nod) fr. 77. $. 13. de legat. II. (31.). 

83) Fr. 15. 8. 2. de manum. vind. 40. 2. (Paul): Plu- 
res vindieta pariter manumitti possunt et sufficit 
praesentia servorum. 
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ung aufgelegt fein; fr. 81. pr. de cond. et dem. 
35. 1.: Stichus, si rationes reddiderit, cum con- 
Íubernali sua liber esto eisque decem heres dato. 
Hier fcheint an fib, wenn die Bedingung beficirt, fie 
aud) für bie unter derjelben Bedingung freierflärte Gon: 
tubernalid weggefallenzu fein. Aber in ſolchem Fall über: 
wiegt bie Freiheitsgunſt die Nüdficht auf da8 Fortbeftehen 
der zwifchen ihnen vorhandenen necessitudo: non inele- 
ganterillud dieitur[ Ziff. 69. Anm. 57.] Stichum quidem 
sub condicione manumissum, contubernalem autem 
eius pure, et illam coniunctionem non ad con- 
iungendam condieionem, sed ad necessiludinem de- 
monsirandam pertinere. Bei zufammen fteigelafie- 
nen Gfegatten ift übrigend da8 Recht des Patrong, 
ba8 jeder der Ehegatten anzuerfennen hat, immer ben 
ehelichen Nechten übergeordnet. Während im Webrigen 
ber Mann einer Zreigelaffenen wegen Beleidigung der 
Frau gegen ben Patron in eigenem Namen die Inju⸗ 
rienklage anftellen fann, ift Died dem aujammen mit ber 
Frau freigelafienen Ehemanne verfagt, fr. 11. 8. 7. de 
iniur. 47. 10. — Die Rüdficht auf die Ehe der Frei⸗ 
zulafienden fann aud) auf die Zukunft geftellt fein: es 
follen freigelaffen werden, bie erft nachher, ohne vorher 
Gontubernafen geweſen zu fein, fid) zu Heirathen Haben. 
Dann lüBt fid) ba8 fo einrichten, daß ber Herr ben 
Einen freiläßt, ihm den Anderen legirt mit der Auflage, 
íjn matrimonii causa freigulajjen. Zu ſolchem Zwed 
fann aud eine Stau, der der Mitjflav dazu legirt war, 
eine Freilaſſung matrimonii eausa vornehmen, fr. 14. 
$. 1. de manum. vind. 40. 2. 


88. — d) Verſchieden von ber Rüdfichtnahme, 
welche ber freilaflende Herr der Ehe zweier zufammen 


En — - 
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Freigelaſſenen angebeihen läßt, ift bie techniſch |. g. 
manumissio malrimonii causa. Während im Allge 
meinen e8 nad) der lex Aelia Sentia nicht erlaubt ift, 
bem Kreizulaffenden, burd) Eid ober Stipulation befräf: 
tigte, Hetrath8befchränfungen, aufzulegen **) , Hat man 
bie Abfiht be8 Patrons feine Qiberta zu heiras 
then unb fie eben zu biejem Zweck freizulaſſen, für 
eine iusta manumissionis causa erklärt, unb den bain 
für bie Freigelaſſene liegenden Zwang zugelaflen. Iſt 
ba8 Mädchen fdon freigelaflen, fo fann ber Patron 
fle nicht zwingen, ihn gegen ihren Willen zu Beiratfen, 
fr. 28. de ritu nupt. 23. 2. Wohl aber gilt für fie 
die Verbindlichkeit be8 Qeiratfen8, wenn er fie zu bem 
Zweck der Eheichließung freigelaflen Bat, fr. 29. eod., 
Gai. I. 19.: iusta causa manumissionis est, .. si 
. . ancillam matrimonii causa . . manumittat. lim 
die Verbindlichkeit zu fidbern, fann ber Manumittirten 
vorher ein Verſprechungseid aufgelegt werben: si ma- 
.trimonii eausa virgo vel mulier manumittatur, ex- 
acto prius iureiurando, ut inter sex menses uxo- 
rem eam duci oporteat, fr. 13. de manum. vind. 
40. 2.; 8. 5. J. qui et quib. ex caus. 1. 6. Auch 
Spadonen fünnen matrimonii causa manumittiren; 
nicht aber Eaftraten, fr. 14. 8. 1. eod. Auch Haus 


84) Fr. 3. $. 5. de suis et leg. 38. 16. (Ulp): Si quis 
libertam sic iureiurando adegit ‚ne illicite nabaf‘, 
non debere incidere in legem Aeliam Sentiam. sed 
si ‚intra certum tempus ne ducat‘, ,neve aliam quam 
de qua patronus consenserit, vel ‚non nisi conliber- 
tam', aut ,patroni cognatam', dicendum est incidere 
eum in legem Aeliam Sentiam nec ad legitimam 
hereditatem admitti. 
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‚finder können bie Freilaſſung matrimonii causa auf 
Befehl be8 Vaters unb für ihn vornehmen, fr. 51.8. 1. 
de ritu nupt. 23.2. Sft Semanbem fideicommiſſariſch die 
Wteilafjung matrimonii causa aufgelegt, fo ijt er fei: 
netjeit8 zur Gingehung ber Ehe nicht verpflichtet, fon: 
bern e8 genügt, wenn er nur die Kreilafjung vornimmt, 
fr. 51. 8.12. de fideic. lib. 40. 5. — An fid) fegt man 
bei diefer matrimonii causa einen Patron und eine €i: 
berta voraus. Daß umgefehrt eine Frau ihren Libertus 
in ſolcher Weife fid) zur Ehe gegeben Hätte, wird in 
ben Quellen nur in bem am Ende der vorigen Ziffer 
angegebenen Kalle erwähnt (vgl. noch Ziff. 146. Nr. 1). 

e) Endlih fann bie iusta eausa manumissionis 
in Vermögenszwecken, die man bamit verbindet, liegen. 
a) Es fann dem Sklaven ald Bedingung feined Frei: 
werdend eine einmalige Leitung an einen Dritten auf: 
gelegt fein: dominus testamento servo suo liberta- 
tem dedit, si decem det, fr. 53. de cond. indeb. 
12. 6. Iſt bier dad Teſtament ungültig unb ber Sflav 
bat, Died nicht wijjenb, au8 feinem Peculium ohne Gr: 
laubnig be8 Herrn dem Dritten da8 (Gelb gezahlt, fo 
fann bet Herr die QGelbflüde vinbiciten. Hatte ein 
Vierter auf Bitte des Sklaven feinetwegen a8 Gelb 
bergegeben, fo fann ber Herr ded Sklaven coinbiciren: 
sed tam benignius quam utilius est recta via 
ipsum qui nummos dedit suum recipere [Giv. 
Stud. IV. Beil. Nr. B. 1] — 5) Der Manumiſſions⸗ 
grund fann darin liegen, daß ber Manumittent fid) das 
mit einen freien Gejchäftöführer gewinnen will, Gai. 
I. 19.: si servum procurateris habendi gratia manu- 
mittat; fr. 13. pr. de manum. vind.: si in hoc 
manumittatur, ut procurator sit, dummodo non 
minor annis decem et octo sit; S. 5. J. qui et 
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quibus ex caus. 1. 6. Diefe Geichäftöführer waren 
natürlich meijten8 [dion in ihrer Sklavenzelt zu dieſem 
ihren Beruf audgebildet und practi(d) bewährt gefunden. 
>) In Betreff folcher Sklaven, denen (mogten fie nod 
fernerhin Geſchaͤftsführer fein follen, ober nicht) bi8 zur 
Freilaſſung gewifle Gejdbüft8fübrungen (servitutis ac- 
tus) anvertraut gewefen waren, ift bei den Römern die 
(teftamentarifche) Freierflärung unter der Bedingung: 
si rationes reddidisset ?*) jehr viel vorgefommen. Sie 
ift durch eigene8 Kaifergefeß in ihrer Durchführung be 


85) Umgekehrt Tann auch der Erblaſſer die Rechnungs⸗ 
legung befonders verboten haben; fr. 28. 8. 7. 
de liber. leg. 34. 3. (Bcaev.): Sticho testamento 
manumisso fundum instructum et alia legavit et haec 
verba adiecit: ,quem rationem reddere veto, quia 
instrumenta penes se habet: quaesitum est an Sti- 
chus religua, quae ex administratione actus debuerat, 
reddere debuerit. respondi Stichum eo nomine non 
teneri. Claudius: nemo enim ex servitutis actu post 
libertatem tenetur, et consultatio ad ius debiti relata 
fuerat: retineri ergo reliqua possunt cum peculio 
aut ex eo deduci si legatum est (Ziff. 96. Ann. 37.).— 
Hat der Erblaffer nad) Freierflärung: ‚si heredi ratio- 
nes reddidisset! ſpäter bie NRehnungslegung 
verboten: quasi puram facturus libertatem, fo ii 
diefelbe gleih aus bem Teftamente zuftändig, fr. 53. 
de cond. et dem. 35. 1. — 2gl. nod) 1.5. C. an 
Servus ex 800 4. 14.: ob reliqua, si qua pridem 
contracta sunt, res bonorum, quas postea propriis 
laboribus quaesisti, inquietari minime possunt. — 
©. aud) fr. 34. de liber. caus. 40. 12. — Arbiter 
bel einer libertas quam sine condicione reddenda- 
rum rationum datam esse constat, fr. 37. de fideic. 
lib. 40, 5. | 
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fonder8  georbnet worden; fr. 50. de cond. et dem. 
(Ulp. 1. I. de off. consulis): Si cui libertas data 
sit directo sub hac condicione ,si rationes reddi- 
disset*, arbitrum a consulibus divus Pius dari per- 
misit his verbis: ‚aditi a vobis amplissimi consu- 
les arbitrum dabunt, qui excussis rationibus 1 
tantum quae reliqua sunt Epaphrodili constitu« 
verum etiam quas rationes quaeque sinsirume 
tradere aut exhibere dominis suis debeat: cu 
sententiae cum fuerit satisfactum, non impedi 
Epaphroditi libertas. — aa) Diefe Einrichtung 
Rechnungdlegung vor bem Arbiter gilt für die u 
bieje Bedingung geftellten nidt bloß birecten, font 
auch fibelcommiffatijcen libertates, fr. 1. 8. 7. si 
qui test. lib. 47. 4.; 1. 4. S. 1. C. de testam. 1 
num. 7. 2. [*gl. nod 1. 12. 8. 2b C. de her. | 
3. 31.]. Iſt die Freiheit nicht an die Bedingung 
Nechnungslegung gefnüpft worden, fo fann ba8 erbi 
Kind be8 Freigelafjenen nicht mehr zum Rechnunglegen 
der Sflavenzeit her gezwungen werden, 1. 4. pr. C. 
testam. manum. — 68 fann bie unter der Bedingung 
Rechnungslegung ertheilte Freiheit mit einem Qegat vert 
den worden fein [vgl. aud) Ziff. 87. Nr. c.; fr. 81. 
de cond. et dem.]: cum servus ita liber esse ius 
sit ,si rationes reddiderit! eique fundum he 
dare damnas sit, fr. 82. de cond. et dem. Nir 
man bann bie Bedingung nur ber Freiheitdertheil 
nicht bem Qegate vorgelegt, jo ijt ba8 unbebingte Qi 
ein ungültige8. Nimmt man aber, ta8 mit Recht 
beitehende Anficht war, bie Bedingung al8 fid) aud, 
ba8 Qegat beziehend, fo cebirt in gültiger Weile mit 
Freiheit aud) ber dies legati, — bb) Als Inh 
ber aufgelegten Bedingung ergiebt fid) (fr. 82. c 
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ein Dreifaches: aa) Es Handelt fid) keineswegs bloß, 
wie Manche fagten, um da8 Herausgeben ber reliqua; 
als wenn fein Unterfchied wäre zwifchen ber Beding⸗ 
ung, ‚si reliqua‘ und ‚si rationes reddiderit. &8 ijt 
vielmehr weder eine bloße Bedingung quae in datione 
consistit, nod) eine bloße quae in facto sit. Sons 
dern ed ijt eine au8 beiden Elementen gemiſchte Bes 
bingung, und zwar bezieht fid) der Anfang ber Erfüllung 
auf ein facere. Der $reiheiterlangende foll Rechnung 
legen, wie fie ein Sklave zu legen pflegt, b. 6. er fol] 
die Rechnungen zunächſt zum Lefen, fodann zum Nach» 
rechnen barbieten, fo daß fid) beurtheilen läßt, ob alle 
einzelnen Poſten der Einnahme und Ausgabe richtig 
eingetragen feten. 9/2) Ita incipit quidem res a facto, 
pervenit autem ad pecuniam. Es handelt fid) darum, 
baf er bie reliqua soleerit, Jussus videatur reliqua 
reddere si qua habet, cum fide actus su, fr. 81. 
eod.; docere debet constare fidem omnibus quae 
ab eo gesta sunt, fr. 111. eod. Das in bie Rech⸗ 
nung als reliquum Eingetragene muß er zahlen. Gr 
bat dafür einzuftehen, daß nichts unterfchlagen fel, daß 
fein nicht ausgezahltes Geld in die Rechnung eingetras 
gen fei, Nicht aber bat er zu vertreten, daß die Des 
bitoren, mit denen er contrahirte, zur Todeszeit des 
Herrn folvent feien; fondern nur daß fie zu der Zeit, 
als er fid) mit ihnen einließ, in folcher 9age waren, um 
einen guten Haudvater zum — Grebitiren zu veranlaflen. 
y») Es liegt aber ferner noch in dem Sinne der aufge: 
legten Bedingung: heredes nolitia instrui rationum, 
ut seiant quid in quaque ratione scriptum sit. 
Died würde ber Erblaſſer bei Lebzeiten gefordert haben; 
jo muß e8 auch dem Erben präftirt werden. Der Vers 
ftorbene würde nicht, wenn der Sklav die reliqua vor 





De iure patronatus. 477 


zeigte, einfach bie Rechnungen unterzeichnet Haben 99). 
Er würde gelejen, geprüft und excerpirt haben. So ijt 
alfo bie Bedingung auch nur dann erfüllt: si cautiones 
insírumentaque omnia aclus exhibueril heredi, fr. 82. 
eod. — cc) Ergiebt fid au8 ben Rechnungen, daß der 
Sflav nidjt8 weiter fchuldet, oder daß er feine reliqua 
hat, fo erlangt er (mit feinem Peculium, 8. 20. J. de 
legat. 2. 20.) nad) angetretener Erbſchaft pure die Kreis 
heit. Stirbt et nach angetretener Erbichaft, jo folgt ber 
zufländigen Freiheit aud) das Legat. Stirbt er. vor 
ber Rechnungslegung, inbem er reliqua Hat, fo ijt bie 
Bedingung beficitt, 1.4. C. de test. manum.; fr. 81. 
pr. de eond. et dem. (f. aud) Ziff. 106. Nr. dd. 
à, E.; u. Ziff. 155. Mr. 1. b.). 


$9, — C. Feſtſtellung, Umfang, Verſcherzung 
bet. Patrondftelung. 1) Die Patrondeigenichaft wird 
an fid) durch bie Freilaſſung begründet 97). Wber ed 


86) Vgl. fr. 22. de lib. leg. 34. 3. (Julian.): Gobicilla- 
riſche Freierflärung eines Sklaven, ber ber actor bed 
Herrn war, mit dem Zuſatz: ,quem rationes reddere 
volo eius temporis, quod erit post novissimam meam 
subscriptionem‘. Der Erblaffer hatte ihn bann [do 
bei Lebzeiten manumtttirt, al8 Actor beibehalten, und 
bie rationes nod) einige Tage vor feinem Qobe unter: 
zeichnet. Die Erben behaupten, ber Freigelafjene habe 
als Sklav und nachher als Freier gewiſſe Summen 
erhalten und in die pom Grblajfer unterzeichneten Rech⸗ 
nungen nicht eingetragen. Hier Tann er aus der Unter: 
zeichnung nichts für fid) ableiten; e8 bedarf vielmehr 
einer Spectalremiffion diefer Summen. 
87) Fr. 8. 8. 1. de in ius voc. 2. 4.: Patroni hic acci- 
piendi sunt, qui ex servitute manumiserunt. 
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fann an bieler Begründung irgendwelcher Mangel fein, 
ober e8 fann an ber vollen Beweidbarfeit derjelben 
fehlen. Für foídje Fälle erhebt fid) bie Frage, ob bie 
Seftftellung der Qualität a[8 Patron, ober umgekehrt 
der Eigenſchaft der Qibertinitát ober ihrer Gegenfähe 
nod) durch andere Momente bewirkt oder gekräftigt 
werden fünne, Cyn diefer Hinficht find folgende Punfte 
zu erwägen: 

a) Wenn pronuntiirt worden ijt, bag Jemand 
ber Patron fei oder umgefehrt nicht fei, fo verbleibt es 
bei der Sentenz, fr. 14. h. t.; jo gut wie wenn ein 
Libertinus als Ingenuus pronuntiltt wird 99), 
| b) Eid über ben Beftand ber Patrond- ober Qi 
bertinenqualität. a) Hat Einer (auf Delation des frag: 
lichen Freigelaſſenen) gefehworen, daß er der Patron ei, 
fo ift er damit, injomeit. e8 fid) um Erbrecht handelt, 
nicht Patron ‚geworden, quia iusiurandum patronum 
non facit, fr. 14. h. t. Auch dad Eheverbietungsrecht 
fat er nicht, fr. 45. 8. 1. de ritu nupt. 23.2. Allein 
jene8 engere Recht auf honor, wie ed vorzugdteile 
durch die Befchränfung ber in ius vocatio repräfentirt 
wird (Ziff. 79. Anm. 31.; Zi. 82. Ne.b.yp; Ziff. 85. 
a. &.), ift ihm eingeräumt worden 99), 8) Hat wnge 


88) Fr. 8. $. 1. de in ius voc.:.. vel si qui prae- 
iudicio pronuntietur (vgl. Ziff. 143.) esse libertus 
eum alioquin non fuerit .., quemadmodum per con- 
trarium pro patrono non habebor, si contra me iudi- 
catum est; fr. 25. de statu hom. 1. 5. (Ulp.): In- 
genuum accipere debemus etiam eum, de quo sen- 
tentia lata est, quamvis fuerit libertinus: quia res 
iudicata pro veritate accipitur (Ziff. 143. Jtr. B. 1. b.). 

89) Fr. 8. 8. 1. de in ius voc.: patroni Aic accipiendi 
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fert auf Delation 6e8 Patrons der Libertuß geſchwo⸗ 
ven, bab et deſſen Freigelaſſener nicht fei, jo wird bie8 
negative Reſultat aufrecht erhalten. Alſo der Patron 
bat weder dad Anrecht auf bie Beichränfung ber in ius 
vocatio, fr. 8. S. 1. de in ius voc.; nod) bie ope- 
rarum petitio, nod) die c. t. b. p., fr. 30. 8. 4. de 
iureiur. 12. 2.  Qatte auf Delation be8 einen von 
zwei Patronen der Qibertu8 gejchworen, daß er bejlen 
Libertus nicht fei, während berjelbe doch wirklich Batron 
war, fo behält der Mitpatron bie b. p. nur zu feinem 
Theil, und ed nügt ihm nicht der bacante andere Theil, 
Allerdingd wird aber der Richter darauf, daß der Li⸗ 
bertu8 gejchworen Dat, Cyener fei nicht Patron, großed 
Gewicht bei bem bom Anderen unternommenen Beweife, 
daß er der alleinige Patron fei, legen, fr. 13. pr. de 
iureiur. 

c) Eine Reihe von Thatfachen ijt nod) zufammen: 
zuftellen, die nicht die Kraft haben, den wirklich vorban: 
denen perfönlichen Stand umzugeftalten. a) Befländ: 
niB fann einen wirklich Freigelaſſenen nicht zum Sfla- 
ven machen: parentes nalales.. non confessio ad- 
signat . . eum servi nascantur ratione certa, non 
confessione constituantur, 1. 22. C. de liber. caus. 
1. 16.; 1. 39. C. eod. 8) Ferner können Verträge 
weder ben nichtvorhandenen Libertinitätäftend begründen, 


sunt .. si iuravi eum libertum meum esse; ]. 4. 
8. 26. C. h. t.: qui re vera patronus non est, ex 
eo autem, quod falso iuravit, patronatus iura sibi 
vindicare conatus est . ., eum ab omni omnino luero 
quod patronatus iure obvenit removemus, nisi quod 
reverentiam ei ab eiusmodi libertis observari per- 
mitiimus. 
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fr. 37. de liber. caus. 40. 12., noch den vorfanbe 
nen ändern: libertinae condicionis constitutis pri- 
vatis pactis mutare statum non licere Ninniano se- 
nalusconsullo, contra collusorem poena statuta prae- 
mioque detegenti promisso, manifeste declaratur; 
l. 2. C. de collus. deteg. 7. 20. (Diocl.) ?"). 
>) Der Libertinitätäftend wird aud) dadurch nicht fges 
ändert, daß man bie Singenuität behauptet aber ben 
Beweis nicht zu führen vermag, 1. 13. C. de ingenuis 
manum. ?'). 5) Andererfeit3 fann, weder durch ben 
Beweis eine8 hinterlafjenen Fideicommiſſes, noch bet 
ut nutrici präftitten Alimente, Eine, die in Wirklichkeit 
Sklavin war, ald zur Freiheit gelangt gelten [über ba8 
al8 fr. 30. de probat. 22.3. in den früheren Ausga⸗ 
ben aufgeführte Fragment vgl. bie Mommfen’che Aus 
gabe]. e) Denjenigen, ber felbft eingejtebt Libertinus 
zu fein, fann der Patron aud) durch Adoption nicht 
zum Ingenuus machen, fr. 27. de statu hom. 1. 5. 

d) Hat ein Erbe au8 falfchem Gobicill, dad damals 
für ächt gehalten wurde, irthümlich einem Sflaven 
quasi ex fideicommisso bie $reiheit präftirt, fo vers 
bleibt e8 bei ber ertheilten Freiheit und der Freilaſſende 
fat am reigelaffenen salvum ius patroni, aber bet 
Sreigelafjene muß ihm den eigenen Sklavenwerth bes 


90) L. 8. C. de ingen. manum. 7. 14. (Dioel.): Ingenui 
nascuntur, libertini manumissione tantum constituun- 
tur: pactum autem nec servis nec libertinis ingenusta- 
tem adsignat, nec his qui transactioni non consense- 
runt quiequam praeiudicare potest. 

91) Ferner wird dem Patron fein Patronatrecht dadurch 
nicht entzogen, daß ber Freigelaffene fid) einem Dritten 
ihn in bie Sklaverei Meclamirenden fügt (Ziff. 144. 
Nr. E. bb.). 
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zahlen [nach einem Reſcript Hadriand ??)]. Diefer. 
Fall ftügt fid) auf ben favor libertatis, demzufolge 
die, wenngleich. durch Irrthum veranlaßte, Kreis 
loffung nicht vetractirt werden fol (vgl. Ziff. 7A. 
Nr. 2. a). Si der Vorfchrift ber Wertherfegung ift 
er am aͤhnlichſten dem oben erwähnten Fall Ziff. 83 
Nr. 3. a. G., wonach der den Mord be8 einen Herrn 
aufdedende Sflav favore libertatis aud) gegenüber 
bem andesen Herrn unter der Verpflichtung ded Werth: 
etjage8 frei wird. Da ba8 unrichtige Fideicommiß aufs 
recht erhalten wird, al8 wenn e8 ein ridjtige8 wäre, [o 
muß nothwendig der Manumittirende ebenfo, und mit 
nod) mehr Recht Patron werden, wie wenn er aus 
einem richtigen Fideicommiß manumittirt Hätte. Die 
Worte be8 fr. 23. 8. 1. cit. (Ann. 92.): et hos liber- 
los manumissoris esse, quia esaleum est eliam in 
his libertis $us palroni, find aljo denen (von bem au8 
tihtigem Fideicommiß Kreilafjenden vebenben) in Ziff. 82. 
Anm. 48. citirten Stellen gleichartig. Unſer Fall ges 
Raltet fid) demnach fo: e8 wird angenommen, als fel 
eine Freilaſſung aus wirklicher Nechtöpflicht erfolgt. 
Sp wird man denn auch die Worte be Juriſten: quia 
salvum est etiam in his libertis ius patroni zu jupe 
pliten Haben: qui ex fideicommisso manumissi 


e 


92) Fr. 23. 8. 1. h. t. (Tryphon.): Cum ex falsis codi- 
eillis, qui veri aliquo tempore crediti sunt, heres 
ignorans quasi ex fideicommisso libertatem servis 
praestitisset, rescriptum est a divo Hadriano libe- 
ros Quidem eos esse, sed aestimationem sui prae- 
Stare debere: et hos libertos manumissoris esse recte 
probatur, quia salvum est etiam in his libertis ius 
patroni. 

3 
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Sunt ?*).. Nur wird man, wenngleich ein Duellenbeleg 
fi dafür nicht anführen läßt, verfucht, bier noch fob 
genden Zuſatz zu machen. Es ift ein einer wirklichen 
Nechtöpflicht auf Freilaffung gleichgeftellter Fall. Aber 
e8 ift, ba ber Freilaſſer nad) Hadriand Vorſchrift den 
Stlavenwerth bezahlt erhält, auch zugleich ein Fall nichts 
fubftantieller Kreilaffung. So werden wir denn aud 
fchwerlich biejem Patron ba8 ius patroni salvum ins 
baltlich fo weit erjtreden dürfen, daß darin, wie bei 
dem au8 richtigem Fideicommiß Kreilafienden, bad ius 
in bonis liberti gelegen hätte (Ziff. 82. Nr. b. >.). 
Wir werden ihm vielmehr nur bie Bedeutung des bei 
nichtfubftantieller Freilaſſung au8 Rechtspflicht eintreten: 
ben Patronatrechts auf honor im eng. ©. (vgl. Ziff.85. 
a. €.; f. nod) Anm. 89.) zuerfennen fünnen. Alſo der 
auf diefe Weiſe Freigelaffene fteht auf gleicher Stufe 
mit dem manumittirtten suis nummis redemptus, 
aber e8 ift nicht inbicirt, daß ber Syurijt in jenen zu 
fupplirenden Worten darauf Dingebeutet Habe. 

e) Hat der Herr ded Sflaven gegenüber dem, 
welcher die Sache der Freiheit bieje8 Menfchen geführt 
bat, geflegt, und fid) ben Preiß be8 Sklaven vom Geg⸗ 


93) Das Nächftliegende tjt die Zufammenftellung mit bem 
richtigen jibeicommip. Es fann nicht wohl, wit 
Mommjen will, zu fuppliren fein: qui nummis & 
se datis libertatem impetraverunt.  SYebenfallá müßte 
Tryphonin, wenn er ben suis nummis emptus bier 
berbeigezogen hätte, andere Worte gebraucht haben. 
Denn unter den qui libertatem impetraverunt wärt 
auch ber gegenüber bem [atitirenben Redemptor zur 
Treiheit Gelangende mitbegriffen. Ein ſolcher Latitiren- 
ber aber Dat nicht salvum ius patroni, [onberm pro 
patrono non habetur; Ziff. 85. Nr. b. a. 
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net als Weftimation zahlen laffen, fo wird bet Sflav 
frei und ber Herr erhält aud) feine Patronatsrechte, 
l. 4. $. 4. C. h. t. (Ziff. 170. Nr. IIL. 1.). 
* . f) Gewifle Verfügungen be8 Patrond Haben nicht 
bie Kraft, ben Libertinitätäftand zu ánbetn?*). a) Wenn 
ber Patron im Teſtament unter feinen Kindern feinen 
Freigelaſſenen, ald wenn aud) er fein Sohn wäre, zum 
Erben einfept, fo kann er demfelben damit den Status 
nicht ändern, fr. 12. h. t. (Ziff. 116. a. €.). 9) Der 
Patron fann um ber Alimente willen feine Freigelaſſenen 
feinen Kindern „‚attribuiren‘‘, was mit der „Aſſignation“ 
ber Freigelafjenen nicht zu verwechfeln it (Ziff. 113. ff.), 
fr. 11. de adsign. lib. Auch vom Richter im Erb: 
theilung8verfahren fann unter den Miterben eine Theil: 
ung ber Alimente für die Freigelaſſenen erfolgen, fr. 24. 
h.t. (fr. 41. fam. erc. 10. 2.); fr. 3. de alim. leg. 
34, 1.: ne a singulis heredibus minutatim alimenta 
petentes distringantur (Ziff. 104. Nr. 2.). Dagegen 
eine eigentliche Theilung ber Freigelaſſenen galt, ba fie 
feine vermögensrechtlichen Objeete find, nicht für zuläffig 
(placuit nullam esse libertorum divisionem) ?*). 
g) Ein freier Menſch, ber fid) Gat verfaufen (aj; 
fen, fert, freigelaflen, nicht in jeimen früheren durch ei 
gene That verlorenen Zuftand zurüd, jonbern wird liber⸗ 
tiníjden Gtanbe8, fr. 21 de statu hom. 1. 5. — 
Wenn nad) bem Tode be8 Erblaſſers ein Erbichaftds 
proreß entiteht, fo. fol mit ben birecten wie fideicommiſ⸗ 


94) Bol. aud) nod) fr. 13. de statu bom. 1. 5. (Herm.): 
Servus in causa capitali fortunae iudici a domino 
commissus, etsi fuerit absolutus, non fit liber. 

95) Das fr. 24. h. t. ift ganz mißverftanden von Zim- 

miern R.G. J. 2. S. 793. Anm. 39., S. 7%. Anm.41.— 
31* 
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farifchen libertates Jahresfriſt felt bem Todestage ge: 
wartet werden: Iſt ba8 Jahr ohne Erledigung des 
Procefied .verfloffen, fo, verfügt Suftinian, libertatis 
favore et humanitatis intuitu competant quidem 
directae libertates, ex fideicommissariis autem in 
libertatem servi eripiantur, ita tamen si non falsum 
testamentum adprobetur, 1. 12. 8. 2. C. de her. 
pet. 3. 31. 

h) Freilaſſung eine8 Freigeborenen macht feinen 
Steigelaflenen, 1. 2. C. de ingen. man. 7. 14. (Ziff. 144. 
Anın. 51.). 


90. — 2) Umfang der Patronsſtellung. So, 
wie ber Patronat, als ein auf die bona liberti gerich⸗ 
tetes Recht, in die römifche Geſchichte eintritt, iſt er 
agnatifchsgentilicifch geftaltet. G8 ergiebt fid) ble8 
aud dem, oben bargejlellten, altlegitimen patronatis 
ſchen Erbrechte. Aber auf diefem uriprüngliden Stands 
punfte ift man nicht unverändert ftehen geblieben. Da8 
gentilicild)e Glement ijt fpäter verſchwunden; e8 hat 
nur einzelne llebetrejte, die in fid) einen gang am: 
deren Character annahmen, Dinterfajjen. Auch ba8 ag; 
natifche Element ift, wenngleich in ben Grundzügen fefts 
gehalten, doch allmälig von anderen Ginflügen durchs 
löchert und febr mrobificirt worden. Wie died im Ge: 
naueren zu verftehen fei,. fann nur burd) bie gejammte 
nachfolgende Darftelung ver(tánblid) gemacht werben. 

Wir werden aber in diefer nachfolgenden Darſtell⸗ 
ung von bem urjprünglich agnatifchegentiliciichen ius im 
bonis liberli (Ziff. 82. Nr. b. 8.) fid) ein anbere8 Ele: 
ment be8 Patronatöverbältnifies’fcheiden fehen, ba8 wir 
nicht etwa al8 ein hiſtoriſch [pütere8 auffafjen dürfen, ſon⸗ 
dern befjen über ben Patronat Hinaudliegende Anfänge wir 
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bi8 i8 Indogermanifche Urvolf werben zuruͤckreichen fehen. 
68 iſt das Obſequiumsverhältniß [mit dem daran 
fid). antefnenben , Officium"; Ziff. 72. Nr. 4.] ober 
{in etwas ermweitertem Sinne genommen) daß ius pa- 
troni adeersus personam liberti (Ziff. 82. Nr. b. a.). 
Diele beiden Grunbelemente be8 Patronatrechtes, ba8 
ius in bonis und das ius adversus personam (Ziff. 69. 
Anm. 54.), find in dem überau8 reichen Detail des im 
ausgebildeten römijchen Nechte und entgegentretenden ges 
ſammten Batronatrechte8 noch immer genau erkennbar. 
Died zu zeigen ift die Hauptaufgabe diefer Unterfuch: 
ung. Grit mit ihrer ‚vollen Erledigung wird der Gin: 
lid in ben gefammten Umfang der PBatrondftellung ge: 
wonnen werden. Dadjenige, wa8 ich hier unter biefer 
Nr. 2. mit dieſem Worte bezeichne, ijt nur nach der fub: 
jectiven Seite bin bie Zufammenfaflung einiger einleis 
tender Geſichtspunkte. 

a) Die Subjecte der patronatifchen Seite. Die 
PVerfonen auf der patronatifchen Seite (fr. 1. h. t.: 
patronus, patrona, liberi eorum) treten und zunächft 
ganz agnatifch geordnet entgegen (Ziff. 67. Nr. A. 1): 
patronus, patrona, liberi patroni. — a) Die Frau 
be8 Patrons oder ber Mann der Patronin ftehen an 
fid außerhalb be8 Patronatsverhältniſſes. Sie find aber 
allmálig toenigíten8 in einigen Rüdfichten mit Dineinge: 
zogen worden ?%). 8) Das Patronatrecht geht agnati[d 


96) Paul. sent. II. 19. 8. 9.: Libertum qui ad nuptias 
patronae vel uzxoris filiaeve patroni affectaverit, pro 
dignitate personae metalli poena vel operis publici 
coerceri plaeuit; 1. 3. C. de nuptiis 5. 4.; fr. 43. 
ad leg. Jl. de adult. 48. 5.: adulterium commisit 
in patroni wrorem aut in patronam suam; |. 1. C. 
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weiter auf ble liberi patroni [Sohn, Sohnesſohn, Sohnes⸗ 
ſohnesſohn; Patrondtochter, Patrondfohnedtochter, Pas 
tronsſohnesſohnestochter; vol. Ziff. 67. Ar. A. 1. a. 9”). 
Alfo „väterliche“ Freigelafjene find „unſere“ Kreigelah 
fene^^; aber e8 ijt gegen ba8 Weſen be8 Patronatdver: 
hältniſſes „Kindes“⸗ Freigelafiene , unjere^ Freigelaſſe⸗ 
nen zu nennen, fr. 58. 8. 1. be V. S. 50. 16. ?'*). 
An fid) Hat bei der vom Water vorgenommenen reis 
lafjung ba8 Kind gar nidjt8 zu thun: subscriptio filii 
domini manumittentis nec addere secuta nee 
omissa detrahere libertati quiequam potest, 1. 32. 
C. de lib. eaus. 7. 16. (Diocl.). — Alles Sedi, 
ba8 die Patrondfinder gegen ben Freigelaflenen erlans 


de in ius voc. 2. 2. (Alex.): Sicut bonis moribus 
convenit reverentiam manumissoris wxori praeberi, 
ita re exigente in ius eam sine permissu praetoris 
vocari probibitum est [aljo eine ähnliche Stellung, 
wie bie Ziff. 89. Nr. d. und Ziff. 85. a. €. beſpro⸗ 
deme]; fr. 1. 8. 10. de off. praef. urb. 1. 12.: cum 

. patronus . . queratur vel convieium se ab eo pas- 
gum liberosve suos ve? uxorem; — 1. 6. C. de op. 
lib. 6. 3. (Alex.): Liberti libertaeque defunctorum 
operas neque extraneis heredibus patronorum de- 
bent neque maritis patronarum. 

97) Man darf nicht mit Burkhardt fagen (£ebrb. b. 9t. R. 
II. 1. 8. 130. 7. 8.): „ber Patronat geht belm Tode 
bes Freilaſſers auf feine Kinder erſten Grades über”, 
wonach fid mißverſtändlich annehmen Tiefe, daß er 
nicht an die Enkel gelangen könnte. — An fi jind 
unter bem Wort patronus aud) bie liberi patroni mit: 
begriffen; Vat. Fr. 8. 308.: sicut in XII tab. patroni 
appellatione etiam liberi patroni continentur. 

97a) Bol. Übrigens Ziff. 126. Anm. 53.: ,ouius libertus 
patris aut matris, Alii filiaeve fuit. 





A 
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gen, empfangen fie durch ben Vater: ad omnes pa- 
troni liberos, qui eiusdem gradus sunt, aequaliter 
bona libertorum pertineant, pr. J. de adsign. lib. 
3.8. Sp wie man bie hereditas, |o empfängt man 
die Freigelafjenen al[8 „Väterliches“. Es (tebt 
died im Gegenjag zu bem, was man nicht al8 Väter: 
lihed, fondern ald von ben Vorfahren, bem Gefchlecht, 
der Staatögemeinfchaft, der Natur Gegebened überfom: 
men bat ?®). 5) Aber indem man bie Kreigelaflenen 
bom Bater empfängt, jo erhält man fie doch nicht 
bloß Fraft väterlichen Nechted. Man befommt fie fraft 
eigenen Rechtes, auf Grund der durch den Vater Hinz 
durchgetragenen „Conſanguinität“ (Ziff. 67. Anm. 32.; 
vgl. auch Ziff. 175. Nr. B. 1. b.). Daher erklärt fich, 
bap in manden Punkten das Patronatrecht be8 Mas 
numittenten und ba8 feiner Kinder auch inhaltlich ver: 
Ichieden find; fo namentlich: aa) Nur der Patron, nicht 
die Patrondkinder, haben dad Afignationdrecht-°°). 


98) Fr. 3. de interd. et rel. 48. 22. (Alf.): Eum qui 
civitatem amitteret, nihil aliud iuris adimere liberis, 
nisi quod ab ipso perventurum esset ad eos, si in- 
testatus in civitate moreretur: hoc est hereditatem 
et libertos et si quid aliud in hoc genere repperiri 
potest. quae vero non a patre, sed a genere, a civi- 
tate, a rerum natura [Giv. Stud. IV. €. 5. Anm. 1. 
9tr. 1.] tribuerentur, ea manere iis incolumia. ita- 
que et fratres fratribus fore legitimos heredes et 
adgnatorum tutelas et hereditates habituros: son 
enim haec patrem, sed maiores eius eis dedisse; vgl. 
aud) fr. 10. 8. 1. de bon. lib.: (nepos) per patrem 
avitos libertos consequitur. 

99) Fr. 8. de adsign. hb. (Modest): Liberi patroni, 
quamquam et ipsi in plerisque causis manumissoris 
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bb). Dad Enterbungdrecht ijt ein eigentHümliche& de 
Patrons; f. Ziff. 193. Nr. 2., Ziff. 194. cc) G8 be 
(lebt eine bejonbere Wirkung der Todrächungspflicht be 
Pattonskindes im Verhältnig zu bem den Mord be8 Herm 
aufeedenben Sklaven; |. Ziff. 92. Nr. e. dd) Es giebt 
eine befondere perjönliche Stellung der Patrondfinder 
zum Freigelaſſenen in Betreff gewifler verlegender Hand: 
lungen; f. Ziff. 93. 94. ee) Es gilt eine befchränfter 
Zulaffung ber Batrondfinder aum Alimentationdanfprud, 
fr. 5. 8. 20. ad agnosc. lib. 25. 3. ff) Der Beginn 
be8 PBatronatrechtd (in8bef. aud) be8 Tutelrechts) fann 
möglicherweife erít bei ben Patronskindern eintreten [ge 
genüber einem libertus orcinus; f. Ziff. 82. 9tv. 3. a.]. 
gg) Belchränfung be8 rüdfichtlih ber in ius vocatio 
geltenden Batronatörechte8 auf ben Patrondfohn bei Leb⸗ 
zeiten ded Patrond, wenn Qegterer dem Freigelaffenen 
ben Gib ber Ehelofigfeit aufgelegt hatte (Ziff. 92. Nr.c.), 
fr. 8. 8. 2. de in ius voc. 2. 4. hh) 3iff. 131. 
Anm. 88. (nut: quidam putant). (Vgl. noch Ziff. 148. 
Nr. 2. d.; Ziff. 154. Nr. b.). 


91. — b) Die Subjerte auf der libertiſchen 
Seite. Unter Qibertu8 wird im Allgemeinen aud) bie 
Liberta mitbegriffen; fr. 172. de V. S. 50. 16. — 
a) Dem patronatiihen Erbrechte ftehen die Hauskinder 
be8 Freigelafienen vor (Ziff. 67. Anm. 29.). Nach 
einem ähnlichen Gedanken Bat man bei Verbrechen bet 
Sreigelafienen der Gütereinziehung durch ben Fiscus 
ba8 Recht der Kinder be8 Verurtheilten vorausgehen 


sure censentur, tamen paternum libertum liberis suis 
adsignare non poterunt, etiamsi eis a parente fuerit 
adsignatus. 
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defen 19^), Auch ba8 prätorifche patronatiihe Pflicht: 
theilörecht, deſſen Gntwidfung unten genauer bargejtellt 
werden wird (Ziff. 189. ff.), hat man dem: fißcalifchen 
Rechte auf die Güter eined Werurtheilten vorgeorbnet, 
fo daß aljo nur ba8 über den patronatiichen Pflichttheil 
binaudliegende Vermögen be8 verurtheilten Kreigelaffenen 
der Gonfi&cation verfiel, fr. 7. 8. 1. de bon. damn. 
Und ebenfo wurde aud; den Batrondkindern diefed Pflicht: 
theildrecht gegenüber bewf Fiscus gewahrt, fr. 8. pr. 
eod. Sa jogar, wenn bet Patrondfohn bie b. p. bars 
auf nicht erbittet, Tchließt er bod) 618 zum Belauf be8 
Pflichttheild. den. Fiscus au8, fr. 8. S. 2. eod. Bei 
Melegationen fonnte eine Specialfentenz auch Publication 
ber Güter verfügen; bier bedurfte bann aber bie Auf: 
hebung der patronatifchen Rechte gegen die Güter be8 
Freigelafjenen eine8 bejonbeten Befehls des Princeps, 
fr. 8. 8. 3. eod. — 4) An fid) geht da8 Patronats⸗ 
verhältniß gegen den Freigelaffenen jelbft, wegen des 
jeiner Perjon gewährten SBeneficlum8 der.” Freiheit. 
Kinder von Freigelaffenen find [don ingenui, 
l. 11. C. de op. lib. 6. 3.; gegen fie ift aljo das 
eigentliche Patronatrecht nicht mehr gerichtet. Aber 
neben diefem Gage ftehen bod) noch weſentliche Modi: 
ficationen. aa) Zunächft die, welche dad Recht ber 
Bentilität in Betreff der bona liberti mit fich führte, 
Died iff oben (Ziff. 68. Nr. B.) bereitd dargeftellt wor: 
ben. Auf die Erbgüter der stirps libertina macht 


100) Fr. 8. 8. 1. de bon. damn. 48. 20. (Paul): Si p 
troni filius excluditur propter liberos quos hab 
libertus, satius est dicere fisco locum non ess 
quoniam patroni filium excludunt liberi liberti, ip: 
autem fiscum repellit. 
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[adgefehen von der agnatifchen Berechtigung be8 Pas 
trend und ber liberi patroni gegen ben Freigelaſſenen 
fef6ft] gegenüber ben Kindern be8 Libertus zunächſt 
ber Patron und die Patrondfinder, und wenn dieſe nidt 
da find, deren stirps unb patriciiche Gen8 ba8 Recht 
auf ba8 „redire‘“ ber bona geltend. bb) Aber aud) 
rein perſönlich wirft. bie Freilaſſung und bie Stell 
ung be8 Patrond auf die Kinder be8 Kreigelafienen 
fort. &8 ift fchon oben Derborgeboben worden (Ziff. 62. 
Anm. 86.), daß man bem Rechtsſatze, der Privatınann 
gewähre durch bie Freilaſſung dem Libertus bie ſtaat⸗ 
lide Stellung des citis, ein febr hohes Alter wird zu 
fchreiben müſſen. Mit bielem Rechtsſatze hängt ein ans 
derer zufammen,. der wohl eben jo hoch in die prähiftorifche 
Zeit hinaufreiht. Der Freigelaffene gehört der 
origo des Patrond an. G8 Steht bie8 im Begenfnk 
zum domicilium, welche8 allerdings zunächft auch ba des 
Patrond, bann aber der Gegen(tanb freier Willensbeſtimm⸗ 
ung tft !). Der für ble origo geltende Rechtsſatz bes 


1) L. 7. C. de incol. 10. 40. (Diocl.): Cives quidem 
origo manumissio adlectio adoptio, incolas vero. . do- 
micilium facit; fr. 1. pr. ad municipalem 50. 1. 
(Ulp.): municipem aut nativitas facit aut manumis- 
sto aut adoptio; 1. 1. C. ad leg. Vis. 9. 21. (Diocl.): 
muneribus personalibus in patria patroni . . ad- 
strietos; 1. 2. C. de munieipib. 10. 39. (Gord.): 
eorum enim condicionem sequi ex causa fideicom- 
missi manumissos pridem placuit, qui Jiberiatem 
praestiterunt, non qui rogaverunt; fr. 22. 8. 2. ad 
municipalem (Paul): Municipes sunt liberti et in 
eo loco ubi ipsi domicilium sua voluntate tulerunt 
[eontulerunt], nec aliquod. ex hoc origini patroni. fa- 
ciunt praeiudicium et utrubique muneribus adstrin- 
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ſteht ebenfo aud) für bie ftinbet ber Freigelaffenen: 
libertini originem patronorum vel domicilium sequwn- 
lur: item qui ez hs nascuntur, fr. 6. 8. 3. ad muni- 
eip. (fr. 1. S. 2. fr. 6. 8. 1. eod. ?). — Aber daß 
perfönliche Band reicht auf die Kinder ber Qiberti noch 
weiter Binüber. Cyn früherer Zeit war die Tracht ber 
Sreigelaffenen gleichmäßig auch bie der Freigelaſſenen⸗ 
£inbet; Lael. Felix (Huschke J. A. p. 146. n. 4): 
libertinis vero nullo iure uti praetextis licebat . . 
sed postea libertinorum quoque filiis praetexta 
concessa est . . ex quo concessum, ut libertino- 
rum quoque fili, qui ex iusta duntaxat matrefa- 
milias nati fuissent, . togam praetextam et lorum 
in eollo pro bullae decore gestarent. Aber aud 
in jpäter Zeit find ben Kindern von Freigelafienen nur 
in befchränfter Weiſe Ehrenftellen (, honores vel pala- 


guntur; fr. 23. pr. eod.: manumissi ab eo eius mu- 
nicipii efficiuntur municipes, unde originem trahit; 
fr. 27. pr. eod. (Ulp.): Eius qui manumisit muni- 
ceps est manumissus, non domicilium eius [b. b. 
bem Domicil des Patrons zu folgen ijt feine Noth- 
wenbigfeit, ba ber TFreigelaflene das aunàdjjt bel be 
Treilafjung empfangene patronattidje Domicil burd) ein 
MWillensbeftimmung ändern Tann], sed patriam secu 
tus; fr. 97. 8. 4. eod.: libertos eo loco munus facer: 
debere, unde patrona erit et ubi ipsi domiciliun 
habebunt; fr. 3. 8. 8. de munerib. 50. 4. (Ulp.) 
Liberti muneribus fungi debent apud originem pa 
tronorum, sed si sua patrimonia habent suffectur: 
oneribus: res enim patronorum mumeribus libertino. 
rum subiecía non sunt. 

2) Bol. €abigny Serm. Schr. III. ©. 251. 253. Sy 
Rem VIIL 8. 351. Rote u, 8. 363. Note u. 
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tina militia^), die ben Libertinen feläft verfchloffen was 
ren, offen geftelt (Ziff. 116. Anm. 4.), wobei immer 
daran feítgefalten wurde, daß fie jene [don mehrfach 
beiprochene Pflicht der reverentia oder des honor im 
eng. ©. (Ziff. 85. a. &.; Ziff. 89. €um. 89.) bem 
Matron unb ben (ibn beetbenben) PBatrondfindern zu 
erfüllen hätten ?*). Daraud leitete man aud; [Ahnlid 
wie bei den aus einem Fideicommiß Freigelaffenen im 
Fall der Verlegung biefer NReverenzpflicht, 1. 5. C. de 
op. lib. 6. 3.; vgl. Ziff. 82. 9tt. b. y».] ab, daß tee 
gen Undankdarkeit mit der ingrati accusatio, [ogat bi8 
zu deren weiteftgehender Strafe ber Zurückziehung in bie 
Sklaverei (Ziff. 73. Nr. A. 2.), vorgegangen werben 
Fönne *). Dabei erfannte man im llebrigen ben fin 
dern be8 Freigelaffenen, jo gut wie feiner freigeborenen 
Ehefrau, ben perfönlichen Singenuitätäftandpunft vollkom⸗ 
men an. Es tritt bie8 namentlich in der Art hervor, 
wie man diefen Perfonen die Synjurienfíage gegen beu 
$Batren einräumte: si forte filius liberti cel «xor ve- 
lint iniuriarum experiri: quia patri maritove non 
datur, denegandum non eril, quia suo nomine experi- 
untur, fr. 11. S. 7.8. de iniur. 47. 10. *). — 5) End 


23) L. 3. Th. C. de libert. et eor. lib. 4. 10. (Theod. 
et Val.): ut ex manumissis nai$ ad locum usque 
proximum protectores . . adire mereantur ita, wi 
patronis patronorumve heredibus reverentiae privi- 
legia conferrentur. 

3) L. 3. Th. C. eit. fährt fort: nam si militantes etiam 
docebuntur ingrati, ad servitutis nexum. procul dubio 
reducentur. Aus biefer Stelle tft dann 1. 4. C. J. de 
libert. et eor. lib. 6. 7. compilirt worben. 

4) Vgl. auch unten Ziff. 126. Anm. 56: quive eorum 
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lich reicht bie Tragweite ber Patrondftellung auch nod) 
6:8 zum Freigelaffenen be8 Freigelaffenen. 
a3) Zunächſt unb vorzugsweiſe in Betreff der bona 
. libertorum liberti, und zwar erklärt fid) bie8 wieder 
aus bem älteren gentilicifhen Standpunfte. Auf 
a8 ,redire* der bona eine8 Freigelaſſenen⸗Kindes Has 
ben im eriter Linie der Patron und bie Patrondfinder 
[abgefehen Hier von ihrem agnatifchen Erbrecht gegen 
den Freigelaſſenen felbft] Anrecht. Auf ba8 „redire“ 
der bona eined Kreigelafienen wie eine8 Kreigelafjenens 
Kinded geht in legter Linie ba8 gentiliciiche Erbrecht 
der patrieilhen Gen8 be8 Patrond. Aber zwifchen dies 
fen beiden Linien fieht, wie wir ſahen, noch eine mitts 
lere, bie stirps be8 Patrons (3. B. die stirps der Mars 
telle vor den patriciichen Glaubiern). Solche stirps 
it denkbar ald eine durch Verwandtſchaft hervorge⸗ 
gangene gentis propagatio. Aber fie ift auch denkbar 
al8 eine burd) Fünftliche Wnfnüpfung mit der Gend 
verbundene stirps. An die patrieiihe Gen8 und ein 
Glied derjelben al8 den Patron (in boppeltem Sinn) 
fann jid) burd) GLientel ober Freilaffung bie stirps 
al8 gentis propagatio angejchloffen Haben. Diefe Dat 
dann aud) Hinter dem Patron unb ben Patrondlindern 
unb bor der patriciichen Gen8 den gentilicifchen Rüdfalldans 
Iptud) auf die bona be8 Freigelafjenen wie be8 Freigelaſſe⸗ 
nen-Kinded (Ziff. 68. 9tv. B.). Syn ber erften, durch Freilaſſ⸗ 
ang bergeftellten Begründung ded Verhältniſſes ift bieje8 
Necht der stirps dad gentilicifhe Erbrecht des 
Patrons des Patrond (Ziff. 68. Anm. 46.). Gin 
Mareeller 3. B. hatte Syemanben freigelaffen, und biefer 


euius pareniisve cuius eorum patronus sit. — |. fer: 
ner Ziff. 150. 9tv. 1. à. a. E.; Ziff. 153. a. €. 
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Sreigelaffene war wieder der Patron Jemandes, bet 
dann einen Sohn zeugte, geworden. ier Deetbt ben 
legten Sreigelafienen bezw. feinen Sohn, im Fall dei 
Nichtvorhandenfeind feine8 Patrond (und der Patrons⸗ 
finder), der Patron dieſes Batrond nach gentiliciichem 
Nüdfalldrecht nod) vor ber gefammten Marcelliſchen 
stirps unb bor der ſchließlich erbberechtigten patricijchen 
Glaudifchen Send (im Uebrigen f. Ziff. 179.). bb) Kerner 
finden wir, daß aud) das perfänliche Band zwilchen Patron 
unb Sreigelaffenem, gleichartig wie auf bie Kinder be 
Freigelafienen, fo auf die Freigelaſſenen be8 Freigelaſſe⸗ 
nen fid) in ſoweit forterftredt Hat, daß Lebtere ble origo 
des Patrone des Patrond erhalten; fr. 22. pr. ad 
municipalem (Paul. °): filii libertorum, libertorum- 
que liberti, paterni et patroni manumissoris domi- 
cilium aut originem sequuniur, b. 5. bie filii libertorum 
folgen ber Origo (unb zunächſt auch dem Domicilium) 
be8 paternus manumissor; ebenfo folgen bie liberti 
libertorum der SOrigo (unb bem Domicil) be8 patro- 
mus manumissor. Dieſer Sag, daß bie Origo bed 
Patrond fi) auch auf bie Kreigelaffenen be8 Frei⸗ 
gefajjenen forterftrede, wird noch in einer Codexſtelle am 
erfannt ^). — Daß aber die Römer nod) weiter gegans 
gen wären, unb, wie für die Kinder ber Freigelaſſenen, 


5) Nach ber Savigny'ſchen (Verm. Schr. HL 6.250.) 
gefung diefer Stelle. 

6) L. 2. C. de municip. 10. 39. (Gord.): Si ut pro- 
ponis ea, quae ex causa fideicommissi te manumisit, 
ab ea libertatem iustam fuerit consecuta, quae origi- 
nem ex provincia Aquitania ducebat, tu quoque eius 
condieionis eiwsque civitatis ius obfimes, - unde quae 
te manumisit fuit, 


De iure patronatus. 495 


aud) für die Freigelaſſenen be8 Freigelaflenen (al8 zur 
Samilte im w. S. Gehdrige) bie Pflicht der Gewährs 
ung be8 honor im engeren Sinne angenommen häts 
ten, dafür bieten bie Quellen feine Anhaltöpunfte Sym 
Gegentfeil Heben fie’), im Hinblid auf bie vielgeftaltis 
gen Hinterlaffungen ,,an bie Freigelaſſenen“, von denen 
unten noch weiter bie Rede fein wird, beſonders Detvor, 
daß darunter bie Kreigelafjenen berfelben nicht mitvers 
ftanden feien, fr. 105. de V. S.. 50. 16. (vgl. übri⸗ 
gend unten Ziff. 103. Nr. a. a. E., Ziff. 129. Anm. 76. 


93. — 3) Verfcherzung der Patrondftellung. 
Es giebt eine Reihe von Fällen, in denen Syemanb,. dem 
im Webrigen ba8 Patronatrecht zuftehen würde, au8 be: 
fonberen ihm zur Schuld gerechneten Grünben entweder 
ba8 ihm jon(t zufonmende Patronatrecht nicht erlangt 5), 
oder ba8 ihm ſchon zuftehende Patronatrecht verliert. 
Indem eine Anzahl diefer Fälle um be8 Sufammenfans 
ged ber Darftellung willen fchon an dieſer Stelle, und 
in Abtrennung bet fpäter folgenden Frage vom lintets 
gang be8 Patronatsverhältniſſes (Ziff. 170. ff.)., zu 
erörtern ift, gebrauche id) zu ihrer Sufammenfajjung ben 
juriſtiſch nicht firirten Ausdruck: „Verſcherzung“. Er 
läßt fid) gleichmäßig auf die beiden Begriffe ded: „ius 
patroni perdere“ und be8: „eo modo puniri ne ius 
patroni acquirat“ beziehen. 


7) ©. aud) fr. 6. 8. 22. de agnose. lib. 25. 3. (Ulp: 
si quis a Jiberti liborto als se desideret . . non d 
bet audiri. 

8) Pol aud) fr. 53. in fin. de fideic. lib. 40. 5,: qu 
indignus est heres servos habere, ne quidem lib« 
tos habebit. (f. Ziff. 83. Anm. 56.). | 
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a) Wenn der Patron feinem bürftigen Freigelaſſe⸗ 
nen feine Alimente präftirt, jo verliert er fein Patronats 
recht: ius patroni perdit (Kaiſerreſcript), fr. 5. h t. 9). 

b) Durdy die lex Aelia Sentia tft beftimmt, daß 
bet Freilaſſende: mercedes exigendo ius libertorum 
amisit; vgl. unten Ziff. 159. Nr. 2. b. 

c) Wenn der Patron dem Xreigelaffenen den Gib 
der Gbelofigfeit aufgelegt bat (vgl. Ziff. 88. Anm. 84, 
fr. 6. 15. h. t., fr. 31. qui et a quib. 40. 9.), fo 
verliert. er fein 5Batronatredjt: puniri patronum hac 
lege (Aelia Sentia). fr. 6. $. 2. h. t. 10). Insbe⸗ 
fondere verliert er daB éus im bomis liberti [legitima 
hereditas, fr. 3. 8. 5. de suis et legit. 38. 16.; 
das Pflichttheilörecht, fr. 24. de bon. libert. vergl. 
Ziff. 86. Nr. b.]. Aber aud) ba8 äußerlich butd) bie 
Beichränfung ber in ius vocatio vorzugäweile repräfens 
tirte Recht auf ben honor fat er nicht, fr. 8. S. 2. de 
in ius voc, 2. 4., unb zwar iſt ibm ba8 ganze ius 
adversus personam liberti genommen: sw] iuris 
habet, fr. 15. h. t — Meinungdverfchiedenheit war 


Ä 


9) Die lex Aelia Sentia hatte ihn nur einzelner Patro⸗ 
natsrechte verluftig erflärt; fr. 33. de bon. lib. (Mo- 
dest.): si patronus non aluerit libertum, lex Aelia 
Bentia adimit eius libertatis causa imposita tam ei 
quam ipsi [tam ipsi quam ei? Mommsen] ad quem 
ea res pertinet, stem hereditatem ipsi et liberis eiua, 
nisi heres institutus sit, et bonorum possessionem, 

| praeterquam secundum tabulas; fr. 6. pr. de agnosc. 

. lib. 25. 3. (Modest.): Aliments liberto petente non 
praestando patronus amissione libertatis causa im- 
positorum et hereditatis liberti punietur: non autem 
necesse habebit praestare, etiamsi potest. 
10) Zimmern 9t. G. II. ©. 634. 
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bier nur über bie Rückwirkung dieſes Rechtsverluſtes 
auf feine Kinder. Paulus tar ber Anficht, bap damit 
aud) den Kindern ba8 Patronatrecht entzogen werde; 
er [egt in dem fr. 15. cit. bingu: nec ipse nec liberi 
eius. Celſus behauptete in ber Frage über bie in ius 
vocatio für be8 fchuldigen SBatron8 Lebzeiten Das⸗ 
lelbe: fr. 8. 8. 2. de in ius voc.: in tali liberto 
ius ad filium meum me vivo non transire. Ulpian 
unb bie Meiften waren ber Sulian’fchen Meinung, daß der 
Patron unbeichränkt, der Patronsfohn nicht unbefchränkt 
borirt werden Eönne; vgl. Ziff. 90. a. G. 

d) Wie dem mit. bem Fidelcommiß ber Freilafjung 
Belajteten fein Batronatrecht ganz geweigert werden 
Eönne, ift oben bereit8 dargeftellt worden. Sch muß 
aber Diet, behufs einiger an das Frühere anzulnüs 
pfenden Bemerkungen, darauf aurüdfommen. a) Wenn 
bet burd) ba8 Fideicommiß WBerpflichtete bie ‘reis 
fajjung wirklich vornimmt, fo wird er, wie Ziff. 82. 
Nr. b. audgeführt wurde, Patron mit der Wirk: 
ung, daß die perlönliche Seite des MPatronatrechtd 
(abgeleben von bem Recht auf honor i. e. €.) ihn 
verſchloſſen ift, daß ibm aber das ius in bonis liber 
unb in Folge befjen aud ba8 Zutelrecht zufteht. Dara 
ift Hier nod) Folgendes anzufügen. Wenn ein Erblaflı 
Semanden zum Zutor feines Kindes ernennt, ihm eir 
Sklavin legirt unter der Auflage der Manumilfion be 
jelben, und diefer wohl dad Qegat anerfennt und aut 
demgemäß die Freilaffung vornimmt, aber fid) von di 
Zutel be8 Pupillen excuſirt, fo [oll er [vgl. ben ve 
wandten Sag v. fr. 28. 8. 1., fr. 32. de excus 
21. 1.] nad) einen Reſcript von Geberu8 und Antoni 
freilich noch Patron bleiben (alfo namentlich noch m 


der Wirkung, bie Ziff. 82. Ann. 52. angegeben wo: 
32 
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ben), aber alle Vortheile des Patronats follen ifm ent: 
zogen fein, fr. 3. h. t. 8) Wenn abet der zur Frei- 
laſſung SBerpflidbtete als Latitirender ober Zergiverfitens 
der ba8 Kreiwerden zu verhindern judyt, jo fällt er ganz 
auß; alfo „eo modo punitur ne ius patroni acqui- 
rat“ (Ziff. 82. Anm. 47.). Das MWatronatrecht fallt 
in die Familie be8 Teftatord und zwar an deſſen Sohn. 
War aber gerade biefet ber mit der Freilaffung Bela; 
ftete und ber Xergiverfirende, jo tft davon bie Folge, 
dag er ,amittit libertum“, fr. 33. 8. 1. de. fideic. 
lib. 40. 5. (Ziff. 82. Nr. a. a. €.). 

e) Oben (Ziff. 83. Nr. 3.) ijt bereit8 der Kal 
erwähnt, daß der den Mord feined Herrn aufbedende 
Sklav fid) damit die Freiheit verdienen fünne. Es 
wurde dabei bemerkt, daß, in Grmangelung einer 
bom Prätor vorgenommenen Affignation biefe8 Freige: 
laſſenen, er ber Libertus deflen werde, bem er ald 
Sklav zugefallen fein würde, wofern btefer nicht 
ein indignus wäre. Damit ift vorzugdweife auf fob 
genden Punkt Hingedeutet. Die Rächung be8 Tos 
be8 be8 Verftorbenen ift etwaß, worauf ba8 Alters 
thum febr hohes Gewicht gelegt bat (Ziff. 128.). Wenn 
nun, im Gegenjag zu bem diefer Rachepflicht gemäß 
handelnden Sklaven, ber eigene Sohn ded Grmorbeten 
bie Rachepflicht außer Acht läßt, fo war ba8 bem Alter: 
f$um ein jo fchroffer Gegenjag der Pietät unb ber 
Smpietät, daß man unmöglich biejem Sohn über biefen: 
Kreigewordenen a8 Spatronatred)t zugeftehen — fonnte. 
Der Sohn ift indignus !!) (Ziff. 90. Nr. >. cc.). 


11) Fr. 23. pr. h. t. (Tryphon.): Si filius patris necem 
inultam reliquerit, quam servus detexit et meruit 
libertatem, dixi [j. Ziff. 69. Ann. 57.] non habendum 
pro patroni filio, quia indignus est (vgl. nod) fr.29. 8.2. 
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f) Sin der lex Papia Poppaea find einige Faͤlle 
zulammengeftellt worden, in benen gewiffen Patronen 
ba8 ius ia bomis liberti [vorzugäiweile „legitima here- 
ditas“, fr. 11. h. t.] entzogen if. Das prätorifche 
Gbict Hat diefe Fälle, in86ejonbere auch für ba8 pa: 
tronatiiche Pflichttheildrecht, aboptirt; fr. 9. 8. 1. 
h. t: „lege excipiuntur“; fr. 17. pr. h. t. (Ulp. 
l. 9. ad leg. Jul. et Pap.: „sententia legis aut 
edicti praetoris.^]. Der erfte biejer Fälle ijt (fr. 9. 
S. 14. h. t.) ber rei capitalis damnalus, si restitu- 
tus non est. a) Wird der Patron deportirt ober in 
metallum verurtheilt, jo tft damit auch ba8 Patro⸗ 
natrecht durch capitis deminutio untergegangen [vgl. 
Sif. 67. Nr. 1. d.; fr. 21. pr. h. t. amissum patro- 
natus ius], unb zwar ift dies fein erft durch die lex 
Papia geſchaffener Rechtsſatz. Wird der Patron darauf 
reſtituirt, jo reripirt er auch fein Patronatreht (und 
indbefondere aud) das MflichttHeilärecht), fr. 21. pr. 
eit.; fr. 3. 8. 7. de bon. lib. !?). 4) Wird er nicht 
teftituirt,, fo iſt das Patronatrecht (was bie lex Pa- 
pla als einen von Alters her geltenden Rechtsſatz abop: 
tirt) verloren. Wie aber, fragt e8 fib, ftehen bemge 


de iure fisci 49. 14. (Ulp.): et in eo qui post adi- 
tam hereditatem defuncti mortem non defendit, im- 
perator noster cum patre rescripsit, obligationes 
confusas non resuscitari; fr. 15. 8. 2. de SC. Bilan. 
29. 5. (Marcian.): Heredibus autem, qui in ulcis- 
oenda morte defuncti cessaverant, tam testamento 
quam ab intestato auferantur bona: forte et si quat 
patronus venit, quamvis hi suo iure admittantur). 
12) Dem fteht gleich der patronus apud hostes; nam prof 
ter spem postliminii obstat liberis suis, fr. 4. $. 4 
de bon. lib. 
92 * 


nn — — — — — — — — —— 
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genüber bie Patrondfinder? aa) G8 fann fein Zweifel 
fein über bie Ältere römijche Anfchauung Wie ed im 
Betreff der legitima hereditas feine successio gab 
(Ziff. 68. Nr. 4.), fo fünnen audy rückſichtlich des 
Patronatrechte8 für den burd magna cap. dem. weg: 
fallenden Patron die Patronskinder nicht in feine Stelle 
rüden. Die Freigelaffenen find „vom Vater Ueber; 
fommene8.^ Died nimmt der Bater (adimit), 
wenn er bie Eivität verliert, feinen Kindern (Ziff. 90. 
Anm. 98.). bb) Eine andere Richtung entwicelte jid) 
durch die Auffafjung, daß man bie ber magna capitis 
dem. Unterworfenen a[8 tobt behandelte: verius est.. 
deportalos mortuorum loco habendos, fr. 1. S. 8. de 
b. p. c. t. 3T. 4. Nimmt man fie ald tobt, fo find 
fle aud) (dion bem alten Rechte gemäß fein Qinbetnif 
für bie Batrondfinder; dieſe treten in bie leere Stelle. 
Die Nömer haben bie8 in Bezug auf ba8 ius ém bonis 
liberti anerfannt !*). Aber fie find weiter gegangen 
und haben auch im dus adeersus personam  lberli bie 
liberi damnatorum in die Stelle be8 bem Todten 


13) Fr. 4. 8. 2. de bon. lib. (Paul.): Si deportatus pa- 
tronus sit, filio eius competit b. p. in bonis liberti 
nec impedimento est ei talis paéronus qui mortui 
loco habetur; fr. 9. ad leg. Jul. mai. 47. 4. (Her- 
mog.): Eorum qui maiestatis crimine damnati sunt, 
libertorum bona liberis damnatorum conservari divus 
Severus decrevit et tunc demum fisco vindicari, si 
nemo damnati liberorum existat; fr. 4. h. t. (Mar- 
cian.): Jura libertorum patronorum liberis, cum 
pater eorum erat perduellionis damnatus, salva esse 
divi Severus et Antoninus benignissime rescripse- 
runt, sicut ex alía causa punitorum liberis iura liber- 
torum salva sunt. 
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gleihbehandelten Patrons einrüden laſſen!“). cc) Schwie: 
riger war, — da ber Ausgangspunkt ber Gag gewes 
len, bap der mit magna cap. dem. Belegte pro mor- 
tuo habetur, — dad MWeiterfortführen der Frage auf 
Fälle, in denen eine magna cap. dem. nicht vorlag. 
aa) So in bem oben [djon (Nr. c) beiprochenen Kalle, 
wenn der Patron jeine8 Rechts durch Wuflegung des 
Gibe8 der Gbelofigfeit verluflig geht. Unmöglich fonnte 
man bier jagen, daß der patronus pro mortuo ha- 
betur. So fam bie Meinungdverfchiedengeit unter bie 
römiſchen Syuriffen; unb fo Bat Syuftinian [der in fol 
den ftreitigen SBunften, gegenüber der im Korpus Ju⸗ 
tid geltenden Anficht, oft aud) bie abweichenden An 
fichten aum befleren Verftändniß der ganzen Entwidlung 
bem Lefer nicht vorenthält] von dem Streite fo gut bie 
Anficht be8 Paulus (fr. 15. h. t.) ben Digeften eins 
verleibt, wie bie Stelle te8 Wifenus (fr. 3. de int. 
et rel.; Ziff. 90. Anm. 98.) aufgenommen. Namentlich 
bie legtere Stelle durfte nicht fehlen, weil fle, — ab: 
gefehen von bem durch bie weitere Rechtdentwidlung 
überholten Sape, daß ber bie Eivität Verlierende feinen 
Kindern die Liberti adimire, — ben im llebrigen un: 
veränderten, für die ganze Qebre wichtigen allgemeinen 
Grundſatz audfpricht, daß den Patronskindern ihr Recht 
gegen ben libertus paternus ein burd) den Vater 
Ueberfommene8 fei. BA) Ebenfo war für den Fall, 
(Nr. a.), baB ber Patron durch bie Alimentenverwei- 


44) L. 5. C. de obseq. 6. 6. (Gord.): Etiam liberis dam- 
natorum consuetum obsequium libertos paternos prae- 
stare debere in dubium non venit.. proinde si non 
agnoscunt reverentiae debitae munus, non immerito 
videntur ipsi adversus se provocare severitatem. 
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gerung fein Patronatrecht verliert, die Entfcheidung ber 
Stage keineswegs eine ſelbſtverſtändliche. Hier aber 
bat die lex Aelia Sentia eine auddrüdliche Beſtim⸗ 
mung im Sinne be8 alten Rechts getroffen. Während 
ba8 perdere be8 ius patroni erft durch Kaiferrefeript 
verfügt worden, fatte die lex Aelia Sentia bem Pa 
tron nut bie libertatis causa imposita unb bie here- 
ditas genommen. &8 war dad in genauem Wortan⸗ 
Schluß an ba8 alte Necht gefchehen. So wie ber pu- 
nitus, der die civitas amittit, ,liberis libertos adimi", 
Ziff. 90. Anm. 98.), [o wird nad) der lex Ael. Sent. 
(Anm. 9.) ber Nichtalimentirende beftraft, , punitur" 
(fr. 6. pr. de agn. lib.), indem das Gefeg „ipei ed 
liberis eius hereditatem adimit (fr. 33. de bon. 
lib.) !*). 

g) Der zweite ber von der lex Papia ausgeſpro⸗ 
denen Faͤlle, in denen gewiſſe Patrone „lege exci- 
piuntur", ijt der: si index cuius flagilä sit fueritve 
(fr. 9. S. 1. h. t), 6. 5b. SDenuntiitung be8 Freigelaſ⸗ 


15) Die Darftellung von Schmidt G. 52—55. befriedigt 
nicht, indem er: a) ben dogmatifchen Ausgangspunlt 
ber neueren die Kinder zulaflenden Rechtsanſchauung 
(das Türtodthalten be8 mit magn. cap. dem. Beleg⸗ 
ten) nicht zur Geltung bringt; b) bie Controverfe der 
roͤmiſchen Juriſten betrefjs des den Eheloſigkeitseid Auf: 
legenben (fr. 8. 8. 2. de in ius voc.) nicht fennt, viel 
mehr bie Anficht des Paulus in fr. 15. h. t. als zweifeb 
Iofe Verfügung ber 1. Ael Sent. hinſtellt [hätte das 
Geſetz dies bejtimmt ausgejprochen, jo hätte jene Gor: 
troberje gar nicht entfteben Können]; c) die Beftimmung 
ber ]l. Ael. Sent. rüdfichtlich des adimere ber heredi- 
tas wegen NRichtalimentation aus ,au&nabmveijet' 
Belebung biefes Geſetzes erklärt, während barin bit 
Feſthaltung ber älteren Rechtsanſchauung liegt. 
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jenen ald Mitihuldigen zur Grlangung ber eigenen 
Strafbefrelung; Schmidt ©. 43. 


93. — h) Der dritte, aud) vom prätorifchen 
Gbict anerkannte, Kal der lex Papia bedarf nod) ein: 
gehenderer SBefpredjung: si maior annis viginti quin- 
que cum esset, capilis accusaverit Bbertum paternum 
(fr. 9. 8. 1. h. t.). 

a) Dad Patrondfind ift vom ius in bonis liberti 
[legitima hereditas fr. 11. h. t., wie b. p., unb präs 
toriſchem patronatifchen Pflichttheildrecht] ausgeſchloſſen 
(in bonis liberti locum non habet), wenn ed in 
ealumniatorifher Weife (de calumniatore enim 
sensit praetor, fr. 15. de bon. libert.) gegen ben 
Freigelaſſenen Gapitalanfíage erhebt. Hat e8 ihn anger 
Hagt unb dad Verbrechen bewiefen, [o wird ihm [ein 
patronatifches Recht nicht entzogen, wenngleich fpäter 
: bet reigelaffene rejtituitt, fr. 14. 8. 11. eod. oder 
ibm im Wege der Gnade eine nichtenpitale Strafe 3. 3B. 
der Relegation aufgelegt wird, fr. 15. eod. Es muß 
eine calumniatorifche Anklage wegen eine8 Verbrechens 
fein, auf dem eine toenigíten8 Givitätdverluft mit fich 
bringende Strafe fteht, fr. 14. 8. 3. eod. (nicht: bloße 
Relegation, fr. 15. eod.) !°). Hat da8 Patronskind 
nicht capital angeklagt, ift aber vom Richter die Strafe 
zur capitalen erhöht worden, fo ſchadet bie richterliche 
Unfunde oder Strenge dem Patrondfinde nicht, fr. 14. 


16) Fr. 10. h. t.: euius poena mors aut exilium esset; 
war bie Anklage auf das effracturae crimen gerichtet, 
ſo folgt daraus bie Remotion vom Pflichttheil, jofern, 
si probaretur, in metallum datus esset, fr. 48. de 
bon. libert. 


504 37. Bud. 14. Tit. 8. 1622, 


8. 4. eod., dagegen Capitalftrafe bezielende Zeugnißs 
leiftung oder Unterfchiebung eines Anllägerd removirt 
vom Pflichttheildrecht, fr. 14. 8. 5. eod. Hatte ber 
Freigelaſſene den Patronsſohn wegen Majeftätdverbre: 
chen angeklagt, und Letzterer fordert wegen der Calum⸗ 
nia Capitalſtrafe; oder hatte der Freigelaſſene ihn wegen 
Verbrechen angeklagt, bie nun ber Patronsſohn retor⸗ 
quirt, jo removirt ihn dies nicht: ignoscendum enim 
est ei, si voluit se uleisci provocatus, fr. 14. 
8. 6. eod. Stellte der Sohn die Anklage wegen bet 
ijm obliegenden Defenfion — be8 väterlichen Todes 
(Ziff. 92. Nr. e.) gegen einen Sreigelaffenen, der z. B. 
al8 Arzt, Kammerdiener um den Berftorbenen gewefen 
war, an, jo removirt Died nicht: succurendum, si af- 
fectione et periculo paternae substantiae ducente 
necesse habuit accusationem vel calumniosam in- 
stitere, fr. 14. S. 7. eod. — Unter Xceufation wird 
effective Durchführung des Proceſſes bis zur Sentenz 
verftanden. Läbt alfo ber Patronsſohn bie Sache bot 
ber liegen, 17) ober führt er bie interponirte Wppellation 


17) 38gl. fr. 10. h. t.: qui nofnen detulit, accusasse in- 
telligendus est, nísi abolitionem petit. Am Gegenjab 
zu ber bloßen Anzeige bet Gericht [ber factijdjen An- 
lage, bie früher den bejonderen Namen: postulatio 
batte (Geib, Gejd. des röm. Gr.- Pr. 1842. ©. 546. 
547.)], ferner im Gegenjag zu mehren Patronstindern, 
die anflagen wollen, und unter denen der Richter Einen 
auszuwählen hat (Gelb &. 548. A. 12.), wird unter 
ber bier vorausgefegten Accufation nur die techniſche 
nominis delatio verftanden. Hat ber Patronsſohn bile 
vorgenommen (Gelb ©. 548 ff.), fo fonnte er nicht 
beliebig zurücktreten, jonbern er mußte, wenn er nicht 
in die Strafe ber Tergiverſation verfallen wollte, bie 
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nicht durch, ober (titbt ber Kreigelaffene vor der Gen: 
tenz, fo wird jener zu den Grbgütern zugelafien, fr. 14. 
8.8. eod. Ferner gehört nicht unter ben Befichtöpunft 
removirender Anklage, wenn der Patrondfohn als Ads 
bofat be8 Anklägers fungirt, fr. 14. 8. 10. eod. Hatte 
ber Patron im Teſtamente die Belangung des Freigelaſ⸗ 
jenen vorgefchrieben (z. B. wegen angeblich verfuchter 
Vergiftung ob. berg), [o wird ber anflagenbe Patronds 
ſohn nicht remobirt, da er nicht au8 freien Stüden ans 
geflagt Bat, fr. 14. S. 10. eod. Eben fo wenn der 
Patron feiner Zochter Orlefíid) bor bem Tode mitges 
theilt hatte, er werde von feinen Freigelaſſenen verbre: 
cheriſch verfolgt, jo wird fie nicht wegen unternommener 
Anklage removirt: eam quae ex voluntate patris ac- 
cusavit, non debere repelli a b. p. c. t, quoniam 
non suum iudicium, sed alienum exsecuta est, 
fr. 47, $. 1. eod. — Hat aber ber Sohn aus eiges 
nem Entſchluß angefíagt, unb manumittirt ber Water 
erft nachher, [o wird ber Sohn dennoch removirt; nicht 


privata abolitio (Geib ©. 585—589), bie nicht leicht 
au erlangen war, burdjjegen, wofern nicht eine publica 
abolitio ftattgefunden hatte (Geib S. 572); vgl. fr. 14. 
8. 2. de bon. lib.: cur non desert accusationem 
vel eur adolitionem non petierit, cum, alterum si - 
fecisset, in Turpillianum incideret, alterum non fa- 
cile impetretur. certe si abolitione publice data, 
eet. — Alſo abgejeben von ben beiden Abolitionen 
und ber jtrafbaren Dejertion mußte e8 zur Sentenz 
fommen, und daraus erklärt fich eben, bap man unter 
Accufation bier als das Reguläre bie effective Durch: 
führung des Procefles verftand. (Irrthümlich nimmt 
Schmidt €. 44. Anm. 30. bier eine Meinungsver: 
ſchiedenheit der röm. Juriſten an). 
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dagegen, wenn bet Sohn den Sklaven anflagte, der 
erft [páter in8 GigentBum feines Baterd fommt, welcher 
ihn dann freiläßt 1°). 

P) Die calumniatorifche Anklage des Patronskin⸗ 
des bewirkt für ben Anfläger eine perfönlihe Ma: 
fel: notam adspersam patroni filio, fr. 17. in fin. 
h. t. Sn Folge beljen fol et zu feiner Strafe in bo- 
nis liberti locum non habere !?). Auch Hier mußte 
fid nothwendig die Frage erheben, o5 ber fo Bes 
ftrafte gemäß der alten Rechtdanfchauung feinen Kindern 
ba8 jus abimire, ober ob man ihn [in Anhalt an 
ben Gag, baß der mit magna cap. dem. $Belegte 
pro mortuo habetur] af8 au8fallenb, aíje feinen Kin- 
dern ben Platz freimachend behandeln folle ?*). Die 
Gontroverfe, von ber und ba8 fr. 8. S. 2. de in ius 
voc. berichtet (Ziff. 92. Nr. c.), ift Hier fortgefährt 
worden. Celſus ift dort, auf Grund ber bem Patron, 
der ben Chelofigfeitdeid auflegt, anhaftenden culpa, 


18) Fr. 51. eod. — Mißverflanden von Schmidt ©. 44. 
Anm. 28.: „Er muß ſchon paternus libertus fein zur 
Zeit ber Anklage; war er damals uod) Glíao, fo ijt 
bie Sache inbifferent: fr. 51. de bon. lib. (mißverftan- 
ben von Bas. 49. 4. 47.)". 

19) Auch wenn diefem accufirenden Patronsjohn der Frei⸗ 
gelaffene aflignirt war, wirb er removirt, fr. 3. 8. 9. 
de bon. libert. (Ziff. 114. a. €). 

20) Diefe Frage ift in bem in ihrem Tert mehrfach ver- 
berbten fr. 17. h. t. bejprodjen. Das Principium ent: 
Hält ein Reſcript ber divi fratres, unb ber 8. 1. be 
trifft, wie man jegt nicht mehr bezweifelt, bemjefben 
Fall, den das Reſcript behandelt. Manche [Gujacius, 
Amann (Studien 3. Pand. Tert S. 55.)] ſchieben den 
8. 1. vor das pr.; Andere ändern das Anfangswort 
bes 8. 1.: item [Schmibt: igitur, Mommſen: itaque]. 
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bem innocens filius patroni (qui extra hanc cul- 
pam fuerit; vgl. fr. 24. de bon. lib.) gegenüber ber 
Anfiht: ius ad filium meum me vivo non transire. 
Gbenjo ijt Hier bel unjerem Fall calumnibfer Anklage?!) 
Proculud der Meinung: notam adspersam patroni 
filio liberis eins nocere. So wie Julian dort meint, 
baß ber filius innocens in die Rechtöftelung be8 Pa- 
trond rüdfichtlich ber in ius vocatio einrüde, fo ijt 
bier derjelbe Julian der Anficht: nepotem neque verbis 
neque sententia legis'' aut edicti praetoris ex 
persona cel nola palris sui excludi a bonis aeiti li- 
berli. Dort ijt Julians Anficht bon ben plerique, 
insbeſondere aud) Ulptan, gebilligt worden. Hier hat 
bie ältere Rechtsanſchauung, wonach die culpa unb 
nota be8 Baterd den Kindern dad Recht adimire, länger 
beftanden. Auch Mäcian und die divi fratres haben 
fie getbeilt. Sie find erſt nach erneuter Berathung zu 
der neuen Redhtdauffaffung (bie auch Hier Ulpian theilt) 
übergetreten, bap ber ſchuldvoll fein Hecht Verfcherzende 
feinen Kindern gegenüber als nichtvorhanden (pro mor- 
tuo) behandelt werden jolle. 

p) €8 wird Großjährigfeit be8 Accuſirenden 
vorauggelept ??). Dagegen wird nicht removirt bet 


21) Der Sat wird in fr. 17. h. t. fo ausgebrüdt: an ne- 
pos eontra tabulas aviti liberti bonorum possessio- 
nem petere possit si eum libertum pater patris [dies 
it offenbar perberbt; Schmidt ©. 53. Anm. 56. ver: 
muthet: paternum pater; befjer ijt de Retes' Aender⸗ 
ung (vgl. bte Mommſen'ſche Ausgabe; Amann a. a. O. 
Zufaß): patris pater], cum annorum viginti quinque 
esset, capitis aoousassot. 

22) Fr. 14. pr. de bon. lib. (Ulp.): Qui eum maior natu 
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Minderjährige, mag er felbft, mag fein Tutor ober Eu; 
tator angeflagt haben, fr. 14. S. 1. de bon. lib. 
Auch nicht der minderjährig Anflagende, der bann erft 
als Gropjübriget bie Sentenz erlebt (wofern derfelbe 
nicht, abolitione publice data, als Großjähriger bie 
Gadje wieder aufnahm), fr. 14. S. 2. eod. — Ferner 
wird als Aceufirender dad Patronskind (nicht der 
Patron felbft) vorau8gelegt. Viele Haben den Hier in 
Frage ftehenden Rechtsſatz irrthümlich auch auf den Ba: 
tron felb(t bezogen (vgl. die bei Schmidt ©. 44. Anm. 27. 
Gitirten). Sie ftüßen fid) auf Stellen, die wahrfchein: 
ih, — wie aud) Mommfen für. fr. 10. h.t.: qui ca- 
pitis [paternum] libertum accusassent, fr. 14. 
pr. de bon. lib.: libertum [paternum] capitis ac- 
cusaverit, annimmt, — tertlicher Wenderung bedür— 
fen ?*). (Gegen biefe Haltlofe Anficht bat fid) mit Recht 
Schmidt a. a. O. erflärt 25); aber Schmidt irrt wieder 
darin, daß er unferen Jtedit&jag nur auf beu Sohn 
be8 Patrond bezieht. Derfelbe gilt, wenngleich natürs 


esset quam viginti quinque annis, libertum [pater- 
num; ins. Mommsen] capitis accusaverit (Anm. 21.). 

23) Sp wird audj in fr. 48. de bon. lib. (Anm. 16.) zu 
lejen fein: qui libertum [paternum] effracturae cri- 
mine accusavit; f. nod) fr. 16. 8. 4. eod. (Ziff. 94. 
Anm. 29.). 

24) Vgl. nod) aufer ben von Schmidt citirten Stellen 
fr. 22. de his quae ut indign. (Tryph.): si iber- 
tum patris pupilli sui nomine capitis accusaverit, 
non repelli a b. pre c. t., quia officii necessitas et 
tutoris fides excusata esse debet. nec quisquam iudi- 
eum calumnia notabit tutorem qui non suis simul- 
tatibus aecusationem sub nomine pupilli instituit, 
sed cogente forte matre pupilli vel libertis pairs 
instantibus. 





De iure patronatus. 509 


lich gewöhnlich ber Sohn in Frage fommen wird, aud) 
(wie oben gezeigt wurde) für bie Patrondtochter; vgl. 
fr. 10. S. 11. de in ius voc.: liberi patroni. 

-" 6) €8 fommt vorgug8meije darauf an, fid) bie 
ralio des 9tedjt8fage8 zu vergegenwärtigen. Wir 
werden unten fehen (Ziff. 120. ff.), daß in bem Recht; 
verhältniß des Obſequium die SBatronéfinber unb bie 
Liberti vereinigt bem parens - patronus gegenübers 
fteben. G8 ijt geradezu unmürbig, wenn die durch bie8 
Verhältnig in ein Familienband mit bem Freigelaſſenen 
zufammengefchloffenen Patrondfinder ihr factif [don 
ohnehin entfchiedened Webergewicht in calumnibfer Weije 
geradezu zum Verderben der Freigelafienen au&gunupen 
verfuchen. Beim Batron felbit fommen in diefer Qin: 
fit ganz andere Gefidjt8punfte in Betracht. Wir fa: 
ben e8 hier aljo mit einer jener, oben im Webrigen 
ſchon zufammengeftellten, Fragen (Ziff. 90. a. &) zu 
tun, in denen eine Verſchiedenheit der Rechts— 
ftellung zwifchen Patron und Patrondfindern 
jid Heraudftellt. Vergleichen wir unferen Fall nod) 
einmal mit einem, ber unter dem Ziff. 90 a. G. Nu. ff. 
angeführten Punkte mitbegriffen ifi. Wenn dem Erben 
eine fideicommissa libertas aufgelegt ijt, und er (in8: 
befondere durch Hinderniflegung gegen bie Erfüllung der 
zugefügten Bedingung) tergiverfirend die Freiheit zu 
bintertreiben fucht, fo fällt er nad dem Rubrianum 
al8 Patron ganz au8. Der Gflao wird libertus or- 
einus, aljo nad biefem Rechte (alio iure) et 
falten die Kinder bed Grblajjer8 ben Sklaven zum Frei⸗ 
gelafjenen (Ziff. 82. Nr. a). Iſt aber dad Patrons⸗ 
find felbft ber mit ber fideic. libertas belaftete heres 
unb tergiverfirt er, fo wird er eben [o „geſtraft“ wie ein 
extraneus heres. Alſo er verliert biejen Libertuß, 
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obgleich er ihn alio iure Haben könnte (Ziff. 92. Nr. d. 5). 
Wir haben Hier mithin einen Sal, wo ba8 patronas 
tiiche Necht (indbefondere aud) ba8 Pflichttheilsrecht) 
bem SBatron8jobne entzogen ift, während e8 feinem im 
Dreud befindlichen Vater ‚zugerechnet wird. Der all 
ijt daher ganz gleichartig unferem Hier beiprochenen 
Falle. Syn diefem wird bem (meift auch fchon ald ver 
ftorben zu benfenben) Vater an feiner Patronsſtellung 
nidjtà geändert, bie denn auch auf andere Kinder über 
gehen fann. Dagegen ber den Sreigelafjenen calumnidd 
anfíagenbe Patronsſohn geht feined patronatifchen Nechs 
te8 verluftig. Dies ift e8, was fr. 33. S. 1. in fin. 
^ de fideic. lib. (Paul.) fagt: immo etiam amittit li- 
bertum heres, si condicioni impedimentum fecerit, 
elsi filius defunchi sit, quamvis [is; ins. Momm- 
sen] alio iure habiturus sit libertum. nonnullam 
enim et hie poenam patitur: nam et [man tat 
bie8 et nicht mit Mommfen ftreichen wollen] si [sc. 
filius defuncti] in servitutem petierit (ber gleich in 
Ziff, 94. zu erücternbe Kal) aut capitis. accusacertl, 
perdi bonorum possessionem contra tabulas. Paus 
lus [prit e8 damit audbrüdlid) aud, bap e8 fid) bei 
unferem Rechtsſatz über bie Gapitalfíage nur um bie 
Patronskinder, nicht ben Patron, handle ?°). 


25) Diefe Stelle bat Schmidt ganz mipoerítanben. Er 
überjeßt fie jo: „Wo ba$ Rubr. SC. in Anwendung 
fommt, ba gilt ber mit ber fid, lib. Bedachte, wie wäre 
er vom Erblaffer direct freigelafien. Dies bringt bem 
Dnerirten immer unb insbejondere aud) dann Schaden, 
wenn er der Sohn be8 Erblaffers tft; denn mum Dat 
er lebiglid) bie Stellung bes filius manumissoris, welche 
in manchen Beziehungen ungünftiger [feine Stellung 
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Sch Hob im Beginn ber Grürterung (Nr. a.) bets 
bot, bap das Gejeg bem calummib8. anflagenben Pas 
tronsſohn das „ius in bonis liberti^ nehme. [ber 
bie Suriften haben darunter bod) wohl ba8 ganze ius 
adversus personam liberti mitbegriffen. Wenigftend 
lagen fie, daß nullus ei honor debetur, fr. 10. 
8.11. de in ius voc., unb baf et fein Alimentationds 
recht Dat, fr. 5. S. 24. de agn. lib. 


94. — i) Auf gleicher Stufe mit bem vorigen 
Falle ftebt nod) ein anderer, den wir eben in einer | 
Stelle fchon erwähnt jaben: der des in injuriDjer Weife 
den väterlichen Freigelafjenen in servitutem petirenben 
großjährigen Patronskindes ?9). In injuridfer Weile Hans 
belt ber, der ba8 in servitutem petere vornimmt, tod: 
tenb er weiß, daß ber Gingeforberte frei jel, und ber e8 
nicht bloß aur Gonferbirung der Eviction (iudicii de evic- 
tione servandi eausa) vornimmt, fr. 12. de iniur. 
47. 10,; fr. 26. de lib. eaus. 40. 12.; fr. 30. de 
bon. libert. &8 wird ein petere ex libertate (au8 
bem Freiheitsbeſitz in die Sklaverei) vorausgefekt, 
fr. 16. pr. de bon. lib. ber e8 genügt auch eiu 


ijt nicht bloß ungünftiger, jondern ber Sohn fällt hier 
gang aus] „ift, als bie be8 manumissor; a. B. wenn 
er eine fapitalanffage wider ben Freigel. calumntds 
erhebt, jo verliert er bie b. p. c. t., was nicht ber 
Tall fein würde, wäre er jelber ber Freilaſſer“. 

26) Fr. 9. de bon. lib.: qui in servitutem libertum p 
ternum petierit; fr. 14. pr. de bon. lib.: qui eu 
maior natu esset quam viginti quinque annis, libe 
tum [paternum] eapitis accusaverit aut in servit 
tem petierit. Daß ber Fall aud) in ber lex Par 
borfam, tit wahrſcheinlich: Schmidt ©. 45. Anm. 2 
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Einfordern eine8 Theils ober des Uſusfructs ober übers 
haupt eine8 auf der Sklaverei ruhenden Rechts, fr. 16. 
S. 1. eod. Wer vor oder nad) der Litidcontedtatien 
zurüdtrat, aljo e8 nicht zur Sentenz kommen ließ, gilt 
nicht als petitenb ?"). Ebenſo, wer gefiegt Hat, aber 
dann, namentlich nachdem er bi8 dahin fid) in gerecht: 
fertigtem Irrthum befand, nad) Erfennung der Wahr: 
beit den Sreigelaffenen wieder in Freiheit leben läßt, 
fr. 16. S. 2. eod. — Das Benehmen te8 in ber hier 
voraudgefegten Weiſe injutib8 den Freigelaſſenen ver: 
folgenden Patronskindes [auch Diet ift nicht mit Schmidt 
bloß ber Sohn anzunehmen; fr. 10. S. 11. de in ius 
voc.: „äbers patroni*] ijt ein gleich untoütbigeB,, wie 
ba8 be8 in calumnidfer Weile bie Gapitalanffage Ans 
ftelenden. So wird e8 alfo aud) rechtlich gleichbehans 
beit, ſowohl in Betreff des ius in bonis liberti [in 
ben Quellen wird beſonders ba8 Pflichttheildrecht Bev 
vorgehoben, welches der Schuldige: nec nomine libe- 
rorum geltend machen darf, fr. 9. de bon. lib.; 
fr. 16. pr. eod.; fr. 33. S. 1. de fideic. lib.,], als 
aud; in Betreff be8 ius adversus personam liberti: 
nullus ei honor debetur, .fr. 10. S. £1. de in 
jus voc. 

k) Wiederum mit biefen zwei Teßtbetrachteten Punks 
ten ftellen bie Quellen einen dritten zufammen. Der 
jelbe, im Webrigen wefentlich verfchieden,, bietet body in 
Betreff namentlih des Werlufted des patronatifchen 
Pflichttheildrechted einen gewiflen gleichartigen Boden 


27) Dies ift bem bel bem vorigen Fall in Anm. 17. Be 
merkten parallel. Daraus folgt aber nicht mit Schmibt 
€. 46. Anm. 38., daß auch hier ble von ihm behauptete 
„Entwicklung“ ftattgefunten habe, 
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bat. Er betrifft ba8 vom Patron egberebicte Pas 
trondfind. Cin den vorigen beiden Fällen ijt, auf 
Grund be8 fchlechten Benehmens be8 Kindes, nach ges 
jeglicher Beftimmung „nota adspersa filio patroni“ 
Ziff. 93. Nr. 8. Beim enterbten Kinde ſchiebt fid, 
gemäß dem Nechtöfake, noch ba8 Mitteiglied ein, daß 
der Patron fein Kind mit den sola exheredatio- 
nis 28) belegt Haben muß. Damit ift ba8 Element für 
eine gewiſſe @leichftellung aller drei Fälle gewonnen. 
Bir erkennen in diefer Gleichitellung ben Anfangspunkt 
be8 „Dictum“: exheredatus pro mortuo' habetur. 
Nah ber alten Rechtsanſchauung adimirte eine daB 
Patronatrecht Dintvegrüumenbe Schuld und Strafe aud, 
den Kindern. den libertus paternus (Ziff. 90. Ann. 98.). 
Dann bildete fid) für bie der magna capitis deminu- 
to unterworfenen Patrone der, bei dem Givitätöverluft 
ſehr nabe liegende, &ag rüdfichtlich des Einrückens ihrer 
Kinder in’8 Patronatrecht: deportatos (u. |. to.) mortuo- 
rum loco habendos (Ziff. 92. Anm. 13.) Bon ba 
ſchritt man, freifid) erft unter mehrfachen Gontroverjen, 
dazu, den Gaf ,punitorum liberis iura libertorum 
salva sunt* von ben mit med. cap. dem. Belegten 
auf andere Fälle der ftrafweilen Stemotion eined Pas 
trond auszudehnen [Auflegung des  Gfeberbot8eibe8 
durch ben Batron (Ziff. 92. Nr. e.), und calum: 
nibje Gapitalanfíage (jowie dem gleichitehend: inju: 
tibje in servitutem petitio) burd) ben Patronsſohn 
(Ziff. 93. Nr. 8.)]. Da man biefe Dergugegogenen 
Fälle an ba8 für bie magna cap. dem. [don Feft- 


28) Fr. 47. pr. de bon. lib.: exheredationem . . notae 
gratia.; fr. 1. 8. 5. de adsign. lib.: noía exhere- 
dationis. 

33 
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geftellte anlehnte, fo liegt darin, baB man auch die 
berzugezogenen Fälle, in denen nunmehr pusilorum li- 
beris iura libertorum salva fein follen, auf den Sa 
ftüßte punilus pro moriuo habelur. Den leterwähnten 
zwei Fällen (Gapitalanfíage und Petition in die .Sflas 
verei durch ben Patronsſohn) ift dann, wie und au 
drüdlich bezeugt wird, dad vom Patron mit der Gre 
tebationdnota beftrafte Patronskind rüdfichtlich der Sal 
virung be8 Rechtes feiner Kinder gleichgeftellt wor⸗ 
ben ?9?), b. 6. man ftügte dad Recht diefer Kinder ded 
exherebirten Patrondkindes, gegenüber bem Sreigelafjenen, 
auf den Gag: exheredalus pro morluo habelur. So 
ig bieje Megel entftanden, bie bann noch anderweit von 
beu Römern verwendet worden ift ?°). Aus allgemeis 
nex Abftraction, ohne bieje Kette der allmäligen Dijtoris 
[den Berfnüpfung, würden fie jdymetlid) auf ſolche Res 
gel gefommen fein. . 


29) Fr. 16. $. 4. de hon. lib. (Ulp.): Si patroni filius 
vel exheredatus sit vel in servitutem libertum pater- 
num petiit vel capitis accusaverit [paternum] liber- 
tum, non nocet hoc liberis eius, qui in. potestate non 
sunt: et hoc divi fratres Quintiliis rescripserunt 
(vgl. über dies Reſeript Schmidt ©. 54. Anm. 57.). 
Die Befchränkung auf die nicht in der Gewalt (eben: 
ben Kinder iſt baffebe, al8 was wir oben Nr. i. a. €. 

in fr. 9. eod. fo ausgebrüdt fanden: bem Schuldigen 
werde nec nomine liberorum bie o. t. b. p. gewährt. 
Es würde ja bel den in feiner Gewalt ſtehenden Kine 
dern das Ergebniß ihm wieder zu Gute Tommen; fr. 38. 
pr. eod.: ne qui suo nomine a bonorum possessione 
summoventur, per alios eam consequantar. 
. 90) Fr. 1. $. 5. de eoniung. eum em. 37. 8.; 9b. III. 
bleJ. Serie ©. 133. (Ziff. 188. Nr. I. 4.). 
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Die weitere Bedeutung bet Rechtsſtellung exheres 
dirter Patronskinder verſchiebe ich auf ble Darftellung 
des Mflichttheildrecht8 (Ziff. 193. Nr. 2., Ziff. 194.). 


95. — D. Herüberziehung von Verhältniffen aus 
der Sklaverei in die Freiheit. Es bleibt mir noch Eine 
Frage rüdfichtli der Stellung von Manumittent und 
Manumittirtem (Ziff. 83.); eine Frage, bie mannigfach 
eiviliftiich von Intereſſe ijt. Was lebt au8 der Glla: 
venzeit in ber Zeit be8 Freigewordenfeind fort? ?'). 

4) Stellung vor und gegenüber ber Frellafjung. 
a) Stellung be8 Herrn. Bei der flattgebabten reis 
laffung fol e8 in der Regel verbleiben (Ziff. 74. 
Ar. L A. 2.). 9(bet dem Minderjährigen fann eine 
actio doli oder utilis auf ba8 Synterefje, daß die Frei: 
lojung nicht flattgefunden. hätte, gegeben werden, fr. 11. 
pr. de minor. 4. 4, Bid zur Freilafjung fann der 
Sflav fo febr auch perſönlich den Herrn vertreten, daß 
jegat der (beferirte ober teferitte) Gib be8 Sklaven 
auf ben Herrn zurückwirkt: propter religionem. et 
conventionem, fr. 23—25. de iureiur. 12. 2.; nur 
daß baburd) bie Lage ded Serm nicht fchlechter ‚werden 
darf. . Sym Allgemeinen findet eine Haftung des Qerm 
aug dem Factum ded Sklaven nicht ftatt, fr. 19. mand. 
17. 1. — b) Stellung be8 Sklaven. a) Im Allges 
meinen gilt der freilich nicht Alles treffenbe Satz: quod 
quis dum servus est egit, proficere libero facto 
non potest, fr. 146. de reg. iur. 50. 17. (Paul.) *?). 


31) al. Savigny Syſt. I. Beil. IV. €. 418—429. Die 
folgende Darftelung weicht aber woejentlid) von ber 
Savigny'ſchen Auffaſſung ab. 

32) In beſonderer Anwendung tritt dieſer Satz in fr. 7. 

33 * 
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aa) Diefer Satz Bat gleich eine Beſchränkung in. Betreff der 
vom Sklaven während feine8 Sklavfeind vorgenommenen 
Erbantretung, wegen be8 bei blejer beftehenden Zuſam⸗ 
menfange8 zwifchen verjchiedenen Grbportionen. Sit ein 
Sklav zugleich inftituirt und einem Miterben ſubſtituirt, 
und bat er auf Juſſus ded Herrn ben Inſtitutionstheil 
angetreten, jo fällt dem darauf Manumittirten der Hin 
terdrein eröffnete Subftitutiondtheil ohne weitere Antrets 
ung a[8 9(ppenbig der Sinftitution zu, fr. 35. pr. de 
adq. her. 29. 2. Hat ein neben einem Miterben zu 
einem Xhell unbedingt, zu einem Xheil bedingt: inftis 
tuirter Sad auf Syufju8 ded Herrn angetreten, unb 
erfüllt fid) dem darauf Manumittirten Hinterbrein bie 
Bedirigung be8 anderen Theile, |o gebt dad Gange 
mit ihm in die Freiheit: verius est non mihi esse 
adquisitam slam portionem, sed ipsum comitari; 
omnia enim paria permanere debent in id tem- 
pus, quo alterius portionis condicio exstet [exi- 
stet? Mommsen], ut adquiratur ei, eui prior por- 
tio adquisita est. bb) Andererfeitd fann aud) au8 einem 
dem Sklaven zugedachten Erbtheil ihm noch nad) feiner 
Freilaſſung die Antretung offen fteben: war nämlidy ein 
Sklav zweier Herren inftituirt und hatte er auf Juſſus 
$e8 einen Herrn angetreten, fo fann er, bierauf freiges 
laffen, felbft durch Antretung auf bie andere Hälfte Erbe 
werben, fr. 64. de adq. her. War der Gflao eined 
(ganz oder theilweife) Incapag zum Erben eingelegt 
worden, und .ift er,. bevor er nad) Juſſus - ded Herrn 
antrat, manumittirt worden, fo wird er felbft zur Erb⸗ 


8. 18. de pact. 2. 14. (Ulp.) auf: non solet ei pro- 
ficere, si quid in servitute egit, post libertatem. Dieje 
Stelle wirb unten (Ziff. 98.) genauer geprüft werben, 
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haft zugelafien, fr. 82. de adq. her. cc) Sogar 
legttoillige Verfügungen ded Sklaven [freilich nicht ein 
Arítament, welches eben ganz ungültig ijt; wohl aber 
eine fibelcommiflarifche Verfügung] wird, wenn er dann 
al8 Sreigelaffener ftirbt, aufrecht erhalten, fobald er nur 
nad) der Freilaſſung nod) desfelben Willens blieb: fidei- 
commissum relictum videri, quasi nunc datum 
» eum mors contingit, fr. 1. S. 1. de legat. III. (32). 
p) Andererfeitd, rückſichtlich ber Verpflichtungen, gilt 
bie Regel, daß weder den Sflaven eine (civile) Obli⸗ 
gation trifft: in personam servilem nulla obligatio, 
fr. 22. pr. de reg. iur.; nod) daß der Sflav » Frei: 
gelaffene au8 den Gontracten feine Herrn⸗Patronus 
belangt werden fann: ex patroni vel domini can- 
tractu liberti vel servi conveniri non possunt, 1. 5. 
C. ne fil. pro patr. 4. 13. (Diocl.). — c) Stellung 
Dritter, Ein Herr, bem ein Fideicommiß an feinen (zu 
manumittitenben) Sklaven aufgelegt worden, erwirbt bie 
Erbſchaft nicht, bie nun an einen Dritten fállt. Dann 
fann biefer Dritte, penes quem quaesitae hereditatis - 
emolumentum remanet, von bem Manumittirten mit 
utilis actio in Anfpruch genommen werben, fr. 4. de 
legat. III (32.). 

2) Stellung nad) der Freilafjung. a) Stellung 
be8 Herrn zu Dritten. a) Aus Handlungen be8 Drit: 
ten. 4t der Dritte den Sklaven cortumpitt, der bann 
freigelaffen worden tft, [o bleibt dem Kern bie act. 
servi eorr. unverändert: nec extinguitur manumis- 
sione semel nata acta; praeteritae enim utilitatis 
aestimatio in hoc iudicium versatur, fr. 5. $. 4. 
fr. 6. de servo corr. 11. 3. Hat bet Dritte ben 
Sklaven geftoßlen, fo geht bie actio Turti (unb con- 
dictio furtiva) gegen ben Dritten troß ber Hinterdrein 
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erfolgten Manumiffion: sed nec manumissio furti ac- 
tionem extinguit: nec enim dissimilis est mort 
manumissio quod ad subtrahendum domino ser- 
vum, fr. 46. pr. de furtis 47. 2. **). — 8) Aus 
ben eigenen Rechtsacten be8 Herrn. Hatte der Herr 
fi den Sklaven gefauft, und Hat er au8 biejem Kauf: 
acte Megrehrechte gegen den Dritten (SSerfüufer), fo 
vertilgt er fid) feíb(t diefe Nechte durch bie Kreilafjung 
bed Sklaven, fr. 47. pr. de Aedil. ed, 21. 1.; fr. 28. 
de evict. 21. 2.; fr. 34. pr. [vgl. Ziff. 77. Nr. >.] 
eod. — y) 8u8 ben Rechtsacten des Sklaven: quid- 
quid contraxit servus dum nobis servit, etiamsi 
slipulationem contulit in alienationem vel marnumis- 
sionem suam, tamen nobis id adquisitum erit, quia 


33) Vol. nod) a) fr. 16. de serv. corr. (Alf): Dominus 
servum dispensatorem manumisit, postea rationes 
ab eo accepit et cum eis non constaret, conperit 
apud quandam mulierculam pecuniam eum eonsum- 
psisse: quaerebatur, possetne agere servi corrupti 
cum ea muliere, cum is servus iam liber esset. 
respondi posse, sed etiam furti de pecuniis, quas 
servus ad eam detulisset. b) fr. 1. 8. 7. de iniur. 
41.10.: Sit ein Erbſchaftsſtlav, ber im Teſtament frei⸗ 
gelaffen worden, vor bem Antretungszeitpunft ber Erb- 
ſchaft geprügelt worden, jo bat ber Erbe ble Injurien⸗ 
lage, fr. 29. de iniuriis; fr. 56. de o. et a. 44. 7. 
(Pompon.): Quaecunque actiones servi mei nomine 
mihi eoeperunt competere vel ex XII tab. vel ex 
lege Aquil vel iniuriarum (fr. 9. 8. 4. in fin. de 
iniur.) vel furti, eaedem durant, etiamsi servus po- 
stea vel manumissus vel alienatus vel mortuus fue- 
rit. sed et condictio ex furtiva causa competit, niei 
Bi nactus possessionem servi aut alienavero aut manu- 
misero eum. 
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potestas eius tunc, cum id contraheret, nostra fuit, 
fr. 40. de stip. serv, 45. 3. 


. 96. — b) Stellung des Herrn zum Freigelaſſe⸗ 
nen. a) Aus contractlichen Verhältniffen mit dem Skla⸗ 
ven. Aus Werträgen zwifchen dem Herrn und dem 
Sklaven entftehen Naturalobligationen, vorausge⸗ 
fest, daß die Obligation an fid anf eine civilis causa 
geftägt iji, die adgefehen won dem Sflavenverhältniß 
eine vollgültige Obligation erzeugen würde: ut debitor 
vel sereus domino vel domimus sereo intellegatur, 
er eausa civili computandum est: ideoque si do- 
minus in rationes suas referat se debere sereo suo, 
cum omnino neque mutuum acceperit neque ulla 
eausa praecesserat debendi, nuda ratio non facit 
eum debitorem, fr. 47. $. 2. de pecul 15. 2. 
(Pompon.). aa) Bei folcher Naturalſchuld be8 Herrn 
an ben Sflaven ift — wie (was hier freilich nicht wei: 
ter au8gefübrt werden fann) bei allen Naturalobligatios 
nen, — genau der Grund unb der Effect be8 Vers 
bältnifjed au ſcheiden. Das „naturale“, welches in 
Betreff be8 Grunde Hier bei diefem Fall der Sklaven: 
obligation in Betracht kommt, gehört ber naturalis ratio 
an. Dad „naturale“, welched den Effect der lediglich 
ein einculum aequitatis in fid) fajjenben Naturalobligas 
tion (Eiv. Stud. IV. Beil. Nr. C. XL) beherrſcht, 
eoncentrirt ſich vorzugsweiſe in bem Aequitätsſatze, daß 
es gegen ble fides wäre, ein vorgekommenes agnosc^-^ 
des debilum hinterdrein wieder revociren zu wollen **) 


. .94) Fr. 64. de eond. ind. 12. 6. (Tryph.): Si quod 
minus servo debuit, manumisso solvit, quatnvis ez 
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bb) Umgekehrt in Betreff der Schulden be8 Sklaven 
gegen den Herrn ?°) fommt nod) ein eigenthümliches 
Sicherungdmittel be8 Qebteren vor, eine bie Sklaven 
ſchulden nachträglich gufammenfaffenbe Stjpulation; fr. 1. 
8. 4. quar. rer. actio 44. 5. (Ulp.): Si manumisero 
eum servum, qui negotia mea gesserat in servi- 
tute, deinde sfipwatws ab eo fuero: ,quod negotia 
mea gesserit, quidquid ob eam rem si tunc 
liber fuisset eum mihi dare oporteret, id dari, 
deinde ex stipulatu agam, non summoveri me ex- 
ceptione: neque enim oneratum se hoc nomine 
[vgl. unten Ziff. 167. Anm. 81.] potest queri liber- 
tus, si lucrum abruptum ex re patroni non fa- 
ciat 5). — P) Aus belictlidem Handeln. aa) Des 


mans ei aliqua teneri actione, tamen repetere non 
poterit, quia naturale adynovit debitum: ut enim 
libertas naturali iure continetur et dominatio ex 
gentium iure introducta est [Eiv. Stud. IV. ©. 65 ff.], 
ita debiti vel non debiti ratio in condictione natu- 
raliter intellegenda est. — 


35) Ein Fall einer jofdjen Naturalihuld gegen den Re 
bemptor be8 Sklaven, welcher ben Kaufpreis des SHa- 
ven vorſtreckte und als bloße Mittelsperfon nur vor: 
übergehender dominus war (fr. 83. de sol.), ijt oben 
Ziff. 70. Anm. 64. erwähnt worden. Die Naturalihuld 
war bier durch bie Preiszahlung zunächſt jchon als 
jettens eines servus alienus begründet bentbar. 


| 36) Zu bem peculium des Sklaven werben hinzugerechnet 

ble Naturalfchulden des Herrn an den Sklaven; có 

werden von dem Peculium abgerechnet die Natural 

ſchulden des Sklaven an ben Herrn; fr. D. 8. 4, fr. 9. 

..8. 2. de pecul 15. 1. Saviguy-a. a. O. ©. 422. 
Anm. c. 








N 
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Sklaven. Hier galt ber Rechtsſatz:t ex delicto in ser- 
oilute facto domino adversus eum post liberlatem actio 
son .compelit; et hoc rescripto divi Severi contine- 
tur, fr. 11. pr. in fin. de minorib. 4. 4. Danach 
ít, wenn bet Sflav gegen ben Herrn ein Kurtum bes 
geht, dennoch gegen ihn nad) der Freilaſſung feine actio 
furü nata; wofern er nicht nach der Freilaſſung bie 
furtive Sache nod) fortdauernd contreetirt, 1. 1. C. de 
noxal. act. 3. 41. (Alex.), in welchem Fall au8 bie: 
ſem nad) ber Kreilafjung. fortgeführten Eontrectiren bie 
Klage entítebt 5"). Bei belietlichem Handeln fommen 
nicht bie befonderen Gründe in Betracht, bie in Betreff 
eontractlicher Sujagen nach dem Obigen zu der Annahme 
einer Naturalobligation führten. So tritt denn alfo 
lediglich die ſchroffe ratio iuris ein ?®), die zwifchen 


37) Fr. 11. pr. de minor. (Ulp.); sed et nomine earum 
rerum, quas dominicas servus manumissus suppri- 
mebat, competunt adversus eum actiones ad. exhiben- 
dum et furti et condictio, videlicet quoniam et ma- 
numissus eas contractabat. — Vgl. nod) folgenben 
Tal, fr. 28. 8. 7. de liber. leg. 34. 3. (Scaev.): 
bem te[tamentartjd) Freierflärten find fundus instruc- 
tus et alia^ legirt mit bem Zuſatz: ,quem rationem 
reddere veto, quia instrumenta penes se habet (Ziff. 88. 
Anm. 85.). Hier ift, jomelt e8 fij um das ius debiti 
handelt, ein eintlagbares Verbältni nicht vorhan- 
ben. G8 würde fid) zu dem Einfordern aus bem actus 
fupprimirter Werthe gejtalten. Bei bem vorliegenden 
Verbot ber Rechnungsablage aber fann. nicht von ein 
nach bem Freiwerden fortgejegten Gontvectiren bie Rı 
fein. Wohl aber ijf Retention möglid: retin 
ergo reliqua possunt cum peenlio aut ex eo dedi 
si legatum est. 

38) Der Gag if mithin in jenem Refeript bes Ge 
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Herrn und Sklaven: feinen Boden bet 9tedjt&begrünbung 
anertennt: si post delictum manumissi sunt, ex an- 
tecedentibus post datam libertatém eos mella ratio 
wis a dominis quondam conveniri patitur, l. 6. C. 
an servus 4.14. (vgl. Ziff. 62. Anm. 88.). bb) Um 
ebenfowenig fann: si dominus in servum suum ali- 
quid commiserit, nad; ber Manumiffion von einer 
Klage be8 Sreigelaffenen gegen ben Patron die Rebe 
fein, 8. 6. J. de nox. act. 4.8. 

c) Stellung Dritter. a) Zum Herrn. aa) Im 
Allgemeinen findet eine Haftbarmachung be8 Herrn durch 
Acte des Sklaven nicht ftatt (Ziff. 95. Nr. 1. a. a. E.). 
Daß alfo ein Rechtsact des Sklaven mit einem Drib 
ten nach ber Freilaſſung dem Herrn gegenüber eine be 
fen Lage deteriorirende Gültigkeit erlange, dazu bedarf 
e8 entweder einer bejonderen causa (adiectitiae qua- 
litatis, in8bej. de peculio), um den Herrn verbindlid 
zu machen; ober e8 muß (id) Handeln um eine, aud 
dem Herrn gegenüber zur Geltung zu bringende, Zahl 
ung be8 Dritten an den Sflaven. Gin Beiſpiel de} 
nach ber Manumiffion geltend zu machenden Anſpruchs 
der erften Art finden wir in fr. 42. pr. de furtis 47.2. 
(Paul.)??). Sin Betreff der bem Herrn gegenüber toirfs 


nicht erít geichaffen, jondern mur zum Ausbrud ge 
fommen. 

39) Der Sklav hat ohne Willen des ferm ein Schiff auss 
gerüftet, und baranf einen Sklaven zum Magifter gelebt: 
de eo quod ibi perit, vulgaris formula in dominum 
danda est, ut quod alter (b. b. der Magiſter) admisit, 
duntaxat de peoulio*, quod ipse exereitor, adiciatur 
‚ut noxae dederet* [aut noxae dedere? Mommsen]. 
igitur sí manumissus sit, perseemtio quidem in pe- 

^ eulio manebit adversus dominum intrs annum, nozalis 
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jamen Zahlung ded Dritten an den Freigelaſſenen ift 
nod) weiter zu unterſcheiden. Handelt e8 fid) um eine 
mit dem Herrn ſelbſt contragitte Schuld, fo muß bet bem 
Manumittirten (der als Sklav eine zur Zahlungsem⸗ 
. bfangnafme befugte Stellung gehabt Haben mußte) Zah: 
lenbe in Unwifienheit über die [tattgebabte Freilaffung 
gemefen fein: si quis servo pecuniis exigendis prae- 
posito soleisset posl. manumissionem, si quidem ex 
eontractu domini, sufficiet quod ignoraverit ma- 
numissum, fr. 18. de solut. 46. 3. (Ulp.). 9ag abet 
eine Peculiarforderung bot, fo fann ber Zahlende um 
die 9Dtanumijfion gewußt Haben, wenn et nur in Unwif- 
jenheit über bie Ademtion be8 Peculiums war: quodsi 
ex causa peculiari, quamvis scierit manumissum, 
si tamen ignoraverit ademptum ei peculium, libe- 
ratus erit ?°). Cin beiden Fällen fann aber ber Kreis 
gelafjene, der bie Eincaffirung intervertendi causa vot 


ipsum [in Gemáfbett bes Ziff. 97. Nr. bb. Anzugeben⸗ 
ben] sequetur. 

40) Fr. 19. de solut. 46. 3.; fr. 35. eod. (Alf): Quod 
servus ez peculio suo credidisset aut deposuisset, id 
ei, sive venisset sive manumissus esset, recte golvi 
potest, nisi aliqua causa interciderit [intercedit? 
Mom msen] ex qua intellegi possit, invito eo cuius 
tum is servus fuisset ei solvi. sed et si quis domi- 
nicam pecuniam ab eo faeneratus esset, si permissu 
domini servus negotium dominicum gessisset, ide 
iuris est: videiur enim voluntate domini [qui cu 
servo negotium contraheret; del. Mommsen] & 
eo accipere et ei solvere; fr. 11. depositi 16. : 
fr. 32. de solut.; Gai. III. 160. in fin.; fr. 14. inf 
de o. et a. 44. 7.: denique si servo, qui mihi m 
tuam peouniam dederat, manumisso solvam, liber 
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nahm, fid) bem Dominus gegenüber eined Furtum [dub 
dig machen, fr. 18. cit. — bb) Moͤglicherweiſe legt 
in dem unzuläffigen 9(cte be8 Sklaven zugleich ein eige: 
ner verbindlichmachender Act ded Herrn. Die kann 
fib fo geftaltet haben, daß gegen den Sklaven nad 
deſſen Freilaſſung der ‚Dritte eine age nicht Dat: 
fr. 20. de o. eta. (Alf.): si aliqua rixa ex litibus 
et contentione nata esset aut aliqua vis iuris reti- 
nendi causa facta esset et ab his rebus facinus abes- 
set, tum non convenit praetorem, quod serews $usts 
domini fecisse, de ea re in liberum iudicium dare. 
€8 fann aber auch au8 einem belictlichen Handeln bed 
Sflaven der Herr belangbar fein. Hatte ber &ffab ge 
raubt, und wird gegen ihn als Freigelafienen (gemäß 
ber gleih unter Nr. 8. darzuftellenden Belangbarkeit) 
geklagt, wo der Herr hätte Delangt werden fünnen, jo 
wird bie8 nach einem Jahr gegen ben Manumittirten 
nicht mehr augefafjen. War innerhalb be8 Jahrs gegen 
ben Dominud geklagt worden, und wird bann nod) ge 
gen den Manumiſſus gefíagt, fo ftebt bie exc. rei iud. 
entgegen, fr. 3. vi bon. rapt. 47. 8. Endlich fann aud, au? 
einem delictlichen Handeln be8 Sflaven nad) ber Ma: 
numiffion nicht bloß gegen ben Thäter, fonbetn auch ge- 
gen den Patron geklagt werden, wenn Leßterer die Mas 
numilfion gerade deßhalb vornahm, um die Verbindlich. 
felt au8 bem Delicte zu elidiren: interdum et manu- 
missus ef qui eum manumisit ob furtum tenelur, si 
ideo manumisit ne furti cum eo agi possit: sed 
si eum domino actum fuerit, ipso iure manumis- 
sum liberari Sabinus respondit, quasi decisum 
sit, fr. 42. 8. 1. de furtis 47, 2. 


97. — 5) Stellung zum Freigelaſſenen. aa) Aus 
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eontvactlien Verhaͤltniſſen. aa) An fid) fommt bie 
firenge ratio iuris zur Anwendung, daß Sklaven jid) 
nicht rechtögältig obligiren fünnen *'). Alfo der Dritte 
bat au8 Rechtsacten, bie er mit bem Sflaven vor bel; 
fen Freilaſſung einging, nach derfelben gegen ihn feine 
Klage: servus si mutuam pecuniam servitutis tem- 
pore acceperit, ex ea obligatione post manumis- 
sione conveniri non potest, Paul. sent. II. 13. 
5. 9:*?). Aber bie8 ftebt bod) unter einer Beſchränk⸗ 
ung, welche auf einer ähnlichen Argumentation berubt, 
ald wir vorher (bei Anın. 37.) in Betreff der flagbaren 
Anfprüche be8 Herrn gegen feinen SFreigelaffenen aus 
beffen velictlid)em Handeln begegnet find. Wenn gegen 
einen Sklaven ein Realcontract begründet ijt, in folge 
defien er ba8 fpecielle Objert aud) nach der Freilaflung 
nod) inne Bat, fo erzeugt er damit als Kreigewordener 
ba8 Verhaltniß gleishfam immerfort neu. Danach Tann 


41) Savigny Anm. h. 

42) Fr. 1. $. 18. depos. 16. 3. (Ulp.): Si apud servum 
deposuero et cum manumisso agam, Marcellus ait 
nec tenere actionem; 1. 1. C. an servus 4..14. (Se- 
ver.): Quamvis cum statulibero contraxeris, tamen 
ex ante gesto te non habere cum eo post impletam 
condicionem libertatis actionem scire debes; 1.2. C. 
eod. (Anton.): Creditoribus tuis, qui tibi in servitute 
peeuniam crediderunt, nulla adversus te actio com- 
petit, maxime cum peculium tibi non esse legatum 
proponas. ft bem manumittirten Stlaven fein Pe⸗ 
cultum Iegirt, jo haben bie Beculiargläubiger gegen 
ihn doch immer noch Feine Klage. Aber ber Erbe 
braucht das Peculium nicht anders zu präftiren: nisi 

‘ ei caveatur defensu iri adversus creditores peculia- 
res, fr. 18. de pecul. leg. 33. 8. 
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denn alfo auch gegen ihn geklagt werben: si apud ser- 
vum depositum sit et manumissus rem teneat, in ip- 
sum dandam actionem non in dominum, licet ex 
eeteris causis in manumissum actio non datur. 
Und eben[o, wie fid in tiefer Weiſe ein in Kontinuität 
aus ber Sflavenzeit in die Freiheitszeit fid) fortziehens 
be8 Nealverhältnig zur Klagbarkeit treiben läßt, fo ver 
mag auch ein Geſchaͤftsverhältniß, welches in factiicher 
Gontinuitàt au8 der Sklavenzeit in. die Freiheitszeit 
herüberreicht, in Folge der au8 ber letzteren Zeit fid) bes 
gründenden Klagbarkeit nun auch bie davon innerlich 
nicht trennbaren Beziehungen aus ber erfteren Zeit mit 
zur Rlagbarkeit ‚Herüberzunehmen **), — 558) Im Ges 
genja& zu der, abgejeben von ber lekterwähnten Beſon⸗ 
bereit, grundfäßlich geltenden civilrechtlichen Uns 
gültigfeit, aljo aud) Nichtklagbarfeit, be8 vom Skla⸗ 
ven Kontrahirten, gilt aber aud) Dritten gegenüber bets 
felbe Gag, den wir aud) fdjon bei feiner Stellung bem 
Herrn gegenüber haben fennen lernen: e8 fommt für 
den Sklaven nad) feiner Freilaſſung, berechtigend wie 


43) Fr. 37. 8. 1. de admin. tut. 26. 7. (Pap.): .. servus in- 
stitor dominicae mercis vel praepositus debitis exigen- 
dis si liber factus in eodem actu perseveret, quamvis 
tempore servitutis obligari non potuerit, praeteriti 
temporis nomine actione negotiorum gestorum non 
inutiliter convenietur, earum scilieet rerum, quae con- 
neram rationem cum his quae postea gesta sunt. ha- 
buerunt; 1. 21. C. de neg. gest. 2. 18. (Diod): . . 
eos administrasse res vestras contendis . . . quin 
autem ez actu praecedenti post má&numissionem , & 
uiriusque temporis administratio non conneza sed 
Separata sit, conveniri non posse procul dubio sit; 
fr. 16. (17.) de negot. gest. 3. 0. Gabigny Anm. n. 
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verpflichtend, bie Naturalobligation in Betracht: 
servi . . ex conlractibus autem civiliter non obli- 
gantur, sed naturaliter et obligantur et obligant, 
denique si servo, qui mihi mutuam pecuniam 
dederat, manumisso solvam, liberor, fr. 14. de 
0. et a. [Die Zahlung ift nicht bloß im Verhält⸗ 
nip zum Herrn (in welder Hinſicht die Stelle 
Idhon 9(mm. 40. erwähnt wurde), jondern auch zum 
Freigelaſſenen eine rechtägültige]. Ebenſo ift aus 
einer vom Sklaven contrahirten Schuld, bie in fel: 
nem Samen von einem Anderen oder vom Stanumils 
fu8 [aud fogar aus bem ihm zu freier Adminiſtration 
gewährten Peeulium; vgl. über bie Ledart: vel ipse 
manumissus vel .. ex peculio: Savigny Anm. k. 
und bie Mommfen’iche Audg.] geleiftete Zahlung eine 
rechtsgültige: et ob id et fideiussor pro servo ac- 
ceptus tenetur et pignus pro eo datum tenebitur, 
ei, si servus qui peculii administrationem habet 
rem pignori in id quod debeat dederit, utilis pignera- 
tieia reddenda est, fr. 13. pr. de cond. ind. 12. 6. *4). 

bb) Aus delictlichem Handeln ded Gflaven. Hier 
gilt ein gerade entgegengejegter Grundjaß gegenüber dem 
ba8 contractlide Handeln des Sklaven beherrichenden 
Sunbamentalfage. Während Qegtere8 nach firenger ratio 


44) Bgl. aud) fr. DO. 8. 2. de pecul. 15. 1. (Pap.): Etiam 
postquam dominus de peculio conventus est, fideius- 
sor pro servo accipi potest, et [ideo; del. Momm- 
sen] qua ratione si post actionem dietatam servus 
pecuniam exsolverit, non magis repetere potest quam 
si iudicium dietatum non fuisset, eadem ratione 
fideiussor quoque utiliter acceptus videbitur, quia 
naturalis obligatio, quam etiam servus suscipere vi- 
detur, in litem translata non est. 
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juris an fid) negirt wird, jo wird GEritered (bie noza) 
aud, vom Rechte al8 am Menſchen haftend betrachtet. 
Diefer Menſch bleibt berjelbe, auch wenn er aufhör 
Sflav zu fein, und frei wird. So ergibt fid) der Gap: 
tora caput sequitur *°). Alſo ber Kreigewordene fann 
für ba8 in der Sklaverei Begangene juriftij in Ans 
fptud) genommen werben: servi ex delictis quidem 
obligantur, et si manumittantur obligati remanent, 
fr. 14. de o. et a. 44. 7. *). Weil bie noxa dad 
caput felójt trifft, fo fann [don während ber Sklaven⸗ 
zeit der wegen be8 belictlichen Handelnd be8 Sklaven in 
Anipruch genommene Herr die Haftung für bie noxa auf 
ben Thäter abwälzen (noxae dare), Paul. sent. Il. 31. 
8. 7.17). St aber der Thäter freigelaffen, fo geht 
bie Klage (3. B. actio furti) bitect gegen ihn: si ser- 
vus furtum fecerit deinde manumissus fuerit . . 
cum ipso manumisso .. agi pofest; noxa enim 
eaput sequitur; Paul. II. 31. 8. 8. 8). Davon ijt 


45) Auch bie criminelle Beitrafung eines nad) ber That 
freigelaffenen Sklaven richtet fid), ba ber Menſch als 
jolher bie That begangen hat, nicht nach ber Zeit ber 
Treihett, jondern mad) ber bes begangenen Verbrechens, 
fr. 1. 8. 1. de poenis 48. 18. 

46) In biejer Hinficht befreit ihn aud) ber Juſſus des 
Herrn nidjt, fr. 20. de o. et a. 44. 7. 

47) Während ber Sklavenzeit kann ber Thäter jelbft mit 
Klage nicht in 9(njprud genommen werben; ]. 4 C. 
an servus 4. 14. (Gord.): Licet servitutis tempore 
quae pecuniam majris tuae subripuisse dicitur, o) 
eiusmodi admissum conveniri non polerat, ad liber- 
tatem tamen perducta (nam caput noxa sequitur) 
furti actione tenetur; 8. 5. J. de noxal. act. 4. 8. 

48) In Betreff ber condictio furtiva gilt bier, neben ber 
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folgender Fall eine Anwendung. Ein im Teftamente be8 
Erblafjerd freigelaffener Erbſchaftsſtlav Bat vor angetre: 
tener Erbſchaft (mit der für ihm bie Freiheit eintritt) 
den Erben beftohlen. Da mit dem Antretungämoment 
bet Sklav frei wird, vor der Antretung aber dem Erben 
dieſer Sklav nicht gehörte, jo fteht der Erbe dieſem in 
der Sflavenzeit begangenen Furtum wie ein Dritter ge: 
genüber. Er hat aljo feit der Antretung gegen ihn bie 
actio furti, fr. 44. 8. 2. de furtis 47. 2. — Wegen 
be8 delictlichen Glemente8 geht denn auch möglicherweile 
au8 contractlichen Verhältniffen die actio doli feiten8 
be8 Dritten wegen Handlungen be8 Sklaven gegen ben 
Freigelaſſenen; fr. 1. S. 18. depos. (fährt nach ben 
Anm. 42. mitgetheilten Worten fort): quamvis sole- 
mus dicere doli etiam in servitute commissi te- 
neri quem debere, quia et delicta et noxae caput 
sequuntur *?). 


actio furti, blejelbe Begründung, bie oben (Ziff. 96. 
Anm. 37.), bel ber Frage von ben gegen bem ferm 
gerichteten beltctlichen Handlungen be8 Sflaven, als 
bie alleinige Art ber Klagbegrünbung In Betracht fam. 
Es Tommt darauf an, ob nod) ein nad) ber Frei— 
bett fortgeführtes Gontrectiren ftattgefunden 
bat; fr. 15. de cond. furt. 13. 1. (Cels.): quod ad 
alio surripuit eius nomine liber furti tenetur: con- 
. diei autem ei non potest, nisi. Uber contrectavit. 
Andererſeits bem Freigelafjenen [tet gegen ben Dritten. 
wegen deſſen delictlihen Handelns gegen den Gfía 
(aus bem ber Herr allerdings Tagen kann, Ziff 
Anm. 33.), feine Klage zu: fr. 30. pr. de iniur. 47. 
(Ulp.): servo autem manumisso non competere 
tionem ob iniuriam, quam in servitute passus 
quis dubitet? Alſo erit aus Injurien, ble nach I 
94 


49 


ed 
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98. — Die dogmatiich Höckft wichtige Stage, bie 
und in Ziff. 95—97. beichäftigte, will ich nod) einmal 
in den Grundzügen zufammenfafien. &8 kommt bei ihr 
vorzugsweiſe darauf an, fid) zu vergegenwärtigen, was 
bie die Bafid bildende ratio iuris unb was weiterer bes 
taillitenber Ausbau fei. 


Ratio iuris find bie zwei Punfte, eineötheild: zwi⸗ 
[den Herrn und Sflaven ijt Fein (weder contractliches 
noch delictliche8) Nechtöverhältniß möglich; unb ans 
berntheild: nach Außen fommt im Sflaven bei delicts 
[idem Handeln immer der Menfh in Betracht, deſſen 
noxa demnach, [obalb er frei wird, fid) zu einem fei: 
tend des SBerlegten Elagbaren Rechtöverhältniß ge: 
ftalten muß. Won jener erjteren ratio ift e8 nur eine 
Anwendung, daß ex delicto in servitute facto do- 
mino adversus eum post libertatem actio non com- 
petit. Die zweite ratio liegt in dem, gewiß uralten **), — 


Moment feines Freiwerdens gegen ihn begangen find, 
bat er bie Klage; fr. 1. 8. 7. de iniur.: at si [ser- 
vus hereditarius testamento manumissus] post adi- 
tam hereditatem (b. b. nad) bem Zeitpunkte feines 
Freiwerdens) verberatus sit, sive scit se liberum esse 
sive ignorat, ipsum agere posse. 

50) Das Wort noza knuͤpft fidj an ben, ſchon ber Spradhe 
des indogermt. Urvolks angehörenden Begriff des Ver⸗ 
tilgens*. Curtius 93.: Cft. nag&mi u. nagj&mi 
verfchwinde, bergebe, nägajämi vertilge, verliere, nacas 
Verſchwinden, Untergang, näschträ Gefahr, VBerberben; 
3b. nacu Reiche, nagista jebr berberblid); Gr. véxvc 
Reihe, »éxvia SLobtenopftr, vexods tobt; Sat. nex, 
neco, [„daß nocere, noxa verwandt find, wirb 
burd) den jet vollitänbiger nachgewieſenen Gebrauch 
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übrigend aber über bie Grenzen ber und Bier befchäftis 
genden Frage wejentlich Dinaugreid)enben, — Spruce: 
noxa caput sequitur. Dieſen beiden rationes gegen: 
über ift bie Annahme einer Naturalobligation für bie 
contractiid) vom Sklaven eingegangenen Verhältnifje erſt 
ein Ergebniß feinerer civiliftifcher Gontemplation, bie, 
einer viel |päteren Zeit, al8 welcher bie Entftehung jener 
zwei rationes angehört, zlgewielen werden muB. Dad 
„vineulum aequitatis", welche man für ben contra: 
hirenden Sklaven (gegenüber feinem Seren, wie nad) 
Außen — berechtigend, wie verpflichtend) annahm, bil; 
bet feinen Widerfpruch gegen den Grundſatz, daß ber 
Sklav aud auf feine Freiheitäzeit Hin fein NRechtöver: 
hältniß contrafiren fünne; eine Naturalobligation ijt 
im (tricten Sinn gar fein. Rechtsverhältniß. Aber bie 
Annahme von NYequitätöbeziehungen für Sklaven aud) 
jenjelt8 des eigentlichen Rechtsgebiets ift gerade ein 
Hauptgrund geworden, um den Sklaven allınälig aud) 
einen gewiflen Rechtsboden zu erringen, Daß die Roͤ⸗ 
mer fid) ba8 (flagbate) Rechtöverhältnig und ba8 Aequis 
taͤtsband der Naturalobligation ganz getrennt dachten, 
flebt man befonderd au8 der in Anm. 44. citirten Stelle. 
Das Flagbare Rechtsverhältniß wird durch die Citi&contes 
ftation  conjumirt; Bat ein Gfíao gegen einen Dritten 
eine Schuld contrahirt, fo baf biejer gegen den Herrn 
daraus klagen fann (de peculio), fo trifft bieje gegen 
ben Seren angeftellte Klage das naturale Aequitätäver; 
bältnig gar nicht (für welches deßhalb nod) immer ein 
Bürge angenommen werden Tann): bie Naturalobliga: 


der W. im Cft. und 3b. „Beitätigt“]; Gotb. naus, 
navis (vexoös); Kil. navi | (mortuus). — Vgl. unten 
. Ziff. 128. Anm. 692.). 

34 * 
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tion, die aud) ein Sklav eingehen Tann, wird gar nicht 
in litem tranéferirt. 

Die Auffoffung Savignys ijt eine ganz andere, 
aber m. €. mit den Quellen nicht vereindbare. Savigny 
ftellt die Naturalobligation al8 die Grundlage bin, uud 
operirt von ba au8 mit Zwedmäßigfeitdargumenten. 
„Man Eönnte fragen, warum bie Schulden der Sklaven 
nach ber Wteilafjung naturalés blieben unb nicht viel: 
mft flagbat wurden” (S. 426.). Der Grund lag 
in ber Vermögendlofigkeit der Sklaven, mit Rückſicht 
auf die gewiß ber Sflav contrahirte; „ed wäre aljo 
fehr Hart gewefen, daraus fpäterhin gegen Ihn felbft Kla⸗ 
gen entitehen zu lafjen.^ In Folge biefe8 Grunbe8 er: 
klärt Savigny (S. 427.) jene Regel: noxa caput se- 
quitur für eine ‚Ausnahme deöfelben: „der Grund 
lag darin, baB der Sklav ba8 Delict beging, nicht au8 
Nüdfiht auf die Verwaltung der Geſchäfte be8 Herrn 
(wie e8 bei bem Gontrart zu vermuthen [?] ift), ſon⸗ 
dern au8 Schlechtigfeit”. Und gegenüber biejer „Aus⸗ 
nahme” der Klagbarfeit der Delicte findet dann Sas 
vigny (S. 428.) in bem Gape: ex delicto in ser- 
vitute facto domino adversus eum post libertatem 
actio non eompetit wiederum eine ,,merftoürbige ums 
gefebrte Ausnahme”, bie „ohne Zweifel beBtoegen ents 
flanb, weil ber Herr ganz andere unb durchgreifendere 
Mittel Hatte, die Delicte feines Sklaven zu beftrafen, 
als welche ihm jemald dad Obligationenrecht hätte bats 
bieten können.“ — 

Indem Savigny unfere ganze Frage vom Stands 
punfte der Naturalobligation aus beurtheilt, und biefe 
wieder von bem Zweckmäßigkeitsmomente be8 Rechtser⸗ 
tpetbe8 für den Herrn beherricht fein läßt, jo fommt ec 
nothwendig dazu, bem Auddehnungdgebiet biefer Natu: 
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tolobligation eine Schranke zu feßen, die ich nicht für 
quellenmäßig richtig halte. Er fagt (S. 419.): ber 
Sklav mußte Alled bem Herrn erwerben, fein Erwerb 
(aljo auch der Erwerb einer Naturalforderung) fonnte 
auf ihn ſelbſt fallen. Wo diefer Grund nicht vorfan: 
den war, fonnte ausnahmsweiſe der Gfíao (Nas 
turals) Gläubiger werden. Solcher Ausnahmen giebt 
e8 zwei: bie eine (der Fall be8 Herrenlofen Sklaven) 
fann ich bier auf fid) beruhen laffen; die andere iſt ba8 
(Raturals) Gläubigerwerden durch Contract mit dem 
Herrn felb(t: „indem diefer nur der Schuldner mar, 
unb alſo nicht zugleich Gläubiger fein fonnte^ [aber die 
Argumentation hätte bann doch fein müflen: ba er Diet 
nicht Giüubiger (feiner fefbjt) werden fonnte, fo mußte 
ba8 Ganze nichtig fein]. 

Nah Savigny ift mithin bie Negel: der Sflav 
fann feine Naturalforderungen erwerben. Diefe Regel 
fommt zur Anwendung bei aller contractlichen Begründ⸗ 
ung don Statutalforberungen gegen Dritte. Aber bie 
Stelle, bie bie8 beweifen [olI, beweift e8 nicht, und eine 
andere Stelle beweilt gegen Gavigny. 

Die nichtbeweifende Stelle ijt fr. T. S. 18. de 
pact, 2. 14. pian [prit im 8. 17. von einem vor 
ber Erbantretung cum creditoribus geſchloſſenen pac- 
tum ut minus solvatur. Dann fragt er, ob ein be 
artige8 Pactum gelte, wenn ber Paciscirende ein, unt 
einer noch nicht eingetretenen Bedingung freis und e 
benerflärter, Sflav fei. Da e8 fid) um ba8 pactum 
ut ereditoribus minus solvatur handelt, aljo um b 
Minderung einer eventuellen Verpflichtung be 
Sklaven, fo liegt unfere Srage nicht vor. Diele unfe 
Stage bezieht fid) auf bie Neufchaffung einer SObligatio: 
Sie ift darauf gerichtet, ob bie Roͤmer die daraus ii 
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tenbirte Forderung (freilich nicht als civile, aber body) 
al8 natutale bem contrahirenden Sklaven zuerfannt fa: 
ben. In fr. T. S. 18. Handelt e8 fid) nicht um einen 
Vertrag pofitiben Inhalts, unb Die (tage, ob berjelbe, 
wenn er aud) nicht actionem pariat (fr. T. pr. eod.), 
bod) wenigftens eine Naturalforderung erzeuge. Es Dan: 
. belt fid) vielmehr um einen Vertrag minuirenden Syn: 
halts (befjen Zwed aljo ijt: eine exceptio zu erzeugen, 
fr. T. pr. cit.), und um die Stage, ob der Sklav dies 
bier rechtsgültig geichloflen babe. Durch dad Pactum 
fol allerbing8 der Gfíao ein Recht erwerben; aber 
nicht ein Recht der Forderung, fondern ber geminderten 
Verpflichtung. 


Jener Gag (Ziff. 95. Anm. 32.): non solet pro- 
ficere, si quid in servitute egit, post libertatem ift 
nicht8 a[8 ber Revers be8 Gape8, daß ber Sflav regel: 
mäßig 9(([e8, aud) wenn er e8 für fid) erwerben wollte, 
bem Herrn erwirbt. Alled, wa8 er agit, fol jebenfall8, 
felbit wenn e8 bem Herren nicht zufallen follte, doch bem 
Freigewordenen nicht direct von Nuben fein. Alſo aud) 
da8 au8 jenem Arrangement mit den Gläubigern ent: 
ftehbende Recht auf geminberte Verpflichtung, oder nad) 
tömifcher Ausdrucksweiſe: ba8 Recht auf die exceptio 
pacti fann er nicht in Anfpruch nefinen. Aber etwas 
Anderes iſt, daß bod) die Gläubiger gegen bie fides 
Danbeln würden, wenn fie gegen ben Freigewordenen 
binterdrein im Widerfpruch mit ihrer eigenen Zuſage 
auftreten wollten 5!). Die Hierauf fid) (tüpenbe ex- 
ceptio doli geht freilid mittelbar auf das pactum, 


51) Diefes Moment ber Argumentation wird von Savigny 
S. 422. ganz richtig hervorgehoben. 
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aljo dad agere be8 Gflaben, qurüd. Aber damit redu⸗ 
eirt fie fid) auf ba8 Handeln be8 Gegner8, unb fo 
fam bieje exceptio doli richtiger Weife bem Freige⸗ 
toetbenen zugeſtanden werden. Died ift e8, was ble 
Stelle fagt: non profuturum pactum Vindius (?) 
seribit . . negat Mareellus, quoniam non solet ei 
profieere, si quid in servitute egit, post libertatem: 
quod in pacti exceptione admittendum est. sed an 
vel doli ei prosit exceptio quaeritur. Marcellus in 
similibus speciebus, licet antea dubitavit, tamen 
admisit . . immo et in servo doli exceptio non 
est respuenda. | 

Die Stelle ſpricht Hiernach gat nicht von. der Frage 
einet vom Freigewordenen gegen ben Dritten geltend 
gemachten (Natural)⸗Fordernng. Aber natürlich) muß fie 
der Anlaß werden, zu prüfen, wie fid) eine ſolche zu 
jener Regel: non .solet proficere, si quid in servi- 
tute egit, post libertatem ftelle. Offenbar trifft bie 
Negel ben Beſtand der Naturalforderung gar nicht. Sie 
jagt nur, e8 folle dad, was ber Sklav egit, dem rei: 
gewordenen nicht nüpen. Alſo er fol fid) nicht Direct 
auf feine Handlung zu feinem Nutzen gegenüber bem 
Naturalichuldner berufen dürfen. Unbedenklich daher. 
wie dort bei einem Recht auf Abminderung ber : 
pflihtung bem Kreigewordenen die birecte Berufung 
ba8 $Bactum (pacti exceptio) zu verweigern iſt, 
bier gejagt werden müffen, daß, wenn der Sreigewort 
mit birecter Berufung auf feinen die Naturalfordei 
begründenden Vertrag, dem Naturalfchuldner gegen 
eompenfiren will, Died wegen jener Unzuläffigfeit 
proficere des eigenen Actum nicht zugelaffen we 
dürfe. Dagegen etwad ganz Anderes iſt e8, wenn 
Grunb der beftehenden Naturalobligation der (Statu 
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Schuldner gezahlt Hat. Hier Liegt eine neue Thatſache, 
und zwar eine Anerkennung der Schuld feitend be8 
Schulbnerd vor (naturale adgnovit debitum, Ziff. 96. 
9(nm. 34). Wenn im Widerfpruch hiemit der Schuld⸗ 
ner die Zahlung tüdgángig machen unb der Freigewor⸗ 
bene in Berufung auf feine Naturälforderung die Yahls 
ung tetiniren will, fo fügt er fid) freilich mittelbar auf 
fein eigene8 agere zur Sflavenzeit, aber direct auf ba8 
Handeln be8 Begnerd. Died muß ihm geradeſo 
geftattet fein, wie ihm bei jenem Pactum auf gemin- 
derte Verpflichtung die exceptio doli gewährt wird. 
Und wie bieje exceptio doli beweift, daß ber Beftand 
be8 Nachlakpartumd, wenn nur noch ein Handeln des 
Begnerd Dingufommt, doch auch für den Freigewordenen 
Nechtögültigkeit Hat, jo müffen wir aud) Hier fagen: bet 
Beftand der in ber Sflavenzeit dem Dritten gegenüber 
contrahirten Naturalforderung Hat, wenn nur mod) bie 
gegneriiche Handlung be8 agnoscere debitum hinzu⸗ 
tritt, für ben Freigewordenen Rechtögültigfeit. 

Und wa8 jagen Dlegu unfere Quellen? Sie ent 
halten eine volle Beftätigung. — Syene8 oben [don bes 
nubte fr. 14. de o. et a. fagt: ex contractibus . . 
civiliter quidem non. obligantur, sed naturaliter et 
obligantur et obligant. denique [,,3. B.“] si servo, 
qui mihi mutuam pecunium dederat, marumisso 
soleam liberor. &8 ift bod) Gewaltthat gegen ben fía; 
ten Wortlaut, wenn Savigny (Anm. e) fordert, bei 
dem si servo müſſe binzugedacht werben: meo, unb 
dad et obligant müfle „in eingefchränfterer Anwendung 
verftanden werden ald dad et obligantur, fo. daß e8 
nut auf bie Forderungen an ben eigenen Herrn, nicht 
an andere Perfonen, bezogen werden bürfe”. 
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99. — II. Berfönlihe Beziehungen zwi— 
iden Patron und Freigelaſſenem. Syd) babe jekt 
(Ziff. S3—98.) bie fid aus dem Freilafjungdacte erge⸗ 
benden ragen für die fubjeetive Stellung von Manus 
mittent und Manumittirtem erledigt. Es bleibt noch 
(ald letztes Stüd der ganzen Lehre von den Gubjecten 
be8 Patronatöverhältnifjed in feinem urjprünglichen Bes 
ftande) bie Betrachtung des fubjectiven, den Menſchen 
dem Menichen naheftellenden, Bandes, welches dad Al 
tertbum zwiſchen beiden Perjönlichfeiten, ganz abgefeben 
nod) von der Hechtöftellung Beider gegeneinander 
(Ziff. 116. [T.), vorau8fepte. G8 kommen in diefer 
Hinficht drei Punkte in Betracht: die Bedeutung der 
zwilchen Herrn und Sflaven vorgefommenen Abmach⸗ 
ungen auf Fteilafjung ober auf Leiltungen zur Vergüts 
ung be8 Beneficiums der Freilaſſung (Ziff. 99.); die 
zwilchen Patron und Freigelaſſenem fortgeführte Lebens⸗ 
gemeinfchaft (Ziff. 100., 101.), und endlich die Art, 
wie fid) ihre nahe Verbindung in Liberalitäten, die ber 
Eine dem Anderen —5 geäußert bat (Ziff. 102 
—112.). 

A. Wactionen wegen der Sreiheit. Syd) febe 
je&t ab von ber eben beiprochenen Frage, wie zwiſt 
Herrn und Sklaven obligatorifche Sujagen über einz 
Vermögendleiftungen auf die Freiheitszeit herüberwirf 
unb fafle die Bedeutung der 3erabrebungen in’d 9fi 
welche darauf gingen, bem Sflaven überhaupt bie P 
ſönlichkeit feíbft, durch Gewährung ded *Beneficit 
der Freiheit, zu ſchaffen. 

1) Nach der in der Sflaverei liegenden ratio ü 
fann zwifchen Herrn und Sflaven feinerlei Red 
verhältniß beitehen (Ziff. 98.) ; vor Allem alfo 
Nechtöverhältniß, deſſen Synfalt wäre, bap ber Herr 
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auf bie Freilaſſung bieje8 Sklaven verpflichtet erſchiene. 
Da fein Nechtöverhältnig augelaffen wird, jo fann aud) 
feine Klage feitend be8 Sklaven gegen ben Herrn und 
überhaupt fein Proceß zwilchen Beiden (wie überhaupt 
zwilchen einem rein und  &flaven) ftattfinden °?). 
Aber wir haben oben fchon Verſchiedenes kennen lev: 
nen, bei welchem man fid) biefer ratio gegenüber für 
einen befchränften Kreid auf einen anderen Stand⸗ 
punkt geftelt hat. G8 ijt auch Dereit8 der Boden bieje8 
Standpunfted erwähnt werben. Die fides (Ziff. 66. 
Anm. 24.) fell wenigitend in gewiſſen Fällen aud) zwi⸗ 
iden Herrn unb Sklaven gehalten werden (Ziff. 69. 
Anm. 62.; Ziff. TO. Anm. 66. Nr. d.). Auf biefet 
Grundlage baben die Römer in biefen beftinnmten Fäl⸗ 
len [ogat ein consistere servi eum domino suo zus 
gelaſſen. 

a) Sn einigen Fällen (die ober ſchon vorgekommen 
find) Handelt e8 fid) bei diefem consistere um bie €t: 
füllung der Freilofjungdverpflichtung. Dieſe famm aud, 
wegen ber Mitbetheiligung anderer 9Berjfnen juriſtiſche 
Geltung haben; fr. 53. de iudic. 5. 1. (Hermog.); 
Vix cerlis ex causis adeersus dominos serois consi- 
stere permissum est, id est si . . 


52) L. 6. C. de iudice. 3. 1. (Gordian.): Servus in iudi- 
eio interesse non potest, nec, si condemnatio aliqua 
in personam eius facta sit, quod statutum est sub- 
sistit; 1. 7. C. eod. (Diocl.): siquidem inter servum 
et liberum consistere iudicium nullum possit; 1. 5. 
C. de nox. act. 3. 41. (Dioclet.): cum inter servum 
et liberum civile iudicium consistere non possit; 
l. 6. C. an servus 4. 14. (Diocl.): inter dominos ac 
servos iudicium constare nullum potest. 
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a) praeterea fideicommissam libertatem ab 
his petent (Ziff. 81.) *); 

f) sed et si qui suis nummis redemptos se 
et non manumissos conira placiti fidem adseverent 
(Ziff. 85.) **); fowie der gleichartige Fall: si quis 
fidem alicusus elegerit, ut nummis eius redimatur... 
coniractus fidem detegendi servo potestas tributa 
est (Ziff. 70. 9Inm. 64.). | 

b) Sin.einigen anderen Fällen bezieht fidy ba8 
consistere cum domino auf Andered. Syn einem ders 
felben ftebt bie8 doch noch mit bet Freilafjung in Zu: 
fammenfang, unb diefer ijt deßhalb ebenfall8 oben 
(Ziff. 88. Nr. e. y.) beteit8 vorgefommen; fr. 53. 
de iudie.: liber etiam esse iussus ‚si rationes red- 
diderit arbitrum contra dominum rationibus ex- 
eutiendis recte petet 55), | 


53) Pr. 9. de in ius voc. 2. 4.: quamvis wt manumittat 
in ius vocetur. 

54) Fr. 5. pr. de manum. 40. 1.: Si quis dieat se suis 
nummis emptum, potest consistere cum domino suo 
cuius in fidem confugit, et queri quod ab eo non 
manumittatur; fr. 4. 8. 4. eod.: per fidem contractus 
inter emptorem ei servum agatur; fr. 3. de obseq.: 
in fidem eius devenit; fr. 10. pr. de in ius voc.: si 

. suis nummis emi et fidem fregi. 

55) Die übrigen zwei Zälle, die Hermogentan in fr. 59. 
de iudie. erwähnt, find: a) si qui suppressas tabu- 
las testamenti dicant, in quibus libertatem sibi re- 
lictam adseverant (bie8 beruht auf einem Reſcript bes 
Marcus u. Gommobu$, fr. Y. de lege Corn. 48. 10.); 
b) item actionis annonae populi Romani, census 
etiam et falsae monetae criminis reos dominos de- 
fegere servis permissum est. 
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2) Abgefehen von jener fides, die dem Qerm in 
gemifen Fällen obliegt den Sklaven freizulafien, kann 
der in Betreff be8 Freilaſſens nicht gebundene Herr fid) 
mannigfache Leiflungen, al8 Begenpräftation für ba8 zu 
gewährende Beneficium der Freiheit, zufagen laſſen. 
Dies ijt ed, was die Duellen im engeren Sinn: pac- 
liones pro liberlate nennen. Es Tann möglicherweile 
dabei ber Sklav jelbft wenig Gewähr für bie bemnádyftige 
Erfüllung be8 Zugelagten bieten fünnen. Für [olde 
Fälle Haben die Römer folgenden Umweg, um den 
Herrn in Betreff des Zugeſagten möglichft fidet zu 
ftellen, au8gelonnen, fr. T. $. 8. de dolo mal. 4. 
(Ulp.). ' 

a) Der Sflav (tellt bem Herrn einen (pactionis 
pro libertate) reus unter bet Klaufel, bag nach vov. 
genommener Freilaſſung die Obligation bieje8 reus °*) 
auf ihn, ben Freigelaffenen, übertragen werde. Handelt 
e8 fid) um eine Freigelaſſene, fo erjcheint bie demgemäß 
au8gefüfrte llebernafme der trandferirten  SObligation 
ifjrerjeit8 nicht al8 Synterceffion, Denn wenngleich die 
Frau bier eine fremde Obligation auf fid) nimmt, fo ift 
bie8 bod) nur der Äußeren Ericheinung nach der Fall, 
in Wirklichkeit ift e8 ihre eigene Obligation: aut ecce 
si ancilla, ob pactionem libertatis expromissore 
dato, post manumissionem id ipsum suscipiat quod 
expromissor debeat, fr. 13. pr. ad SC. Vellei. 16. 1. 
a) Will der Freigelaffene, der einen folchen reus geftellt 
bat, Hinterdrein nach gefchehener Kreilaffung die Oblis 


56) Vgl. noch fr. 64. 8. 4. sol. matr. 24. 3.: sed et ei 
reum maritus (ber Manumittent bes Dotalſklaven) ac- 
ceperit adpromissoremve, aeque adversus ipsum ob- 
ligationem debet praestare (j. oben Ziff. 84. Nr. 7. c.). 
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gation nicht Übernehmen, [o Hat ber geftellte reus gegen 
ijn die actio doli. Kann ber Patron, der zunächſt 
gegen diefen ezpromittirenden Dritten flagt, wegen deſſen 
Inſolvenz von diefem Nichts erlangen, fo Bat auch bet 
Patron gegen ben Freigelaflenen die actio doli: ex- 
promissori plane adversus manumissum dari de- 
bebit de dolo: aut si non sit solvendo expromis- 
sor, domino dabitur, fr. 7. $. 8. de dolo mal. 
p) Wenn dagegen Binterbrein e8 am Patron liegt, daß 
die Obligation nicht auf ben reigelafienen übertragen 
wird, fo muß, wenn bann der Patron au8 dem Vers 
trage gegen den dritten reus Hagt, er durch Exception 
jummovirt werden. Während bie8 bem römifchen us 
riſten zweifello8 ift, fo trägt er Bedenken wegen einer 
dem reus zu gewährenden actio doli gegen den Pas 
tton: ego moveor quemadmodum de dolo actio 
dabitur, cum sit alia actio? nisi forte quis dicat, 
quoniam exceptione patronus summoveri potest 
si agat cum reo, debere dici, quasi nulla actio 
sit quae exceptione repellitur [d. 5. ba eine butd) 
Exception efibirbate Klage jo gut wie feine Klage ijt; 
ba alfo wegen dieſer Glibirbarfeit die Klage möglicher: 
weife gar nicht gegen ben reus angeftellt wird, mithin 
der reus nicht in bie Qage fommt, fein Synterefje wegen 
ber durch Schuld ded Patrond unterbliebenen Ueber: 
tragung ber Obligation auf den Freigelaſſenen gegen 
ben Patron geltend zu machen; da [omit die Voraus⸗ 
fegung der actio doli eintrifft, daß fie nur ſubſidiär 
gegeben wird, wo fein anderer Rechtsſchutz vorliegt], 
de dolo decernendam, fr. 7. 8. 8. cit. y) Hat 
ber Sklav in ber hier voraudgefeßten Weile wegen des 
für feine bemnddjjtige Freilaſſung veriprochenen Geldes 
einen reus geftellt, fo ijt bie in befjem Sujage lies 
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gende Bedingung der Freilaflung gleichjam dinglich zu 
interpretiren, 5. b. e8 fann hinterdrein bie Freilaſſung 
aud) von einem Anderen vorgenommen fein, und bet 
reus gilt bann doch a[8 verhaftet: quia non quaeri- 
tur a quo manumittatur, sed ut manumittatur, 
fr. 104. de V. O. 45. 1. 

b) Die Stellung bed reus für dad vom Sklaven 
dem Herrn wegen. der vorzunehmenden Kreilafjung Su 
gelagte hat zunächft bei ben Römern die Bedeutung ges 
habt, dem Herrn nicht eine erhöhte Garantie neben 
dem Verſprechen be8 Sklaven, fondern überhaupt einen 
klagbaren obligatorifchen Anfpruch zu gewähren. Denn 
die Zulage be8 Sklaven felb(t ift nicht flagbar. a) Auch 
wenn baber nicht die demnächitige llebertragung der 
Verpflichtung ded reus auf ben Freigelaſſenen beabfich: 
tigt war, fondern nach ber Syntention der Parteien bet 
Dritte als adpromissor (Anm. 56.; Gai. III. 119.) 
neben dem Freigelaſſenen al8 bem Qauptidjulbner ſtehen 
bleiben follte, fo war doch immier biefe Hauptichuld des 
Freigelafjenen gegen den Patron zunächſt nur eine nas 
turale, Es mußte, um fie Elagbar zu machen, nad) bet 
Freilaſſung zwiſchen Beiden neu eine Stipulation ge: 
Schlofjen werden. Solche Stipulation [ähnlidy der oben 
erwähnten, mit welcher Schulden au8 ben Geſchäftsver⸗ 
hältniffen der Sflavenzeit zur Klagbarkeit — gebraebt 
wurden; Ziff. 96. Nr. b. a. bb.] fam denn aud) in der 
That vor. (ud) für fle remobirt ber Juriſt (wie bei 
jener anderen &tipulation) da8 Bebenfen als ein um: 
begründeted, al8 wenn hierin eine onerandae liberta- 
tis causa gemachte Impoſition (vgl. unten Ziff. 167.) 
gefunden werden fünnte. Es ift dem Herrn, ber ohne 
ba8 biejen Sklaven nicht würde haben manumittiren 
wollen, durchaus nicht zu verdenfen, daß er fi eine 
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derartige Zufage machen läßt °’). 8) Das römifche 
Recht. ift aber nod) weiter gegangen. Dieſe Stipulas 
tion, — die alfo dad Mittel war, wodurch fid) der 
Herr den er(t nach der Kreilafung vom Sklaven zu 
betbienenben Preis jeine8 Sklavenwerths zu einer dies 
jem gegenüber flagbaren Forderung geftaltet, — wird. 
jo Häufig gewejen fein, daß ihre Schließung, auf Grund 
ber bor ber Kreilafjung gemachten pactio pro liber- 
fate, enblid) als felbftverftändlich betrachtet wurde. So 
jagt denn eine Stelle des Kaifer Alexander, daß, auch 
wenn fie nicht geichloffen worden, eine utilis actio ges 
geben werde: promissae tibi pecuniae a servo tuo 
‚ut eum manumitteres', sí, posteaquam manumi- 
sisti, stipulatus ab eo non es, adversus eum peti- 
tionem per in faclum actionem habes, 1. 3. C. an 
servus. 4. 14. *9). 


67) Fr. 2. 8. 2. quar. rer. act. 44. 5. (Paul): Siservus 
promittat domino pecuniam ut manumittatur, cum 
alias non esset manumissurus dominus, eamque liber 
actus spondeat: dicitur (vgl. Ziff. 69. Ann. 57.) 
non obstare exceptionem patrono, si eam petat: non . 
enim onerandae causa haec pecunia promissa est. 
alioquin iniquum est [Giv. Stud. IV. Beil. Nr. B. VL] 
dominum et servo carere et pretio eius. Die Sachlage 
nähert fid) bier ber oben Ziff. 69. Nr. B. 1. b. f. be: 
fprodjenen. Der Herr, indem er dem Sklaven bie Fret- 
heit giebt, verzichtet damit für die Zukunft auf ben 
Arbeitswerth des Sklaven („servo earet^). Er giebt 
ihm bie Möglichkeit, durch das gewährte beneficium 
bonorum quaerendorum fi) das Geld zu verdienen, 
bas ber Cfíap in ber pactio pro libertate und stipu- 
latio nad) der Freilaſſung ihm augefidjert Bat. Auf 
diefe Weile kann aljo ber Herr in ganz erfaubter Weife 
zu feinem „pretium“ fommer. 

68) Eine „merfwürbige Ausnahme” Tann. man bieje Ge: 
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c) G6 ijt noch weiter Ginige8 über ben bejonbeten 
Inhalt ded in ber pactio pro libertate Yugejagten zu 
bemerken: a) Wenn der Gflao eine Geldleiftung 
für bie Freilaſſung augelagt (servus cum domino 
de libertate pactus fuerit) unb einen Theil be8 Gel: 
be8 bereits gezahlt Dat, bann vor ber Reftzahlung bet 
Herr ftirbt unter Sreierflärung bed Sflaven mit Qegir 
ung ſeines Peculium, fo wird ba8 Bezahlte vom Perw 
lium abgerechnet. Hatte der Sklav aber mod) nichts 
gezahlt, fondern bem Heren ben Theilbetrag, bis er bad 
Banze auf Einmal zahlen fünne, nur in Depofitum ges 
geben, [o wird berjelbe zum Peculium gerechnet, fr. 8 
S. 5. de pecul: leg. 33. 8.59). 4) Das vom Sfie: 
ven Zugefagte fann aber aud) eine Sacdhleiftung fein, 
3. B. die Qeiflung eined anderen Sklaven. War diele 
Gadje eine fremde, vom Sklaven nicht in gutem Glau⸗ 


währung ber in faetum act. bod wohl kaum (mit 
Savigny a. a. O. €. 428. 429.) nennen. Es ift zu: 
nächſt bie Abfchliegung ber Stipulation erforberlih 
geweſen; bann bat man (vote bies ja Djter im vóm. 3t. 
borfommt) aud mo ber Stipulationsabjichluß unter: 
blieben war;ı benjelben auf Grund des präjumtiven 
Willens angenommen, unb daraus bie in factum actio 
gewährt. Auf die Subftitutrung eine® Innominatcon⸗ 
tracts facio ut des, wie Sapigny annimmt, weiſen 
uns bie Quellen nicht Hin. 
- 59) Juriſtiſch anders geftaltet, wenngleich mit ähnlichem 
materiellen Ziele, ericheint bie Gadje, wenn nicht ber 
Sklav pro libertate eine Geldletftung mit bem Herm 
paciscirt, fondern im Teftamente be8 Herrn ber 
Sklav: decem dare et ita liber esse iussus est. 
Dabet kann die Eventualität eintreten, bag ber ett 
ihn bod) noch bet Kebzeiten fretläßt; |. darüber fr. 86. 
de cond. et dem. 36. 1. 
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ben erworbene, jo fann fie al8 in pactionem libertatis 
gegebene ber Kerr doch nicht ufucapiren, fr. 2. S. 14. 
pro empt. 41. 4. War e8 eine ge[toblene Gflavin, 
[o fann ber fie ob pactionem libertatis empfangenbe 
Herr ihr Kind pro emptore ujucapiren, fr. 9. eod. 
>) Sn ber pactio pro libertate wird immer eine Ber: 
abredung Dorau8geleBt, bie zur Beförderung der Frei: 
lafjung dienen, aber bie Freilaffung nicht erjeBen fol. 
ifo eine Verabredung 3. 9B. zwilchen Heren unb Sfla- 
ven, darauf gerichtet, daß der Sklav nach eine gewiſſe 
Seit lang geleiftetem Sflavendienft (ministerium) frei 
fein foffe, ift für den Seren nicht bindend. Ebenſo 
wenig bindend ift ed, wenn eine mit ihren Kindern Frei: 
gelafjene verfpricht, diefe Kinder ber Patronin wieder 
in Sflavendienft zu übergeben, 1. 36. C. de lib, caus. 
T. 16. Andererſeits aber ift eine pactio pro liber- 
tate felten8 einer Freien in der Art bindend, bap ihr 
dadurch die jon(t verloren gehende Freiheit bewahrt 
bleibe 6°). 


100. — B. Gemeinfame8 Leben. Der Ge -— 
banfe be8 Alterthums geht nicht dahin, baf ber Xrei: 
gelafjene völlig auf bie eigenen Füße ge(tellt, unb daß 
die Dankbarkeit für ba8 empfangene Beneficium ledig: 
lid feinem Gewiſſen überlaffen werden jolle $!). Die 


60) Gai. L 84.: Ecce enim ex SC. Claudiano poterat 
civis Romana, quae alieno servo volente domino 
eius colit, ex ipsa pactione libera permanere, 8 
servum proereare: nam quod inter eam et domint 
istius servi convenerit, eo SCto. ratum esse iubet 
Hadrian hat dann beitimmt, baB aud) das Kind [ 
fein foll. 

61) Bol. Ziff. 01. — Cie. ad Q. Fr. 1. 1. 4. $. 1 

30 
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Dankbarkeit wird zu einer Rechtspflicht gemacht, bie 
mannigfad) ‚die Folge haben mußte, daß viele Freigelaſ⸗ 
fene im Wefentlichen da8 Leben, welches fie ald Skla⸗ 
ben bei ihrem Herrn geführt Hatten, nur perjönlich freier 
geftellt fortführten. Und abgefehen von der, in der 
Nechtöpfliht der Dankbarkeit liegenden, juriftifchen 
Sjwangéfraft ergab fid auch ſchon au8 der herrſchenden 
Sitte oder der individuellen Anhänglichleit und Verehr⸗ 
ung gegenüber bem Patron baéfelbe Reſultat. — Syn ber 
Sortführung be8 bisherigen Lebens aber lag gemófn: 
lich, daß der Freigelafiene (wenn er auch in Gemäß: 
beit be8 beneficium bonorum quaerendorum fid, ein 
Gebiet eigener Belchäfte gründete) in ber einen ober 
anderen Art dem Patron diente und deſſen GBefchäfte 
beſorgte. Es lag ferner feft oft darin aud, daß er 
beim Patron wohnte. Sch febe Hier noch ab von bem, 
was in Betreff des Obſequiums und des ‘Dienend 
fib zu einem wahren Rechtsverhältniß geftaltet Dat 
(3iff. 120. [f.; Ziff. 155. ff.). Vielmehr ftelle ich zus 
nächft nur zufammen, was, über ba8 Recht Hinaußlies 
gend, an fidj Sade der Sitte war, aber al8 [olde 
oft bie Vorausſetzung für auch juriftifch bedeutſame 
Berhältniffe wurde 6?). Als den (negativen) Recht: 


maiores nostri . . qui hoc non in beneficii loco sed 
in laboris ac muneris, non temere nisi libertis suis 
deferebant; quibus ili quidem non multo secus ac 
servis imperabant. 

62) Die Treigelaflenen pflegten den Namen bes Patrons 
anzunehmen, 3. 33. Pompeius Lenaeus (Magni liber- 
tus), Laurea Tullius (reigel. des Gicero); Plin. hist. 
nat. 25, 9.; 31, 3. Als Beiſpiel ber nahen Stellung 
zwiſchen bem Freigelaſſenen und bem Patron umb be[fert 
Freunden führe ich an Cie. ad fam. XIII. 23.: Itaque 
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lat ipreden e8 die Römer beftimmt aus, baB den Frei: 
gelafjenen als folchen feinetíei Verpflichtung au8 den 
Beichäften ded Patrond treffe: ex patroni (vel do- 
mini) contractu liberti (vel servi) conveniri non 
possunt, 1, 5. C. ne filius 4. 13. (Diocl.); und daß 
er nicht verpflichtet fei beim Patron zu wohnen: qui 
manumittuntur, liberum ubi voluerint commorandi 
arbitrium habent . . cum neque cum patrono ha- 
bitare libertos iura compellunt, 1. 12. C. de op. 
lib. (Diocl) [3iff. 73. Anm. 84.] *5). 

1) Die Sitte, daß der Sreigelaflene beim Patron 
wohnte, tritt in mannigfaltigfter Weile hervor. reis 
gelafiene fonnten fo beim Patron wohnen, daß bie ganze 
Wohnung be8 Freigelafjenen mit Einem Schlüflel vet: 
ſchließbar war, ober fo, daß zur Zelle be8 Sreigelafjenen 
eine auch zu anderen Zellen führende Räumlichkeit offen. 
war 6°). Im Wllgemeinen werden Freigelafjene, ge: 


tota Cossinii domus me diligit in primisque Ubertus 
eius L. Cossinius Anchialus, Aomo et patrono et pa- 
iron; necessariis, quo in numero ego sum, probalis- 
simus. Hune tibi ita commendo, ut si meus liber- 
tus esset eodemque apud me loco esset, quo est 
apud suum patronum, maiore studio commendare 
non possem. 

63) €. Ziff. 91. Anm. 1. — Vgl. aud) Cuiacii Obs. 14, 27. 

64) Fr. 17. 8. 15. de Aedil. ed. 21. 1. (Ulp.): Apud 
Caelium scriptum est: liberti apud patronum habi- 
tantis sic, ut sub una elave tota eius habitatio esset, 
servus ea mente ne rediret ad eum extra habitatio- 
nem liberti fuit sed intra aedes patroni, et tota 
nocte oblituit [delituit?]: videri esse fugitivum Cae- 
lius ait. plane si talem custodiam ea habitatio non 
habuit et in ea eella libertus habitavit, eui com- 

35 * 
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wiſſermaßen wilden den Verwandten unb Sklaven 
ftehend, zu ben Angehörigen gerechnet, die denn aud) 
in natürlicher Weiſe in den Angelegenheiten be8 Haus 
beren in Betracht kommen 9°). Hat der SBotmunb bie 
Gibaria für Freigelaffene und Sklaven, wie fie zum 
Haushalt nöthig find (fr. 1. S. 8. de tut. et rat. 
distr. 27. 3.: servis vel libertis, scilicet rei pu- 
pilli necessariis) , präftirt, (o ijt bie8 anzuerkennen. 
Beben bie Vormünder an, daß e8 nöthig fei, ein Pus 
pillatgrunbftüd zu veräußern ober zu verpfänden, fo fol 
der barum angegangene Prätor nicht gleich ben Vor⸗ 
mündern glauben, die vielleicht um des eigenen Sym 
tereſſes willen ibm die Sache unrichtig vorftellen, fons 
bern. (fr. 5. 8. 11. de reb. eor. 27. 9. Ulp.): re- 
quirat necessarios pupilli eel parentes eel libertos ab- 
quos fideles vel quem alium qui notitiam rerum pu- 
pillarium habet 5). — Wenn ber Pupill nidyt be 


mune et promiscuum plurium cellarum iter est, 
contra placere debere Caelius ait et Labeo probat. 

65) Wie ſchwache Patrone fid) oft in allen ihren Angelegen⸗ 
heiten von ihren Freigelaſſenen leiten ließen, tft be 
fannt; Sueton. Claud. 25.: totumque adeo ex parte 
magna principatum non tam ex suo quam uxorum 
libertorumque arbitrio administravit. 

66) Auf die Aufzählung in 1. 1. C. si per vim 8. 5. be 
rufe id) mich nicht, ba bie liberti tt ber Stelle be# 
Theodof. Gob. fehlen. — Auf ben kaiſerlichen Gütern 
werben bie Freigelaffenen und Gofonem geradezu als 
an bie Scholle Gebundene behanbelt; 1. 1. C. ne rei 
dom. 7. 38. (Valent.): servi atque liberti colonique 
praeterea rei nostrae sec non etiam eorum sob- 
oles ac nepotes, quicunque de nostris possessionibus 
recessissent (insbejondere zur Erlangung ber militia), 
nostro patrimonio redderentur. 
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fenbirt wird, was erft con(tiren und bem Prätor flat 
jein muß, fo ertheilt er bie missio in bona. Dad 
Gonjtiten wird fo ermittelt: e8 find zunäcft ble uto: 
ren zur Defenfion aufzurufen; bat ber Pupill feine Zus 
toren, jo find aufzufordern bie Gognaten und. Affinen 
‚oder jonft Andere, von denen e8 wahrfcheinlich it, daß 
fle wegen ber beftehenden nahen Beziehung oder Zus 
neigung bie Defenfion nicht unterlaffem werden: liberti 
eliam, si qui sunl. idonei, evocandi exquirendaque de- 
fensio. — Weil die Freigelafjenen zu den Angehörigen 
gerechnet werden 6°*), fo berechtigt der Binterlajjene Uſus 
an einem Haufe: dort zu wohnen mit ber Familie unb 
(mad freilich zunächft Bedenken erregt hat) ben rei: 
gelaffenen, fr. 2. S. 1. de usu et hab. 7. 8.; fr, 6. 
eod.; 8. 2. J. de usu et hab. 2. 5. Gebr häufig 
war, daß in ben „aedes patroni'* bem verdienten Frei⸗ 
gelafjenen eine befondere „habitatio“ (vgl. Anm. 64.) 
a[8 Perfonaljervitut eingeräumt wurde. Iſt beim Ber: 
faufe be8 Qaufe8 des Patrons bem Käufer aufgelegt 
worden: „ut habitationes secundum defuncti volun- 
tatem super pretium libertis praestarentur“‘, fo hat 
ber Käufer, wenn die Habitationdlaften fchließlich durch 
ben Tod der Liberti beendigt find, wegen be8 ihm bar: 
aus entfpringenden Vortheild gegen ben Verkäufer Feine 
weitere Verbindlichkeit, fr. 19. pr. de per. et comm. 


663) Charakteriftiich für die Anſchauungen über bie vom 
‚Treigelaffenen zu erwartende Treue tft die Art, m 
Gicero den Fall beipricht, daß ber Patron feinen Frı 
gelafjenen zu Erben einjegt unter Auflegung des Eide 
daß er gegen das Gejeb dem proferibirten Patron 
bruder bie Hälfte ber Erbportion zukommen lafjen wol 
Bd. L biej. Ser. ©. 473—476. 
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18. 6. — Sit dad Wohnen ded Kreigelaflenen beim 
SBatron fo eingerichtet, baB bod) der Patron über bad 
Ganze bie Euftodia bat (vgl. Anm. 64.) , fo Fann der 
beim Patron beponiren Wollende auf Juſſus dedfelben 
die Sache aud) beim Freigelaffenen niederlegen, unb bat 
dann doch gegen den Patron die act. depositi, fr. 1. 
$. 14. depos. 16. 3. —  9Begen der Gidjerfeit beà 
Herrenhauſes ift ber &ag aufgeftellt, bap bie Sklaven 
periculo capitis sui bem Herrn bie Guflobia zu pti 
ftiren Haben, fr. 1. pr. de SC. Silan. 29. 5. Die 
in Folge deſſen votfommente ,,quaestio* famn aud 
ben fibeicommiggrild Freigelaſſenen treffen, fr. 1. 8. 6. 
eod. (Ziff. 81. Anm. 44.); fowie ben bei Qebzeiten 
‚des Heren Freigelaffenen, aud) wenn et ba8 jus annu- 
lorum erlangt bat (Ziff. 171. Nr. b.), fr. 10. 8. 1. 
fr. 11. eod. — Eine Folge befjen, daß regelmäßig ein 
Patron Freigelaflene um fid) wohnen hatte, war aud, 
daß man überhaupt auf bie befondere Eheſcheidungs⸗ 
form verfiel: nullum divortium ratum est, nisi 
septem civibus Romanis puberibus adhibitis prae- 
ter libertum eius qui dicortium faciet. libertum acci- 
piemus etiam eum, qui a patre avo proavo et ce- 
teris sursum versum manumissus est, fr. 9. de 
divort. 24. 2. 5). Und wie nahe und innig oft bie 
perjönliche Beziehung zwifchen bem zufammenmwohnenden 
Patron unb Freigelafjenen gewefen ift, fleht man bar 
aus, bap die Römer darauf fommen fonnten, ben Gab: 
gut zufanmenlebende Ehegatten und Eltern und Kinder 
dürften nicht getrennt werden, auch auf Syene anzumenden: 
bene concordans matrimonium separari a patre 
Divus Pius prohibuit: item a patrono lüberlum, à 


67) Vgl. Cniacii Obs. 8, 96. 
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parentibus filium filiamque; nisi forte quaeratur 
ubi utilius morari debeat, Paul. sent. V. 6. 8. 15.59). 
Dan erkennt bie innige Zuſammengehörigkeit ferner au 
bet Sorgfalt, die ble Patrone anwenden, um bie Frei⸗ 
gelajjenen aud) gum Werbleiben bei den Patrondfindern 
zu veranlaflen, unb anbererjeít8 gewiſſe Grunbjtüde ben 
dort lebenden Kindern ober Freigelafienen (wie deren 
Nachkommen) dauernd zu fichern 99). 


68) Das Int. de lib. hom. exh. fann gegen ben ‚dolo 
malo‘ Otetinirenben angeftellt werben, fr. 1. pr. de 
hom. lib. exhib. 43. 29. Wenn Sjemanb feinen aud) 
nidjt in ber Gewalt ftehenden Sohn retinirt, fo ge- 
Ihieht bie8 meijt sine dolo malo; fr. 3. $. 4. eod.: 
pietas enim genuina efficit sine dolo malo retineri, 
nisi si evidens dolus malus intercedat. proinde et 
si libertum suum vel alumnum vel noxae deditum 
adhuc impuberem [vel alumnum adhue impuberem 
vel noxae deditum; Mommsen], idem erit dicen- 
dwm. 

69) Fr. 34. 8. 4, de legat. II. (31.) (Modest.): Si ea 
condicione fideicommissum relictum est, ne a filüs 
eius recederet, et per tutores factum est quominus 
condicionem impleret, iniquum est [Giv. Stud. IV. 
Beil. Nr. A. L] eum cum sit inculpatus emolumento 
fideicommissi carere. Hat ber Erblafjer im Teftamente 
eine Sache zu veräußern verboten, fo muß eine Perjon 
erkennbar fein, um verentwillen er fo disponirte: fr. 114. 
8. 14. de legat. I. (30.) (Marcian.: Rejer. v. Sev. 
u. Ant.): quodsi liberis aut posteris aut libertis aut 
heredibus aut aliis quibusdam personis consulen 
eiusmodi voluntatem significarent, eam servandı 
esse. ©. bas Weitere Ziff. 103. Nr. 8. u. Ziff. 110. 
Wie febr das Zufammenwohnen das Gewähnliche wi 
zeigt ſich insbeſondere darin, daß bie Patrone das Ote 





C—N— 3. cuam — 
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101. — 2) €» wie der Sklave (adgefehen 
vom Hauskinde) ber dem Hausherrn natürlich Dargebos 
tene Geſchäftsführer (für die „servitutis actus"; 
Ziff. 88. Nr. e. >.) ift, fo erfcheint wiederum der 
Srelgelajjene als ber dem Patron Nächitftehende, um 
gewifle Sefhäfteführungen, zu deren Ausführung 
eine freie Perſönlichkeit wünſchenswerth ijt, übertragen 
zu erhalten. a) Sehr oft Hat man benjelben Gejchäfts: 
frei, bem jdon ber Sklav vorftand, bem Manumit⸗ 
titten gelaffen (Ziff. 9T. Anm. 43.) Dabei wurde 
dann bie Freilaffung al8 Lohn für bie bisher geleifteten 
Dienfte ober zum Zwed ber Schaffung eine8, unter ges 
wiffen Voraußfeßungen förberlicheren, freien Stellver: 
treterö vorgenommen. Die Stellung be8 Freigelaflenen 
al8 Geſchäftsführers fteht unter den gewöhnlichen Mes 
geln ber freien Stellvertretung. Es findet, aud) wenn 
er bie Geldjüfte, ald wäre er noch Sflav, geführt Dat, 
act. neg. gest. jtatt, fr. 5. S. 7. de negot. gest. 
3. 5. Auf Grund des feitend be8 Patrons an den 
Freigelaffenen ertheilten Mandat auf Gelbborgen wird 
dem Ereditor (unb Fidejufor) ble neg. gest. act. ad 
exemplum institoriae actionis gegeben, fr. 30. pr. 
eod. Andererſeits trifft auch ben $yreigelajjenen der 
Gap, daß bem Vertretenen durdy ienen freien, ihm 
nicht HaußuntertHänigen und nicht in gutem Glauben 
jervirenden, Menfchen feine Obligation erworben werden 
fünne, Freilich wenn der freie SDtenjd im Namen des 
BVertretenen fein. oder deflen Geld einem Dritten leiht 
unter Zahlungdfeftftellung an den Bertretenen, fo wird 
biefem die obligatio pecuniae creditae erworben. Aber 


giren in eine andere Gegend als Strafe bictirten; 
Tacit. Ann. XIII. 26. Ziff. 127. Anm. 64. 
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ein Sreigelafjener fann nicht jtipuliren, daß bem Patron 
geleiftet werde. In ſolchem Kalle ift die Stipulation 
fo ungültig, daß nicht einmal ad solutionem proficiat 
adiectio absentis, cui principaliter obligatio quae- 
rebatur '*). — b) Syd füge nod; einige Beiſpiele von 
in ben Quellen erwähnten Geſchäftsführungen ber Stel: 
gelafenen bei. Wenn der Patron bem Freigelaſſe⸗ 
nen Monatds ober Sahredpenfion unter der Bedingung 
‚quamdiu res patroni filiae gesserit* vermadt hat, 
jo muß foldje Penſion auch für die Zeit gezahlt werden, 
in welcher die Patrondtochter die Gefchäftsführung un: 
teríagt. Wenn fie aber bann ihren Willen ändert, fo 
nimmt bie Penfion die Bedingung wieder auf, ba fie 
au8 lauter einzelnen Vermächtniſſen für Zeitabfchnitte 
befteht, deren jebe8 unter der vorgeſchriebenen Bedingung 
flebt, aljo davon nicht afficitt wird, daß bei den frühe: 
ten Zeitabfjchnitten die Ausführung der Bedingung von . 
der Patronstochter unterfagt worden war, fr. 101. 8. 4. 
de cond. et dem. 35. 1. — Ein Erblafjer Dat feinen 
Freigelafjenen nad) Afien ad purpuras emendas ges 
ſchickt; wenn et bann feiner $rau „lanam purpuream“ 
legirt, jo gehört dazu auch bie purpura, die bei feinen 


70) Fr. 126. 8. 2. de V. O. 45. 1. Paulus fnüpft ba- 

ran noch eine eigenthHümlich milde Anterpretation in 

' Betreff einer zu einer numeratio hinzugefügten Zinjen- 

jtipulation: sequens stipulatio, in qua sine adiectione 

nominis usuras stipulatus est non eodem vitio labo- 

rat (neque enim maligne accipiendum est eidem 

stipulatum usuras, eui et sortem, videri), ideoque 

in liberti persona valet stipulatio usurarum et cogi- 

tur [als Geſchäftsführer: rem agens Quintilliani ab- 
sentis] eam patrono cedere. 
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Lebzeiten ber Sreigelafiene dort gefauft Hat, fr. 4. de 
auro arg. 34. 2. — Ein Erblaſſer Hat feinem Erben 
aufgelegt, für eine gewiffe Summe „arbitratu liberti“ 
ein Monument zu errichten. Der Erbe hat dad Geld 
dem Freigelaffenen ausgehändigt, ber baun die Mon 
mentderrichtung unterläßt. Hier haftet er mit der Gon: 
bictio, fr. 11. de cond. caus. dat. 12. 4. Hat ba: 
gegen ber Erblafler eine Ge[timmte Summe zu ber Mo: 
numentderrichtung den Kreigelafjenen felbit hinterlaſſen, 
jo können diefe weder au8 dem Gefichtöpunfte der neg. 
gestio nod) ded Fidelcommifjed den gemachten Mehr: 
aufwand vom Erben ded Patrond einfíagen: cum vo- 
luntas finem erogationis fecerit, fr. 30. 8. 4. de 
negot. gest. 3. 5. — c) Eine eigenthümlicdy begüns 
fligte Stellung nahm ber im Haufe eined Senatord ges 
nerell für alle Angelegenheiten ange[tellte, negotiagetis 
- rende Qibertu8 ein. Er war freilich nicht bon den mu- 
nera civilia frei, aber er fonnte fid) von der Zutel eys 
eufiren. &8 follte indeß nur Gin Sreigelaffener in jedem 
Haufe al8 Procurator diefe begünftigte Stellung einneh⸗ 
men, Vat. Fr. $. 131—133. Bol. Ziff. 154. Nr. 3. 


102. — C. Liberalitäten. 1) Des Patrone 
gegen ben Freigelaflenen. Aus der Art, wie die Pas 
trone ihrem Wohlwollen gegen ihre Freigelaſſenen Aus: 
brud gaben, tritt am Deutlichften der ganze Charakter 
der im Altertfum über das Patronatverhältniß herrichens 
‚den Sinneöwelfe zu Tage. 

a) Schenkungen. a) Da8 Perulium ijt febr 
häufig nicht ald ein dem Sflaven vom Herrn gegebeneß, 
fonbetn aí8 ein vom Sflaven in dem Geſchäftszweige, 
zu bem er erzogen worden, eratbeitete8 zu denfen. Das 
mit hängt dann zufammen bet oben jdn erläuterte 
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Punkt, bag ber Herr bereit ijt, wenn ba8 erarbeitete 
Peculium über die Höhe be8 Preiſes be8 Sklaven Binz 
ausgewachſen fein wird, gegen Zahlung biefe8 Preiſes aus 
bem Peculium (Ziff. 69. Nr. b. 8.) den Sflaven frei 
zu loffen. So gewinnt fid) bann aljo der Sklav durch 
eigene Xhätigfeit die materielle Gubjtang, auf Grund 
welcher das SBeneficium der Freiheit ihm gewährt wird, 
Wieder Hieraus erklärt fich, wie fid) bei den Römern bet 
wichtige Sab Hat entwickeln können, daß: peculium 
vindieta manumisso vel inter amicos, si non adi- 
matur, donari videtur, Vat. Fr. $. 261. Das Pe- 
culium, al8 meift vom Sklaven erarbeiteted, fteht [aud) 
wenn e8 im concreten Fall aus ded Kern Vermögen 
bergegeben ift] unter der allgemeinen Anfchauung, daß 
e$ bie Ausrüſtung be8 Sflaven für fein demnächſti⸗ 
ge8 Freiwerden fein fol. Daß in der That ber Herr 
diefen Sklaven zum Freiwerden herangezogen Bat, be« 
weift er eben durch ben bei Lebzeiten vorgenommenen 
Freilaſſungsaet. Go gilt denn dad Peculium (mag fid 
darauß der Herr den Sflavenpreid vorweg zahlen laffen, 
oder mag er dem Sklaven aud) defien eigenen Werth 
fchenfen), wenn e8 nicht befonber8 adimirt wird, al8 
mit in die Freiheit Hinübergefchenkt 7). Hat aber ber 
Herr den Sklaven nur inter amicos freigelaffen, unb 
nad) ber Freilafjung ibm brieflich mitgetheilt, daß er 


71) Andere Geſichtspunkte treten bei ber. teftamenta- 
riſchen Freilaflung ein; Vat. Fr. 8. 261.: aliud in 
his placuit qui testamento libertatem acceperunt... 
quos amittere peculium, si non sit legatum constitit. 
neque enim tacita liberalitas defuncti permittentis 
retinere peculium poluit intelligi ; 1.1. C. de pecul. 
eius. 7. 23.; 8. 20. J. de legat. 2. 20. 
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ijm da8 ganze Peculium gewähre "?), fo fcheint, damit 
nicht nád) Latinenrecht ba8 Perulium beim Tode an den 
Herrn zurüdfalle (f. Ziff. 184.), immer nod) eine bes 
jondere Zuwendung be8 Peculiumd nöthig getoefen zu 
fein. Sat der Patron bieje Zuwendung unterlaffen, fo 
fann ber (neben einem Anderen) zum Erben eingejeßte 
Freigelaſſene [diefe Grbeinfegung hatte nur Bedeutung, 
wenn ber Qatine bis zum QGretion8aeitpunfte civis Ro- 
manus wird, Ulp. XXII. 3.] an dem Peculium neben 
feinem Miterben nur 3tatenantbell in Anfpruch nehmen. — 
p) Gebenfungen an den reigelaffenen werden mit 
großer Benignität interpretirt 7°). Es wird mit Sorgfalt 
geprüft, o6 eine Verfügung überhaupt mit einer Schenk 
ung ober nicht vielmehr mit Elementen gemi[dot fel, bie 
fib lediglich au8 der durch ein verdienſtvolles Qeben be8 


72) So ijt wohl zu »erjteben fr. 35. pr. de don. 39. 6. 
(Scaev.): Ad eum, quem [sc. inter amicos] manu- 
miserat, epistulam misit in haec verba: ,Titius Sti- 
cho liberto suo salutem. cum te manumiserim, pecu- 
lium quoque tuum omne, quidquid habes tam in 
nominibus quam in rebus moventibus sive in nume- 
rato, me tibi concedere hac epistula manu mea 
scripta notum tibi facio*. 

73) Fr. 26. de donat. 39. 5. (Ulp.): Ex hae scriptura: 
ciant heredes mei me vestem universam ae res 
ceteras, quascunque in diem mortis meae mecum 
habui illi et illi libertis meis vivum donasse* domi- 
nium ad libertos benigna interpretatione pertinere. — 
Unter den Geſichtspunkt jolcher Schenkung gehört aud) 
ba$ vom Patron mit feinem Gelbe zum Beften bes 
Treigelafjenen Angeſchafſte: quae libertorum nomine, 
pecunia tamen patronorum et beneficio, comparata 
sunf; a. B. iribus ei decuria, quae ipsius nomine 
comparatae sunt, Vat. Fr. 8. 212. 
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Sreigelafienen errungenen perfönlich nahen Stellung zum 
Patron erklären lafen. Es ift wohl ba8 Schreiben 
eine8 Patronsſohnes Aq. Regulus an den väter 
lichen Freigelaſſenen, ten Rhetor Nicostratus, das und 
fr. 27. de donat. (Pap.) aufbewahrt Bat: ‚quoniam 
et cum patre meo semper fuisti et me eloquentia 
et diligentia tua meliorem reddidisti, dono et per- 
mitto tibi, habitare in illo coenaculo eoque uti‘ [vgl. 
Ziff. 100. Nr. 1.] Dem Nicoftratus wurde nad) dem 
Tode be8 Regulus Streit über ba8 Wohnungdrecht ers 
hoben: dixi (Ziff. 69. Anm. 57] posse defendi 
non meram donationem esse, verum officium ma- 


gistri quadam mercede remuneralum Regulum !*), ideo- 
que non videri donationem sequentis temporis ir- 
ritam esse. quodsi expulsus Nicostratus veniat ad 


74) Wie fehr bie perjänlih nahe Stellung von Patron 
gum Freigelaſſenen dazu auffotberte, geſchenkte Gabe 
oder aus Wohlwollen Gewährtes durch Gegengabe zu 
vergüten (zu remuneriren), und wie wejentlich dieſes 
SDtoment ijt, um eine zwiſchen Beiden erfolgte Leiftung 
ihrem juriftilchen Charakter nach richtig zu beurtheilen, 
erfieht man auch aus folgendem alle; fr. 12. 8. 8. 
mand. 17. 1. (Ulp.): ber Patron Bat ein gefauftes, 
zu ?/, bezahltes Grunbftüd bem Libertus auszultefern 
befoblen, unter ber Auflage, daß blefer das Tete Drittel 
bes Kaufpreifes dem Verkäufer au$3able. Nach auss 
geführter Zahlung hat ber Xibertus das Grundftüd 
bem Patron. wieder überlaffen. War nun jene Auf- 
[age des Patrons von Anfang an ein Mandat, jo kann 

auch ber Treigelafiene die gezahlte Kaufpreisquote, 
nad Abzug ber aus bem Grundftücd gezogenen mer- 
cedes, einflagen. Dagegen: quodsi donationem pa- 
£ronus in libertum contulit, videri et postea libertum 
gatrono donasse. 
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iudicem, ad exemplum interdicti quod fructuario 
proponitur, defendendus erit quasi loco possessoris 
constilulus qui usum coenaculi accepit '°). 


1098. — b) Alimenta unb cibaria data. Der 
Patron iſt aut Wlimentirung des $yrelgelaffenen ver- 
pflihtet (Ziff. 118. Nr. b.). Aber natürlich, ba wo bie 
Gefinnung des Wohlwollend gegen den beiteht, bem 
er die Freiheit gegeben bat, wird er oft über ble Gren⸗ 
zen diefer Rechtspflicht Dinau8 bie Verforgung be8 Kreis 
gelofjenen ausführen. Died tritt befonderd in der Art 
hervor, wie die Patrone in ifren legttoilligen Di8pos 
fittionen Einrichtungen über die Alimentirung ihrer reis 
aefafenen zu treffen pflegten 7°). 

a) Vorzugsweiſe häufig ijt die Verfügung: liber- 
tis dari volo quae eieus (viva) praestabam. Darun: 
ter ift aud) bie habitatio mitbegriffen; nicht aber bie 
sumptus iumentorum, bie bie Patronin ihrem Ge 
ſchaͤftsführer (actor) zu prüftiten pflegte; nicht die Me: 
dicamentenfoften, tie ber freigelafiene Arzt für bie Gurt 
der Patronin und ihrer Familie erhielt, fr. 10. S. 3. 
de annuis leg. 33. 1. Wie groß bier die Liberalität 
ber Syntetpretation war, zeigt fid) gleich au8 Folgenden: 
Wenn bei der Verfügung ‚omnibus libertis liberta- 
busque meis cibaria et vestiaria, quae viva 


75) 2gl. im Uebrigen Savigny Gpft. IV. €. 94—96. 

76) Das nachfolgende aus bem Corpus Juris Mitgetheilte 
fann, als eine wefentlich durch die belonbere Stellung 
ber Freigelafjenen beeinflußte Partie der juriſtiſchen 
Interpretationskunſt ber Römer, auf unfere heutigen 
Zuftände mur mit ganz bejonberer Vorficht angewendet 
werben, 








! 
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praestabam, dari praestarique volo* fid) herausſtellt, 
bap ble Erblaſſerin bel Lebzeiten die Präftationen nur 
dreien Freigelafjenen zugewendet habe, jo fünnen bod 
nun alle Freigelaflenen fie fordern, fr. 15. S. 2. de 
alim. leg. 34. 1. An der Verfügung: ‚libertis meis 
cibaria quaeque alia praestabam‘ nimmt aud) Theil 
ein die legten vier Jahre vor be8 Erblafjerd Tode mit 
been Willen zu befen Gejchäftsführung abwelender 
Steigelafjener, bet alfo in diefer Zeit nidjt8 empfangen 
fatte, bem aber im Teſtamente mit Anderen nod) ein 
Gelblegat gegeben worden ift, fr. 19. de alim. leg. 
Nicht bagegen nimmt an dem Qegate: ,quae vivus 
praestabam* für alle Freigelaſſenen Theil ber mit einer 
Geldrente unb einem Legat jeiner Gontubernali8 wie 
feiner Kinder, und des biefen bei Lebzeiten Präftirten, 
bedachte reierflärte, fr. 20. pr. de alim. leg. Der 
Grund davon iſt offenbar, daß ba8 eigene diefem Gin: 
zelnen Zugewandte bie erblafjeriiche Abſicht ber Sonders 
ftellung zeigt 7). Solche Ausſchließung ber bejonderd 
Bedachten von dem allgemeinen Qegat be8 bei Qebaeiten 
Präftirten kann auch au&brüdíid) audgefprochen fein: 
‚libertis meis, quibus nominatim nihil reliqui, quae 
vivus praestabam dari volo, fr. 33. 8. 1. de usu 
et usufr. leg. 33. 2. Darin liegt, daß bie bis zum 
Adobe be8 PBatrond mit ibm Sjujammenmobnenben aud) 


77) Fr. 16. 8. 2. de alim. leg. — Keineswegs tjt aber 
Ichon bloß in der Eriftenz einer Gonber[tellung bes 
Einzelnen (qui annos viginti aureos et menstruum 
frumentum atque vinum acceptavit) bie erblaſſeriſche 
Abſicht ber Ausſchließung von bem allgemeinen Ver: 
müdtnig ber cibaria item vestiarium, quae viva 
praestabat, zu finben, fr. 2. 8. 1. de alim. leg. 
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bie habitatio erhalten. Hat der Erblaſſer gelagt: ‚N. 
T. D. libertos meos senes et infirmos peto in lo- 
eis, in quibus nunc agunt, senescere patiamini‘, 
fo follen die Erben fie (aud) namentlid) in Betreff ded 
Fruchtertrageß ber Orte ifre8 Aufenthalt8) fo halten, 
wie der Erblafjer fie gehalten Hatte, fr. 33. S. 2. eod. 
Hat die Erblafferin gewiffe Grunb(tüdfe und alimenta 
commodaque quae viva praestabat ben libertis li- 
bertabusque Bintetlajjen, unb Hatte fie einen libertus 
liberti paterni in ihren Briefen öfter „ihren Xreigelaf: 
fenen^ genannt, aud) in einem Gmpfeblung8briefe an 
ben Ordo ihres Qelmato8orte8 ihn al8 „ihren Freige⸗ 
lafienen‘ bezeichnet, jo fann, wenn fie ihm fchon bei 
Lebzeiten die Alimente präjtirte, auch er zum Fideicom⸗ 
mig zugelaffen werben, fr. 16. 8. 1. de alim. leg. 
(vgl. Ziff. 91. a. E.). 

P) Da bie factiiche Grundvorausſetzung ift, daß 
in Gemáfbeit be8 Obfequiumd (Ziff. 126. Anm. 58.) 
der Freigelaflene regelmäßig beim Patron verweilt, je 
bat fid) daran weiter angefnüpft, daß der Patron ein 
genauer limitirted Verweilen al8 Bedingung ber Uns 
terhaltözuficherung auffegt. aa) Verweilen bei ben Pa 
trondfindern ((Ziff. 100. Anm. 69.): si a liberis eius 
non discessisset. An fih muß bier bie Bedingung 
erft erfüllt fein, al[o ber Freigelaſſene muß bis zum 
Tode des Kindes bei ihm geblieben fein, hat dann aber 
die Verforgung aud) nad) bem Tode be8 Patrondfindeg, 
fr. 20. $. 3. de alim. leg. ’°). Es ijt inbep buch 
Kaifergefeß dem Freigelaffenen erlaubt worden: veluti 
Mucianam cautionem zu offeriren: fuit enim  peri- 
culosum ac triste libertum coniunctum patroni li- 


18) G. nod) fr. 72. pr. dé cond, et dem. 35. 1. 
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beris eorundem mortem exspectare, fr. 72. 8. 1. 
de cond. et dem. 35. 1. Hat ber Grblajjet ben 
Wreigelajjenen eine Stonat8gelbrente und bie vestiaria 
oudgelept: si cum filio meo morati fuerint, fo fann 
bie Frage entjtehen, unter welchen Voraußfeßungen bie 
Auflage be8 Verweilend beim Sohne ald erfüllt erſcheine, 
fr. 84. eod. Die $yteigelaffenen waren zuerft „im 
Obſequium“; dann ging der Sohn zum Militär ab, 
wovon bie Folge war, daß einige Kreigelaffene in Rom 
zurüdgelaflen wurden; der Sohn jtirbt im Lager; bann 
fann fubjecttv vom Gtanbpunfte der Liberti au8 ble Bes 
dingung für die bi8 dahin bei ihm Verweilenden bezw. 
ohne ihre Schuld Nichtverweilenden nicht a[8 deficirt in 
Betreff ihred Alimentenanfpruch8 betrachtet werden. War 
aber bie Meinung be8 Erblafierd lediglich vom Gefichtds 
punkte be8 Sohneßintereffed au8 die, daß nur bie bei 
diefem fid) Befindenden alimentirt werden follen, fo kön⸗ 
nen bie Freigelafienen jeit bejjen Xode feine Alimente 
mehr fordern. — bb) Verweilen bei ber Patrondmutter, 
fr. 18. 8. 1. de alim. leg. Den im Xeftamente Frei: 
erflärten find die jährlichen Gibaria vermacht: si cum 
matre morabuntur. Die Mutter bat ben Erblaſſer 
drei Sahre überlebt, ohne Gibaria unb Veſtiaria zu prä- 
ftiren, die von ben Liberti nicht eingefordert find. Dann 
it ebenfo bie bie Mutter beerbende Tochter vierzehn 
Jahre ibre8 Leberlebend von den Liberti nicht interpels 
lirt worden. Dennoch fünnen fie, wenn fie bie Beding- 
ung erfüllt haben, vom lekten Erben die hinterlaſſenen 
Cibaria und Veſtiaria für bie vergangene und zufünftige 
Zeit fordern. — ce) Verweilen bei der Batrondwittive, 
fr. 13. S. 1. de annuis leg. Der Erblaffer vermacht 
unter Einfegung feiner Ehefrau allen feinen Freigelaſſe— 
nen eine einzeln bemefjene Sahreögeldrente: si ab 
36 
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uxore mea non recesserint. Der Erblaſſer war we 
nig gereift, bie Wittwe reijt unabläſſig. Ob Bier bie 
Liberti mitreifen müffen, unb ob, wenn bie Wittwe ihnen 
nicht8 weiter vergütet unb fie deßhalb nicht mitgereift 
find, fie daS Qegat fordern fünnen, ijt nach bonum ar- 
bitrium zu beurtheilen [&iv. Stud. IV. Bell. Rr. C. IV.]. 
— dd) Verweilen bei einem Dritten; fr. 13. 8. 1. de 
alim. leg.: quoad cum Claudio Justo morati essetis, 
. Sd) Hier geht (nad) Jiefer. be8 Pius), wenn bie Bes 
‚dingung bis zum Xode be8 Juſtus erfüllt worden, ber 
Alimentationdan|pruch auf die Zeit nad) deſſen Tode 7°). — 
ee) Verweilen bei der Ruheftätte be8 Erblaſſers; fr. 18. 
S. 5. de alim. leg.: ‚libertos meos, ubi corpus 
meum positum fuerit, ibi morari iubeo, ut per ab- 
sentiam filiarum mearum ad sarcofagum memoriam 
meam quotannis celebrent. Auch bieje Bedingung 
. muß vom Freigelaſſenen erfüllt werden, wenn er zu ben 
binterlafjenen Alimenten gelangen will 9"). Fremden 
gegenüber würde eine derartige Bedingung eine Macht 
über einen anderen freien Dienichen in Anfpruch nehmen, 
die die Privatperfon nicht Bat. Aber bie Römer betonen 
e8 aud) ausdrüdlich, daß e8 fid) Hier lebigfid) um etwas 
au8 der perjönlihen Stellung be8 Patrond zum Freis 
gelafjenen fid) Grgebenbe8 Handle; fr. T1. S. 2. de 
cond. et dem. 35. 1. (Pap.): Titio centum relicta 
sunt ita: ,ut a monumento meo non recedat' vel 
‚uti in illa civitate domicilium habeat', potest dici 
non esse loeum cautioni, per quam ius libertatis 
infringitur..sed is defuncti libertis alio iure wlimur. 


79) Bol. nod) fr. 5. de alim. leg.; fr. 18. 8. 2. eod.: si 
cum Seio moraretur. 
80) Dal. nod) fr. 44. de manum. test. 44. 4. 
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104. — >) Um den Freigelaffenen ihr Recht 
möglichft ficher zu (tellen, fann bie Präftation auf ein bes 
ſtimmtes Grunb(tüd verwielen fein. Died Grundftüd fann 
bloß als Pfand dienen follen, fr. 9. de annuis leg.; 
fr. 12. de alim. leg., e8 fann aud) den Qiberti zu 
Gigent&um überwiefen fein, fr. 14. pr. de alim. leg.; 
fr. 22. S. 1. eod. 

9) Die berechtigten &ubjecte find, in mehr ober 
minder allgemeiner Bezeichnung, bie Freigelaſſenen. Ginb 
„alle“, fr. 88. S. 11. de legat. II. (31.), gemeint, fo 
werden dazu aud) bie unter Beifügung der fideicommissa 
libertas legirten Sklaven gerechnet, fr. 2. pr. alim. 
leg. fo wie die ex SCto. (Dasumiano) die Freiheit 
&rlangenben, fr. 27. 8. 1. quando dies leg. 36. 2. *!). 

e) Die zur Präftation Verpflichteten find entweder 
die Erben überhaupt oder bejtimmte Bezeichnete, fr. 4. 
8. 1. alim. leg.; fr. 16. pr. eod. 68 fann ein bes 
ſtimmter Auszahler feitgeftellt fein, bem eine Summe 
legirt wird, um au8 ben Zinfen ben Liberti ble Sabluns 
gen zu machen, fr. 13. pr. de alim. leg.; fr. 10. pr. 
eod. Es fann, damit nicht bei vielen Erben ble Frei⸗ 


81) Der Beginn der Präftation bei bebingungslojer fibei- 
commifjartfcher giberta8 geht auch auf bie vergangene 
Zeit; quamvis tardius libertatem reciperaverint. Auf 
Mora (Ziff. 81. Nr. b. 8.) kommt e8 hier nicht an, 
fr. 10. 8. 1. de alim. leg.; fr. 27. 8. 1. quando dies 
leg.: wenn [ie ex SCto. libertatem sunt consecuti, 
.. ex eo tempore iis cibaria debeantur quo liberi 
esse coeperint. — Es fanm aber bei einer Freierklaͤr⸗ 
ung nad) einem beffimmten Settpunfte vom Erblafjer 
nod) die bejonbere Auflage gemacht fein: donec ad 
libertatem perveniat cibaria ei dare, fr. 113. 8. 1. 
de legat. I. (30.). 

36 a 
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gelafjenen-Anfprüche in zu fleine Poften audeinanders 
fallen, feiten8 ber Erben ein gemeinfamer Audzahler 
eonftituirt werden, fr. 3. de alim. leg. (vgl. Ziff. 89. 
Nr. f.). 

$) Dad Object ber ben Freigelaſſenen Hinterlafjenen 
Alimente richtet fid) im Allgemeinen nach bem gewöhnlichen 
Begriffe ber Alimente ®?). Es werden darunter verftan: 
ben bie Gibaria, Veſtiaria und die Habitatio, fr. 6. 7. 16. 
$. 2., fr. 23. de alim. leg. Auch ba8 Wafler fanu, 
ba wo ba8 Waſſer Verkaufögegenftand ijt, unter den 
Cibaria mitbegriffen fein (da8 befannte fr. 14. S. 3. 
eod.) **). &8 fann aud) die Präftation in terminlichen 
Beldzahlungen fixirt fein, fr. 18. pr. eod. Dem Rechte 
der Bläubiger fteht die Alimentation ber Manumittirten 
nad, fr. 23. quae in fraud. cred. 42. 8. Hat der 
Erblaſſer bie alimenta quae vivus praestabat Hinters 
(affen, fo bat man fid) nad) bem zu richten, was er in 
ber lebten Zeit jelne8 Qeben8 gab, fr. 14. S. 2., fr. 22. 
pr. de alim. leg. 

n) Syd faſſe am Schluß ber Frage bon ben dem, 
Freigelaſſenen ausgeſetzten Alimenten bie Hauptgefichtds 
punfte nodymal8 zufammen. Der Patron iſt zur Alis 
mentation be8 bürftigen Freigelaflenen verpflichtet. Aber 
was im Altertfum der „vivus praestabat", bemißt fid) 
nicht bloß nach bieler Rechtöpflicht, fondern Hat zu einem 
bedeutenden Theil die perfönliche Zuneigung, die Sitten 


82) Auch Vergleiche ber Libertinen über ihnen binterlaffene 
Alimente ftehen unter ber oratio Marci, fr. 8. pr. $. 7. 

de transact. 2. 15. 

83) Sind bloß SDiarla oder Gibarta Hinterlaffen, jo werden 
Habitatio, Veſtiaria und Calciarium darunter nicht 
mitbegriffen, fr. 21. de alim. leg. 
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be8 Alterthums, die Prunffucht der Patrone zur Grunds 
fage. Wenn bann der Patron lektwillig au8feBt „quae 
vivus praestabat'*, fo ift -biefe8 Vermächtniß gang von 
jenen befonderen Umftänden be8 Patronatsverhältniſſes bes 
einffuBt. Wenn nun Puchta P. 8.531. von unferem 
heutigen Alimentenvermäctniß allgemein fagt: 
„die Größe der Präftation fann bejonber8 beftimmt fein, 
entweder au&brüdlid) . . oder durch ba8 was ber Tes 
ftator berjefben Perſon bei Lebzeiten unter diefem Stel 
zu geben pflegte‘, fo müfjen wir und bod) hüten, danach 
den Quelleninhalt über bie patronatijdje Ausfekung der 
Alimente quae vivus praestabat unmittelbar auf un: 
fere Verhältniffe übertragen zu wollen. 

Dad „morari“ be8 Freigelafjenen beim Patron it 
eine Folge be8 ijm zu prüftirenben Obfeguium. reis 
gelaffene ftehen Hier gleichartig gegen den Patron wie 
Kinder gegen ihre Eltern. Deßhalb foll, wenn nicht in 
Stage kommt „ubi utilius morari debeat“, ber Auf: 
enthalt, wie des Kindes bei den Gltern, fo be8 Kreiges 
lajfenen beim Patron nicht feparirt werden, Ziff. 100. 
a. &. Ueber den Kreis ber Ehegatten, Kinder (Pu⸗ 
pillen) unb Kreigelaffenen hinaus Bat man feine Macht, 
über da8 morari fremder Perfonen an einem beſtimm⸗ 
ten Orte Difpofitionen zu treffen, ja aud) nur durch 
Sinterlaffungen an fie unter der Bedingung eine8 (imi: 
tirten morari ihr perſönliches ius libertatis zu beeins 
trächtigen. Dagegen erfcheint e8 dem Altertum jeldft- 
verftändlih, daß (während ja allerdingd bem Freige⸗ 
faffenen da8 Recht der Wahl feine8 Aufenthaltdorted 
anerfannt ift, Ziff. 100. i. 9.) dem Patron nod) in 
foweit örtliche Macht über ben Libertus zuftehe, um ihm 
die Dinterfagene Verſorgung an die Bedingung eined 
befchränften morari fnüpfen zu können (in defuncti 
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libertis alio iure utimur; Ziff. 103. a. &.). — Mit 
den verbotenen Beſchränkungen der Heirathsfreiheit 
(Ziff. 88. Anm. 84., fr. 71. 8 1. de cond. et dem.) 
fteht ble8 in feinem anderen Sufammenfange, al8 daß 
ed fid in beiden Fällen um gewiſſe unzulälfige $Be: 
Schränfungen der perfönlichen Freiheit Handelt. Wir 
dürfen alfo nicht bie Heirathsbeſchränkungen und die 
über ben Kreid der Kamilie hinaus unzuläffigen Bes 
Schränfungen des morari unter dem Gefichtöpunft bet 
„moralifh unmdglichen” Bedingungen‘ zufams 
menfaflen, und dann von der Heirathsfrage auf bie 
Mohnungdfrage analoge Anwendung machen wollen ®*). 
Mir dürfen aber auch nicht mit Savigny Syft. IIT. 
S. 184. die Gadje jo behandeln, ald wenn außerhalb 
be8 Patronatöverhältniffed bloß für bie Qegatare „wegen 
übertriebener Beſchränkung ber natürlichen reis 
heit” die Bedingung des unfreien Aufenthalt3 für um 
erlaubt erklaͤrt ſei. G8 Handelt fid) bei den Römern bier 
nicht um einen abitracten Begriff der „natürlichen Frei⸗ 
heit“ be8 Menſchen. Es kommt vielmehr [ebiglid) auf 
die genauere Synterptetation der Frage an, in wie weit 
man ein Beſtimmungsrecht auf ba8 morari eine8 
Anderen Babe. Zunächſt Haben e8 bie Eltern über 
die Kinder, Paul. sent. V. 6. 8. 15.; unb unter ben 
Eltern voran ber Hausvater, aber fo, daß ibm doch aud, 
aug bejonderen Grünben bie Mutter vorgezogen werden 
fann ®°), Dann der Ehemann, dem bei einem concor- 


84) W. Sell Verf. II. (1834.) ©. 189—193. 

85) Fr. 1. 8. 2. de lib. exh. 43. 30. (Ulp.): omni modo 
restituendum putavit, si in potestate sit. 8. 3. Si 
vero maler sit quae retinet, apud quam interdum 
magis quam apud. patrem morari filium debere (ex 
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dans matrimonium der Vater weichen muß. Die Mit: 
tel, um dies morari zu beftimmen, find bie Interdicta 
de liberis und de uxore exhibendis et ducendis. 
Beim pupillus beftimmt der Magiſtrat ba8 morari, 
fr. 1. pr. ubi pupillus 27. 2. Allerdings haben, wie 
wir jahen (Ziff. 100. i. 9(.), bie Freigelafienen bei ben 
Römern da8 Recht be8 liberum ubi voluerint com- 
sorandi arbitrium erlangt, aber daß ba8 nicht bet ut: 
Iprüngliche Grunbgebanfe gewefen ijt, ergiebt fid) bar; 
aus, daß tropbem in drei Punkten bie Beftimmung 
be8 Patron über dad morari feine8 Freigelaſſenen nod) 
Bedeutung behalten Dat. Erſtlich erhält der Freigelafs 
fene, wie oben bereitd angegeben worden (Ziff. 91. 
Anm. 1.), durch den Freilaffungdact, abgejeben von der 
Drigo, aud) (bi8 er fid) ein andered Domicil wählt) 
ba8 $Domicil jeine8 Patrond. Zweitend Dat, wie eben; 
fall8 bereitd erörtert wurde (Ziff. 100.), menn ber Pas 
tron den Kreigelafienen in ber That bei fid) wohnen 
läßt, died die Bedeutung, bap das friedliche Sujammen: 
wohnen, wie bei Gbeleuten und Eltern und Kiudern, 
nicht geftört werden fol. Drittens Hat jogar, wo e8 
geftört ijt, der Patron (Ziff. 165. Nr. 2.) in gewiſſer 


iustissima scilicet causa) et divus Pius decrevit et 
a Marco et a Severo rescriptum est, neque sub- 
veniendum ei erit per exceptionem. $. 5. Si quis 
filiam suam quae mibi nupta sit, velit abducere . . 
si forte pater concordans matrimonium, forte et libe- 
ris subnixum, velit dissolvere. et certo iure utimur, 
ne bene concordantia matrimonia iure patriae po- 
testatis turbentur . .; fr. 2. (Herm.): Immo magis 
de wxore exhibenda ac ducenda pater, etiam qui 
filiam in potestate habet, a marito recte eonvenitur. 
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engerer Vorausſetzung ein, jenen Interdieta de liberis 
und de uxore exhib. analoge, Interdictum de li- 
berto exhibendo. 

Die Anfchauung der Römer war aljo, daß [im 
Kreife der Kamilie i. wm. S., wozu aud) bie Freiges 
lofienen gehören] Bater, Ehemann und Patron ein Ber 
(timmung8red)t über ba8 morari be8 Syamiliengliebe8 
baben. Qeptered, ba8 Recht be8 Patrond (obgleid) durch 
jene Domicilöfelbftbeftimmung feitend des Freigelaſſenen 
durchbrochen), lebt nod) in unjerem Hier betrachteten 
Punkte, daß er feine fegtmillige Verforgung be8 Frei: 
gelafenen an beftimmte Vorfchriften be8 morari fnüpfen 
fann. Died ift nicht, wie Savigny fagt, eine „Aus⸗ 
nahme’ von jener abftracten Annahme der ‚natürlichen 
Freiheit”. Es ift nur ein Zeichen befjen, daß man bie 
Freigelaffenen zur Familie i. to. ©. red)nete. Inner⸗ 
halb der Kamilte giebt ed. Beftimmungdrechte über 
das morari der dazu Gehörigen. Jenſeits be8 Fami⸗ 
lienfreifed ftehen fid die Individuen jelbitändig gegens 
über. Jeder hat dad „us libertatis“, daß ber Andere 
ihm feine Borfchriften über dad morari maden fann. 
Hier ift e8 denn aud) durchaus pafjenb, daß durch bie Ver: 
lockung mittelft Hinterlaffungen unter Wohnungsbefchränf: 
ung bie8 ius libertatis nicht beeinträchtigt werden oll. 


105. — c) Legtwillige Difpofitionen. Syd) habe 
bie Cibarienfrage zwiſchen die Iebzeitlichen Liberalitäten 
unb bie legtwilligen Difpofitionen geftelt, da fie, al8 
febr häufig nur figirenb quae vivus praestabat, $Bei: 
be8, bie Qeben8aeit wie die Zeit nach bem Zobe be8 
Patrons, umfaßt. Sch gebe jet zu ben lediglich legt; 
willigen Difpofitionen zu Gunſten der Freigelafjenen 95) 


86) Vgl. 3. 2. fr. 35. de bon. libert.: a liberto suo he- 
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über. Syn bem Nechtöleben ber Römer Haben dieſe eine 
außerordentlich große Role gelpielt, und unfere Quellen 
find voll davon. Sch falle ben Hauptinhalt der Quel⸗ 
(en in möglicht gedrängter Weberficht zufammen. 


a) Servus liber et heres esse iussus 9?). Der 
Sklav wird auf Grund folder Verfügung ex testa- 
mento feine8 Herrn frei und necessarius heres, Gai. II. 
188. aa) War ber fo frei: und erbenerflärte &flao nad) 
ber Zeftamentderrichtung dom Herrn nod) manumittirt 
worden, fo fann er suo arbitrio antreten. War er 
nach derfelben noch veräußert worden, jo fann er auf 
Juſſus des neuen Herrn antreten, wodurch die Erbichaft 
an biejen fält, Ulp. XXII. 12. Nicht aber fonn er 
fel6jt frei und Erbe werden, Gai. II. 188. Der eigene 
Sklav 88), ohne Libertad inftituirt, fann nicht (aud) 


rede Seius . . legavit. — ‘Immerhin jab man e8 viel: 
fad) nicht gern, daß reiche Leute von Treigelafjenen. 
beerbt würden. „Equiti Romano tam locupleti liberti- 
nus homo sit heres?* Vgl. Bd. I. biej. Ser. 8.474.475. 
87) Gai. II. 185. 186.; Ulp. XXII. 7. 11.; 8. 1. J. de 
her. inst. 2. 14.; 1. 5. 8. 1c. C. de necessar. her. 
6. 27. (Aufhebung ber lex Fuf. Caninia: 1. un. C. de 
lege Fuf. Can. 7. 3.; tit. J. I. 7.)). — Weber bie 
Nothmendigkeit des Angetretenhabens bei birecter teſta⸗ 
mentarifcher Freilaffung |. Ziff. 80. Anm. 36. 
a) Hat man einen fremden Sklaven inftitutrt [man 
muß mit befjen Herrn Seftamentifactton haben, Ulp. 
XXII. 9.], jo kann er auf Juſſus des Herrn antreten, 
Gai. II. 189.; $. 3. J. per quas pers. 2. 9. War 
er bor bem Erbichaftserwerbe von biejem manumittirt, 
jo Tann er suo arbitrio antreten. War er vor bem 
Erbichaftserwerbe veräußert, jo Tann er auf Juſſus 
ſeines neuen Herrn antreten, Gai. II. 189.; Ulp. 
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wenn [piter bom Herrn freigelaffen) erben, da bie Syn: 
fitution in feiner Perfon nicht zur Gültigkeit fam, 
Gai. II. 187. (ebenfo: Qegat ohne Freierflärung). Def: 
halb fann, fall8 er fpáter veräußert worden war, er nicht 
auf Juſſus feine8 neuen Herrn antreten (vgl. aud) ]. 5. 
in. C. de necess. serv. 6. 27.). (G8 fonnte früber 
nicht bie Qiberta8 dor ber Grbeinjegung gegeben werden, 
Gai. II. 230. (8. 34. J de legat. 2. 20.); nicht nad 
be8 Erben Tode, Gai. II. 233., Ulp. I. 20. 21. (8. 35. 
J. de legat); nidt poenae nomine, Gai. II. 236. 
(S. 36. J. de legat); nicht einer incerta persona, 
ba bie Sklaven namentlich freierflärt werden müflen, 
Gai. II. 239., Ulp. I, 25., Paul. sent. IV. 14. 8. 1. 
(8. 25. J. de legat.). Es war verboten, ben unter: 
dreißigjähtigen eigenen Sklaven freis und erbens zu ets 
fláren. Aber man geftattete, den Juſſus be8 $yreifein8 
für ben Punft des Dreißigjahraltwerdens, mit ber 9o; 
gation ber Erbichaftäreftitution an ihn, audzufprechen, 
Gai. II. 276. 8°). bb) Wer feine Solvenz für bes 


XXII. 13. — b) Die directe Freterflärung eines 
fremden Sflaven bat an fid) Feine SSebeutung: servus 
alienus cum libertate heres institutus institutionem 
non infirmat, sed libertas ut alieno supervacue data 
videtur, Paul. sent. III. 4b. 8. 7.; 1. 9. C. de test. 
man. 7. 2. (Car): iure directo libertatem servis 
alienis dare nemo potest. (Ziff. 80. Anm. 36.). — 
c) Hat man einen fremden Sklaven frel- und erben- 
erklärt, und wird man barauf fein Herr, fo gilt keins 
von Beiden: quia libertas alieno servo inutiliter data 
est, fr. 50. pr. de her. inst. 28. 5. 

89) Wenn ber Erblaffer feinen Sklaven freierflärt und zum 
Theil zu Erben eingefeßt bat: ‚si heredibus decem 
dedisset‘, fo wird er nicht anders frei und Erbe, als 
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benflich Bielt, pflegte feinen Sklaven freis und erbens zu 
erflären, um die Sygnominia te8 Güterverfaufß auf dies 
fen herüberzuwälzen. Dafür wurde bielem ber Vortheil 
gewährt, daß aller jeit bem Tode ded Patrons von ihm 
jelbft, fei e8 vor, fel e8 nad) dem Güterberfauf, gemach⸗ 
tee Erwerb ihm reſervirt wurde, Gai. II. 154. 155., 
8. 1. J. de her. qual. et diff. 2. 19. Im Soldaten: 
tejtament gelten, wenn in ber That der Grblajjer ben 
Billen ber Freiheitsgewährung Hatte, ſchon bie Worte: 
(Fortunato) berto meo do lego ald genügenbe Kreis 
lajung, 1. 7. 8. 1. C. de test. mil. 6. 21. Für 
Richtfoldaten gilt dies bei Legaten nicht, 1. 7. pr. C. 
cit, 1. 5. 8. 2. C. de necess. serv. 6. 27.; wohl 
aber bei Grbe8einfepungen, 1. 2. (1.), l. 5. 8. 1—1°. 
C. de necess. serv. Auch ein Soldat bewirkt durch 
teftamentarifche Freilaſſung nidjt8 bei einem Sklaven, 
befjen $reiheit durch die lex Aelia.Sentia ober ein aus 
dered Geſetz verhindert wird, fr. 29. 8. 1. de test. 
mil. 29. 1., 1. 4. 8. 1. C. de testam. mil. 6. 21°°). 
SBerbinbert durch bie lex Aelia Sentia find: aa) Kreis 
lafjungen in fraudem creditorum *el patroni, Gai. I. 
37.; Ulp. I. 15.; pr. 8.3. J. qui et quib. ex caus. 
1. 6.; 1. 5. C. de test. manum. 7. 2.; l. 1. C. qui 
manum. non poss. 7T. 11?!). BP) Frei: und Grben: 


wenn er bie ganzen zehn [ohne Abzug der Rate für 
feinen eigenen Theil] den Miterben ausgezahlt hat, 
fr. 44. 8. 10. de oond. et dem. 35. 1. 

90) gl. nod) fr. 84. pr. de her. inst. 28. 5. (Seaev.): 
Si non lex Aelia Sentia, sed alia lex vel SCtum 
aut etiam eonstitutio servi libertatem impediat, is 
necessarius fieri non potest, etiamsi non sit solvendo 
testator. 

91) ©. hierüber Schmibt ©. 120—124. 
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erklärung mehr als Eines Sklaven??), wenn mehre 
Sflaven ex eadem causa, zur lebernafme einer fu: 
fpecten. Erbfchaft, vom Erblaffer freierflärt und inftituirt 
werden: ab eo domino qui soleendo non est, servus 
testamento liber esse iussus et heres institutus, et- 
si minor sit triginta annis vel in ea causa sit ut dedi- 
ticius fieri debeat, civis Romanus et heres fit; si ta- 
men alius ex eo leslamento nemo heres sit. quodsi duo 
pluresve liberi heredesque esse iussi sint, primo loco : 
scriptus liber et heres fit: quod et ipsum lex Aelia 
Sentia facit, Gai. II. 21. Hat der infolvente Erblaſſer 
zwei @leichbenannte frei unb erbenerflärt, von denen 
dann dor ber Teflamentderäffnung der Kine geitorben 
it, fo bildet bie lex Ael. Sent. fein Hinderniß für ben 
Anderen. Ueberleben aber Beide, fo wird Steiner frei 
und Erbe, weil hier Syeber dem Anderen entgegenfteht, 
fr. 43. 44. de her, inst. — 


92) Fr. 61. de her. inst. 28. 5. (Cels.): Qui solvendo 
non erai, servum primo loco et alterum servum se- 
cundo loco heredes scripsit. solus is qui primo loco 
scriptus est hereditatem capit: nam lege Aelia Sentia 
ita cavetur, ut sí duo pluresve ex eadem causa here- 
des scripti sint, utl quisque primus scriptus sit, he- 
res sit. Co aud), wenn ein beim Tode Inſolventer 
mehren Sflaven ble Freiheit ertheilt unter Einſetzung 
eines Erben, bem er bie Reftitution der Erbichaft an 
die Freierflärten auflegt. Wenn bier der Inſtituirte 
bie Erbſchaft ſuſpect erklärt, fo verfügt ein beſonde⸗ 
res SCt.: adire eam cogatur et ad libertatem per- 
veniat qui priore loco scriptus fuerit, eique heredi- 
tas restituatur. idem servandum in his quibus per 
fideicommissum libertas data fuerit (vgl. Ziff. 81. 
Nr. a. B.), fr. 84. 8. 1. de her. inst. 
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106. — £) Servo manumisso peculium 
legatum. Bei leßtwilliger Sreilaffung 9?) geht ba8 pes 
culium be8 Sflaven nur über, wenn ed ifm bejonderd 
vermacht wird (Ziff. 102. Anm. 71.). aa) Wenn ein 
Sflav einem Anderen mit bem Peculium legirt wird, 
ber Erblaffer aber nachher den Sklaven freiläßt, jo geht 
aud ba8 Qegat be8 Peculiums unter, fr. 1. de pec. 
leg. 33. 8. Iſt dagegen bem im Xeftamente freierflärs 
ten Sklaven fein Peculium legirt, unb der Erblafler Hat 
ihn bann bod) nod) bei Lebzeiten freigelaflen, jo fann 
ber Libertu8 aus bem Xeftamente auch die Praͤſtir⸗ 
ung aller zum Peculium gehörigen Forderungen in Ans 
fpruch nehmen, fr. 19. 8.1. eod. Sn dem Peeuliumds 
legat an den Freierklärten find auch die Bicarii feiner 
Vicarii, fr. 25. eod., und in bem Legat be8 Vicariuß. 
ift aud) befjen Peeulium, fr. 6. $. 2. eod., begriffen. — 
bb) Im Gegeníag zu anderen 9egaten. fam bie Eins 
Beitlid)feit be8 SDeculium8 aud) noch nad) des Erb⸗ 
lajjer8 Tode in Betracht. Ein Herr Hatte mit feinem 
Sklaven einen Vicarius gemeinfam; der Herrnſklav wird 
mit Peculiumslegirung freierklärt, und der Peculiarſklav 
noch namentlid bem Herrnſklaven unb einer anderen 
Qiberta legitt. Hier gilt aud) nach be8 Grblaffer8 Tode 


93) a) Hat [id ber Sflav auf Befehl des Herrn ble Frei- 
heit jelbft adjcribirt (vgl. oben Ziff. 80. Anm. 35. 
Nr. b.), und der Herr nicht fubferibirt und die Frei⸗ 
heit ausbrüdli anerkannt, fo fann der Sklav nicht, 
frei werben. Aber die Strafe des Falfum wird ibm 
erlafien, ba er doch nicht gegen ben Willen feines 
Herrn handeln fonnte, 1. 6. C. de his qui sibi adser. 
9. 29. — b) Un fid) fteht eine teftamentarifche Frei⸗ 
laſſung unter bem Geficjtöpundie des Legats, fr. 80. 
120. de V. S. 50. 16. 
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die Hälfte be8 Sklaven al8 fdon zum Perulium ges 
börig; ba8 Qegat trifft alfo nur die Hälfte be8 Sklaven, 
bon bet ber Qertnífíab bie eine, die Ciberta bie andere 
Hälfte erhält, fr. 22. S. 1. eod. — Die Einheitlichfeit 
be8 Peculiums fann aber aud) in Betreff eined dazu 
gehörigen Stücks einen Vorzug vor einem anderen Les 
gate bewirken. In dem Peculium, ba8 dem freierflärs 
ten Sflaven legirt ijt, befindet fid) eine Ancilla, der 
Erblaffer bat außerdem alle Ancillä feiner Wittwe legirt. 
Hier bleibt jene Ancilla in dem legirten Peculium, und 
e8 ijt einerlei, welche8 von beiden Qegaten da8 frühere 
tft, fr. 15. eod. — Ein Sflav unb fein Vicarius find 
freierflärt und ihnen beiden ihre Peculien legirt. iet 
bleibt da8 Peculium des Vicarius einheitlich jeparirt; 
aljo ein Vicarius dieſes Vicarius bleibt in bem bem 
Vicarius legirten Peculium und wird nicht etwa zwiſchen 
Beiden communicitt, fr. 6. $.3. eod. (natürlich immer 
unter Vorbehalt entgegengejeßten erblaſſeriſchen Willens). 
— cc) Auh in Betreff der Schuldverhältnifie 
wird ba8 legirte Peculium als ein einheitlicher Vermoö⸗ 
gendfreiß interpretirt. Zwei Sklaven find freierklärt 
und Jedem ijt fein Peculium legirt; was bier der Eine 
bem Anderen fchuldet, wird von feinem peculium abs 
unb dem Anderen zugerechnet, fr. 8. S. 2. eod, Dem 
freierflärten Sklaven ift fein Peculium legirt, in bem 
fid ein Sflav befindet, ber einem Dritten legirt ijt; was 
dann ber Herrnſklav feinem Qerm fchuldete, wird von 
feinem Peculium abgezogen, und accebitt dem Legatar 
be8 Peculiarſklaven, fr. 21. eod. Ein Sklav Stihu8 
hatte die Geſchäfte eine8 Sreigelafienen feined Herrn ges 
führt (wobei unter den Geſchäften ded Sklaven für ben 
Sreigelafjenen auch bie Kalendaria waren); der Herr 
hatte den $yreigelajjenen teftamentarifch zur Hälfte bes 
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erbt, und den Sklaven im Teſtament freierflärt: ‚si ra- 
lionem reddidisset‘ ?*) unter fideicommifjarticher Qin: 
terlajung feine8 Peculium; Gtid)u8 zahlte bei der Rech: 
nungdlegung die Summen, mit denen er au8 bem $a; 
lenbarium fowie aus anderen Grünben im Reſt geblieben 
war, zurüd, legte für die nod) bleibenden Schuldner ben 
Erben ded Batrond dad Geld felbit baar aus, und. ftarb 
nad) regulär auf Grunb gelegter Rechnung (Ziff. 88. 
a. €.) erlangter Freiheit; bier fünnen bie Grben bed 
Stihu8 von den Erben be8 Patrond in Gemäßheit be8 
SBecullarfibeicommi(je8 die SKlagenpräftirung gegen bie 
bleibenden Schuldner fordern, da Nichts anbermeit vom 
Stichus dem Patron gefchuldet wird, fr. 23. pr. eod.?*). 
dd) An dem vermachten Perulium fünnen Kürzungen 
vorgenommen werden müflen. (Gin Sklav ift unter Qe: 
girung feined SBeculium8, wenn er 10 an den Erben ge 


J 


94) Bei diefer Rechnungslegung im Verbälinig zum Spe: 
eulium fommt e8 auf das zwiſchen Herrn und Sflav 
Gewohntgewordene an; fr. 23. 8. 1. eod.: Freterflär- 
ung unb Legat des Peculium nebjt 10 aurei et quid- 
quid ex rationa loculorum meorum habet, unter 
Rechnungslegung an ben Erben. Was ber Sklav in 
ber ratio loculorum bi$ zum Tode des Erblafiers aus- 
gelegt Dat, tjt, da e8 Hausgewohnheit war, daß joldje 
Berläge als ihm gefchulbet erjeßt würden, als im Legat 
des Peculium begriffen anzuſehen. — ©. nod) 8. 20. 
J. de legat. 2. 20. 

Vgl. aud) nod) fr. 22. pr. eod.: bem freierflärten 
Sklaven ijt jein Pecultum legirt; biejer Sklav hatte 
1000 dem Herrn geichuldet und gezahlt, und zahlt fie 
nun (irrtümlich) bem Erben nod) einmal; dann kann 
ber Treigelafjene (oreinus) fie als zum Pecultum ge- 
— firig vom Erben wieder fordern. 


% 
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geben haben werde, freierflärt; alddann wird ba8 Peculium 
um biejen Betrag gekürzt, fr. 8. S. 3. eod. Ein zu bem 
Peculium eine8 Herrnfflaven, Gtidu8, gehöriger Stlav 
it vom Herrn im Nogalproceß vertheidigt worden unb 
ber Herr Bat für ihn bie Litid-Aeftimation präftirt, dann 
hat der Herr den Stichus mit Legat ded Peculium frei: 
erklärt; Hier iff ber Gtidju8, in Allem für ba8 Gaput 
feine8 Sflaven @eleifteten, Schuldner ded Herrn; Daß 
für den Peculiarſktlaven Bezahlte muß zunächſt vom Bes 
culium des Peeuliarſklaven bebucirt werben; reicht bie? 
nicht au8, vom peculium bed Herrnſklaven, aber nidt 
über den Werth be8 Beculiarfflaven hinaus, fr. 16. 
pr. eod. °®). | 


96) C. nod) fr. 62. de solut. 46. 3. (Paul): Ein fert 
hat feinen Difpenfator im Teftamente freievflart und 
ba$ Beculium ihm legirt. SDiejer treibt mad) des Herrn 
Tode von den Schuldnern nod) Gelder ein; a) gefchieht 
dies nad) bem Erbihhaftsantritt, fo Tann der Erbe 
beBbalb von dem Beculium nichts retiniren: quia 
liber factus (Ziff. 80. Anm. 36. Nr. b.) ineipit de- 
bere, si liberantur solutione debitores; b) geſchieht 
e$ vor bem Erbantritt, und o) werben bie SDebitoren 
durch ble Zahlung libertrt, jo Tann ber Betrag vom 
Peculium retinirt werden: quia ineipit debere quasi 
[e8 ijt fein wirkliches debere wie sub a.; aber bod) 
ein naturales nach ber eausa civilis (fr. 49. 8. 2. de 
pecul.) ber neg. gest. ober bes Manbats] negotiorum 
gestor vel mandati actione. 8) Werden [le aber nicht 
libertrt, fo fteht bie Frage fo, wie ber Tall bes ſeitens 
be8 Geftor ausgeführten, aber vom Herrn nicht rati- 
habirten Gelbeintreibens von beflen Schuldnern. Hier 
wird durch bie NRatihabitionsweigerung bie act. neg. 
gest. aufgehoben. Und daran würde aud) dann 
nicht8 geändert, wenn ber Herr unter Cautionsleiſt⸗ 
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107. — >) Befondere Arten der Legirung; 
aa) rvüdfidbtíid) be8 Honorirten $yreigelafjenen. Sind 
„die Freigelaſſenen“ honoritt, jo fbnnen darunter bie 
[don bei Lebzeiten Manumittirten, oder die im Xeftas 
mente bis dahin Genannten (fr. 88. 8. 6. de legat. II.), 
oder überhaupt Alle gemeint fein, t»a8 au8 ben lim; 
ftünben zu ermefjen ift, fr. 243. de V. S. 50. 16.; 
Paul. sent. IV. 1. 8. 16. ?**). Eine jährliche Leiftung, 
auögefegt: sacerdoti et hierophylaco et Aberlis qui 
in illo templo erunt, wird intetpretirt a(8: ministerium 
nominatorum designatum, ceterum datum templo, 
fr. 20. S. 1. de annuis leg. 33. 1. — Syn mannigs 
faltigfter Weile find Vermächtniſſe an Freigelaſſene 
(nad) bem präfumtiven erblafierifchen Willen) mit Ber 
günftigung behandelt worden. aa) Eine Auflage an ben 
Erben, den Freigelaffenen ‚ein Artificium“ lernen zu 
lafjen, ijt nicht etwa ald zu unbeftimmt zu verwerfen, 
fondern nad) bem präfumtiven Willen be8 Erblaſſers 
ipie nach Alter, Natur unb Begabung be8 Qibertu8 zu’ 
bemefjen, fr. 12. de legat. III. (32.) Eine bem frei: 
gelaffjenen Alumnud legirte Summe fann bi8 zu defjen 
25. Sahre einem Dritten „der Vatersſtelle an dem 
Freigelafjenen verfehen werde‘ ausgezahlt werden follen, 
welcher zu bemefjen habe, wie viel für ben Alumnud zu 
verwenden jel. Die Erben fünnen biejem Dritten, wo: 
fern er nicht [don bei Lebzeiten be8 Patrond infolvent 


ung ber Snbemnitàt an ben Gelbeintreibenben Tlagen 
wollte. 

97) Fr. 77. 8. 32. de legat. II.: peto si quid liberorum 
habueris illis praedia relinquas, vel... tuis sive 
meis propinquis; aut etiam libertis nostris, Glũck⸗ 
Arndts Gomm. XLVI. ©. 469. 

| 37 
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geworden, die Summe audzahlen, ohne von ihm Gau: 
tion au fordern, fr. 21.8.4. de annuis leg. 33. 1.°). 
— 68 ift verfügt: ſpecielle Qegirung eined ‚fundus cum 
casa‘ an zwei Freigelafiene, und bann allgemein Prüs 
legat an den zu !/, inftituirten Sohn von Allem, was 
die Erblafferin vom Vater oder SOnfel bieje8 ihres Sohnd 
erhalten Babe (wozu aud) jened Grundftüd gehörte). Hier 
geht da8 fperielle Qegat" vor, weil nicht angenommen 
werden Fönne, daß bie Erblafierin, bie nur die ihren 
Freigelafjenen zugetheilt bat, e8 ihnen wieder habe enb 
gleben wollen, fr. 41. 8. 3. de legat. III. ?**), — Was 
ber Sreigelafjene vom SBatron durch Erbeinfehung oder 
Legat erwirbt, gilt für ihn, ber in einer societas lucri 
quaestus compendiü (teft, nicht als einzuwerfender 
Begenftand, fr. 71. 8.1. pro soc. 17.2. — Sit der ins 
ftituirte Erbe im Inofficioſitätsproceß befiegt worden, fo 
fónnen außer ben Legataren aud) bie im Zejtament Freis 
gelafjenen appelliten, si querantur per collusionem 
pronuntiatum (fefeript von Pius), fr. 5. S. 1., fr. 14. 
pr. de appell. 49. 1. — Es war rejponbirt worben 
[dicitur; vgl. Ziff, 69. Anm. 57.] für einen befonderen 


98) Der Erblaſſer, ber dem Sklaven ein Legat ausjekt, 
fant wollen, daß ber Sflav erjt nod) eine Zeit lang 
bem Erben dienen und dann frei fein jolle: ‚si Stichus 
heredi meo biennium servierit, liber esto‘. Alsdann 
wird das Legat als auf ben Ablauf biejer Friſt geftellt 
angenommen: in id tempus et libertas et legatum 
referri deberet, fr. 30. 8. 2. de legat. III. (32.). 

99) Bon zwei Sklaven, bie, wenn fie bei des Erblaflers 
Tode in befjen Gewalt fein werben, mit Legat freierflärt 
find, erhält der allein, als der Erblaffer ftarb, in deſſen 
Gewalt Vorhandene die Freiheit und das ganze Legat, 
fr. 29. 8. 4. de legat. III. 
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Kal, daß bei Konfidcation der Güter, wie bie Legate, 
[o die Freilaſſungen nicht geſchützt würden: quod aperte 
nullam habet rationem, cum ex quibuslibet aliis 
causis fisco vindicatis hereditatibus et libertates 
et legata maneant, fr. 14. de iure fisci 49. 14. — 
BP) Andererjeitd wird aber aud) darauf gehalten, daß 
fein nach allgemeiner Anficht 100) ober nach Anficht des 
Erblafferd unmürdiger Freigelaffener ble Zuwendung et: 
halte. Der Erblaffer fann e8 ausbrüdlich ald Motiv 
der Trandferirung einer Zuwendung au8gelprodjen has 
ben, daß der Kreigelafiene e8 nicht um ihn verdient habe 
(vgl. Ziff. 72. Nr. 5.). Fr. 37. S. 2. de legat. II: 
Ginjegung feiner Freigelafjenen, Gela unb Stáviu8; dem. 
Mävius wird ber Pupill (Gemproniu8) jubjtituirt; in 
einem an die Gela gerichteten Codicill Verbot an ben 
Mävius feinen Erbtheil anzunehmen, der an ben Pu: 
pillen &emproniu8 fommen fol, mit bem Sufag: ‚Mae- 
vio liberlo meo de me nihil merito dari volo lagynos 
vini vetusti centum quinquaginta'; in Folge befjeu 
fann Gemproniu8 gegen ben Mävius dad Fideicommiß 
der Reſtitution feine8 Erbtheild geltend machen. — Aber 
aud) abgejehen ‚von gemifbilligten Betragen des Kreis 
gelafjenen fann der Patron ihm bie Auflage ded Wels 


400) Fr. 1. de his quae ut indign. 34. 8. (Marcian.): 
Divi Severus et Antoninus rescripserunt quasi in- 
dignum carere legato seu fideicommisso libertum, 
quae ei testamento patroni relicta erant, cum patro- 
num suum post mortem eius. quasi illicitae mercis 
nregotiatorem detulerat, quamvis et praemium meruit. 
Vgl. aud) nod) fr. 76. $. 4. de legat. II. (31.); fr. 13. 
de adimend. leg. 34. 4.; fr. 29. eod.: ingratus po- 
sten eadem scriptura a testatore appellatus. 

| 37 * 
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tergebend ded Sugetvanbten madjen. Ein Qegat von 100 
ift bem Libertud gemacht mit dem Zufaße: ‚scio omnia 
quae tibi, Pamphile, relinquo, ad filios meos per. 
ventura, cum affectionem tuam circa eos bene 
prospectam habeo‘. Der Yurift Seävola fagt: an 
fid liegt nad) den Worten darin fein Fideicommiß, nad 
bem Tode bie 100 an bie Batrondfinder herauszugeben, 
sed cum sentenliam defunch a liberlo decipi salis. in- 
humanum est [Giv. Stud. IV. Beil. Nr. A. III], cen- 
tum ei relictos filiis testatoris debere restitui, quia 
in simili specie et imperator noster [divus Mar- 
eus; del. Mommsen] hoc constituit, fr. 39. pr. 
de legat. III. — Der Erblaffer hatte unter Ginfegung 
feiner Tochter zur einzigen Erbin feinem $yteigelaffenen 
200 legirt und ihn gebeten, diefe 200 feiner Goncubine 
zu geben. Wenn bier der Freigelafiene bei Lebzeiten 
be8 Erblaſſers geftorben ift, jo muß bie erbende Zochter 
der Goncubine ba8 Fideicommiß audzahlen, fr, 29. pr. 
de legat. Il. (31). — 5j) Ganz eigenthümlich (au8 
der Berüdfichtigung des Betragend be8 Freigelaſſenen 
gegen den Patron, und au8 ber befonderen Lage ber 
Freigelafjenen gegenüber den Erben be8 Batrond hervors 
gegangen) ift nod) folgende Rechtsbeſtimmung. Der 
Freigelaflene fol, wie wir eben fahen, felb(t über bie 
eigentlihe Zragweite der Rechtsbeſtimmungen hinaus, 
den Batrondfindern gegenüber den deutlichen Willen be8 
Patrond zur Ausführung bringen. Dafür müffen aud) 
andererjeitd bie vom Patron bedachten Kreigelafjenen 
gegenüber den übelgefinnten Velleitäten der Patronderben 
fiberge[telIt fein. Daher der Gag !), daß, wenn der 


1) Der Gat fcheint durdy Kaiſerreſcript feitgeftellt zu 
iem. Wenigftens wird ein Nefeript in fr. 21. 8. 1. 
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Erblaſſer verfügt bat, der Erbe folle Einem der Freis 
gelaffenen ein Werthobjert auszahlen, unb der Grbe 
nicht feftitellt, wem er e8 gebe, er Allen ben Betrag 
oder Begenftand leiften müfle: si heres damnatus es- 
set decem uni ex libertis dare et non constituerit 
cui daret, heres omnibus eadem decem praeslare co- 
gendus est, fr. 17. 8. 1. de legat. lI. (31.) (Mar- 
cell.). Bei einem Fideicommiß: ‚rogo restituas libertis 
meis quibus voles‘ fann ber Erbe auch ben wählen, 
der fid) unmürbig betragen hat. Sagte aber der Erbs 
lajet: ‚his quos dignos putaveris‘, jo können nur 
diejenigen in Betracht fommen, qui non offenderint ?). 
Wählt bei bem Vermächtniß: ‚quibus voles‘ der Erbe 
feinen au8, fo werben Alle zur Ginforberung be8 Fi: 
beicommi[je8 zugelaffen, unb zwar tritt bie8 ein, wenn 
der Erbe (der gleich wählen konnte) nicht fogleich, ohne 
irgendwelche Zeit verftreichen zu laflen, die Auswahl 
trifft, fo daß dann alfo das Fideicommiß a(8 praesenti 
die datum erfcheint. Sind abet während einer ange: 
meflenen Zeitfrift, deren der Erbe zur Leberlegung feiner 


de statulib. 40. 7. erwähnt, das, wenn aud) in ber 
abgerifienen Stelle nicht auf Sermádjtnijje „an Kreis 
gelafjene” bezogen, doch hoͤchſt wahrjcheinlich fie im 
Auge gehabt hat: Pactumeius Clemens aiebat, si ita 
sit fideicommissum relictum , cui eorum voles, rogo 
restituas‘, si nullum elegisset cui restitueret, omni- 
bus deberi imperatorem Antoninum constituisse. 
Glück-Arndts Comm. XLVI. ©. 465. 466. 

2) Zu blefer Feſtſtellung über ble Würbigfeit gehört noth⸗ 
wendig eine gewiſſe angemeflene Zeit, und e$ wird bie 
Beurtheilung bes guten Betragens der Freigelaſſenen 
immer nad) bonum arbitrium, nidt mad) Willfür 
[&iv. Stud. IV. Bell. Nr. C. IV. 1.], vorzunehmen fein. 
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Auswahl bedarf *), bie Liberti 618 auf Einen geftorben, 
jo hat biefer Ueberlebende allein das Petitiondrecht; two 
gegen beim Nichtwählen ded Erben, der ſchon wählen 
fonnte, an die Stelle jebe8 inzwiſchen fterbenden Kreigelafs 
fenen feine Erben treten, fr. 24. de legat. II. *). Bei einem 
Vermächtniß: rogo fundum cum morieris restituas 
ex libertis cui voles, fann bei Lebzeiten be8 Onerirten 
fein Einzelner auftreten, da Syebem nod) immer ein An: 
derer vorgezogen werden kann. Aber wenn ber Onerirte 
geftorben ift, ohne bie Wahl zu treffen, fo Haben nun 
Alte ba8 PBetitiondrecht: itaque eveniet, ut quod 
uni datum est vivis pluribus unus petere non pos- 
sit, sed omnes petant quod non omnibus datum 
est, et ita demum petere possit unus, si solus 
moriente eo superfuit, fr. 67. 8..7. de legat. Il. 
(Pap.). 


108. Es ift von Intereſſe, bie fo eben unter 
Nr. yy. aufammengefapten Stellen noch beionderd in 
ihrer practiichen Werwendbarkeit für unfere heutigen 
Zuftände in'8 Auge zu faſſen. Dieſe Stellen find bes 


3) Alfo auch beim Vermächtnig ,quibus voles' faun fi 
ein „iustum tempus“ als Frift für bie Weberlegung 
des Erben als nöthig ermeljen. 

4) Anders liegt die Sache (fr. 18. de usu et usufr. leg. 
33. 2.), wenn ber Grblaffer, ber mebre Freigelaſſene 
bat, im Teſtamente fagt, er binterlaffe bie Habitatio 
benen, bie er im Codicill bezeichnet haben werde. Hat 
er hinterbrein dieſe Bezeichnung nicht gemacht, jo wer⸗ 
den nicht alle Liberti augefaffen, fondern ba8 Ver⸗ 
mächtig ijt nicht perfect, da e8 am genau bezeichneten 
Subject fehlt. 
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reit8 in biejem Kommentar nach Einer Seite Bin bes 
[prodjen worden, auf welche ich danach hier nicht weiter 
eingehe°). Sie betreffen eine dogmatiſch ganz andere 
Frage, ald bie in fr. 16. de legat. II. audgelpros 
(jene, wenn nämlich alternativ unter mehren namentlich 
benannten Qegataten dem Erben die Auswahl freigeftellt 
ift: Titio aut Seio, utri heres vellet, legatum re- 
lietum est. In jenen Stellen dagegen ift davon bie 
Rede, baB au8 einem Collectivbegriff: , ben Freis 
gelajfenen^ dem Erben die Auswahl des einzelnen In⸗ 
dividuums freigeftellt wird. Nun ift diefer Collectivbe⸗ 
griff ,,bie Freigelaſſenen“, al8 zuläffiger Gubjecte eine 
Vermächtniſſes, ben Römern ein ganz geläufiger (Ziff. 107. 
Anm. 97.). Aber aud) ähnliche Gollectiobegriffe 3. 3B. 
„tui sive mei propinqui* fommen vor. Insbeſondere 
bel bem fo Häufig angeordneten Vermächtniß ,,an die 
Sreigelaflenen” fann der Sinn be8 Erblafjerd nicht wohl 
zweifelhaft fein. Die Sreigelafjenen gehören zur Fa⸗ 
milie im t. ©. (Ziff. 104. a. €). Sie find bie, 
deren Bedenfung und Verforgung nad) römiicher Ans 
fchauung vorzugsweiſe ald eine Ehrenpflicht be8 Patron 
erfcheint. Hat aljo ber Grblafjer nicht namentlich einen 
Einzelnen oder Einzelne bezeichnet, jondern au8 bem 
Eollectivbegriff: ,, bie Freigelaſſenen“ dem Erben bie 
Wahl te8 einzelnen Synbipibuum8 offengelafjen: rogo 
restituas libertis meis quibus voles, jo liegt e8 am 
Nächften, darin eine Zweiheit der Verfügung zu finden. 
Erftlich liegt darin: rogo restituas libertis meis; und 
jweitend: rogo reslituas ex iis cui voles oder 
uni *). Demgemäß beftimmt denn das Antoninijche 


5) Gliüd-3(mbts Comm. Bd. 46. ©. 459. 
6) Diefe Zweihelt fehen wir für einen anderen Fall vom 
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Nefeript (Ziff. 107. Anm. 1.) durchaus treffend: erſt⸗ 
lich der Erbe Hat die Wahl; zweitend: wenn er bie 
Mahl nicht richtig ausübt, fo fteht an dem Vermächtniß 
(wie bei jedem „omnibus libertis‘ gegebenen) jedem 
Freigelafjenen fein Antheildrecht zu. Diefe Antonintjche 
Beftimmung ftügt fid) alfo auf einen doppelten Gebau: 
fen. Einedtheild enthält die erblafferiiche Verfügung bie 
Bewährung einer „eligendi potestas“ und anbern: 
theild ein durch die Nichtausübung be8 Wahlrechtes 
bebingte8 Qegat an Alle. Dad Wahlrecht Tann 
auf den Tod be8 Erben geftellt fein. Alsdann fann bet 
belaftete Erbe 618 zum lebten Momente feine8 Leben 
unter denen, die bis dahin (eben (cum de aliis eli- 
gendi potestas non fuerit), auswählen; — aljo e8 
nehmen bei Nicytausübung ded Wahlrechts an bem bes 
bingten Qegate nur Theil die beim Tode des Belafteten 
Meberlebenden (pro parte), bezw. der einzig Weber: 
lebende. Das Wahlrecht fann aber auch a(8 unter ein 
al8bald beginnended unb nad) ben Umftänden zu bemefjen: 
be8 „iustum tempus‘ geftellt erfcheinen. Died ift bet 
Fall, wenn e8 auf die Würdigen gerichtet fein foll: 
his quos dignos putaveris, denn dazu wird immer 
eine gewiſſe Zeit der Unterfuchung nöthig fein. Bei 
Nichtausübung der Wahl treten dann Alle ald berechtigt 


Erblaffer ausbrüdítd) ausgeſprochen in fr. 77. 8. 4. 
de legat. II. (Pap.): Hereditatem filius, cum more- 
retur, a) filiis suis, b) vel cui ex his voluisset resti- 
tuere fuerat rogatus: quo interea in insulam depor- 
tato eligendi facultatem non esse poena peremptam 
placuit, nec fideicommissi condicionem ante mortem 
filii heredis existere: viriles autem inter eos fieri, 
qui eo tempore vizerini, cum de aliis eligendi po- 
testas non fuerit. Glũck⸗Arndts ©. 460. U. 52, 
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ein, bie fid im Sinne be8 Erblaſſers al8 würdig erge- 
ben. Werner fann aber auch bei einem Wahlrecht nad 
freiem Belieben (quibus voles) fid au8 ben Umftän- 
ben bie Gewährung eine8 iustum tempus als noths 
wendig erweilen. Alsdann find bei Nichtausübung ber 
Wahl Alle berechtigt, welde ben Ablauf be8 iustum 
lempus überleben, bezw. der einzig Weberlebende; 
fr, 24. in fin.: nisi forte antequam iustum tem- 
pus praetereat quo potuit eligere eui potius offe-- 
rat, ceteri decesserint. Endlich fann e8 fid) bei der 
Verfügung , quibus voles“ um ein Wahlrecht Han: 
deln, dad man nad) den vorhandenen Umftänden gleich 
auszuüben im Stande if. Alddann ift dad bedingte 
Qegat Allen zugefallen, welche jegt leben, fobald bet 
belaftete Erbe, der gleich wählen fann, nicht gleich of: 
ferirt; fr. 24. cit.: quasi jam praesenti die datum, 
cum sic relinquitur ,quibus voles, nec ulli offe- 
rat *). — Stet8 aber, wenn nach biejen Eventualitäten 
die Bedingung be8 Qegate8 durch Nichtaugübung des Wahls 
tecbt8 erfüllt ifi, fommen nur bie im Momente be8 weg; 
gefallenen Wahlrechts au8 ber vom Erblaſſer bezeichneten 
Kategorie €ebenben, al8 auf dad Vermächtniß pro 
parte Berechtigte, in Betracht: flirbt von dieſen Ber 
rechtigten nachher Jemand, fo tritt fein Erbe an feine 
Stelle, um feinen Antheil an dem Vermächtniß einfors 
dern zu fönnen. 

Ohne Zweifel fünnen aud) noch nad) unferen Deus 
tigen Verhältniſſen diefe &áge zur Anwendung fommen. 


7) Die Stelle würde völlig unverjtändlich werben, wenn 
man die Worte: quibus voles mit Hufchfe (Zeitihr. 
f. Eiv. R. u. Pr. 9t. S. IV. ©. 411.) als ein Gloſſem 
herauswerfen wollte. 





586 37. Bud. 14. Xit. 8. 1622. 


Die Grundlage, auf der foldhe Fragen, wie bie vorlie: 
gende, rufen, ift ber probable Wille be8 Erblafs 
fer8 9). Unbedenklich werden wir noch heutzutage, 
wenn ein Erblafler ein Vermächtniß audfekt: „den Kin 
dern‘, „ben Gognaten^ (eine8 Beftimmten) „oder wen 
von diefen mein Erbe audwählen wird” — bieje (ober 
. andere Worte gleichen Ginne8) in die Zweiheit der Ber: 
fügung aufzuldfen haben: Wahlrecht an den Erben unb 
Legat an alle (pro parte), welche au8 ber bejtimmten 
Kategorie den Wegfall be8 Wahlrechtö überleben. Aber 
m. €. dürfen wir und mit biefem au8 ben römifchen 
Stellen entnommenen Rejultate nicht begnügen. Gerade 
ba8lelbe dogmatiſche Element, ba8 die Römer zu jenem 
Nefultat geführt Hat, ber probable erblaſſeriſche Wille, 
berechtigt und noch 9(nbere8 nad) unjeren heutigen Vers 
hältniffen daneben zu ftellen. Wenn heutzutage Ber: 
fügungen getroffen werden, deren Sinn e8 deutlich macht, 
daß bet Erblaffer ein Qegat an Alle gar nicht im Auge 
gehabt hat, taf er vielmehr feine Hinterlafung al8 
eine einheitliche auffaßte, die durch Theilung ihren 
intendirten Zweck einbüßen würde, jo Haben wir jene 
römischen Stellen nicht zu befolgen. Wenn 4. B. der Erbs 
laffer 3000 ME. al8 einmalige Zahlung au8jegt zum Stus 
dienbeitrag für Einen nach freiem Belieben ded Erben 
aus der Prima eined bejtimmten Gymnaſiums, oder ald 
Neifegeld für Einen au8 einer Kunftichule außzuwählen: 
den jungen Künftler; oder wenn ber Erblafjer 600 ME. 
beftimmt, damit der Erbe au8 ben 18—20jährigen Del; 
rathsfähigen Mädchen eine8 Dorfd Eine audwähle, der 
bie8 zur Ausſteuer gegeben werden fol, — jo Hat, 
wenn bet Erbe nicht wählt, nicht jeder Primaner, Kunſt⸗ 


8) Eiv. Stub. IV. S. 189. 
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ichüler, jede Braut Theilrecht auf bie au8gefepte Summe, 
fondern nach dem probablen Willen unferer Erblafjer 5a: 
ben fämmtliche bezeichnete Brimaner, Kunftichüler u. |. w. 
(durch einen Bevollmächtigten) vereinigt dad Vermächt⸗ 
niß, unter Aufforderung ded Erben zur Ausführung ber 
Wahl, einzuflagen. Wenn dann der Erbe die Wahl 
unterläßt, jo Bat ber Nichter (mag es fid) um eine 
Wahl , quem dignum putaveris* ober „cui voles“ 
handeln) nad) bonum arbitrium  móglidjjt im Sinn 
be8 Erblaſſers bie Auswahl vorzunehmen (vgl, aud) 
fr. 12. de legat. II; j. o5. Ziff. 107. Nr. aa) ?). 


9) Sm Gegenjag zu bem bei Legaten an bie Gognatett, 
bie Familie, bie Srelgefajfenen aus bem pros 
bablen Willen mit zwingender Sicherheit Eruirbaren, 
ftehen für derartige Vermächtniffe die Bedenken, ob und 
inwieweit e8 fich babel um bie Hinterlafjung an 
eine incerta persona. handle. Nach diefer Richtung 
find fie Gegenftand Juſtinianeiſcher Feſtſtellung in der 
[oben tn anderer Beziehung bereits befprochenen, Ziff. 7.] 
const. de incert. pers. (l un. C. de incert. pers. 
6. 48., nad) ber Kruͤger'ſchen Ausgabe) geworden. In 
diefe Frage nad) ihrem ganzen Umfange babe id) hier 
nicht einzugehen; vgl. darüber Heimbach Zeitichr. f. 
€t». u. Pr. 9t. 9t. F. V. (1848) ©. 33 ff. Indem 
id) im Folgenden nur bie fpeciell auf Freigelaſſene be⸗ 
züglichen Punkte heraushebe, bemerfe ich im Voraus 
noch: a) In Betreff ver Vermäcdhtniffe an bie Cog na⸗ 
ten haben fid) Auftintans Beftimmungen insbejondere 
auf bie Trage bezogen 8. 3—6.: si non utroque tem- 
pore (mortis forte) cognatus extet, sed tantum mor- 
tis tempore natus vel in utero sit; si iis qui testa- 
menti tempore cognati sunt reliquerit, deinde alii 
nascantur, de quibus in testamento non cogitavit; 
si testator omnibus cognatis suis reliquerit; si cogna- 
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109. — bb) Rüdfichtlich be8 bem Freigelaſſe⸗ 
nen vermachten SObjecte8. Auch in ben legirten Gegen: 
ftänden äußert fid) mehrfach bie befondere perjönliche 
Stellung zwifchen Patron und Freigelaſſenem. aa) Wie 
ſchon in anderen oben erdrterten Punkten, in8be[onbete 
ber Alimentenhinterlaffung, e8 Detbortritt, daß bie Pas 
trone auf den Kal be8 Todes bem Freigelafenen eine 
Verforgung für befjen Lebensdauer zufichern, jo zeigt 
fid) died aud) in dem Charakter getoifjer legirter SObjecte. 
G8 fommt vor, daß ber Patron bem Freigelaffenen eine 
Militia legirt, und zwar biejelbe, die der Patron gehabt 
fat. Alddann muß der Patronderbe aud) bie Qajten und 
Eintrittöfoften übernehmen; fr. 102. 8. 3. de legat. 
IIL, fr. 18. $. 2. de aliment. leg. 34. 1. Ferner 
war eine foldje Berforgung die Verfügung ded Einkaufs 
be8 Freigelafjenen in eine Tribus !*); fr.35. pr. de 
legat. Ill.: der Patron Hatte bem Erben aufgelegt, 
daß der Anlauf gleich erfolgen folle; der Erbe erfüllt 
lange Zeit nicht, der Kreigelaffene ſtirbt; bann kann 
defien Erbe bie tribus aestimatio fordern, in8befonbete 
aud) dies commoda et principales liberalitates, 
quas libertus ex eadem tribu usque in diem mor- 
tis suae consecuturus fuisset, si ei ea tribus se- 
eundum voluntatem patroni sui tune comparata 


tis qui ab intestato vocantur dari iusserit. b) Sm 
Betreff des Vermächtniſſes an bte Familie ec 
fennt Juſtinian an, daß darunter zunächft ble Ver⸗ 
wandten und binter ihnen bie Freigelaſſenen zu ver- 
ftehen felen, 1. un. 8. 9. cit.: et si familiae legatum 
relictum fuerit, cognatis genero nuruve non extan- 
tibus /ibertos vocari. 

10) Cuiacii Obs. 7. 14. 
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esset, überhaupt: quidquid ipse consecuturus esset. 
G6en[o wird erwähnt der Ginfauf in eine Decuria, 
Vat. Fr. 272.: fundus quem eis Agilio liberto do- 
nasse te, tribus et decuria, quae ipsius nomine 
comparatae sunt!!). BP) Borzugdweile gejicherte 
Verforgung liegt in der Hinterlaffung von Grund» 
ſtücken !?). — Ein Qegat be8 insirumenium eined fun- 


11) Huſchke will bier Iefen: f. quem A. 1. d. te scribis 
et decuria, quae i. n. comparata est; vgl. aud) bie 
Mommfen’ihe Ausg. — S. nod) Ziff. 102. Anm. 73. 

12) Mangelhafte Bezeichnung des Grundftüds, wenn man 
nur bie Meinung des Erblaffers deutlich erkennt, fol 
nidji$ jdjaben, fr. 35. 8. 2. de legat. III. Andererſeits 
aber ijt beim Legat eines Uſusfructs an den freierflär- 
ten Sklaven in dem Sujag: euius proprietatem. puto 
te consecuturum, si non contenderis cum herede 
meo, sed potius concordaveris: sed et tu, heres, 
omnia fac ut amici sitis, hoc enim vobis expedit, — 
noch fein. Eigenthumslegat. — b) Legat eines fundus 
(unter Veräußerungsverbot) am bie Kiberti, deren 
Kinder und Enkel, unter ver Auflage ber Zahlung 
von jährlih 10 aus bem Grundftüdsertrage an bie 
Erben: usque ad annos trigintaquinque a die mortig 
meae. Der Erbe ftirbt innerhalb ber 35 Sahre [aeta- 
tis?]. Hier muß aud) bem Erben des Erben die Jahres» 
leiftung fortgezahlt werben, nisi ostendatur a libertis 
testatorem ad heredis trigesimum quintum annum 
respexisse; fr. 18. pr. de annuis leg. 33. 1. — c) Le 
gat eines jährlich mehr als 10 ertragenden fundus an 
den Libertus, mit ber Laft eines Fideicommiſſes von 
jährlih 10 an bie Cela. Das Legat wird durch bie 
Falcidia minuirt. Dagegen gilt bas Fideicommiß an 
die Gela, ba ber Ertrag des Grundſtücks dazu aus: 
reicht, nicht als minuirt (fr. 25. 8. 1. ad leg. Falc. 
36. 2.): nisi alia mens testatoris probetur. ' 
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dus nebjt „his quae in eodem erunt cum moriar, 
familiaque quae in eo fundo moratur, exceptis quos 
manumisero'í an bem Freigelaſſenen wird folgender: 
maßen interpretirt. &8 gehören dazu nicht bloß ber im 
Grunb(tüdf lagernde Wein, fondern aud) bie instru- 
menta calendarii unb bie baat vorhandene Kafle, fr. 27. 
S. 3. de instr. leg. 33. T. Das Yugehören ber ‚fa- 
milia quae in eo fundo moratur‘ wird [o weitgehend 
verftanden, daß unter bem: ,instrumento et his quae 
in eodem erunt cum moriar* audj ein Sflav al8 
mitbegriffen erjcheint, ben der Erblafler ein Syafr vor 
feinem Tode von bort weggenommen Hatte, ohne baf 
der Gfíao feitbem zurüdgefehtt wäre, wofern — bie 
Megnahme nicht geídjab, um ihn vom Grundflüd zu 
löfen, fondern um ihn in einer Difeiplin unterrichten zu 
lafien, fr. 20. 8. 6. de instr. leg.; Paul. sent. II. 
6. $. 52. Während bie8 Güge find, bie auch bel Les 
gaten an Andere a[8 Freigelaffene gelten, tritt und als 
ganz eigenthümliche Gejtoltung au8 dem Libertinenkreiſe 
Kolgended entgegen. Die ‚familia quae in fundo 
moratur: ift facti[d), wie das eben Gefagte zeigt, [bon 
ganz al8 ein Gompley von glebae adscripti angejeben 
worden. Wenn nun ein Sflav, ber für ben Kern al8 
ein zu diefem fundus Gehöriger bieje8 Grunb(tüd cul: 
tibirt Hatte, vom Seren frelgelaj]en und ihm biejer fum- 
dus insiruchus legirt wird, jo ift darunter verftanden: 
bie dotes unb reliqua (Ziff. 88. a. €.) der Goloni, 
fotoie die eigene Gontubernali8 unb bie eigenen Kinder, 
bie dieſer Freigelaffene auf diefem Grundftüd in ber 
Sflavenfamilie gehabt hatte. Nur wenn einen der dazu 
gehörigen fundi ein anderer Sklav eultivirt Hatte, Der 
eine große Summe fchuldig geblieben war, jo gehört 
diefe Summe nicht zum Vermächtniß, fobald eB ein 
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Sklav war, der: non fide dominica, sed mercede 
wi extranei coloni solent fundum coluisset, fr. 20. 
$.1. de instr. leg. (vgl. nod) fr. 12. S. 33. eod.). — 
Ein vorzugdweife (ebenbige8 Bild davon, wie eng im 
Wítertbum der Patron, wie feine Sklavenfamilie, fo 
auch feine Libertenfamilie a8 mit fid) verfnüpft anjab, — 
ergiebt fid) au8 folgender Häufig vorfommenben Art legt: 
williger Verfügung !?). Der Patron will eine dauernde 
Verſorgung feiner Qiberti!*) dur Grunb(tüde, meift 
verbunden mit der ausdrüdlichen Beftimmung, daß bie 
Brundftüde de nomine familiae non exirent. Syd) (telle 
bie GingelnDeiten diejer Einrichtung in der folgenden 
Ziffer zufammen, 


123280. Der Erblaſſer (ann das Grundſtück einem 
beftimmten Kreife früherer Gfíaoen zuweifen, 4. 8. ben 
vernae !5); eeto aedificium de nomine meo exire, sed 


13) 2gl. bie in Bruns fontes (ed. 3.) p. 214. 215. mit: 
getheilten Stellen: Nr. 11.: ‚ne de nomine meo exiat'; 
13.: ne de nomine nostro exiat; 15.: ne . . de no- 
mine alienasse velit nisi in persona filiorum aut 
libertorum suorum; 20.: si quis autem istam memo- 
riam ex numero filiorum sive libertorum distrahere 
voluerit. | 

14) Aus. bem Gebiet diefer Vermäcdhtniffe bat. Suftintan in 
l un. 8. 7. 8. C. de incert. pers. ſpeciell [olgenbe 
Fragen behandelt: et si qwis libertis suis legaverit 
quinam legata capiant. et si generaliter omnibus 
libertis suis in testamento legaverit, deinde specia- 
liter aliud quid legatum iis, qui in testamento suo 
manumissi fuerint (Ziff. 107. 1. 9), vel in codicil- 
lis vel sine scriptura reliquerit, quid fiat; Heimbach 
©. 41. 

15) Begriff unb Wort verna ift fehr alt. Curtius 206.; 





692 37. Bud. 14. it. 8. 1622. 


ad vernas meos quos hoe testamento nominavi per- 
tinere volo, fr. 38. $. 2. de legat. III.; oder allen 
feinen $reigelaffenen: libertis praedium reliquit ac 
petit, ne id alienarent utque in familia libertorum re- 
linerent, fr. 77. 8. 27. de legat. II. !9). Beräußert 
bier Einer feinen Theil, fo verliert er benfelben.. Ber: 
äußern Alle außer Einem, fo fallen diefem Einen alle 
Theile zu (eos enim ad fideicommissum videtur 
invitasse, qui iudicio paruerunt). Wer früher vet: 


„(Bott) deutet lat. verna, das wie oixésgc urprünglid 
Hausgenofie bedeutet (Preller Röm. Myth. 248), als 
vesi-gena im Haufe geboren, in welchem alle ein 
fat. Subftantiv — ift. vasas Wohnung anzunehmen 
wäre. Vielleicht aber leitet man das Wort richtiger 
birect aus ber W. vas ab." S. nod) DO. Müller’s 
SDorler II. ©. 46. — Fr. 36. $. 1. de legat. I; fr. 99. 
8. 5. de legat. III. 

16) Cbenjo fommt aber aud) vor, daß ber Erblafier bas 
Verbleiben eines Grundſtücks in feiner eigenen Familie 
i. e. ©. verfügt; fr. 69. 8. 3. de legat. II. (Pap.): 
Fratre herede instituto petit, ne domus alienaretur, 
sed ut in familia relinqueretur. si non paruerit heres 
voluntati, sed domum alienaverit vel extero herede 
instituto decesserit, omnes fideicommissum petent qui 
in familia fuerunt; fr. 114. 8. 14. de legat. I. (Marc.): 
Divi Severus et Antoninus rescripserunt, eos qui 
testamento vetant quid alienari nec causam expri- 
munt, propter quam id fieri velint, nisi invenitur 
persona euius respectu hoc a testatore dispositum 
est, nullius esse momenti scripturam, quasi nudum 
praeceptum reliquerint, quia talem legem testamento 
non possunt dicere: quod si liberis aut posteris aut 
libertis aut heredibus aut aliis quibusdam personis 
consulentes eiusmodi voluntatem significarent, eam 
servandam esse; cet. 
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äußert, fann an dem Anfall des Theild eines [pátet Ver: 
äußernden nicht mehr theilnefmen. Wer aber [püter ver: 
äußert, Hat zufammen mit dem gar nicht Veräußernden 
zunächft am Anfall der früher veräußerten Theile participitt, 
Dad Grundſtück fann aud) in zwei Graben hintereinan: 
ber getoifjen Freigelaſſenen zugewiefen fein, jo daß e8 
zuerſt Zweien zufommen fol, von denen ber Grititer: 
bende feinen Theil an den Anderen, unb bann ber Qept: 
fterbende ba8 Ganze an drei andere namentlich aufges 
führte Liberti reftituiren foll, fr. 87. 8. 2. de legat. 
lI. Dad Veräußerungsverbot ded Erblafjerd wird wir: 
ung8lo8, wenn alle berechtigt erflärte Freigelaſſene Jammt 
den Erben be8 Patrond in die Veräußerung confentirten, 
War aljo dad Grunbítüd fo legirt, daß au8 bem Wohn⸗ 
ungdertrage bie männlichen da8 Doppelte ber Ginfunft 
gegenüber den weiblichen Sreigelafjenen ziehen follten, 
jo kann nad bem mit Einwilligung Aller vom Erben 
vorgenommenen Berfauf den Männern ein Vorzug auf 
ba8 Doppelte be8 Preiſes nicht mehr durch ba8 Fideis 
commip, fondern lediglich durch die bie8 etwa bezielende 
Vereinbarung ruͤckſichtlich be8 Verkaufs begründet werben, 
fr. 88. S. 14. de legat. II. | 

Die patronatifche Verfügung fann De(timmen, bap 
bie bezeichneten Grunbftüde in ber Qibertenfamille bie 
auf ben Legtüberlebenden feftgehalten werben fol: 
len: ‚volo praedia dari libertis meis: quodsi quis 
eorum sine liberis vita decesserit, partes eorum ad 
reliquos perlinere volo‘, fr. 77. S. 13. de legat. II; 
‚praediolum meum dari volo libertis libertabusque 
meis et quos hoc testamento manumisi et Seiae 
alumnae meae, ita ne de nomine familiae meae 
exeat, donec ad unum proprietas perveniat', fr. 88. 
8. 6. de legat. II, Zunächft ſcheiden fid) bei derarti⸗ 

38 
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gen Verfügungen bie Befugnifle der Einzelnen nad) Bis 
tiltBeilen !*). ft ber fundus instructus den reis 
gelafjenen legitt worden, und Bat nachher in einem Go: 
bicill ber Patron gebeten, daß die Sterbenden ihre 
Theile den Weberlebenden reftituiren mögten, ohne be8 
instructus zu gebenfen, fo iji bie Reftitution be8 $06: 
ject8 jo vorgunefmen, wie e8 legirt worden war, mit 
dem inzwilchen eingetretenen natürlichen Zuwachs und 
Abgang, fr. 3. pr. de instr. leg. 33. T. Bei bet 
Nüdficht be8 Patrons, bag ba8 Grundſtück nicht aus 
bet Qibertenfamilie Berau8fomme, (t ba8 entjcheidende 
Moment bie Befammtheit ber Freigelaſſenen, nicht etwa 
eine eigene innerhalb derfelben vom Patron vorgenoms 
mene Gonjunction einzelner reigelafjenen. Hat alfo ber 
Patron au8 bem größeren Kreife feiner Qiberti drei auf 
ein Grundſtück conjungirt, und gebeten dafür zu forgen 
‚ne de nomine suo exiret‘, fo fann der Grjl(terbenbe 
feinen Antheil (wofern nicht ber Erblafer einen anderen 
Willen audgefprochen Dat) auch einem ber nichtconjuns 
girten Gonliberti zuwenden. Hat er e8 nicht gethan, jo 
treten (ebenfo wie oben bei der Richtaußübung be8 Aus⸗ 


17) Nicht deutlich tft in biejer Hinficht das ſchon citirte 
fr. 38. 8. 2. de legat. III. (Scaev.): Filiam suam 
heredem scripserat et ita eaverat: ,veto autem aedi- 
fiium de nomine meo exire sed ad vernas meos 
quos hoc testamento nominavi [Mommſen jdjiebt hier 
ein: post te] pertinere volo‘: quaesitum est, defuncta 
herede et legatariis vernis Mommſen ſchiebt ein: 
reliquis] an ad unum libertum qui remansit totum 
aedificium pertineret. respondit: ad eum qui ex ver- 
nis superesset, secundum ea quae proponerentur, 
virilem partem pertinere. 
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wahlrechts feitend be8 Erben) Alle al8 berechtigt ein, 
fr. 94. de legat. III. !9). 

Beim Wegfall Eined der Theilhaber gehen den ans 
deren Theilhabern regelmäßig die vorhandenen Kinder 
be8 MWeggefallenen vor. Der Erblaffer fann bie8 aus⸗ 
brüdiid) audgeiprochen Haben; fo in dem [don citirten 
fr. 77. 8. 13. de legat. II: quodsi quis eorum sine 
liberis vita decesserit; in welchem Fall aud) ein mit- - 
freigelafjened Kind eine8 Xheilhaberd die Subjtitution 
ausfchliegt !9). Iſt unter den Xheilbabern an bem 
‚ut de nomine familiae non exiret‘ ben $yreigelafje: 
nen vermachten Grundftüde eine Liberta, unb fällt dieſe 


18) Der Giblafjer kann aber aud) mehren Freigelaſſenen, 
bie er zu Erben eingejegt bat, ein derartiges 
Vermächtniß zutheilen; fr. 78. 8. 13. ad SC. Trebell. 
36. 1.: pluribus heredibus institutis, in quibus et 
libertis tribus ex dodrante, eisdem fundos per prae- 
ceptionem dedit et ab his petit, ne eos alienarent 
et ut qui vita superesset. solidos eosdem fundos op- 
tineret. Einem biejer Freigelafjenen tft das Fideicommiß 
aufgelegt, fein Empfangenes, nach Abzug (pro parte) 
ber Schulen, der Legate und von (für fid) 20 aurei, 
einem Dritten zu reftituiren. Hier braucht er feinen 
Anthell an der Präceptio nicht zu reftituiren, ba ber 

Errblaſſer fefofl die 2egate excipirt hat. 

19) Auch wenn ber Patron nur an amet Liberti ein Grund: 
ſtuͤck vermacht: ita ut post mortem suam Ji/iis suis 
restituerent, und bem Erben auflegt bie natürliche 
Tochter des einen Libertus zu manumtttiren, jo Tann 
biefe nach ihrer Manumiſſion dies Fideicommiß auf 
den Grundftücsantheil ihres verftorbenen Vaters gel: 
tend machen: quia creditur appellatione filiorum et 
naturales liberos i. e. in servitute susceptos conti- 
neri; fr. 88. 8. 12. de legat. II. 

38 : A 
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weg, fo tritt auch ihr fle beerbender Sohn in ihren Ans 
theil ein, fr. 77. 8. 28. de legat. II. Das Eintreten 
der Kinder fann aber vom Erblafler umgekehrt erft bin: 
ter bie zunächſt al8 Theilhaber einander jubitituirten 
Freigelaſſenen geftellt worden fein: substitutione inter 
eos facta, ut post mortem extremi ad posteros 
eorum pertineret, fr. 83. 8. 1. de legat. IIl. Syeben; 
fald, wenn ber lebte ber Theilhaber ohne Kinder ges 
ftorben, ift ba8 Freigelafjenen: Ftdeicommiß erlofchen, 
fr. 77. 8. 21. de legat. II. ?°). | 

Die Belaftung des Erben rüdfichtlih ber in: 
gabe be8 Vermächtniſſes an die Freigelaffenen Tann 
verfchieden geftaltet fein. Der Patron kann fie für ben 
Todesfall des Cynjtituitten gemeint haben ?!). War 
der Synftituirte bie Wittwe be8 Patrond, unb Hat biele 
bei ihrem Tode an ben Grundftüden aud) ihren eiges 
nen Wteigelafjenen den Genuß hinterlaffen, und haben 
[o die Mannedliherti irrthHümlich „longo tempore“ das 
Fideicommiß zufammen mit den Frauenliberti perci 
pirt 22), fo fehabet ba8 ber Geltendmachung jene8 frühes 


20) Bon der Trage der Kinder bat in 1. un. 8. 20. C. de 
incert. pers. Juſtinian gehandelt: et si libertis lega- 
verit sed non addiderit ‚et qui ex his nati erunt‘ 
vel addiderit; vgl. aud) Heimbach ©. 49. 

21) Fr. 77. S. 15. de legat. II.: Ab instituto extraneo 
praedia libertis cum moreretur. verbis fideicommissi 
reliquerat et petierat, ne ex nomine familiae aliena- 
rentur. substitutum ea praedia debere ex defuncti 
voluntate respondi, sed utrum confestim an sub 
eadem condicione, voluntatis esse quaestionem: sed 
coniectura ex voluntate testatoris capienda mors 
instituti exspectanda est. 

22) VBgl. auch fr. 36. pr. de usu et usufr. leg, 33. 2.: 
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ren Mannesfideicommiſſes nicht, fr. 79. de legat. II. 
G8 liegt nahe, daß bei ſolchem Vermächtniß an bie Freis 
gelaffenen ber Patron bie betreffenden Grundftüde, wie 
jeiner Wittwe, fo auch feinen Kindern in Vorzug vor 
den Freigelaflenen gönnen, aljo die Hingabe aud) bei 
feinen Kindern auf deren Todesfall (tellen werde. Hat 
et nun feine Tochter zur Univerfalerbin ernannt, ihr ben 
Enkel fubftituirt, und weiter bejtimmt: ‚si, quod abo- 
minor, neque filia mea neque nepos meus here- 
des mei erunt, tune portionem meam partis dimi- 
diae fundi illius ad liberos meos pertinere volo‘, 
jo wird, wenn Tochter und Gnfel vor bem Patron fter 
ben und ber lrenfel ab intestato erbt, dad Fideicoms 
mig an bie Qiberti a[8 diefem aufliegend angenommen, 
fr. 88. $. 9. de legat. II. Hat der Patron feinen 
Erben mit bem Vermächtniß an alle feine Sreigelafjenen 
belaftet: ‚domum meam cum horto applicito liber- 
tis meis concedi volo‘, fo (legt in der Bingugefebten 
Verfügung: ‚Fortunio liberto meo ex domu mea, 
quam libertis dedi, diaetam in qua habitabam item 
cellarium iunctum eidem diaetae ab herede meo 
concedi volo‘ nicht nod) die Belaftung ded Erben mit 
einem be[onberen VBermächtniß, fr. 41. S. 1. de legat. III. 

Hinter bem [egtlebenben Freigelaffenen wird bann 
vom Watron noch mehrfach über ba8 weitere Schickſal 


Freterflärung eines Sklaven mit Legat des Uſusfructs 
eines Grunbftüds; für das Ende des Nießbrauchs 
Fideicommiß des Grundftüds an einen Dritten. Der 
Freigelafiene Tegirt das Eigenthum bes Grundſtücks 
feinen Enteln, und blefe befigen demgemäß irrthümlich 
bafjelbe plus quam tempore statuto: legatarios sibi 
adquisiisse. 
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ber Grunb(tüde, indbejondere den Anfall an eine Stadt 
gemeinde ?*), difponirtz fr. 34. pr. de usu et usufr. 
leg. 33. 2.: Vermächtniß eines Grundſtücks, in bem 
der Erblaſſer begraben fein will?“), an feine Liberti und 
Libertä; unter benfelben Accredcenzrecht der weggefalles 
nen Theile bis zum Lebtlebenden, ſodann Anfall an bie 
res publica Arelatensium; dabei den Liberti und Ql 
bertä lebenslängliches Wohnungsrecht in domo, unb 
ipeciell der Pactia und Zrophima: diaetas omnes qui- 
bus uti consuevit, und aud) bier ſchließlich Anfall ber 
domus an bie res publica. Died wird interpretirt, 
nicht a(8 ein bem Patronderben, fondern al8 bem legt: 
lebenden Freigelaſſenen aufgelegte8 Fideicommiß an bie 
Stadtgemeinde, und auch in Betreff der Qocalitáten, an 
denen bie Qabitationen ftattfanden, tritt der Anfall an 
die Stadtgemeinde erft nach bem Wegfall Aller ein. — 
Fr. 38. 8. 5. de legat. III.: Legat an fünfzehn na: 
mentlich bezeichnete Sreigelafjene eine praediolum cum 
taberna mit dem 3ufagp: ‚ne quis eorum partem 
suam vendere donare aliudve quid facere alii ve- 
lit, fonft Anfall an bie res publiea Tusculanorum. 
Einige Qiberti verfaufen ihren Antheil an zwei Gonliberti 
aud jenem „corpus“, unb [eiten8 dieſer tritt Exrbfall an 


23) Auch ſpeciell auf bie Verlegung des Veräußerungs- 
verbotes Tann ber Anfall an eine Stadtgemeinde vete 
fügt jein: Bruns fontes p. 214. Nr. 9.: si qui hoe 
monumentum vendere volent, tuno ad rem publicam 
coloniae Puteolanae pertinebit. 

24) Es handelt jid) Häufig gerade um Grunbjtüde, in benen 
das Grabmonument bes Grblojjer8 ijt; Bruns fon- 
tes p. 214. Nr. 9. 11. 12. 13. 14. 16. 18. — Daher 
denn aud) folche Verfügungen, wie: ut a monumento 
meo non recedat; Ziff. 103. a. €. 








De iure patronatus. 599 


einen Fremden ein. Alsdann fünnen weder bie übris 
gen mitberechtigten Freigelaſſenen (ba ba8 Verkauföver: 
bot nicht verlegt ijt) noch bie Stadtgemeinde (da bie 
Bedingung ded Anfalld an fie nicht in Stage (tet) bie 
nach Außen gefommenen Antheile reclamiren. 

Wir jagen, bap, wenn bei dem Vermächtniß an 
ble Cibertenfamille der einzelne Theilhaber wegfällt, 
feine Kinder oder die anderen Theilhaber in die Stelle 
treten. Wir Haben nun aber [djon genug Beziehungen 
be8 Patrons zu bem Freigelaffenen bed Frei: 
gelajfenen fennen lernen (Ziff. 68. Nr. B. 1.; 
Sif. 91. Nr. ».; Ziff. 103. Nr. a), um und nicht zu 
bermunbern, daß wir auch bier bie Frage aufgeworfen 
finden, o6, wenn Kinder und andere Theilhaber nicht 
weiter vorhanden find, nicht etwa noch der Sreigelafiene 
be8 legten berechtigten Freigelaffenen an befjen Stelle 
treten könne? Im Allgemeinen wird bie8 freilich, wenn 
ber Erblafjer dad Grunb(tüd nur nod) ben „posteri“ 
feiner $reigelafjenen Hatte zufommen laflen wollen, ver: 
neint 2°). Anders fónnte [don eher geurtheilt werden, 


25) Fr. 83. $. 1. de legat. IIL (Mödest.): Testator, qui 
libertis fideicommissum relinquebat, substitutione inter 
eos facta expressit, ut post mortem extremi ad poste- 
ros eorum pertineret: quaero cum nemo alius sit 
nisi libertus eius qui extremo mortuus est, an is ad 
fideicommissum admitti debeat. respondit, postero- 
rum appellatione liberos tantummodo non etiam 
libertos eorum, quibus fideicommissum relictum est, 
contineri nequaquam incertum est. — Ueberhaupt 
lieg man erflärlicher Weile, wo nicht befondere Gegen- 
gründe vorlagen, bie reigelaffenen der Freigelaffenen 
nidt zu. Juſtinian in 1. un. $. 24. C. de incert. 
pers. hebt dies nod) ausdrüdlich hervor: et libertum 
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wenn, bei Snftitutrung der Freigelaſſenen, in “Betreff 
eines Grunbftüd8 mit allgemeiner Verfügung: ut de 
nomine familiae non exiret (unb zu bet Qiberten: 
familie im w. ©. ober ben „mei“ fünnte man aud, 
ten libertus liberti zählen) der Wntheildberechtigte 
über feinen 9(ntGeil noch bejonderd in dieſer Richtung 
bi[ponirt Bat. Doch aber wird man nach einer freilich 
im Text zweifelhaften Stelle den reigelafienen des 
Sreigelaffenen für audgefchloffen erklären müfjen; fr. 38. 
8. 1. de legat. III. (Seaev.): Duobus libertis Sti- 
. eho et Erote heredibus institutis ita cavit: ,fundum 
Cornelianum de nomine meorum | exire velo‘: unus 
ex heredibus Stichus ancillam Arescusam testa- 
mento liberam esse iussit eique partem suam 
fundi legavit: quaero an Eros et ceteri conliberti 
[auch bier treten al8 eventuell berechtigt, nicht bloß ber 
burd) bie Mitinftitution näher Verbundene, fonbern zus 
gleich bie übrigen Liberti (vgl. fr. 94. de legat. II.) 
auf] Stichi ex causa fideicommissi eius fundi 
partem ab herede Stichi petere possint. respoudit 
non eontineri [prohiberi? Mommsen]. Es wir 
im Sinne be8 9([tectbum8 nur denkbar fein, bap, wenn 
alle Theilhaber weggefallen waren, man, — wofern aud 
nicht ein ſolches erblafferifched Wort wie die „posteri“ 
entgegenftand, vielmehr Thatſachen vorlagen, wonach ber 
Patron ben Qibertu8 Qiberti wie feinen eigenen Freiges ' 
lafjenen behandelt Hatte, — ein folche8 bem ,,nomen** be8 
Erblafjerd zugewieſenes Grundftüd aud) bem Sreigelafles 


liberti numquam ad huiusmodi legatum vocari, sisi 
specialiter testator hoc iusserit. vgl. aud) Heimbach 
€. 85. 
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men be8 Freigelaflenen al8 einem Nicht- extraneus zus 
erfennen fonnte 2°). 


111. — G5 drängt fid) ble Frage auf, was fid 
au8 vorftehender Darftelung be8 Vermächtniffes an die 
Libertenfamilte . für die ftreitige bogmatijdje Frage von 
ber Bedeutung be8 le&twilligen Veräußerung: 
verbotes entnehmen lafje. Wir werden au8 bem mit: 
getheilten Material folgende Säge abftrahiren können 
. (f. aud). Heimbach S, 55. ff). 

Dad Veräußerungdverbot Hat irgend welche juri; 
ftiiche Bedeutung nur, wenn fid) eine beftimmte causa 
be8felben etfeben läßt; b. 5. e8 muß der Gtblajjet ba: 
durch gewiſſen vorhandenen Perſonen Haben Nugen 
bringen wollen, quibusdam personis consulentes 
(Ziff. 110. Anm. 16.). Wo nicht, fo ijt e8 ein ,nudum 
praeceptum‘ ??), 


26) Im Mebrigen gelten bie Worte be8 fr. 77. 8. 27. de 

| legat. IL: si novissimus sine liberis vita decesserit, 
Jideicommissi petitio non supererit. 

27) So in bem alle des fr. 93. pr. unb fr. 38. 8. 4. de 
legat. III. (Scaev.): ber Erblaſſer legt feinem Erben 
das Beräußerungsverbot in Betreff beftimmter Grund⸗ 
ftücte auf; ble erbende Tochter wirb von ihrer Tochter 
beerbt; diefe Enkelin des verbietenden Erblaflers inſti⸗ 
tutrt extranei heredes. Diejen gegenüber kann nicht 
eine Verwandte bes verbietenden Erblaflers, bie Julia 
Domna, bie Grunbjtüde in Anspruch nehmen, da fein 
Fideicommiß der Grundftüde an die Verwandten bor- 
liegt, e8 fid) aljo um ein ‚nudum praeceptum‘ han⸗ 
delt. — Wenn bei einem mit Veräußerungsverbot ver- 
ſehenen Legat an die LKibertenfamilte die ſämmtlichen 
Liberti und bie belajteten Erben in die Veräußerung 
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Wenn ſolche tom Grblafer bevorforgte Perſonen 
vorhanden find, fo fann dad Veraͤußerungsverbot nicht 
bloß dadurch verlegt werden, bab ber damit Belaſtete 
ba8 Grundftüd verkauft, verſchenkt (fr. 38. 8. 5. de 
legat. III), verpfánbet (fr. 38. pr. S. 3. 4. eod), 
fondern aud): aliudve quid facere alii velit (fr. 38. 
8. 5. cit.)?5), worunter in8bejonbere gehört, daß er ba8 
Grunb(tüd durch Grbeinfepung (fr. 38. S. 4. cit, fr. 69. 
8. 3. de legat. IL, Ann. 16.) oder Vermächtniß 
(fr. 38. $. 1. eod.: partem suam fundi legavit) an 
einen extraneus fommen läßt. 

Wenn ba8 Veräußerungdverbot verlegt wird ?9), 
jo Haben zunächſt bie vom Erblaſſer beborjorgten Per: 
fonen nur eine fideicommissi petitio gegen bie darauf 
Berbafteten, nicht aber gegen ben Erwerber ded Grund; 
ſtücks; fr. 69. S. 3. de legat. Il: omnes fidei- 
commissum petent qui in familia fuerunt; fr. 38. 
8. 1. de legat. IIL: ex causa fideicommissi eius 
fundi ab herede Stichi petere possint. 

Der Erblaſſer fann fid) aber gegen die Verlek: 
ung  be8 Verbots noch in früftigerer Art fichern, 
die indeß nicht auf dem ganzen Gebiete Tektiwillis 
ger Difpofitionen ausführbar iſt. Man fann frets 


confentiren (fr. 88. 8. 14. de legat. IL), fo finft das 
Berbot zum „nudum praeceptum" herab. 

28) Bruns fontes p. 214. Nr. 11.: ne de nomine meo 
eriat: quodsi quis id mon. partenve eius vendere 
quis volet, vel donationis causa cui mancipare vo- 
luerit, aliove quo nomine eius monimenti partem alie- 
nare temptaverit. 

29) Man [udjte fich vielfach gegen bie Verlegung durch an⸗ 
gebrobte Mulcten zu helfen; Bruns fontes 1. o. 
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lich feine hereditas adimiren, wohl aber ein Vermächt- 
nip (Ziff. 28. Anm. 47. 48.). Goldje Ademtion fann 
man -auf die Bedingung be8 vom Vermächtnißnehmer 
verlegten ihm aufgelegten Veräußerungdverboteß ftellen ?^). 
Dies ift gerade der Punkt, der vorzugsweiſe [abgefehen 
von den bejonberen Fällen be8 gleich binglid) legirten 
Brundftüdd, uud umgefebrt be8 dem Legatar für ben 
Fall feiner Verlegung ded Veräußerungsverbots aufge: 
legten Fideicommiſſes an einen Dritten] für bie Beuts 
theilung be8 unter Veräußerungdverbot geftellten Grunb: 
tüdsvermächtnified an die Libertenfamilie in Betracht 
fommt. Regelmäßig gilt bie8 ald Ademtion ded Ver; 
mächtnißantheild des Veräußernden, und al8 in gewöhn⸗ 
licher Weile dem Erben (bezw. Erbederben) aufgelegte8 
Vermächtniß be8 abimirten Antheild an die dem Befehl 
be8 Erblaſſers Gehorfamen; fr. 77. 8.27. de legat. IL: 
eos enim ad fideicommissum videtur invitasse qui 
iudieio paruerunt. Die Klage ber Gehorfamen auf 
den bem Genojjen abimirten Antheil ij ble gewöhnliche 
petitio fideicommissi gegen den Oneritten: si excepto 
uno ceteri partes suas vendiderint, qui non ven- 
didit ceterorum partes integras pelet. Der Oneritte 
fann fid) gegen bie Veräußerung wegen der jedenfalld 


30) Fr. 3. 8. 4. de adim. leg. 34. 4. (Ulp.): Si quis ita 
legaverit: ,heres meus Titio fundum dato et si TY- 
tius eum fundum alienaverit, heres meus eundem 
fundum Seio dato‘, oneratus est heres: non enim a 
Titio [Seio; ins. Mommsen] fideicommissum re- 

. lietum est si alienasset fundum, sed a herede ei 
legatum est. heres igitur debebit doli exceptione 
posita prospicere sibi cautione & Titio de fundo non 
alienando. 
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daraus entftehenden Unannehmlichkeiten durch Gaution&: 
forderung fichern. Aber, aud) wenn er ba8 unterlaffen 
bat, jo bleibt immer bie Veräußerung nichtig, ba 
in dem Momente, wo die Veräußerung zur That wird, 
dem Veräußernden fein Recht adimirt worden ijt. 

Die Quellen (tellen $a8 Eintreten der Mittheilha⸗ 
ber an die Stelle be8 verftorbenen Theilhabers unter 
ben Geſichtspunkt entweder der Subftitution (fr. 77. 
S. 13. de legat. IL), oder des Accredcenzrechtes (fr. 34. 
pr. de usu et usufr. 33. 2). Für den Fall ber 
Ademtion eined Antheildrecht3 wegen Zumwiderhandelnd 
gegen dad Beräußerungsverbot ift ber dogmatiſche Ge: 
fidjt&punft ein etwad anderer. Er gilt ald jeBt eintre: 
tended Vermachtniß an bie Gehorfamen; alfo neue In⸗ 
bitation der Gehorfamen auf ben Theil, ber durch 
den Ungehorfam jubjectlo8 geworden ijt. Aber dad prac: 
tiſche Refultat für ben Eintretenden iſt dasfelbe, wie bei 
Subftitution und Accrescenz. Nicht wegen ded Rechts 
der Neueintretenden hat ba8 PVeräußerungdverbot Kraft 
für den Zuwiderhandelnden, fondern umgefehrt wegen 
be8 durch Ademtion erfolgenden Rechtsuntergangs eine8 
Theilhaber8 (welcher der ihm aufgelegten Bedingung zus 
widerhandelte) entfteht au8 der erblafierifchen Bor: 
forgung da8 Recht der an die Stelle tretenden Theils 
faber. Freilich fann, wenn auf Grund folcher Vorſorg⸗ 
ung Niemand vorhanden ift, der den wegfallenden Theil 
zu reclamiren berechtigt wäre (ober wenn alle Vorhan⸗ 
denen, durch Einwilligung in ift Reclamationdrecht, ver: 
alten), ba8 Veräußerungdverbot ohne practifchen G[fect 
bleiben; e8 finft dann zum nudum praeceptum herab. 
Aber ba, wo die Neclamirenden vorhanden find, gewinnt 
nicht wegen ihred Rechts ba8 Veräußerungdverbot Bes 
deutung, [onbern nachdem bie durd bie eingetretene Bes 
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bingung wirkfam gewordene 9ibemtion ba8 Recht des 
einen Theilhabers vernichtet hat, wird der andere Theils 
faber auf Grund der erblafjerifchen Vorſorgung berech: 
tigt aufzutreten. Der Gehorfame reclamirt weil dad 
Hecht des Ungehorfamen untergegangen ijt; nicht geht 
ba8 Recht ber Ungehorfamen unter weil der Gehorfame 
reclamationsberechtigt ift *!). 

Der Rechtduntergang auf Grund be8 Bedingungs⸗ 
eintritt8 ‚si alienaverit‘ ijt im Gebiete (egttoilliger Difs 
pofitionen nur berftellbar da, wo ber Erblaffer die Macht 
der Ademtion Bat; alfo bel Vermächtnifen *?). Legt 
man einem Erben ald ſolchem dad Veräußerungsverbot 
in Betreff eine8  Grunbítüdf8 auf, fo ijf ba8 nur mög: 
lich auf Grund eined, ibm mit anderen Miterben ober 
Anderen allein zu Xhell gewordenen, Fideicommiſſes 
bezw. Präfideicommifjed; fr. 38. S. 1. de legat. III: 
ex causa fideicommissi petere possint (Anm. 27.)??). 


31) Sd tbelle afjo nicht bie Auffaflung Windſcheids, 
P. 8.1728.: „Ein letztwilliges Veräußerungsverbot tjt 
ohne alle rechtliche Bedeutung. Zwar menn c8 mit 
Rückſicht darauf getroffen tft, bag bie betreffende Sache 
an einen Anderen fallen joff, tritt Nichtigkeit der Ver⸗ 
Außerung allerdings ein; aber Grund biefer Nichtigkeit 
ijt nicht das tejtamentarifche Veräußerungsverbot, fie 
würde ganz in gleicher Weile auch ohne bafjelbe ein- 
treten; ihr Grund iſt das Necht des Dritten, ober 
wenn überhaupt ein Veräußerungsverbot, ein geſetz⸗ 
liches”. 

32) Rechte ber Gläubiger koͤnnen durch foldje Veräußer- 
ungsverbote, wie überhaupt burd) Vermächtniſſe, nicht 
beeinträchtigt werben, fr. 38. pr. in fin. de legat. III. 

33) Fr. 38. pr. de legat. IIL: Pater filium heredem prae- 
dia alienare seu pignori ponere prohibuerat, sed 
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Menn der Erblaſſer [ebiglid) feinem Erben ein Veräußer: 
ung8berbot in Betreff eined Grunb[tüd8 auflegt, ohne 
ihm zufammen mit einem Berwandten, ober ben Bers 
wandten allein, oder fremden Perſonen ein Präfidei- 
commiß bezw. Fideicommiß au8geleBt zu haben, fo finft 
die Verfügung (Anm. 16.) zum nudum praeceptum 
herab. Wo aber folche fibeicommifjarijd) intereffirte Pers 
fonen dem mit dem Veräußerungdverbot belafteten Erben 
als folhem [b. b. nicht ettoa bem, neben Anderen ſtehen⸗ 


conservari liberis ex iustis nuptiis et ceteris cognatis 
fideicommiserat, — Der für ben Fall ber Veräußerung 
Berechtigterflärte Tann and) benfbarer Welle ber Fis⸗ 
cu8 fein; fr. 38. 8. 3. de legat. III.: fundum a filio, 
quoad vixerit, vetuit venundari donari pignerari et 
haec verba adiecit: ,quod si adversus voluntatem 
meam facere voluerit, fundum Titianım ad fiscum 
pertinere: ita enim fiet, ut fundus Titianus de no- 
mine nostro nunquam exeal‘. In vorliegendem Fall 
war vom Erblaffer, obgleich die letzteren Worte einen 
ſcheinbar weiteren Sinn haben, bie eigentliche Dispo- 
fitton be8 Veräußerungsverbots nur auf bie Rebens- 
zeit des Sohnes geftellt worden. Deßhalb entſcheidet 
ber Surift mit Recht, bap er durch fein Teftament den 
fundus aud) an extranei heredes gelangen lafien 
fónne, — Den Fall, daß ber Erblafjer nicht liberis aut 
posteris aut libertis, jonbert heredibus consulens 
war (fr. 114. 8. 14. de legat. I.; Anm. 16.), bat 1.2. 
C. de usuc. pro empt. 7. 26. vor Augen: servos 
quos propter perfectae artis peritiam heredidbus suis 
defunctus servari praecepit; bie Entſcheidung, daß ber 
bageger fettená ber Bormünder vorgenommene Verlauf 
ble Ufucapion hindere, erflürt (id) nicht aus der Be⸗ 
deutung des teftamentartichen Veräußerungsverbots; 
Windſcheid Anm. D. 
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den, als PBräfldeicommiffar mit bem Grundftüdd-Vers 
äußerungdverbot belegten Erben] gegenüberftehen, da 
weift und feine Andeutung der Quellen darauf Hin, 
baB ba8 Zuwiderhandeln be8 Erben gegen ba8 Verbot 
Nichtigkeit der Veräußerung zur Folge gehabt Babe. 
G8 eriftirt keinerlei juriftifche Kraft, au8 ber bebucirt 
werben fünnte, daß der wegen ber Verbotäverlekung 
Intereſſirte andere und Höhere (aljo dinglich auf die 
Gadje gerichtete) echte neben feiner obligatorifchen 
fideicommissi petitio gehabt babe. Die einzig denk: 
bare Kraft wäre bie, daß ber Grbfaflet dem Erben 
für den Veräußerungsfall ber zu feinem Erbtheil gehö⸗ 
tigen Sache die hereditas abimirte, Aber eine here- 
ditatis ademtio ift eben nicht zuläffig **). 


1123. — 2) Liberalitäten be8 SFreigelaffenen ges 
. gen den Patron. Erklärlicherweile Bat die Sreigebigfeit, 
welche Seitend be8 Freigelafienen dem Patron erwies 
fen wurde, eine ungleich geringere Bedeutung gehabt, 
al8 was fo eben (Ziff. 102—111.) von den Liberalis 
täten ded Patrons gegen ben Kreigelafjenen ausgeführt 
worden ijt. Die Dankbarkeit, bie ben Freigelafjenen, 
— abgefehen davon, daß er doch meift, dem Patron 
gegenüber, in niedrigerer und Ärmlicherer Qage fid be: 
fand, — zu Qiberalitáten an feinen Wohlthäter hätte 
veranlaflen fünnen, ijt in den Kreis be8 Rechtes felbft 
Bineingegogen worden. Obſequiumsverhaltniß, Dienftver- 
hältniß und patronatifches Pflichttheilsrecht waren ſchon 


34) Sd halte biernach auch bie von Fitting Arch. f. civ. 
Br. LI. S. 270 ff. vertheidigte Anficht, bag allgemein 
ein gegen ein lebtwilliges Veräußerungsverbot vorge: 
nommener Verkauf ungültig jei, für unzuläflig. 
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fo weitgreifend, daß darüber hinaus, felbft wenn ber 
Freigelaſſene (was ja auch vorgefommen ijt) zu Wohl: 
Babenbeit und Reichthum gelangte, oft genug der nöthige 
Willendimpuld gefehlt Haben mag. Doch aber erwähnen 
unfere Quellen über bie Nechtöpflicht hinausgehende Su: 
wendungen an den Patron. | 

Mehrfach kommt vor, daß der Freigelaflene ben 
Patron zum Univerfalerben einjegt **). Bejondere Bes 
günftigung Hat in diefer Hinfiht bie Gefepgebung ben 
freilaſſenden Munieipien (Ziff. 83. Nr. 5.) zu Theil 
werben lafen: nec municipium nec municipes he- 
redes institui possunt . . .: senatusconsulto tamen 
concessum est, ut a libertis suis heredes institui 
possint. Iſt bei einer Grbeinjegung ber Patron nur 
irrthümlich geichrieben worden, jo ift fie ungültig *5). 

Die gewöhnliche Stellung be8 Patrond zum rei: 
gelajjenen macht e8 erflärlich, bag Syener, wenn er Sins — 
der batte, das SDiefem al8 Liberalität Zugewandte ihm 
nur für feine Lebenszeit gönnte unb bie Rüdgabe an 
die Batrondfinder verlangte. Solche Rüdleiftung lit 
nicht iberalitàt ſondern Nechtöpflicht; fr. 89. S. 6. de 
legat. IL: eine Patronin ſetzt Sohn und Tochter zu 


36) Fr. 52. pr. ad leg. Falc. 36. 2. (Marcell.): Ex asse 
patronum heredem instituit libertus, cet. 

36) Fr. 9. pr. de her. inst. 28. 5. (Ulp.): Quotiens vo- 
lens alium beredem scribere alium scripserit in cor- 
pore bominis errans, veluti: ‚frater meus‘ [scribere 
volens scripserit; ins. Mommsen]: ,patronus meus' 
placet neque eum heredem esse qui scriptus est, 
quoniam voluntate deficitur, neque eum quem voluit, 
quoniam scriptus non est. Dieſe Stelle kann amd) 
vom Givilteftament veben, obgleich bel bemfelben bie 
Urkunde nur „Bewelsmaterial” war (Ziff. 35.). 
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Erben ein, und giebt Qegate an die Qiberti mit bem 
fiveicommittirenden Zufaße: ‚a vobis peto, ut quid- 
quid vobis legavi, contenti sitis viventes, ut post 
vos filiis meis restituatis*. Nach bem Zobe ber Pa: 
trondtochter ftirbt einer ber SFreigelafjenen unter Ginfeg: 
ung be8 Patrondfohnd auf den Pflichttheil, und eined 
Grtraneu8 auf ba8 übrige. Hier fann der Patrongjohn 
von feinem Miterben ben auf befen Theil fallenden 
Betrag beà Fideicommiſſes au8 bem Geftamente feiner 
Mutter fordern, ba ja biejer Miterbe dad Fideicommiß 
auch ſchulden würde, wenn ber Batronsjohn die Erbichaft 
be8 Freigelaſſenen ausgeſchlagen hätte. - 

Aber nicht bloß ijt, im Gegenjag zu ben Liberalis 
täten, ba8, was ſchon Rechtöpflicht al8 folche war, zu 
conftatiten. Es wird aud) darauf gehalten, daß daB, 
was wirklich letztwillige Qiberalitàt des Kreigelaflenen ift, ' 
bod) nicht zu einem Zweck verwendet werde, welcher mit 
ber Nefpectöftellung, die der Patron bem Freigelaſſenen 
gegenüber einnimmt, im Widerfpruch (tefen würde. Gin 
unter diefen Gefichtöpunft Fallendes ift oben fchon vor: 
gefommen (Ziff. 80. Nr. 1. a.) : der Freigelaffene darf 
nicht berjudyen wollen, durch Hinterlafjungen invito pa- 
trono aliquid extorquere, 3. B. ihn zur $yteilajjung 
eined bie8 nicht verdienenden Sklaven zu treiben. Ein 
Anderes biejer Art ift Folgendes; fr. 44. pr. de bon. 
lib.: bem Patron wird unter Ginjegung auf ben Pflichts 
teil burd) Fideicommiß aufgelegt, ein Grundſtück Hr“ 
geben, deſſen Werth ihm unter einer Bedingung 1 
wird. Jedenfalls tritt gleich jene8 Fideicommiß t 
biejelbe Bedingung. Aber e8 ift dabei noch weiter 
Bedenfen, daß: onerabitur patronus satisdati 
fideicommissi. Died wird dadurch gehoben, daß 
ben mit dem Legat an den Patron Onerirten gleich 

39 
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Gaution dem $yibeicommifjat, an den der Patron dad 
Grunb(tüd leiften ſoll, ftellen läßt: ut undique patro- 
nus suum ius (b. 5. feinen Pflichttheil) habeat im- 
minutum. 


113. — (Zweiter Unterabſchnitt. Aſſigna— 
tion ber Freigelafjenen 7), Nach ber in ben Sif; 
fern 174—112. dargeftellten Lehre von den Subjerten 
be8 PBatronatöverhältniffed muß noch einem verbáltniB: 
mäßig Eleinen Inſtitut ein derjelben gegenüber felbftän: 
biget Plat eingeräumt werden. Die „Aſſignation ber 
Freigelaſſenen“ fteht in einem eigenthümlich dogmatijchen 
Begenfa zu bem Bißherigen, das id) al8 ble „ur 
fprüngliche Begründung‘ be8 Patronatsverhältniſſes be: 
zeichnet Habe. Es ift in der mittleren claffifdjen Zeit 
“ein bejondered Difpofitiondrecht be8 Patrond über dad 
PBatronatdverhältnig im Kreife feiner Kinder gejchaffen 
worden 28). Damit bat man dem manumittirenden Pa: 
tron, von bem alfo unmittelbar das Beneficium der Frei⸗ 
heitdgewährung ausgegangen iſt (libertatem consecutus 
est), im Gegenſatz zu den Patrondfindern, eine inten= 
fivere Machtfülle (manumissoris ius, fr. 8. de ads. lib.) 
über ben Freigelaſſenen zuerlannt. Die Kinder be8 Pa⸗ 
ttonà, quamquam et ipsi in"plerisque causis manu- 
missoris iure censentur, fünnen bod) ihren Kindern 
einen väterlichen reigelafjenen nicht ajfigniren, aud) 
wenn er ihnen von ihrem Parens affignirt ijt, fr. 8. 


37) Tit. D. de adsignandis libertis. 38. 4.; tit. J. de ad- 
Bign. libert. 3. 8. 

38) Fr. 107. de V. S. 50. 16. (Modest.): ‚Adsignare liber- 
tum‘ hoc est testificari, cuius ex liberis libertum 
eum esse voluit. 
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cit. (vergl. oben Ziff. 70. Anm. 99.). Das Snftitut 
beruht auf einem [fälfchlih aud) „Velleianum“ ges 
nannten; Burchardi Lehrb. d. 95. R. IL. 1. S. 130.] 
Senatusconfult: quod factum est Claudianis tempo- 
ribus [Velleo] Suillio Rufo et Osterio Scapula 
consulibus (a. p. Chr. 46); pr. S. 3. in fin. J. 1. 
c.; fr. 1. pr. J. c. ??); fr. 2. 13. 1. e. (Pomponius 
l. 4. senatusconsultorum). Paulus bat einen liber 
singularis de adsignatione libertorum geſchrieben, 
ber aber im Titel de ads. lib. fid) nicht excerpirt fin: 
bet, fr. 69. de reg. iur. 50. 17. — G8 ift diefeß im 
technifchen Sinn fo genannte Syn(titut der „Aſſignation 
der Freigelaſſenen“ nicht zu verwechjein mit der oben 
bereit8 beiprochenen prätorifchen Aſſignation eine8 Qi: 
bertu8 (Ziff. 83. Mr. 3.), durch) welche definitives 
Patronatrecht (einjhließlich be8 legitimen Erbrechts unb 
Zutelrecht8) begründet wird; und nicht zu verwechjeln 
mit der ebenfall8 fchon vorgefommenen (Ziff. 89. Nr. £.) 
Attribution der Syreigelaj]enen um der Alimente willen. 


1. Inhalt be8 Senatusconſults.“ Sch folge den 
Worten de3 Geleged in fr. 1. pr. J. c. 


1) Zunächft ijt bie8 Difpofitiondrecht be8 Patrond 
über feine &reigelafjenen an bie väterlihe Getalt 
be8 Patrons über feine Kinder angefnüpft worden: ‚si 
qui duos pluresve liberos iustis nuptiis quaesitos 
in potestate haberet‘?°); 


39) ©. über bie Textesworte ber Digeften in Betreff bicje8 
Senatusconfults: die Mommſen'ſche Ausgabe. 

40) Pr. J. Ll. c.: liceret parenti uni ex liberis adsignare 
libertum; 8. 2. eod.: datur autem haec adsignandi 
facultas ei, qui düos pluresve liberos in potestate 

39 * 
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2) bie 9üfignation wird ein „Significiten” ge 
nannt; e8 ift über Qiberti wie über Libertä auszuüben: 
‚de liberto libertave significasset‘; 

3) ba8 Gignificiren geht auf Zutheilung be8 Frei: 
gelafjenen an Eins der WPatrondfinder (eius esse); 
cuius ex liberis suis eum libertum eamve liber- 
tam esse vellet'; | 

4) da8 Gignificiren Bat feine Bedeutung für ben 
Wegfallspunkt be8 manumittitenben Patrond: ,quando- 
que is, qui eum eamve manumisit inter vivos 
vel testamento, in civitate esse desisset' *!); 

5) die Wirfung be8 Gignificiten8 ift, daß nun: 
mehr ber affignirte Freigelafjene bem Affignatar als feis 
nem alleinigen (dem Manumittenten gleichbehandelten) 
Patron unterftellt ijt: ‚is eave solus ei patronus so- 
lave patrona esset, perinde atque si ab eo eave 
libertatem consecutus consecutave esset‘*?); 


habebit, ut eis, quos in potestate habet, adsignare 
libertum libertamve liceat. 

41) Pr. J. 1. c.: ut post. mortem eius solus is patronus 
habeatur cui adsignatus est. 

42) Fr. 48. 8. 2. de ritu nupt. 23. 2.: senatus omne ius 
libertorum adsignatorum ad eum transtulit, cui id 
pater tribuit; fr. 30. 8. D. qui et a quib. 40. 9.: 
Solum enim patronum esse. Daher bat ber Afligna- 
tar allein bie ingrati accusatio, fr. 30. 8. 5. cit.; 
jetn bie 2iberta heirathender Bruder hat nicht das Gbe- 
verbietungsrecht, fr. 48. S. 2. cit.; der Aflignatar Dat, 
trogdem daß ihn fein Vater erherebirt, ble e. t. b. p.; 
fr. 12. 8. 1. de bon. lib.; bie anderen Gejchwifter 
haben fein Necht in bonis, pr. J. 1. c.: ceteri liberi, 
qui ipsi quoque ad eadem bona nulla adsignatione 
interveniente pariter admitterentur, nihil iuris in his 
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6) ba8 Significiren bat feine Tragweite nur bis 
zu dem Wegfallspunkte be8 Affignatard ohne Hinterlaſſ⸗ 
ung von Kindern: ‚utique si ex liberis quis in civi- 
tate esse desisset neque ei liberi ulli essent* 
$ierunter wird ein in perpetuum eingetretener Wegfall 
verftanden, nicht wenn ibm al8 vom Feinde Gefangenem 
die Möglichkeit der Wiederkehr offenfteht, fr. 13. 8. 2. 
l. e. Wenn der NAffignatar gegen den Qibertu8 eine 
Gapitalanflage gerichtet bat (Ziff. 93.), jo fann er 
nicht ſuccediren und verliert bie c. t. b. p. lib. fo bafi 
er, aud) wenn feine Gefchwifter bie ihnen eröffnete b, p. 
unbenußt lafjen, doch nicht augelajjen wird, fr. 3. S. 9. 
de bon. libert. **); 

7) Mit dem Wegfall ded Affignatard treten bie 
Mechte der anderen Batrondfinder unverändert wieder 
hervor: ,ceteris eius liberis qui manumisit perinde 
omnia iura serventur [servarentur?], ac si nihil 
de eo liberto eave liberta is parens significasset‘; 
pr. J. le.: sed ita demum pristinum ius reci- 
piunt, si is cui adsignatus est decesserit nullis li- 


bonis habeant; gegen ben aflignirten Libertus hat bie 
affignatarifche Patronstochter das Recht ber legitima 
hereditas, — aber bie legitima tutela bleibt bei ihrem 
Bruder, fr. 1. 8. 3. de legitim. tut. 26. 4.; aud) be- 
hält ber tuber des Affignatars zu feinem Theil bie 
operarum petitio, fr. 51. de op. libert. 

43) .. amplius dicendum est: etiamsi omiserit frater 
(ber Bruder des Affignatars) bonorum possessionem, 
alter frater cui adsignatus [ober: adsignatur, oder: 
adsignatus est; b. 5. ber Gapitalanflüger], non potest 

 8uccedere et contra tabulas bonorum possessionem 
petere; vgl. unten Anm. 47. 
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beris relictis. — Durch da8. Beftehen der Alfignation 
wird überhaupt de iure an bem Beſtande be8 Rechts 
ber anderen Geſchwiſter, bem , pristinum ius", nid5t8 
geändert. Es wird nur bie Ausübung dedfelben ge- 
hindert. Daher lebt ihr Mecht, jobalb ba8 Hindernde 
Alfignationdverhältnig definitiv weggefallen ift, vollftän: 
big wieder auf: libertus enim, qui alteri ex filiis 
adsignatur, non desinit alterius filii liberius esse. Fällt 
aljo ber Affignatar definitiv Hinweg [wie bie8 3. 9B. ber 
Fall ift, wenn er, ber Patronsſohn, gegen biejen Frei⸗ 
gelafjenen eine calumnibje Gapitalanflage erhoben Hatte; 
Ziff. 93.], fratribus suis non obstabit, sed hi con- 
tra tabulas bonorum possessionem petent, fr. 3. 
8. 9. de bon. libert. 

II. Weitere  Synterpretation des Verhältniſſes; 
1) auf der activen Seite. 

a) Obgleich dad SCt. im Singularid geſprochen 
bat (cuius ex liberis), jo fann doch aud) mehren Sin: 
dern aflignirt werden, fr. 1. S. 1. 1l. e. — b) Das 
Geſetz [prit von ben in iustae nuptiae erzielten Kindern 
in potestate [Sohn und Gnfel, Tochter und Gnfelin, 
8. 1. J. l.c. Darunter find aber auch bie postumi 
zu verfiehen, fr. 13. S. 1. l. c. Dan fann, wenn 
man zwei Söhne hat, auch einem Gnfel vom einen Sohn, 
welcher Qegtere dadurch ausgeſchloſſen wird, affigniren, 
fr. 3. pr. $. f. l. c.: posse autem et nepoti adsi- 
gnari et praeferri filio nepotem adsignatoris con- 
stat. Während ba8 Geſetz duos liberos (alfo zunächft 
bod) zwei Söhne) in potestate vorau8jebt, jo bat man 
weitergehend auch augelajjen, bap, wenn der Patron nur 
einen Sohn unb von ifm einen Gnfel bat, er (quasi 
duos habeat in potestate) aud) bem Enkel einen 
Freigelafjenen aſſigniren könne, fr. 3. 8. 2. L ce. Fer 
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ner ift e8 geftattet worden, daß, wenn der Patron ne: 
ben einem Sohn in der Gewalt einen anderen Draußen: 
ftehenden Bat, er biefem auf den Fall, daß er in bie 
Gewalt zurüdfallen werde, eine Aſſignation zuwenden 
könne, fr. 3. $. 2. l. c. — c) Da dad Afiignationd- 
recht ganz wefentlich als auf bie Machtfülle ber väterli: 
chen Gewalt fid) ftüßend angelehen wurde, fo ijt erflär: 
lid, dag man nur fchwer unb zmweifelnd eine, immer 
auch Bloß beſchränkte, Ausdehnung zu Guníten eine8 
emancipirten Patronskindes zugelafen bat. — Gegen: 
über einem emancipatus filius hat man bie 9Wjig: 
nation nämlich geftattet (obgleich e8 beftritten war: 
dubitari solet), wenn ber Patron non pauciores 
quam duos praelerea in potestate habeat **), aljo 
in biefer Hinficht ben Gefeßedworten: qui duos in po- 
testate haberet Genüge geleiftet war, fr. 9. l. c. *°). 
Hievon abgefehen ift bie Vorausſetzung ber väterlichen 
Gewalt fo ftreng feftgehalten worden, daß aud) durch 
eine erft nach der Aflignation eingetretene Gmancipation 
bie Aflignation al8 aufgehoben galt, twenngleid) aud) 
bier geftritten worden ijt: unde quaerebatur, si eum 
cui adsignaverit postea emancipaverit, num eva- 
nescat adsignatio? sed placuit evanescere, quod 


44) Amann Krit. Stud. 3. Banbefteutert (1873) ©. 56. 
verlangt bie Streichung biefer Worte als eines Gloſſems 
[ble Jagd auf Gloſſeme ijt heutzutage febr eifrig]; fie 
find aber gerade die wefentliche Baſis der Argumen- 
tation. 

45) Unterholgner Zeitſchr. f. acid. R. 28. V. ©. 57. 
Anm. 11. fagt hievon mit vorfichtiger Höflichkeit: „Ich 
läugne nicht, daß e8 mir vorkommt, als ob bieje Aus- 
legung fid der Gefebverbrehung näherte”. 
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et Juliano et aliis plerisque visum est, $. 2. J. 
l. c. Hierin liegt zugleich ber Beweid, baB ber Pa: 
trona ba8 Recht zu afligniren nie zugeftanden haben 
fann. — d) Das Recht be8 Affignatard geht aud) auf 
beffen Kinder über: ,neque ei ulli liberi essent‘. 
Darunter find auch nepotes et neptes et deinceps 
descendentes verftanden, fr. 3. S. 6. 1. c. — e) Da8 
Recht be8 Aflignatard (als ein einmal begrünbete8 
,commodum SCti“) geht auch auf tejfen emanci: 
pirte Kinder über; nur daß diefe nicht zur legitima 
hereditas, jondern lediglich ad ea quae possunt zus 
gelafjen werden, fr. 3. S. 4. 1l. e. Syft daher ber Qi 
bertu8 intestatus geftorben, jo wird nicht der in ber 
Gewalt gebliebene Sohn be8 affignitenben Patrond zu: 
gelajjen, fondern bie emancipitten Kinder be8 Aſſigna⸗ 
tard find ihrem SOnfel „per praetorem praeferendi“, 
fr. 3. $. 5. 1. c. (vgl. Ziff. 178). — f) Das Recht 
des Aflignatard fann aud) bem zur Geltendmachung zu: 
fallen, in deſſen väterlicher Gewalt er fid) befindet. So 
wenn ein Vater mit Ausſchluß feines Sohned feinem 
Enfel von diefem Sohn den $yreigelaffenen aflignirt 
hatte (f. Ar. b). Stirbt Hier der Vater, fo bat der 
Gnfel, der nunmehr unter bie Gewalt be8 Sohnd getre 
ten ijt, al8 Qau8finb ben afjignirten Qibertu8, da e8 ja 
vielfach möglich ift, daß Hauskinder Sreigelaffene Daben 
(f. oben Ziff. 84. Nr. 6. a. €.). Stirbt dann hinter: 
drein der Freigelaſſene, fo fann der Hausvater die feis 
nem Hauskinde zugefallene legitima hereditas des 
Srelgelafjenen geltend madjen. Go find zu verftehen bie 
Worte be8 fr. 3. $. 3. l. c.; ut per eum pater ad 
legitimae hereditatis admittatur emolumentum. 

2) Auf ber libertijdjen Seite. a) &8 Tann fo 
gut ein Libertud wie eine Qiberta afjignirt werben, S. 1. 








De iure patronatus. 617 


J. 1. e, fr.1. pr. $.1. l. e. Der Patron fann mehre 
Freigelaffene ajfigniten, fr. 1. 8. 1.1. c. Es fann 
aflignirt werden ein Qibertu8, ber fid) zur Aflignationd: 
zeit bei den Feinden befindet, fr. 1. 8. 2. l. c. — 
b) &8 fünnen zwei Affignatare auf Einen Qibertu8 ver: 
einigt werden. Wenn der Patron Zwelen zufammen 
Einen Freigelaffenen aflignirt Dat, und von ben Afligna- 
taren der Eine in civitate esse sine liberis desierit 
(fr. 3. 8.7. 1. e.) oder bei Lebzeiten auf die Erbichaft 
be8 FSreigelafjenen verzichtet (fr. 4. 1. c.), fo ehrt fein 
Theil nicht in bie Familie zurüd, jondern accredeirt bem 
Anderen, in befen Perfon bie 9fffignation noch fortbez 
fteht, fr. 5. pr. l. e. Alſo diefer wird nun allein zur 
legitimen Grbichaft be8 Libertus zugelaffen. Iſt abet 
der Eine mit Hinterlaffung von Kindern weggefallen, jo 
wird bod) nur der andere Afjignatar zugelaffen: ift bie: 
fer geftorben, fo kehrt aud) jeßt der Kreigelaffene nicht 
in die Yamilie zurüd, fondern e8 fuccediren bie Kinder 
be8 Grjteren, fr. 5. 8. 1. 1. c. $at von beiden ver: 
ftorbenen Aflignataren der Eine Sinder, ber Andere Gn: 
fel Hinterlaffen, fo werden auch diefe nicht zufammen 
zur legitimen Erbſchaft zugelaflen, jonbern e8 ift „ordo 
faciendus*, fr. 5. &. 2. l. c. 


114. — III. Stellung des Affignatars zu ben 
übrigen $yamillengliebern, 1) Sn der Richtung zu 
einem anderen Patron. Durch ba8 Inſtitut der Alfig- 
nation ift ein eigenthümlicher Unterfchied hervorgerufen 
zwilchen bem Gelb(tmanumittirenben (Patron) unb bem 
auf Grund der váterfiden Manumiffion al8 Affignatar 
ba8 PBatronatrecht Ausübenden. &8 erhebt fid tanad) 
nothwendig die Frage, inwiefern, wenn biejer Sytelge: 
Iafjene zwei Patrone hatte, von denen bet Gjne fein 
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Recht einem feiner Kinder ajfignirt fat, —  bie8 auf 
bie Stellung be8 anderen Patrond zurüdwirfe, a) Grund: 
fag ift, daß bei einer bom einen Patron an fein Kind 
gemachten Ajfignation der andere Patron fein Recht 
ganz unverändert behält [ius solidum suum habet), 
fr. 12. |. e. — b) Wenn von ben beiden Patronen 
ber eine Gin Kind, der andere zwei Kinder Dintevlaffen 
bat, und von diefen Zweien der Eine ber Affignatar ift, 
jo wird bie (legitime) Erbſchaft folgendermaßen ver: 
theilt: a) Der Alfignatar erhält ?/,, jo lange fein Brus 
der lebt oder zur legitimen Erbſchaft zugelafien werden 
fann, er erhält alfo, nad) bem Weſen der 9f[fignatien, 
feinen eignen und den heil feined Bruders, fr. 1 8.8. 
l. c. Mithin fchließt der Affignatar feinen Bruder auß, 
Aber biejer (vorhandene unb erbberechtigte) Bruder wird 
dem Sohne be8 anderen Patrond gegenüber immer nod, 
mitgezählt, ba ja der Qibertu8 nad) Außen bin: non 
desinit alterius filii libertus esse und nur im Syn 
neren des einzelnen Patronatskreiſes ber Affignatar bem 
Bruder die Ausübung be8 Rechts be8 Qepteren nimmt. 
f) Iſt dagegen ber Bruder be8 Ajfignatard geftorben 
ober capitebeminuirt, (b. 5. admitti non potest ad 
legitimam hereditatem), fo werden zwilchen dem 8f 
fignatar und dem Sohne be8 anderen Patrond gleiche 
Theile gemacht, fr. 1. 8. 8. l. e. 5) Lebt der Bru- 
der des Alfignatard noch, tft aber der 9fjfignatar mit 
Sinterlafjung eine8 Sohnes geftorben, fo erhält biejet 
außer bem Theile jeine8 Vaters aud) den Theil, bet 
ohne bie Alfignation nad) legitimem Recht feinem Onkel 
zugefallen fein würde: semissem [d: f. bie andere 
Hälfte (von dem was überhaupt den zwei Kindern 
biefe8 Patrons zugefallen fein würde), — '/, bet gan: 
zen Erbfchaft] habiturum eum nepotem, quem es- 
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set filius meus is qui vivit habiturus, si ego eum 
libertum non adsignassem, fr. 2. l. e. à) Ferner 
wenn ber eine Patron [neben einem anderen Sohn; 
fr. 3. pr. ijt die Fortführung von fr. 1. $.8.] filium 
et nepotem [d. 5. nepotem ex eo — Gnfel vom 
legteren Sohn] Hat, und diefem Gnfel den Freigelafle: 
nen affignirt, fo wird dadurch (nicht bloß der Vater 
bieje8 Enkels ausgeſchloſſen, fondern auch) der Theil 
des Sohns des anderen Patrons, ſo lange der zweite 
Sohn des aſſignirenden Patrons lebt, gemindert, indem 
jener Enkel zur legitimen Erbſchaft auf ?/, zugelaſſen 
wird. Lebt aber der Onkel des Aſſignatars nicht mehr, 
jo wird eben nur der Water des Aſſignatars au8ge: 
Ichloflen, aljo bem Sohn be8 anderen Patrond wird an 
feinem Erbtheil (auf die Hälfte) nichts geändert, fr. 3. 
pr. l. c. 

2) Syn der Richtung der Kamille be8 Aſſignirenden. 
a) Wenn nad) der Affignation ber Alfignatar von fei 
nem Water entetbt wird, jo nimmt ihm died ba8 Recht 
aus der Alfignation, außer wenn ble Grberebation nicht 
in biejer Abficht verfügt wurde, fr. 1. 8. 6. l. e. Das 
gegen eine bor ber Affignation verfügte Exheredation 
ſchadet bem Aſſignatar in Betreff ſeines Patronatrechted 
nicht, fr. 1.8.5.1. c. | 

b) Dad Batronatrecht ift urfprünglih als ein 
Verhältniß betrachtet worden, welches, wie ba8 väter: 
liche Recht, nicht durdy Verzicht oder Nepudiation 
aufgehoben werden fünne. Wir werden fehen, daß erft 
Juſtinian died geändert bat (Ziff. 170. Nr. VL). 18 
Anhaltspunkt wird dafür weſentlich gedient Haben, daß 
die Verzichtfrage [ion in der clajfijdóen Zeit in bem 
(Gebiete, von dem bier ble Rede ift, Boden gefaßt Hat. 
Der Nifignatar ijt freilich „solus patronus"; aber fein 
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Recht ift bod) nur eine auf da8 „pristinum ius* (e$ 
berbedenb, nicht vernichtend)  aefegte Befugnif. So 
betrachtete man die Möglichkeit be8 Wiederhervortretend 
be8 pristinum ius al8 von vorn herein gegeben. Das 
Genatu&conjult bat dem Rechnung getragen, indem e 
ben Geſchwiſtern alle früheren Rechte reſervirt für ben 
Sall, baf der Affignatar weggefallen ijt: si ex liberis 
quis [is?] in civitate esse desisset neque ei liberi 
ulli essent. Man nannte bieje8 Aufbören be8 affige 
natarifchen Patronatrechted ſehr bezeichnend das „in 
familiam redire* be8 Freigelafflenen. Er tritt wieder 
in die alte FSamilienftellung ein, in bie er urjprünglic 
durh die Freilaſſung gefommen war. Die Interpre⸗ 
tation ift dabei dahin gelangt, dieſes durch ben einjets 
tigen Willen des Patrond begründete Verhältniß bet 
Affignation aud) burd) den einfeitigen Repudiationdwil 
len des Affignatard als aufhebbar zu erklären; b. f. 
man fügte bie repudiatio dem im Gejeß genannten 
Falle be8 in civitate desiisse bei; fr. 5. pr. 1. c.; 
utrum portio eius, qui $e civilale esse desiit eel re- 
pudiaoit [damit bezeichnet der Juriſt überhaupt das 
Wegfallen be8 Nifignatard], in familiam redeat, an 
vero ei potius adcrescat in cuius persona durat 
adsignatio. Die Repudiation ift nidt etwa als ein 
vertragämäßiger Aufhebungsact zu benfen, fondern ald 
die einjeitige Erflärung des lebenden Affignatard, daß 
et ba8 affignatarifche Patronatrecht, oder fperiell das bar: 
au8 fervorgebenbe Erbrecht, nicht Haben wolle: alter 
in civitate esse sine liberis desierit . . vel eéews 
noluerit ad se hereditatem liberti pertinere, fr. 3. 
8. 1., fr.8. l.c. Diefe Sulajjung ber 9tepubiation [cbeint 
fid) zunächft da, wo fie bejonderd dringend war, feft: 
geftellt zu Haben, wenn nämlich (wovon bie eben cl: 
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tirten Stellen jpredyen) von zwei nebeneinander ftehens 
ben Affignataren der Eine durch Repubiation weggefal⸗ 
len war. Es wäre ſehr unharmoniſch geweſen, wenn 
man bloß im Fall des in civitate desiisse, und nicht 
auch im Fall der Otepubiation, daB Accrescenzrecht be8 
anderen Affignatard anerkannt hätte. Freilich mußte 
man bann, um nicht inconjequent zu fein, auch anetfens 
nen, daß beim Borhandenfein nur Eines Alfignatard bie 
Otepubiation bie Tilgung be8 affignatarifchen Patronat- 
terjt8 und damit da8 ,Surüdfebren in die Kamille‘ 
zur Kolge Habe, Und diefen Schritt Hat man denn 
audj in der That, wenngleich zögernd, getban: sed si 
is eui adsignatus est repudiaeerit, puto verius, quod 
et Marcellus scripsit, posse admitti fratrem, fr. 1. 
S. 7. l. e. (Ulp.). 

c) Nothwendig drängt fid) Diernad) die Frage auf, 
wie e8 zu beurteilen jel, wenn der Aſſignatar nicht pos 
fitiv: vivus soluerit ad se hereditatem liberti per- 
tinere, fondern wenn er nur, — bei ber nad) be8 Qis 
bertus Tode zuerft an ihn Derantretenben Erbfrage, 
nämlich in Betreff ber c. t. b. p. liberti, — negativ 
bie Agnition biejet b. p. „omittirt“. Haben die Rd: 
met aud) bie8 bem gefeßlichen in civitate desiisse 
gleichgeftelt, fo bap in $yolge deſſen ber Freigelafjene 
in bie Familie zurückkehrt, aljo ber Bruder be8 Alfigna; 
tars zur Erbſchaft und b. p. zugelaſſen wird? Sch 
halte bíe8 nicht für möglich.  Cyebenfall8 wenn diejer 
Sat zur Geltung gefommen wäre, [o hätte er nicht 
unbedingt unb allgemein audgefprochen werden Zönnen. 
Denn dad „Omittiren“ der c. t. b. p. allein würde bie 
Zulaffung des Bruderd ded Affignatard bod) ficher dann 
nicht zur Folge haben, wenn ber Allignatar noch einen 
Mitaffignatar neben fid) Hatte, Und weiter konnte, troß 
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der Ausfchliefung der graduum successio (Ziff. 68. 
Nr. A. 4.), bod) wenigftend Bier in Anlehnung an ba8 
Cenatu&conjult die Frage aufgetvorfen werden, ob, — 
wenn man einmal, gegenüber dem Bruder be8 Alfignas 
tar8, das SOmittiren der b. p. c. t, dem geſetzlichen 
si in civitate esse desisset gleichftelle, — in bem 
Fall be8 Vorhandenfeind von Kindern des omittirenden 
Alfignatard nicht aud) bie folgenden Worte be8 Ge 
ſetzes neque ei liberi ulli essent angewendet werden 
müßten. 

Aber nehmen wir qud) einen einzigen und finber: 
[oen bie c. t. b. p. omittirenden Affignatar, jo würde 
der Gat wiederum neue Bedenken erregen, bap in Folge 
be8 Omittirend, ald nach untergegangenem affignataris 
[den Patronatrechte, fein nicht mit Affignationdrecht 
verfehener Bruder nun einfach bie c. t. b. p. liberti 
agnoóciten fünnte. G8 würde darin für bie c. t. b. p. 
liberti die Anerfennung einer eigenthümlichen graduum 
suecessio liegen, für bie toit im Uebrigen feine Bas 
tallele haben. An fid) bat ja, wenn ber zur c. t. b. p. 
Berechtigte (unb ba8 ift unjer Alfignatar) durch Omit—⸗ 
tiren ber b. p. ausfällt, der inftituitte Erbe ein et: 
worbened Recht, nunmehr durch Wanition ber sec. tab. 
b. p., ober auch nur civilrechtliche Erbantretung, ie 
Gröfchaft zu erwerben *9). Es fommt dann aud) gar 
nicht mehr auf Unterfuchung der Frage an, oD der 
SOmittirenbe died etwa zu Gunften feined nichtajfignas 


46) Fr. 2. si tab. test. null. 38. 6.: nam et patronum 
praeteritum, si non peíat c. t. b. possessionem, ex 
illa parte edicti, unde legitimi vocantur, non solet 
tueri praetor adversus scriptos heredes. Bgl. SB. IT. 
btefer Serie ©. 74. 
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tarifchen Bruderd getban Babe. Es wäre ferner, wenn 
man ben nichtalfignatarifchen bem affignatarichen Bru- 
der graduum successione nadjoígen ließe, damit dem 
Freigelaflenen, ber ja dies fOmittiren feitend des affig: 
natarifchen Patrons nicht vorau8feben fonnte, bie be: 
benfiidje Pflicht aufgelegt worden, fchon im Voraus, 
auf bieje benfbate Eventualität feines Surüdfallen8 in 
die Familie, bem nichtaffignatarifchen Bruder feine8 jetzi⸗ 
gen 9Batron8 den Pflichttheil zu Hinterlaflen. 

Der Sat, daß, menn der alfignatarifche Bruder bie 
c. t. b. p. liberti omittire, der nichtaffignatarifche Brus 
der bie c. t. b. p. liberti erbitten könne, wird alfo in 
feiner Nichtigkeit bezweifelt werden müffen. Doch abet 
fol er fib nad) ber Mommfen’fchen Lefung in fr. 3. 
8. 9. de bon. lib. finden *7). Allerdings Bat Momm⸗ 
jen für fid die, auch von ihm angeführten, Argumente, 
dag in der Gíefje die bon ihm adoptirte Qe8art: cui 
adsignatus non est erwähnt wird *°), unb daß bie 
Baſiliken fie entichieden beftätigen *9). Aber dabei 


47) Die ſchon mitgetheilten Worte (Anm. 43.) lauten nad) 
der Mommjen’jchen Ausgabe jo: amplius dicendum est: 
etiamsi omiserit frater [der Aſſignatar] bonorum pos- 

. sessionem, alter frater, cui adsignatus non est, pot- 
est succedere et contra tabulas bonorum possessio- 
nem petere. Vgl. audj Schmidt &. 39. Anm. 13. a. €. 
(f. unten 3tff. 192. Anm. 58.). 

48) Glossa (b.) ad h. L: Adsignatur. quia accusavit. 
alii habent: adsignatus non est. et potest succedere, 
&c. et sic praemittitur non, et est alius casus. sed 
primum verius, | 

49) Bas. XLIX. 4. 2.: ’Eay ng0sxvow9 uos 6 anelev- 
9egoc, za) xspalıxös adzod xarıyoo70w' &yà mer 
drinn tig xara vis dıadmans avrod Evayııa- 
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bleibt doch immer die Möglichkeit, daß dieſe QeBart, 
trop ded Gewichte, ba8 die Baſiliken zunächft in bie 
Wagſchale werfen, durch irgend welchen Syrttgum ente 
ftanden fei. Und bap Hier ein Irrthum vorliegen müſſe, 
zeigt fi daraus, daß die Stelle, fo gelefen, feinen rich⸗ 
tigen Gefammtzufammenhang ergiebt. Was follen ba: 
nach die Worte: potest succedere bedeuten? — Gtt»a 
die ausdrüdliche Anerkennung der graduum successio, 
fe daß zu [uppliten wäre: fratri? Dad wäre body 
bem Sprachgebrauch nicht gemäß [vgl. 3. B. fr. 5. 
S. 1. 1. c.: quodsi non sine liberis decesserit, an 
cum vivo admittantur? et putat adhuc solum ad- 
mittendum, defuncto autem eo liberos alterius 
succedere , non in familiam libertum redire]. 
Wenn aber bei succedere hinzudenfen ijt: berto, 
fo wären die Worte gang pleonaftiih, da die anderen 
folgen: et c. t. b. possessionem petere, — Nad 
der Mommſen'ſchen Leſung enthält bie Stelle zwei 
ganz verichiedene Fälle: a) das Ausfallen des Aſſig⸗ 
natard wegen calummnidjer Gapitalanfíage; 8) dad 
Ausfallen des Affignatard butd) SOmijfion ber c. t. 


cec, oí dà adsAyol pov Exovoıw advqy, xai oi & 
dAÀov.dÓeÀgo) naldss‘ od yàg Enavcare elvas 
v» Aoınav ameleidegos rrooszvpwdels wos. OJev 
ei xal naguısncauas vyv xara vf ÓnxOqxgc &xoy- 
ví(ecip , alımocaı adıiv 6 dÓsÀgóg pov duvassar. 
[Si mihi libertus assignatus fuerit, eumque ego capi- 
taliter accusavero: ego quidem b. possessione c. t. eius 
excido: sed fratres mei eam habent et ex alio fratre 
liberi: non enim desiit aliorum esse libertus, cum 
mihi assignatus fuerit. Unde etiamsi bonorum pos- 
gessionem contra tabulas un , frater meus 
eam petere potest]. 
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b. p. Wenn e8 aber fidj um zwei ganz 'verjchiedene 
Fälle Handelt, fo enthält ber zweite Sat gat feine 
Steigerung, fondern nur ein Aneinanderreihen 
zweier parallel ftehenber Fälle “Die Worte amplius 
dicendum est fordern aber, daß in bem darauf fol; 
genden Satze eine Steigerung ded vorher Mitgetheil: 
ten audgefprochen werde. Und diefe Steigerung it, 
in einer ber Stelle vollen Zufammenhang gebenden 
Meile vorhanden, wenn wir nad ber in Anm. 43. 
mitgetheilten Lesart annehmen, daß die ganze Stelle 
von einem einzigen alle, bem ber vom Aſſigna⸗ 
tar angeftellten Gapitalanflage, Handelt. Sie jagt 
dann: a) Hat der Affignatar den Freigelajlenen capi- 
tis aceufirt, fo fann er nicht die c. t. b. p. erbitten; 
et (tet feinen Brüdern in ber Grbittung der c. t. 
b. p. nicht entgegen; 4) aber man muß nod) weiter 
geben (amplius dicendum est): aud) wenn der nichts 
affignatarifche Bruder die ihm offenftehende c. t. b. p. 
omittirt, jo fann ber affignatarifche Bruder (alter 
frater cui adsignatus est) bod) nicht fuccediren und 
(aljo) die c. t. b. p. erbitten. So fommen die 
Worte: (non) potest succedere et zu ihrer vollen 
Geltung. Sie find nur eine andere Wendung für den 
beim — Gapitalanflüger zunäcft gebrauchten Ausdruck: 
in bonis liberti locum son habet (Ziff. 93. Nr. 6). 
Der Gapitalanfldger fol völlig ausfallen, gar fein 
Succeſſionsrecht (nicht ein bloß Hinter feinem Bruder 
zurüdftehendes) Haben. So muß man ihm denn aljo 
aud) ble c. t. b. p. Hinter feinem iud - 
aſſignatariſchen Bruder verſagen. 


115. — IV. Form der Aſſignation und ihres 
Widerrufs. 1) Man kann im Teſtamente zugleich 
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manumittiren unb biefen Libertus affigniren, fr. 13. pr. 
l|. e. Der fid a(8 Zeftamentöfchreiber bie Wifigna: 
tion eine8 Qibertu8 zumendet, verfällt ber Strafe bes 
betreffenden SenatudconfultdB (non verbis, sed sen- 
tentia), fr. 22. S. 8. de lege Corn. de fals. 48. 10. 


2) Der Patron fann bie Affignation durch belie 
bige Worte ober Seien, im Teſtament oder Gobicill 
oder durch Act unter Lebenden (vel vivus) vornehmen, 
fr. 1. $. 3. 1. c. Die jfignation, al8 Act unter e: 
benben, kann brieflich, durch Handfchein, oder burd Gr: 
Härung vor Zeugen erfolgen, da fie nicht ald Qegat 
oder Fideicommiß aufgefaBt wird, fr. 7. l. o.; 
8$.3.J. l.c. 

Gben[o ift bie Ademtion ber Affignation durch 
formlofe Willenserklärung móglid, fr. 1. S. 4. L c. 


3) Eine Affignatioen (quasi adsignatus) liegt 
aud? darin, daß vom Erblafler der Sklav zunächſt im 
Teſtamente freierflärt uud feinem Sohne legirt, [obanu 
aber nod) bei Lebzeiten manumittirt worden ift, “Died 
wird nicht bloß angenommen, wenn ber Erblaſſer au; 
drücklich ſolche Abſicht erklärt Hat, fondern auch wenn 
ohne ba8 die Abſicht erfichtlich ift: non quasi ser- 
vum eum legasse sed quasi libertum adsignasse, 
fr. 6. 1. c. 


4) Man fann pure und unter einer Bedingung 
affigniren, fr. 7. 1. c.; audj ex die certa, fr. 13. 
8. 3. l. c. | 

Dagegen bis zu einem beftimmten Termin affigs 
niten Tann man nicht: nam ipse senatus huic ne- 
gotio [burd) die Beftimmung: si in civitate esse de- 
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sisset neque ei liberi ulli essent]. finem praepo- 
suit, fr. 13. 8. 3. 1. c. Auch fann eine Affignation 
nicht mit einem Fideicommiß belaftet werden, fr. 7. 1. c. 

5) Bei einer bedingten oder betagten Alfignation 
it: a) während be8 Schwebend der Bedingung oder 
be8 Taged Alles [o zu behandeln als beftände feine 
Wjfignation. Stirbt aljo der Freigelafiene inzwiſchen, 
jo fteht die hereditas und. b, p. gleichmäßig allen 
Kindern zu, fr. 10. pr. l c. — b) Iſt bem Einen 
unbedingt, dem Anderen bedingt berjelbe Freigelafjene 
affigniet worden, jo hat der undedingte Aſſignatar einfts 
weilen während des Schwebend ber Bedingung allein 
dad Patronatrecht, fr. 10. 5 LL 


Berichtigungen. 


48. (8b. 3.) €. 343. 3. 14. v. o. ftatt: war 
iat bie Gadje nie. — ©. 344. 3. 9. b. u. 
ylation. — ©. 345. 53. 10, 11. v. o. find 
nn bie Pacht bis dahin noch fortbauert^ zu 
). b. u. ftatt oben fies: ſoeben. — ©. 347. 
| nach ,sive in rem" einzufchalten „sive“. — 
b. o. ftatt „gu bejdrünten^ lies: „ge⸗ 
5. 350. 3. 19. ». o. flatt „wo dabei” lies: 





Digitized by Google 


Digitized by Google 


